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«Emil hat mich zusammengestaucht»
Der Velokurier Luzern-Zug

wurde vor 25 Jahren gegrün-
det. Christoph Masoner (52)

.. ist seit 24 Jahren dabei. Der
Österreicher war 12 Jahre Geschäfts-
leiter und ist heute Gesellschafter.
Zudem ist er Geschäftsführer der Lo-
gistikfirma Swissconnect, ein nationa-
les Netzwerk der Schweizer Velokurier-
dienste.

Christoph Masoner, Sie rasten wäh-
rend 20 Jahren mit dem Velo bei
jedem Wetter durch die Stadt. Wie
oft haben Sie Ihren Beruf verflucht?

Christoph Masoner: Nie. Im Gegenteil,
ich bin ein Outdoor-Verliebter. Jeder Auf-
trag war für mich eine Challenge. Dass
ich nicht mehr fahre, hat mehrere Grün-
de. Ganz freiwillig tauschte ich den Büro-
stuhl mit dem Fahrradsattel nicht.

Sondern?
Masoner: Vor vier Jahren wurde ich Vater.

Zudem kann ich als Geschäftsführer der
Swissconnect nicht nebenbei noch Kurier-
fahrten machen. So sehr mir das Fahren
fehlt

Gibt es ein Wetter, bei dem ein Velo-
kurier nicht losfährt?

Masoner: Fast nicht. Am Anfang war das
Sauwetter höchstens ein Thema. Bei
Schnee nimmt man heute die Stollen-
pneus hervor. Und wenn es heftig stürmt,
wartet man kurz, bis sich das Gröbste
gelegt hat. Wir sind immer auf Tour, selbst
bei der Überschwemmung 2005 waren
wir unterwegs.

Dafür gibts bei Kälte und Nässe eine
Tasse Tee oder einen Cafr, weil die
Leute Erbarmen haben mit den Ku-
rieren?

Masoner: Ja, zu trinken oder auch Trink-
geld. Noch besser sind die Tage vor dem
Muttertag, oder wenn wir sonst Blumen
ausliefern. Dann sind die Kunden bestens
aufgelegt.

Autor:  ROGER RÜEGGER
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6006 Luzern
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ekeln. Aber erst eine gemeinsame Velo-
reise und eine Reihe von anschliessenden
gemeinsamen Aktivitäten brachte die
Sache ins Rollen.

Was hat Sie überhaupt dazu bewo-
gen, Velokurier zu werden?

Masoner: Zufall. Ich reiste per Autostopp
von Österreich nach Willisau zum Jazz-

DAS ANDERE
UNTERVIEW

festival. Über Umwege kam ich nach
Luzern. Dort hörte ich, dass der Veloku-
rier Leute sucht. Ich schaute mir das an
und bin hängen geblieben.

Wie viele Bussen hat man Ihnen in
Ihrer langen Laufbahn aufgebrummt?

Masoner: Zwei. Davon eine als Kurier. Bei
der Klosterstrasse zur Rütligasse bin ich
über einen Fussgängerstreifen gefahren.

Wie oft werden Ihre Mitarbeiter als
Velorowdys beschimpft?

Masoner: Vereinzelt kommt es vor, dass
man sich im Strassenverkehr zu nahe
kommt. Das Problem ist dabei auch, dass

der Fliessverkehr in der Stadt abgenom-
men hat und der Velokurier immer noch
so schnell wie vorher unterwegs ist. Das
kann einen Autofahrer erschrecken.

Und wie haben Sie es mit den Fuss-
gängern?

Masoner: Ich hatte nicht ein Problem.
Wenn ich mit Fussgängern die Strasse
oder einen Platz teilte, passte ich stets die
Geschwindigkeit an und habe mit den
Leuten gesprochen, damit ich passieren
konnte.

Was ist der grössere Stress: die Zeit
einzuhalten oder sich mit anderen

Verkehrsteilnehmern auseinanderzu-
setzen?

Masoner: Die Kombination von allem ist
eine Belastung. Der Kurier muss die La-
dung termingerecht abliefern. Damit dies
klappt, muss er körperlich viel leisten,
Navigationsvermögen haben und beim
Kunden gut auftreten können.

Velokuriere aus Luzern sind an inter-
nationalen Wettkämpfen oft ganz
vorne anzutreffen. Zuletzt wurde Re-
nate Bucheli Weltmeisterin im Berg-
zeitfahren. Beste Werbung fürs Ge-
schäft?

Masoner: Klar. Wir haben schon einige
Erfolge bei den Velokurier-Meisterschaf-

ten national wie international erzielt. Das
ist sicher gut für das Image.

Haben Sie spezielle Velos?
Masoner: Die ersten waren Alltagsvelos,
danach kamen die ersten Mountainbikes.
Die sind zu schwer. Heute fahren wir
Rennvelos. Unser Equipment ist erstklas-
sig. Schlechte Ausrüstung kann sich kein
Kurier leisten. Wer, wenn nicht der Velo-
kurier, kann das Material auf Herz und
Nieren prüfen?

Am Anfang haben Sie Bittbriefe ver-
schickt, wie Sie mir erzählten. Sie
wollten sich eine Funkanlage beschaf-
fen. Eine kühne Art für ein junges
Unternehmen, Geld zu beschaffen.
Wie waren die Reaktionen darauf?

Masoner: Mehrheitlich positiv. Von Emil
Steinberger wurde ich aber fürchterlich
zusammengestaucht.

Beim Geld hörte der Spass auch beim
Kabarettisten auf?

Masoner: Eigentlich nicht. Er hat sich
beschwert, weil ich in meinen Schnorrer-
briefen keinen Einzahlungsschein bei-
legte. Er hat dann 500 Franken gespendet.
INTERVIEW ROGER RÜEGGER

roger.rueeger©l uzernerzeitu ng .eh
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«Claude Nobs war eine Ausnahmeerscheinung))
REAKTIONEN mg!sdsda. Mit Trauer
und Bestürzung haben gestern Kultur-
schaffende, Freunde und Prominente
aus der Schweiz und aller Welt auf den
Tod von Claude Nobs reagiert, der nach
seinem Langlauf-Unfall am 24. Dezem-
ber nicht mehr aus dem Koma erwach-
te und am Donnerstag starb.

Auch für Urs Leierer, der mit dem
Luzerner Blues Balls Festival in den
letzten 20 Jahren so etwas wie ein
Deutschschweizer «Montreux» etabliert
hat, steht fest: «Claude Nobs wird eine
grosse Lücke hinterlassen.» Nobs war
in den letzten Jahren regelmässig Gast
am Blue Balls Festival, wo er sich er-
klärtermassen vom Montreux-Festival
«erholen» konnte, das jeweils vor dem
Start von Blue Balls endete.
<(Voller Leidenschaft«

«Claude Nobs war eine Ausnahme-
erscheinung in dieser Branche. Er hat
voller Leidenschaft und ausschliesslich
für die Musik und sein Festival gelebt»,
erklärte Urs Leierer auf Anfrage. «Mich
berührt sein Ableben sehr, es ist ein
grosser Verlust für die ganze Musik-
szene. Im April 2011 habe ich noch
eine Laudatio auf ihn gehalten, als er
für sein Lebenswerk ausgezeichnet wur-
de - und nun ist er schon nicht mehr.»

Auch Niklaus «Knox» Troxier, der
langjährige Chef des Jazz Festival Wil-
lisau, erinnert sich gerne an Claude
Nobs: «Er war ein feiner Mensch. An-
ders als ich war er immer auf die
grossen Namen und die grossen Hallen
aus, und darum ergänzten wir uns gut.»
Für Musiker sei «Montreux das Non-
plusultra» gewesen, sagt Troxier. «Im-
mer wieder fragten mich Künstler, ob
ich bei Nobs nicht ein gutes Wort für
sie einlegen könne.»

In den letzten Jahren habe er Nobs'
Handschrift im Programm des Mont-

reux Jazz Festival (MJF) allerdings nicht
mehr gesehen, erklärt Niklaus Troxler.
«Er hat sich wohl ganz aus dem Booking
verabschiedet, ohne das je ganz offiziell
zu machen. Seine Nachfolger werden
es jetzt sicher nicht einfach haben.»
<(Grosse Erinnerungen»

Natürlich meldeten sich gestern auch
zahlreiche Musiker zu Wort, die am
Festival in Montreux gespielt und sei-
nen Gründer persönlich gekannt haben.
Der amerikanische Musiker und Pro-
duzent Quincy Jones hat mit Claude
Nobs in Montreux während vieler Jah-
re zusammengearbeitet Er habe «eine
Million grosser Erinnerungen» an die-
se Zeit, hielt der 79-Jährige in einem
Statement fest «Claude war während
seines gesamten Lebens ein Freund des
Jazz und aller Künstler, die diesen
spielten. Seine Liebe zu unserer Musik
und den Musikern führte zur Gründung
des Festivals in Montreux, das ich als
Rolls-Royce der Festivals betrachte.» In
sozialen Netzwerken bekundeten wei-
tere Stars ihre Trauer über den Tod des
Festivaigründers. «Die Welt wird dich
vermissen», schrieb die britische Sän-
gerin Amy Macdonald.

Und der junge Westschweizer Bas-
tian Baker, dessen steile Karriere sich
nicht zuletzt der Förderung durch Clau-
dc Nobs verdankt, hielt in einer «Homm-
mage» auf Facebook fest: «An den
Mann, der mir erlaubt hat, zum Höhen-
flug anzusetzen.»

Schliesslich würdigte gestern auch
Bundesrat und Kulturminister Alain
Berset das Werk des langjährigen MJF-
Chefs. «Er hat die Schweiz und die Welt
den Jazz entdecken lassen», so Berset.
«Seine Leidenschaft hat am Genfersee
dieses kleine Wunder ermöglicht, das
Montreux Jazz Festival.»

Drei Hommagen geplant
Mit drei musikalischen Feiern sollen

in nächster Zeit Leben und Werk von
Claude Nobs gewürdigt werden. Die
Hommagen finden in drei Städten statt,
die für den Verstorbenen wichtig waren:
Montreux, New York und London. In
Montreux wird laut Fran9ois Carrard,
Präsident der MJF-Stiftung, ein rein
musikalischer Anlass ohne Reden statt-
finden, voraussichtlich im Februar. Die
Feier in London - einer Stadt, aus der
viele Künstler stammten, die in Mont-
reux auftraten - ist für den späten
Frühling geplant.
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«Ein Chrampfer
bin ich nicht,
eher ein Geniesser»
NikIaus Troxter brachte den Jazz nach Wiflisau und hoLte mit
seinen PLakaten zahLreiche Preise. Der VeranstaLter, Grafiker
und Dozent ist überzeugt: Heute gibt es mehr gute Musiker aLs
früher - das engagierte PubLikum hingegen fehLt.
Sie haben 35 Jahre lang das Jazz Festi-
val in Willisau geleitet und vor drei
Jahren den Stab an Ihren Neffen Arno
Troxler übergeben. Sind Sie nun wirk-
lich nur noch «Konzertbesucher»?
Arno weiss, was er will, aber wenn er ein-
mal eine Frage hat, bin ich da, das ist klar.
Eigentlich wollte ich mit 63 überhaupt
keine Konzerte mehr organisieren, auch
keine Einzelveranstaltungen in unserem
Kulturlokal hier, der Stadtmühle. Aber
ich habe dann schnell gemerkt, dass das
nicht geht.
Was ist denn das Reizvolle an der
Rolle des Veranstalters?
Es ist vor allem die Begegnung mit den
Musikern, die mich fasziniert. Als ich das
Festival leitete, war ich immer auf der
Suche nach etwas Neuem in der Szene,
davon bin ich jetzt befreit. Ich merke,
dass ich inzwischen anders Musik höre
und bei der Zusammenstellung von Kon-
zerten nicht mehr so sehr nach vorne,
sondern eher zurück blicke.
Was hat Ihr Neffe am Festivalkonzept
geändert?
Eigentlich gar nicht so viel - aber er
denkt, er macht es total anders. Und das
ist gut so. Arno konzentriert sich stärker
auf die jungen Musiker, und er nimmt
das Umfeld wichtiger. So entwickelte er

zum Beispiel ein neues Gastronomiekon-
zept; das hat sich bereits ausgezahlt.
Ist das heutige Publikum anders als

jenes vor 20 Jahren?
Bis Mitte der 1990er-Jahre konnten wir
auf ein breiteres, treues Publikum zäh-
len, das sich gleich fünf Tage in Willisau
einquartierte, im Sportzentrum im Mas-
senlager oder auf dem Campingplatz. Die
Leute verbrachten den Tag im Schwimm-
bad oder in den Beizen und gingen
abends ans Festival. Mit der Zeit wurde
das Publikum mobiler, die Besucher reis-
ten für eine Veranstaltung an und gin-
gen am Ende wieder.
Hat das veränderte Verhalten auch
die Programmierung beeinflusst?
Und wie! In den ersten Jahren traten am

Sonntagabend bis zu drei Gruppen auf,
und die Leute wollten um Mitternacht
immer noch nicht nach Hause. Mit der
Zeit wurde es immer schwieriger, den
Sonntagabend zu programmieren, ir-
gendwann haben wir ihn ganz gestrichen.
Warum hat der Sonntagabend an
Attraktivität eingebüsst?
Die Arbeit ist wichtiger geworden. Die
Leute wollen bzw. müssen am Wochen-
anfanz fit sein.
Das Jazz Festival Willisau war auch
durch den Geist der 68er geprägt -
Free Jazz galt als eine Form der Rebel-
lion gegen sozial und kulturell Eta-
bliertes. Sehen Sie eine Musikrichtung,
die heute diesen Zweck erfüllt?
Nein. In den 70er- und 80er-Jahren war
Musik ein Statement. In der Musik, die

man hörte, spiegelte sich auch ein Welt-
bild bzw. eine Vision davon, wie die Welt
aussehen sollte. Musik ist inzwischen viel
stärker ein Konsumgut geworden.
Ist das eine Entwicklung, die junge Mu-
siker überhaupt beeinflussen können?
Wer behauptet, die jungen Musiker
hätten kein Engagement mehr, erzählt
Mumpitz. Es gibt viel mehr gute Musiker
als früher - aber sie können sich mit
ihrer Kunst nur knapp über Wasser hal-
ten, weil das Bewusstsein im Umfeld, das
engagierte Publikum, fehlt.
Das klingt, als wären Sie vom

Publikum enttäuscht
Ich will da nicht pauschalisieren. Aber
meistens heisst es doch: «Wir können ja
mal reinhören, und wenn das nichts ist,
gehen wir wieder raus.>< Das Publikum
erscheint toleranter, aber das Interesse
der Leute ist nicht so tiefgehend, und sie
sind weniger gut informiert. Das mag
auch daran liegen, dass Veranstaltungen
von den Medien nicht mehr so wichtig
genommen werden, der Kulturteil ist
geschrumpft und damit auch der Anteil
ausführlicher Rezensionen.
Ihr Engagement für den Jazz und Ihre
Tätigkeit als Grafiker waren sehr sym-
biotisch - denken Sie, dass Sie auch
in der «Einzeldisziplin» so erfolgreich
gewesen wären?
Ich habe keine Vorstellung davon, wel-
che Art von Grafik ich ohne den Jazz
gemacht hätte. Weil ich selbst künstle-
risch tätig war, fiel es mir jedenfalls leicht,
auch den Musikern ihre Freiheit zuzuge-
stehen. Und das Feilschen um die Gage
- quasi von Künstler zu Künstler -‚ das
war nie mein Ding. Wenn einer einen
Preis nannte und ich konnte den zahlen,
habe ich ihn akzeptiert.
Haben die Musik und die Begeg-
nungen mit Musikern Ihre Arbeits-
weise als Grafiker beeinflusst?
Ich habe gelernt, dem Zufall und meinem
Improvisationsvermögen zu vertrauen,
nicht nur dem Kopf. Es gibt nicht nur
einen Weg zum Ziel. Oft ist das Ziel so-
gar im Weg, es erweist sich als Ballast,
von dem man sich befreien muss.
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Sie unterrichten Seit fast 15 Jahren
Kommunikationsdesign an der Akade-
mie der Bildenden Künste in Stuttgart.
Was bedeutet Ihnen diese Tätigkeit?
Sehr viel. Ich wollte eigentlich nie unter-
richten, aber eine Gastprofessur in
Kassel hat mich auf den Geschmack
gebracht. Es macht mir sehr viel Spass,
die jungen Leute zu ermutigen, Experi-
mente zu machen, etwas zu riskieren.
Wenn sie erst einmal spüren, wozu sie
fähig sind, dann entwickelt sich auch
etwas. Ich muss gestehen, es hat mich
schr gcpackt. Ich wcrdc lcidcn bcim
Abschiednehmen.
Auch zur Hochschule Luzern haben Sie
gute Kontakte. Sie schenkten ihr 2011
Ihr gesamtes Privatarchiv - Tonauf-
zeichnungen, Fotos, Plakate ... was war

Ihre Motivation?
Ich war im Zusammenhang mit der
Digitalisierung der Bänder in intensiven
Kontakt mit der Hochschule gekommen.
Die Forschenden interessierten sich
brennend dafür und stellten eine Verbin-
dung her zur Schweizer Nationalphono-
tek. Den Spezialisten dort gelang es,
in einer Sisyphusarbeit die ganz alten
Aufnahmen zu digitalisieren. Mit Un-
terstützung der Hochschule habe ich

dann auch das Bildmaterial systemati-
siert und eine Chronik verfasst. Das
ganze Material dokumentiert ein Stück
Zeitgeschichte - in einem privaten Ar-
chiv ist damit niemandem gedient. Bei
der Hochschule Luzern ist es am richti-
gen Ort. Dort wird das Ganze nicht nur
professionell verwaltet, sondern - das
war an dem feierlichen Anlass der Über-
gabe zu spüren - gehütet. Und was mich
besonders freut: Die Studierenden
haben Zugang dazu.
In einem Porträt wurden Sie einmal
charakterisiert als direkt und humor-
voll, als bodenständig und weltoffen,
als Optimist und «Chrampfer mit
autokratischen Zügen». Mit welcher
Eigenschaft sind Sie am wenigsten
einverstanden?
Ein «Chrampfer» bin ich nicht, eher ein
Geniesser. Ich werde zwar oft gefragt,
wie ich das alles schaffe, aber ich bin
alles andere als ein Workaholic. Der
Unterschied liegt wohl darin, dass ich die
meisten Sachen gerne mache, und zwar
nicht vier Dinge gleichzeitig, sondern
eins ums andere.
Das traut sich heute im Zeitalter des
Multitasking fast niemand mehr zu
behaupten

Ich denke, ich habe nur viel geschafft,
weil ich an dem, was ich machte, kon-
zentriert gearbeitet habe.
Sie haben mit 63 die Festivalleitung ab-
gegeben, ein Jahr später Ihr Archiv ver-

schenkt und stellen im Sommer Ihre
Dozententätigkeit ein. Das ist für einen
Künstler ein sehr «geordneter» Rück-
zug ins Pensionsalter
In Stuttgart habe ich schon ein Jahr über-
zogen. Und wenn es beim Festival nur
um den Job des Programmdirektors ge-
gangen wäre, den hätte man bis 100 aus-
üben können. Aber da gibt es eine Menge
Aufgaben, die viel Kraft kosten und die
ich nicht vermisse: die Infrastruktur auf-
bauen und das Fundraising zum Beispiel.
Sie sind gerade 66 geworden,
was sind Ihre Pläne?
Meine Frau und ich haben seit zehn
Jahren einen zweiten Wohnsitz in Berlin.
Wir möchten dort mehr Zeit verbringen,
Ausstellungen oder Konzerte besuchen,
kreativ sein und auch ein bisschen fau-
lenzen. Ich hoffe schwer, ich werde nicht
so ein Pensionär, der immer sagt: «Ich bin
ja so beschäftigt . . .» Ich möchte sagen
können: «Ich habe Zeit, jede Menge Zeit.»
Interview: Sigrid Cariola, Beatrice Windlin
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Zur Person
Nik aus Tioxier wurde ani 1 Mai 1947
in W 1 sau geboren Ei s ud erte an der
Schule für Desto tung in Luzern, dem
heutigen Departement Design & Kunst
der Hochschu e Luzern. Seit 1966 ar
galisiert er Jazzkoizerte zwisclen
1975 und 200t1 zude ii das i iternatio
na re iornmierte Jazz Festival Willisau,
für das ei auch dc Plakate gesta tete.
Trosler eihielt zahlieiche internationale
Designpreise, seine P okote sind in
den wichtigsten internat ona en Dv
signsamrnlungen vertreten u 0 im

Museum of Modern Art n New York
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«Ich schaue gerne nach vorne»
Seit rund drei Monaten leitet Andrew Holland die Geschicke
der Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia. Am 29. Januar
tritt er in Basel auf, wir habenihn schon zuvor zum Gespräch
getroffen. Von Marc Krebs
• ür das finanzielle Dach der
Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia
ist der Bund in Bern besorgt. Der Sitz
der Stiftung, die kurz vor Ausbruch des
Zweiten Weltkriegs gegründet wurde,
liegt aber in Zürich. Und zwar unter
dem Dach eines alten Herrschaftshau-
ses am Hirschengraben, zwischen dem
Obergericht und dem Kunsthaus gele
gen. Da passt Andrew Holland irgend-
wie hinein, denkt man sich salopp, hat
der neue Direktor von Pro Helvetia
doch Jura studiert, mit einer Studie
über die Kulturförderung in den USA
und der Schweiz promoviert und paral-
lel dazu in der Kulturszene gearbeitet.

Recht und Kulturvermittlung sind
dem 47-Jährigen also bestens vertraut.
So bewegte er sich als Dramaturg jah-
relang in der freien Tanz- und Theater-
szene, wirkte im Programmteam der
Roten Fabrik mit, ehe er beim Bundes-
amt für Kultur neben anderem das
Projekt Tanz aufbaute und 2004 zur
Pro Helvetia wechselte.

Holland, in England geboren und im
Appenzell aufgewachsen, war stell-
vertretender Direktor, als sein lang-
jähriger Chef Pius Knüsel 2012 gemein-
sam mit drei weiteren Autoren die
Streitschrift «Der Kulturinfarkt» ver-
öffentlichte - und wenige Wochen spä-
ter seine Kündigung bekannt gab.

Seit November sitzt Holland als
Nachfolger von Knüsel im Direktoren-
zimmer. Durch die Fenster dringt der
Lärm einer Grossbaustelle, die Stadt
Zürich hämmert an ihrer Zukunft. Von
einer Baustelle kann man drinnen, bei
der Pro Helvetia, nicht reden. Aber
auch die Stiftung ist im Wandel. «Wir
müssen uns immer dynamisch verhal-
ten», sagt Andrew Holland. «Kultur
entwickelt sich täglich weiter, mir ist
sehr wichtig, dass wir ständig beobach-

ten und unsere Förderung anpassen.»
Mit dem neuen Kulturfördergesetz

erhielt die Stiftung per 2012 vom Bund
neue Aufgaben, aber nicht das nötige
Geld dazu. Holland spricht von Her-
ausforderungen. Und er spricht gerne
darüber. Denn «ich bin eine Person, die
vom Wesen her gerne nach vorne
schaut.» Dennoch sei uns erlaubt, zu
Beginn des Gesprächs kurz zurückzu-
blicken.
Herr Holland, was dachten Sie,
als Sie im vergangenen Jahr die
Streitschrift «Kulturinfarkt» la-
sen, an der Ihr damaliger Chef
Plus Knüsel mitgearbeitet hatte?
Das Buch geht stark von der aktuellen
Situation in Deutschland aus. Es wirft
durchaus interessante Fragen auf.
Seine Thesen lassen sich aber nur sehr
bedingt auf die Schweiz übertragen.
Bei aller Polemik aber greift das
Buch einige wichtige Fragen auf.
Absolut. Es finden sich darin Bei-
spiele, mit denen wir uns bereits heute
befassen, etwa der Aspekt der Digita-
lisierung. Viele beklagen, dass die
Jugend nicht mehr lese und auch weni-
ger Musik höre. Dem widerspreche ich.
Ich hatte als 14-Jähriger ein Dutzend
Schallplatten. Heute haben Kinder in
diesem Alter 1000 Lieder auf ihren

«Es ist zurzeit
Leider nicht einfach,
Schweizer Kultur zu

exportieren.»
Endgeräten, erstellen Playlists im
Internet, sind dauernd in einer Text-
Filmwelt drin, produzieren auch
selber in der digitalen Welt. Das ist
heute ein Bestandteil unserer Kultur,
und diesem digitalen Wandel muss
man auch in der Kulturförderung
Rechnung tragen.

Welche grundsätzlichen Fragen
treiben Sie des Weiteren um?
Wir haben auf 2012 viele neue Auf-
gaben erhalten, aber nicht entspre-
chend mehr Geld, weshalb wir
Schwerpunkte setzen und die neuen
Instrumente gestaffelt einführen. Dies
betrifft namentlich den Nachwuchs in
allen Sparten, aber auch Medienkunst
und Design. Für 2013 haben wir uns
vorgenommen, das Thema der
Kunsträume, der Offspaces, anzuge-
hen und die Fotografie verstärkt zu
fördern. Zudem wollen wir uns auch
im Bereich der grossen Berufsorches-
ter mehr engagieren.
Was heisst das konkret?
Wir haben entschieden, 2014/2015
kein zusätzliches Länderprogramm zu
machen und die freigewordenen Mit-
tel in die Umsetzung neuer Aufgaben
zu investieren. In der Orchesterförde-
rung zum Beispiel sind wir dabei, mit
orchester.ch ein Modell zu entwickeln,
das die Förderung neuer Schweizer
Werke gezielter angeht.
Orchester können also auf grös-
sere Chancen hoffen, von Pro
Helvetia unterstützt zu werden?
Es geht vor allem auch um eine neue
partnerschaftlichere Form der Zusam-
menarbeit. Ich bin ein grosser Anhan-
ger von mehrjährigen Verträgen,
welche den Kunstschaffenden mehr
Flexibilität und Planungssicherheit ge-
ben. So wie wir das bei den grösseren
Jazzfestivals oder bei ausgewählten
Tanz- und Theatercompagnies einge-
führt haben. Mit der Tänzerin und
Choreografin Alexandra Bachzetsis,
die in Basel und Zürich zu Hause ist,
haben wir zum Beispiel einen Drei-
jahresvertrag zusammen mit den bei-
den Basler Kantonen und der Stadt
Zürich abgeschlossen. Sie muss nun
nicht mehr für jedes Projekt ein ein-
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zelnes Gesuch einreichen, sondern
bekommt einen Pauschalbeitrag. Im
Gegenzug ist sie innerhalb dieser drei
Jahre zu einer gewissen Anzahl an
Neukreationen, Gastspielen und ande-
ren Aktivitäten verpflichtet. Mit sol-
chen Verträgen schaffen wir einen
Austausch aüf Augenhöhe und dem
Künstler oder Veranstalter eine grös-
sere Flexibilität, sein Programm so zu
gestalten, wie es für ihn zu einem be-
stimmten Zeitpunkt Sinn macht.
Damit geben Sie den unterstütz-
ten Künstlern mehr Freiheiten -
erachten Sie das als sinnvoller als
punktuelle Unterstützungen?
Im professionellen, etablierten Be-
reich: Ja. Diese Leute haben bereits
einen Leistungsausweis. Punktuelle
Förderung wird aber weiterhin ein
Schwerpunkt sein. Etwas anders ist
die Ausgangslage im Nachwuchsbe-
reich. Hier wollen wir längerfristige
Kooperationsformen suchen. Zum Bei-
spiel ein Ensemble, das junge Kompo-
nisten in «Residence» aufnimmt. Da-
von profitieren beide - Interpreten
und Komponisten. Und die Aktion gibt
den Künstlern Zeit, etwas gemeinsam
zu entwickeln.
Aber birgt dieses Modell nicht die
Gefahr, dass Kulturschaffende
ihr Programm mit Blick auf die
Förderkriterien und Präferenzen
einer potenziellen Geldgeberin
wie der Pro Helvetia ausrichten?
Bei den mehrjährigen Verträgen be-
steht diese Gefahr nicht. Im Gegenteil.
Ein Jazzfestival wie zum Beispiel
Willisau muss nicht ein Gesuch für die
einzelnen Gruppen aus anderen
Sprachregionen eingeben, für welche
wir dann Geld geben oder nicht, son-
dern hat einzig die Aufgabe, während

drei Jahren eine bestimmte Anzahl
solcher Gruppen einzuladen. Zwar
besprechen wir jeweils das geplante
Programm - wann das Festival welche
Gruppen aus den anderen Sprach-
regionen einlädt, liegt aber letztlich in
der Hand des Festivals.
Zwei Drittel der Gelder von Pro
Helvetia, rund 15 Millionen Fran-
ken jährlich, fliessen in Aktivi-
täten im Ausland - nicht nur in
Tourneebeiträge, sondern auch in
die Programme der neun Aus-
senstellen in verschiedenen Städ-
ten. Hinterfragen Sie deren Not-
wendigkeit? Brauchen wir ein
Pro-Helvetia-Büro in der polni-
schen Hauptstadt Warschau?
Fragen wie diese stellen wir uns immer
wieder. Wobei man unterscheiden
muss: Wir unterhalten Kulturzentren,
etwa in Paris und Rom. Und wir haben
Verbindungsbüros wie jenes in War-
schau, die eine Brückenfunktion haben
sollen. In Polen wollte man nach der
Wende den Zugang für Schweizer Kul-
turschaffende erleichtern. Das Büro
baute Netzwerke für Schweizer Künst-
ler in der ganzen Region auf, machte
Promotion für diese und ermöglichte
eine Vielzahl von Partnerschaften,
Auftritten und Ausstellungen. Funktio-
niert der Austausch nach der Aufbau-
phase, schliessen wir ein Büro und ge-
hen weiter an einen nächsten Ort, wo
es einen Türöffner braucht.
Wo würden Sie denn gerne
ein Büro eröffnen?
Russland ist für uns eine Überlegung
wert. Im Moment erörtern wir dort
das Potenzial. Auch sehr interessant
fände ich ein Standbein in Südameri-
ka. Wir stellen auf diesem Kontinent
eine wachsende Nachfrage nach

Schweizer Kultur fest, etwa in den
visuellen und performativen Künsten.
Zugleich besteht grosses Interesse der
Schweizer Kulturschaffenden, sich in
Ländern wie Brasilien zu präsentieren.
Das Klima ist ja auch angenehm.
(lacht) Südamerika steht für Wachs-
tumsmärkte, weshalb wir in der
nächsten Subventionsperiode ab 2016
schwerpunktmassig aktiver sein
möchten. Einen zweiten Schwerpunkt
sehe ich in Skandinavien, das mit
seiner Nähe zum Baltikum, aber auch
zu Grossbritannien aus mehrfacher
Sicht interessant ist. Von den skan-
dinavischen Ländern könnten wir
Schweizer auch einiges lernen, denken
wir nur daran, was Dänemark inter-
national im Film erreicht hat oder
ganz Skandinavien in der Musik.
Wie gut gelingt es derzeit,
Schweizer Kultur ins Ausland
zu exportieren?
Es ist zurzeit nicht einfach, leider. Das
liegt nicht an der Qualität der Schwei-
zer Kultur, sondern am starken Fran-
ken und an der Euro-Krise. Aufgrund
der hohen Lebenshaltungskosten
brauchen Schweizer Künstler Gagen,
die sich ausländische Veranstalter im
Moment nicht mehr leisten können.
Schweizer Künstler können es sich
umgekehrt nicht mehr leisten, ins Aus-
land zu gehen. Dieses Problem be-
schäftigt mich sehr, auch, weil sich das
nicht so schnell ändern wird.
Heisst das, Schweizer Kultur ist
international nur konkurrenz-
fähig, wenn sie künftig noch
stärker subventioniert wird?
Ja, um dieses Potenzial auch künftig
ausschöpfen zu können, braucht es
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oViele beklagen, dass
die Jugend nicht
mehr lese und weniger
Musik höre. Dem
widerspreche ich>',
sagt Andrew Holland.
Foto: Keystoris
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«Jazz ist nicht tot. er riecht nur 1wm isch ...»
Ist der Jazz am Ende?
Man könnte es meinen

betrachtet man die
Verkaufszahlen von

CDs und Platten. Das
Gegenteil ist der Fall.

Von Domenic Buchli
Jazzfestivals in Davos und St. Mo-
ritz, in Montreux und im Luzerner
Hinterland, in Willisau genauer
gesagt, stehen diesen Sommer
wieder an. Unterschiedlich sind
sie in Stil und Ausrichtung. Man
könnte sagen: «Sag mir, an wel-
ches Festival du gehst, und ich sa-
ge dir, wer du bist.» Davos Sounds
Good mit Old-School-Jazz an un-
terschiedlichen Spielorten. Das
Festival da Jazz St. Moritz, mehr-
heitlich im «Dracula Club», mit ei-
nem offenen Konzept, analog
demjenigen von Montreux. Dann
das Insidertreffen bei der Familie
Troxler im luzernischen Willisau.
Gemeinsam stehen sie beispielhaft
für die enorme Bandbreite im Jazz.
So vielseitig wie vielschichtig

Der Jazz, die Musik des 20. Jahr-
hunderts, ist so vielseitig wie viel-
schichtig, das Spektrum breit und
gross. Besondere Konzerte wie ei-
genwillige Einspielungen auf
Schellack, über Vinyl bis zur CD,
epochale Meilensteine und ur-
plötzliche Brüche bürgen für den
Jazz. Dixie- und New-Orleans-
Aufnahmen sind unsterblich, der
Swing hat nichts an Frische verlo-
ren, «Kind of blue» von Miles Da-
vis bleibt sybillinisch, Colemans
Freejazz ist Auf- und Umbruch,
Kollektivimprovisation und Elek-
tronik der Ausdruck von Freiheit,
Zeitgeist und Gegenwart mit dem
sicheren Blick in die Zukunft. Bix

Beiderbecke, Jelly Roh Morton,
Charlie Parker, Miles Davis, John
Coltrane, Ornette Coleman, Keith
Jarrett: eine Auswahl grosser Na-
men, verwoben mit Stilen (Jazz)-
Weltanschauung und Arten von In-
terpretation, basierend auf der Ur-
kraft des Jazz.

Jazz lebt von Spürsinn und von
Freiheit. Der Urvater des europäi-
schen Freej azz, der Wuppertaler
Saxofonist Peter Brötzmann, hat
das Statement geprägt «Jazz ist
Freiheit». Damit meint er nicht ex-
plizit seinen Freej azz, sondern ein
Lebensgefühl, welches der Jazz zu
bieten hat. Diese Freiheit ist nicht
grenzenlos, bietetjedoch die Mög-
lichkeiten, Freiräume und Nischen
mit dem Mut des Entdeckers und
Erforschers auszuloten. Ausloten
in filigraner Arbeit und gekoppelt
mit dem Wagnis, Risiken einzuge-
hen, kommerziellen Erfolg wie
Mehrheitsfiihigkeit ausser Acht zu
lassen. Der Jazz ist eineMusik, die
so bedeutend ist, dass sie trotz
fürchterlicher Kriege und Kata-

strophen mit innerer Triebkraft
überlebt hat, stets neue Wege ein-
schlagen und im Fundament er-
kennbar stets bleiben wird. Die
ganze Welt ist in ihm fest veran-
kert. Kontinente, Orte vom Kon-
zertsaal über die Kneipe, die
Nachtbar, das Atelier, die Strasse
bis hin zu den U-Bahn-Schächten
der Millionenstädte. Gehobenes
und Untergrabenes, Licht und
Schatten, durchmischt von Stilen
und Ideologien, von Starrsinn, To-
leranz, Vorurteilen und Einsichten,
Bereitschaft und Ablehnung, Vor-
dergrund und Hintergrund. Der-
massen intensiv sozial und gesell-
schaftlich geprägt ist keine andere
Musik. Doch, ach, welcher Jazz
solls denn sein? Ein Patentrezept
gibt es nicht. Wie wärs mit Frank
Zappas Feststellung: «Jazz ist
nicht tot, er riecht nur komisch.»
Komisch riechend in Davos, St.
Moritz, Montreux, Willisau und
überall dort, wo Jazz gespielt, ge-
lebt und geliebt wird.

So sozial wie keine andere Musik: Impression des Festival da
Jazz St. Moritz. (zVa)
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«Spiel mir den Song, der alles klarmacht»
Der Musiker und ProduzentJoe Henry hat mitJustin Timberlake einen Song für Madonna geschrieben.
Am Rande seines ersten Schweizer Konzerts verrät er, wie das geht.
Mit Joe Henry
sprach Christoph Felimann in Willisau
Er hat Lieder für Madonna geschrieben,
das Comeback von Solomon Burke pro-
duziert und zwölf Platten mit eigenen
Songs eingespielt. Kürzlich nun hat Joe
Henry am Jazzfestival in Willisau auch
sein erstes Konzert in der Schweiz gege-
ben - einen leisen Auftritt nahe am Folk,
mit gut 20 seiner mal skurrilen, mal me-
lancholischen Storysongs.
Mr. Henry, Sie treten hier an einem
Jazzfestival auf. Tun Sie das oft?
Nein, ich werde nur selten dazu einge-
laden. Schade, denn obwohl ich in kei-
ner Weise einJazzmusiker bin, fühle ich
mich dem Jazz näher als dem Rock.
Warum?
Als Sänger und Songwriter stehe ich in
der Folktradition, und das gilt auch für
viele Jazzer. Charles Mingus, Ornette
Coleman oder Duke Ellington sagten
von sich. sie seien Folkmusiker.
Die Einladung verdanken Sie wohl
dem Umstand, dass auf Ihren
Platten meist Jazzmusiker spielen.
Was geben Sie den Songs,
was andere Musiker nicht geben?
Ein Song ist nur ein Rahmen. Und so
kommt es vor, dass er sich anfühlt wie
eine tote Idee. Du singst ihn, aber es ist,
wie wenn du vor deinem Lieblingsres-
taurant stehst und zur Kenntnis nehmen

Videos von Joe Henry auf
www. henry.tagesanzeger.ch

musst, dass es vorübergehend ge-
schlossen ist. Dann aber, irgendwann,
spazierst du zufällig vorbei und siehst,
oh, es ist wieder offen. In dem Moment
musst du bereit sein hineinzugehen.

Und Jazzmusiker sind bereit?
Das ist meine Erfahrung, ja. Sie wollen
den Song nicht bloss in seinem Rahmen
in die Höhe halten. Sie wollen ihn zu
Musik verflüssigen. Sie wollen die Luft
bewegen. Und sie wissen, dass der Preis
ihre Verwundbarkeit ist. Kennen Sie
«Astral Wecks» von Van Morrison? Diese
Songs sind in der Struktur folky, aber die
Musiker spielen sie frei und wild. Es ist,
als ziehe das Wetter durch den Raum.

Also holten Sie für «Shuffletown»,
Ihr drittes Album von 1990, Jazzer

wie Cecil Mcßee und Don Cherry.
Genau. Als ich «Shuffletown» vorberei-
tete, sagte ich meinem Label, dass ich
meine Songs gerne mit Jazzmusikern
aufnehmen würde. Sie sagten: «Aha, du
willst Astral Wecks> machen. Dir ist aber
schon klar, dass wir das nicht zulassen
können?» (lacht) Per Zufall hörte aber
T-Bone Burnett davon. Und wie er nun
mal ist - er sagte den Chefs, sie sollen
mich machen lassen und er werde mir
helfen. Ich flog nach L. A. und traf ihn
auf dem Golfplatz. Nach vier Stunden
hatten wir über alles geredet, nur nicht
über meine Platte. Endlich, am 18. Loch,
meinte er: «Weil, hmm . . . Spricht was
dagegen, dass wir eine Platte machen?»

Burnett produzierte das Album, Don
Cherry spielte Trompete. Wie bringt
man eine Jazzlegende dazu, in
Folksongs zu spielen? Ruft man an?
Ich schrieb ihm einen Brief.

Und er sagte zu.
Ich war beim Kochen, als er anrief.

Cherry schien es also nur natürlich,
auf einer Folkplatte zu spielen.
Ist es auch. In den 40er-Jahren war es
normal, dass im «Village Vanguard» in
New York nicht nur die Jazzstars, son-
dern auch Folksänger wie Leadbelly auf-
traten. Nur für die Musikindustrie lohnte
es sich, die Szenen zu isolieren, um sie
gezielter zu bedienen. Und es gelang ih-
nen sogar, die Leute davon zu überzeu-
gen, dass sie die Musik lieber so hören -

in isolierten Stilen und Szenen. Es ist ein
altes Spiel. Wir sind ihm alle verfallen.

Hat der Song im Jazz nicht auch
darum an Bedeutung verloren, weil
ab den 60er-Jahren die Songwriter
begannen, nicht für die grossen
Sänger zu schreiben, sondern
für und über sich selbst?
Ist es nicht für jeden Künstler ganz na-
türlich, seine Verletzlichkeit auszudrü-
cken? Auch für Auftragssongschreiber?

Ihre Songs lassen selten direkte
Rückschlüsse zu auf Sie. Das ist
im Genre, in dem Sie arbeiten, rar.
Was ist für Sie ein ehrlicher Song?
Das ist wie bei der Religion: Niemand

kann und soll sagen, was der andere
authentischerweise zu tun hat. Darum
lehne ich es ab, einem Künstler vorzu-
werfen, er verkaufe sich. Vielleicht war
esja seine ehrliche Absicht, ein Massen-
publikum zu erreichen. Also ist er
authentisch, wenn er dafür eine mög-
lichst grosse Bühne sucht. Jeder, um es
mal so zu sagen, muss es mit seinem
Gott abmachen, was für ihn ehrlich ist.

Songwriting ist für Sie eine Arbeit,
bei der Sie herausfinden,
worüber Sie schreiben.
Ja, denn es ist so gut wie nie so, dass ich
eine Idee habe, und dann mache ich da-
raus drei Strophen, die sich reimen.
Meistens habe ich am Anfang nur eine
Zeile, ein Bild oder eine Stimmung. Ein
Song ist wie eine ständig wechselnde
Landschaft, die man durchquert. Irgend-
wann bemerkt man, wo man gelandet ist
und: oh! Man bemerkt es und beginnt,
daran zu glauben. Es geht mir also weni-
ger darum, mich auszudrücken, als da-
rum, etwas zu entdecken.
Nach sechs Platten begannen Sie,
die Musik anderer Leute zu
produzieren. Wie kam es dazu?
Wieder über T-Bone. Es war ja so, dass
mich meine Plattenfirma an dem Tag
entliess, als «Shuffletown» in die Läden
kam. Ich war zerstört. Aber nach ein
paar Monaten rief T-Bone an und lud
mich in sein Studio ein, wo er gerade mit
Leuten wie Booker T. Jones, Jim Keltner
oder Greg Leisz arbeitete. Kein schlech-
ter Ort, um einen Nachmittag zu ver-
bringen, dachte ich. Ich blieb dann län-
ger als geplant, aber erst sehr viel später
begriff ich, was T-Bone vorhatte: Er
brachte mir den Produzentenjob bei,
ohne dass ich es merkte. Wie Jesus
(lacht): Zeig den Leuten nicht, wie sie es-
sen sollen, zeig ihnen, wie sie sich er-
nähren können. T-Bone sagt, er sei Pro-
duzent, um nicht nur den eigenen Songs
einen Dienst zu tun, sondern der Musik
überhaupt. Das halte ichjetzt genauso.

Solomon Burke stand an einem
schwierigen Punkt. Ahnlich wie
Bettye LaVette oder Bonnie Raitt,
mit denen Sie gearbeitet haben.
Wie holt man aus halb vergessenen
Altstars eine gute Platte heraus?
Bei manchen Künstlern geht es darum,
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ihre Stimme wiederzufinden. Bei ande-
ren, für ihre Stimme einen neuen Ton zu
setzen. Wichtig ist, dass diese Sänger
zwar noch einen Zugang zu ihrer Ver-

gangenheit finden, dass sie darin aber
nicht gefangen bleiben. Bei Solomon
ging es darum, ihm die Möglichkeit zu
geben, sich neu zu sehen, ihn so, wie er
war, sozusagen auf eine neue Weide zu
führen. Darum schrieben wir diese spar-
samen, folkigen Arrangements.
Welche Rolle spielte die Auswahl
der Songs?
Sie war entscheidend. Der Song ist alles,
und darum arbeite ich auch nie auf der
Basis von «ein paar Ideen». Wenn ich für
eine Produktion angefragt werde, ist das
meine erste Antwort: Spiel mir ein paar
Songs vor. Spiel mir den grossartigen
Song vor, der alles klarmacht. Der Song
ist des Messers Schneide.

Sie machten zwei Platten mit
Allen Toussaint, einem grossen
Produzenten. Wie war es, sich auf
diesen Produzentenstuhl zu setzen?
Ich war zu Tode verängstigt. Ins Studio
zu gehen mit jemandem, den du dein
ganzes Leben bewundert hast, ist ziem-
lich erschreckend. Zu denken, dass du
gleich jemandem Ratschläge geben
wirst, der Leuten wie Fats Domino, Lee
Dorsey oder Aaron Neville sehr be-
deutende Ratschläge gegeben hat: sehr
erschreckend. Aber seit damals arbeiten
wir zusammen, und mittlerweile ist Al-
len so was wie ein Schamane neben mir.
Er beeinflusst mich auf eine Weise, die
ich bis heute nicht wirklich begreife.

Was war Ihre Angst?
Dass ich absolut nichts beizutragen habe
und im Studio rumstehe wie ein Möbel.

Was haben Sie dann beigetragen?
Ich war der allererste Zuhörer. Ich war
das Kornfeld, durch das der Wind geht,
und man erkennt, wie stark er ist. Und
da gibts noch etwas, mein Geheimnis,
wenn es denn eins gibt.

Sie werden es mir gleich verraten.
Aber sicher. Ich stelle mich im Studio im-
mer an einen Platz, an dem mich der
Sänger durch das Fenster in der Kabine
sehen kann. So weiss er, dass ich nicht
am Telefon bin, keine SMS schreibe und
mit niemandem rede, während er singt.
Sondern dass ich ihm in diesem Moment
zuhöre - und nicht erst später auf dem
Play-back. Ich sage Ihnen: Sänger singen
anders, wenn sie das wissen.

Für Madonna, Ihre Schwägerin,
haben Sie mehrere Songs
mitkomponiert. Ist es eine andere
Arbeit, für einen Superstar zu
schreiben als für Allen Toussaint?
Ich kenne Madonna, seit ich 15 bin, wir
waren auf der gleichen Highschool. Sie
ist für mich kein Superstar, sondern ein
Familienmitglied. Allen Toussaint ist für
mich ein Superstar. Aber ich verstehe,
was Sie meinen, undja, die Arbeit ist in
mancher Hinsicht anders. Nicht aber im
Kern: Bei jedem Song möchte ich so
empfänglich und verletzlich sein, dass
der Song mich manipuliert. Nicht dass
er, umgekehrt, so empfänglich ist, dass
er beliebig manipuliert werden kann.

Bei Madonna sind Sie jeweils
einer von drei, vier Co-Autoren.
Wie entsteht so ein Song?
Für «Hard Candy» habe ich einen Song
geschrieben mit, tataa: Justin Timber-
lake. Nun, ich war nie im gleichen Raum
mit ihm. Und wenn Sie mich fragen, wie
vier Leute das machen, zusammen einen
Song schreiben, dann sage ich (flüstert):
Sie machen es nicht. Ich kann nicht sa-
gen, wie so ein Song zustande kommt,
weil ich nicht dabei bin. Es läuft so, dass
ich einen Song habe, von dem ich denke,
er könnte zu Madonna passen. Wenn sie
interessiert ist, rennt sie davon damit.
Andere Leute kommen dazu, ihre Produ-
zenten, wer auch immer - und der Song
wird, was er wird.

Können Sie zum fertigen Song
wenigstens das Okay geben?
Er hat mein Okay sowieso.

Spielt es für Sie keine Rolle?
(Lacht) Zum Zeitpunkt, da ich den Song
zu hören kriege, spielt es keine Rolle
mehr. Als Madonna einen Hit hatte mit
«Don't Tell Mc», kamen all die Anfragen,
den Song in Werbespots zu verwenden.
Bei mir liefdannjeweils eine Faxanfrage
herein, ob das okay sei. Einmal, nur um
herauszufinden, ob es eine Rolle spielte,
sagte ich: Nein, es ist nicht o. k. Und fand
heraus: Es spielt wirklich keine Rolle.

Darf ich zum Schluss einen Blick
in Ihr Adressbuch werfen?
(Lacht) Nein, aber ich kann Ihnen ver-
sichern, es ist ziemlich gut.
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«Sängersingen anders, wenn sie wissen, dass man ihnen zuhört», sagt Produ'ientJoe Henry Foto: Marcel Meier
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«Wir konnten ihn nicht zurückhalten»
JAZZ Der New Yorker Pianist
Cecil Taylor (84) ist eine leben-
de Legende. In Willisau hat er
denkwürdige Konzerte gege-
ben - am diesjährigen Festival
ist er wieder da.

STEFAN KÜNZLI
kulur@luzernerzeitung.ch

Willisau, 3. September 2000: Es ist
Pause an diesem Sonntagnachmittag am
Jazzfestival. Die meisten Zuschauer sind
draussen vor der Festhalle. Da tritt Cc-
cii Taylor auf die Bühne, setzt sich an
den Flügel und beginnt einfach sein
Solokonzert - viel zu früh, ohne Ansage,
ohne jemanden zu informieren. Auch
das Schweizer Radio, das das Konzert
aufnehmen sollte, ist völlig überrascht
und kann den Aufnahmeknopf gerade
noch rechtzeitig drücken. Zum Glück.
Es wird ein denkwürdiges Konzert, das
auf dem Label Intakt («The Willisau
Concert») festgehalten ist

«Hypernervos» vor Konzerten
«Wir konnten ihn nicht zurückhalten»,

erzählt Niklaus «Knox» Troxier. Der
damalige Festivalleiter kennt den eigen-
willigen Jazz-Revolutionär sehr gut.
Dreimal hat er ihn nach Willisau geholt
und hat mit dem als schwierig geltenden
Amerikaner stundenlange Gespräche

«Cecil Taylor spielt
wie ein Kamikaze bis
zur Schmerzgrenze.»

NIXLAUS TROXLER
geführt. «Ich hatte eigentlich nie Prob-
lerne mit ihm», sagt Troxier, «aber un-
mittelbar vor dem Konzert ist er hyper-
nervös, angespannt, geladen und hoch-
explosiv. Wehe, man stört ihn in seiner
Vorbereitung. Beim Konzert im Jahr 2000

hatte Taylor das Gefühl, dass der rich-
tige Moment für das Konzert gekommen
war, und nichts und niemand konnte
ihn davon abhalten.»

Konzerte sind für Taylor wie ein Ven-
til, bei dem er Dampf ablassen kann.
Umso relaxter ist er danach. «Er trinkt
dann gern ein Glas Champagner, raucht
eine Zigarette und sucht Gesellschaft»,
sagt Troxier.

Parforce-Ritt am ersten Jazzfestival
Zum ersten Mal kam Cecil Taylor 1975

nach Willisau - zum ersten Jazzfestival.
Der Meister selber schwärmt noch Jah-
re danach von diesem anderthalbstün-
digen Parforce-Ritt ohne Pause. «Es war
eines der letzten Konzerte mit der be-
rühmten Unit (mit Andrew Cyrille und
Jimmy Lions). Und es war eines der
besten Konzerte, das die Unit gab.» Eine
Lektion in Sachen freier Improvisation,
einer Musik ohne Netz und doppelten
Boden. «Er besuchte in Willisau alle
Konzerte», erinnert sich Troxier. Zum
ersten Mal hörte er Irene Schweizer,
dann Archie Shepp und Frank Wright.
Und er fragte viel. «Über Musik sprach
er kaum», sagt Troxier, «aber er wollte
alles über die Schweiz, den Zweiten
Weltkrieg, Willisau und das Festival
wissen. Er fühlte sich in Willisau immer
sehr wohl.» Doch vor dem Konzert kam
im Team Aufregung auf. «Wir mussten
die Bühne räumen. Cecil duldete nur
mich auf der Bühne», sagt Troxier.

«Cecil Taylor ist anders, ein Freak»,
sagt der heutige Festivalleiter Arno Trox-
-ler (der Neffe von «Knox»), der ihn für
das Jazzfestival nächste Woche gebucht
hat. Cccii Taylor hat auch nicht den
zuverlässigsten Ruf. Zweimal hat der
ewige Rebell ein geplantes Solokonzert
im «Mohren» Willisau kurzfristig abge-
sagt Zuerst 1976, das zweite Mal 1989.
Für diese Solokonzerte hat der Grafiker
Niklaus Troxier ein Plakat mit einem
abgeschnittenen Finger kreiert, das er

als sein wichtigstes bezeichnet. Er er-
klärt: «Cecil spielt wie ein Kamikaze bis
zur Schmerzgrenze, und dazu solo - also
ein Finger. Dieser Finger diente gleich-
zeitig als Hinweis auf den Text.» Ein
Plakat für ein Konzert, das nie stattfand.

Jazzereignis des Jahres
Für das Konzert am kommenden

Sonntag haben beide Troxiers keine
Bedenken. Alles sei bestens organisiert.
Taylor gibt nächste Woche zuerst in
Cagliari ein Konzert und wird schon am
Samstag im Luzerner Hinterland er-
wartet Cecil Taylor gibt nur noch we-
nige Konzerte, doch er ist noch in
Topform. «Eben hat er in New York ein
sensationelles Konzert gegeben», weiss
«Knox» Troxier. Cecil Taylor in Willisau
ist das Schweizer Jazzereignis des Jahres.
Es ist der Auftritt einer lebenden Legen-
de und einer der letzten grossen Figuren
des Jazz.
HINWEIS
Konzert-Highlights am Jazz Festival Willisau,
28. 8. bis 1. 9., www.jazzfestivalwillisau.ch.
Heute Mittwoch, 28. 8.: Brandon Ross, «Blazing
Beauty». Der vielseitige Gitarrist nennt seine Musik
«Future-Folk».
Do, 29. 8.: Living by Lanterns. Sun Ra neu
interpretiert.
Fr, 30. 8.: Joe Henry. Bekannt als Produzent
(Solomon Burke, Elvis Costello, Loudon Wain-
wright), weniger bekannt als Sänger und
Songschreiber.
Sa, 31. 8., 14 Uhr: Nels Cline & Greg Saunier.
Der Wilco-Gitarrist zwischen Jazz und Rock.
Sa, 31. 8., 20 Uhr: Marcus Gilmore. Enkel von
Roy Haynes trifft Sohn Graham Haynes.
So, 1. 9., 14 Uhr: Cecil Taylorsolo.
Das Festival am Radio: Donnerstag und Samstag,
29./31.August,je 22.30 Uhr, Radio SRF 2 Kultur

.]
Cecil Taylor: Aufnahme des Willisauer Konzertes

von 2000 auf www.luzernerzeitung.ch/bonus
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Cecil Taylor in Willisau (Aufnahme von 2000):
Wehe, man stört ihn in der Vorbereitung.

RD

Einst geschmäht,
heute gefeiert
TAYLOR sk. «Who's that motherfu-
cker? He can't play shit!», sagte
Jazzlegende Miles Davis einst in
seiner unnachahmlichen Art über
den Free-Jazz-Pionier Cecil Taylor.
Der Pianist war höchst umstritten
und löste auch unter Musikern hef-
tige Kontroversen aus. Für die Tra-
ditionalisten um Wynton Marsalis
zählt Taylors Musik nicht zur Fami-
lie des Jazz, weil sie nicht im her-
kömmlichen Sinn swingt. Als bru-
taler Klavierzertrümmerer wurde er
jahrelang geschmäht. In den 1960 e-
r verdiente er sein Brot als
Sandwichlieferant und Geschirrspü-
-ler oder lebte von der Sozialhilfe.
Dichte Tonballungen

Das hat sich längst geändert. Heu-
te ist seine musikhistorische Be-
deutung unbestritten: Schon in den
1950er-Jahren hat Taylor den Jazz
von seinem funktionsharmonischen
Gerüst befreit und gilt zusammen
mit Ornette Coleman als der Be-
gründer des Free Jazz. Die perkus-
siven, dichten Tonballungen (Clus-
ter) sind Markenzeichen des Pianis-
ten. «Für mich ist das Klavier nichts
als eine Trommel mit 88 Tasten»,
erklärt Taylor dazu. Klavierkollege
Joe Zawinul bezeichnete ihn als den
«einzigen Erfinder eines Jazzklavier-
stils».

Jetzt ist der Jazzpionier sogar mit
dem renommierten Kyoto-Preis aus-
gezeichnet worden. Der mit 50 Mil-
lionen Yen (400 000 Euro) dotierte
Preis gilt neben dem Nobelpreis als
die weltweit wichtigste Auszeich-
nung für das Lebenswerk heraus-
ragender Persönlichkeiten in Kultur
und Wissenschaft. Die Jury des Kyo-
to-Preises begründete ihren Ent-
scheid so: «Cecil Taylor eröffnete
dem Jazz mit seinen originellen und
innovativen Improvisationen völlig
neue Möglichkeiten zur Weiterent-
wicklung. Seine unübertroffene Vir-
tuosität und Individualität steuerten
eine lebendige Kraft zu seiner ein-
zigartigen Musik bei, die auch viele
musikalische Genres weit über den
Jazz hinaus beeinflusst und geprägt
hat»
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Musikszene
5 Tage Smother Jazz
WILLISAU Zum 39 Mal Hochburg des Jazzes
Seit 1975 treffen sich im be-
schaulichen Willisau Jazzgrös-
sen aus der ganzen Welt um ihr
Können auf Gitarre, Trompete
etc. zum Besten zu geben.
Auch dieses Jahr wartet das klei-
ne Festival mit einigen musikali-
schen Leckerbissen auf.

Am Mittwoch 28. August öffnet
das Jazz Festival Willisau seine
Pforten für die Fans der Jazzmu-
sik. Es lohnt sich aufjeden Fall, be-
reits an diesem Tag auf das Ge-
lände nahe dem Friedhof in Wil-
lisau zu pilgern. Eröffnet wird das
Festival von der Trompeterin Hi-
laria Kramer und ihrer Crew, das
Highlight des Mittwochabends ist
Brandon Ross, der mit seinem ganz
eigenen Musikstil die Jazz-affi-
nen Ohren verwöhnen wird.

La Suite
Die aus Frauenfeld stammende
Trompeterin Hilaria Kramer ehrt
die Jazztradition, ohne in Nostal-
gie zu verfallen. Mit ihrem hoch-
karätig besetzten Quartett spielt

sie aus dem Stegreif entstandene
Eigenkompositionen irgendwo
zwischen Free- und zeitgenössi-
schem Jazz. Inspiriert vom Ur-
sprung der improvisierten Musik,
entführen Trompete und Gitarre
die Rhythmen und Melodien bis
weit ins Abstrakte, immer getra-
gen vom unbeirrbaren Beat von
Schlagzeug und Kontrabass. Eine
Mischung aus freier Musik mit ex-
plosiven Improvisationsschüben
und lyrischen Themen, überra-
schend und kontrastreich.

Brandon Ross «Blazing Beau-
try»
Wenn die Rede auf den amerika-
nischen Gitarristen und Kompo-
nisten Brandon Ross kommt, wird
stets seine Vielseitigkeit gerühmt.
Er arbeitete mit diversen Pop- und
Jazzgrössen, dazu zählen Namen
wie Archie Shepp, Don Byron, To-
ny Williams oder Arto Lindsay. Er
ist einer der Co-Leader des elekt-
rischen Powertrios Harriet Tub-

Brandon Ross, an der Gitarre BILD:Z.V

wie auch am Banjo ein Meister seines
Faches.
man. In seinem eigenen Quartett
spielt Ross nicht nur Gitarre, son-
dern auch Banjo. «Future-Folk»
nennt er selbst die Musik, die er
für die Band schreibt: Songs, die
in ihrer subtilen Zartheit fast zer-
brechlich wirken, aber auch Stü-
cke, die ihre Kraft aus strudeln-
den elektrischen Powerpassagen
entwickeln.Viele der Songs von
Blazingßeautykröntßrandon Ross
darüberhinaus mit seiner seelen-
vollen, in höchstem Maße ein-
nehmenden Stimme. pd/mm
Das Jazz Festival Willisau findet
vom 28. August— I.Septemberstatt.
Weitere Informationen zum Pro-
gramm, den Tickets und der An-
reise sind auf www.jazzfestival-
willisau. eh zu finden.
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Abschied von Monsieur Montreux
Claude Nobs ist tot. Der Mann, der die Schweiz auf
die Landkarte von Musikern in aller Welt gesetzt hat

Von Nick Joyce

Man war auf das Schlimmste gefasst
und hoffte doch auf eine Genesung:

Am Montag wurde bekannt, dass
Claude Nobs im Koma lag. Über die
Feiertage hatte sich der Gründer des
Montreux Jazz Festival beim Langlau-
fen verletzt, hiess es. Er habe sich einer
Notoperation unterziehen müssen, aus
der Narkose war der 76-Jährige nicht
aufgewacht. Der 1967 von ihm ins Le-
ben gerufene Anlass würde auf jeden
Fall weitergeführt, versicherte das Festi-
valbüro; aus gesundheitlichen Gründen
hatte Nobs die Verantwortung für das
operative Geschäft bereits 2010 an sei-
nen designierten Nachfolger Mathieu
Jaton übertragen. Seither kümmerte
sich der Chef vor allem um die strategi-
sche Planung.

In der Nacht auf Freitag ist Claude
Nobs im Kreise seiner Familie im Uni-
versitätsspital Lausanne verstorben.
Gross ist die Bestürzung in der Musik-
branche: Nobs war eine der prägenden
Persönlichkeiten im internationalen
Konzertgeschäft, er hatte die Schweiz
auf die Landkarte von Musikern und
Managern in aller Welt gesetzt. Dank
ihm war Montreux ein Inbegriff für
Live-Musik in gehobenem Ambiente
geworden - und für vieles mehr.

Am Lac Lman wurden nicht nur
Live-Konzerte gespielt, sie wurden auch
in höchster Tonqualität aufgezeichnet
und archiviert. In Nobs' Chalet hoch
über dem Genfersee lagern Tausende
Stunden an audiovisuellem Material,
bis heute ist nur ein kleiner Teil davon
der Öffentlichkeit zugänglich. Nobs war
nicht nur ein Musikfan und Kunst-
begeisterter, er war auch ein Technik-
besessener, der sein Domizil mit Juke-
boxes, Modelleisenbahnen und Gadgets
aller Art füllte.

Herzlicher Gastgeber
Claude Nobs wurde am 4. Februar

1936 in Territet, unweit von Montreux,
geboren. Der preisgekrönte Koch entwi-
ckelte seine Liebe zur Musik in jungen
Jahren, lernte selber Mundharmonika

spielen und begann Anfang der
1960er-Jahre, Konzerte im Rahmen des
Fernsehfestivals «Rose d'Or» zu ver-
anstalten. Noch vor der Gründung des
eigenen Jazz-Festivals knüpfte er einen
Kontakt, der ihm viele Türen öffnen
sollte. In New York lernte er Nesuni
Ertegun kennen, dessen Label Atlantic
eine der besten Adressen für Jazz war.
Dass Montreux bald ein Erfolg mit inter-
nationaler Ausstrahlung wurde, ver-
dankt Claude Nobs nicht zuletzt dieser
Begegnung. Später sollte Nobs gar
Schweizer Direktor von Warner Brothers
werden, dem Mutterhaus von Atlantic.

Aber es war auch der Gastgeber
Nobs, der Montreux für viele illustre
Besucher so attraktiv machte. Musiker,
Geschäftspanner und Medienleute
sprechen von der Herzlichkeit, mit der
sie im Chalet empfangen und bekocht
wurden. Bei Nobs zu Hause wurden
Freundschaften geschlossen, die Jahr-
zehnte lang halten sollten und bei
denen das geschäftliche Interesse nur
zweitrangig oder gar drittrangig war.

Selber hat man Nobs als aufmerk-
samen Interviewparmer erlebt, der sich
nicht mehr vom fiebrigen Confrencier
abheben konnte, der auf die Bühne
stürzte, um seine Künstler an- oder ab-
zusagen oder ihnen Zugaben zu ent-
reissen. Gerne hätte er den Namen des
Festivals der breit gewordenen Stil-
palette angepasst, erzählte er 2009 in
London, die Stadt Montreux habe ihn
zurückgepfiffen. Tatsächlich war der
Ausdruck «Jazz Festival» schon bald
redundant. Anfang der 70er-Jahre prä-
sentierte Nobs neben Jazzern wie Ella
Fitzgerald und Miles Davis auch Rock-
bands wie Led Zeppelin und Pink Floyd.

Gleichzeitig hielt Nobs dem Jazz
und dem Blues bis zuletzt die Treue: In
Montreux gab es viele Wiederkehrer,
allen voran 8.8. King, Al Jarreau und
George Benson. Das lag einerseits an
Nobs' musikalischen Vorlieben, aber
auch an seinen persönlichen Kontakten
zu den von ihm verehrten Musikern.
Die Nähe zu ihnen schuf Verbindlichkei-
ten und Befindlichkeiten, heisst es aus
Veranstalterkreisen: Claude konnte

niemandem Nein sagen, das habe
Verhandlungen mit ihm nicht einfach
gemacht.

Bleibendes Vermächtnis
Hinter den Kulissen konnte Claude

Nobs schwierig sein. Man hört von
Geftihlsschwankungen, terrorisierten
Mitarbeitern und Spannungen im Ver-
hältnis zu anderen Veranstaltern. Auch
wurden im Verlauf der Jahre wichtige
Allianzen geschlossen und gebrochen.
Während der 90er-Jahre entzog Nobs
der damaligen SRG die Übertragungs-
rechte für sein Festival und gab sie ei-
nem Netzwerk von Privatsendern. die in
dieser Zeit eingegangene Parmerschaft
mit dem Musiksender MTV sollte sich
als kontraproduktiv erweisen. Die Fern-
sehkameras seien dem Konzertgenuss
in die Quere gekommen, gestand Nobs
später ein.

Montreux war im steten Umbruch,
musste im steten Umbruch sein, um mit
wechselnden Trends und Veränderun-
gen in der Konzertbranche Schritt zu
halten. Dank einer Verjüngung seines
Festivalteams gelang es Claude Nobs,
bei Hip-Hop, Acid Jazz und Drum-'n'-
Bass mitzuhalten, viele heutige Grössen
standen in Montreux zum ersten Mal
auf einer Schweizer Bühne. Generell
war das Festival auf Expansionskurs,
wusste man den Marktwert des Brands
Montreux Jazz auszuschlachten. In
Genf und London stehen schon Mon-
treux-Jazz-Cafs, auf dem Plan sind
Filialen zwischen New York und Sydney.

Die Expansion brachte Montreux
auch viel Kritik ein. Das feine, kleine
Musikfestival sei zu einem Sponsoren-
event mutiert, klagten langjährige Be-
sucher, der Kommerz sei zu weit in den
Vordergrund gerückt. Gleichzeitig war
es für Claude Nobs nicht immer einfach,
sein Festival auf eine solide finanzielle
Grundlage zu stellen, auch die Spon-
soren waren von der Finanzkrise betrof-
fen. Vor wenigen Jahren kam etwas
überraschend der aserbaidschanische
Olkonzern Socar an Bord.

Trotz Nobs' unermüdlicher Arbeit
als Botschafter für sich und sein Festival
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blieben einige Träume unerfüllt. Nicht
einmal für ihn wollte die schwer betagte
Soul-Sängerin Aretha Franklin die
weite Reise von Amerika nach Europa
antreten, auf den lang herbeiersehnten
Auftritt von Stevie Wonder wartete
Nobs vergeblich. Dafür hat Monsieur
Montreux Millionen Musikfans unzähli-
ge Höhepunkte beschert: Auch wenn
das Jazz Festival unter Mathieu Jaton
sicher ein ganz anderer Event wird, so
wird es immer Claude Nobs' Vermächt-
nis bleiben.

«Der Tod von Glaude
Nobs bedeutet einen
grossen Verlust. Er hat
etwas Unglaubliches
aufgebaut, das weit
über die Schweiz hinaus
strahlt. Er war mein
Vorbild: Er und
Montreux haben mich
dazu motiviert, etwas
Eigenes aufzubauen, ich
habe sozusagen meine
Motivation von ihm
geerbt.»
Matthias Müller, Präsident Baloise Session

«Glaude Nobs war die

Schweizer Version des
amerikanischen Traums.
Er hatte in Basel im
Hotel Schweizerhof eine
Kochlehre gemacht und
baute nachher eines der
weltweit wichtigsten
Jazz- und Rockfestivals
auf, das er über 40
Jahre lang leitete. Für
ihn war die Schweiz nie
Grenze, sondern die
Mitte der Welt.»

Sam Keller, Direktor Fondation Beyeler

«Die Nachricht von
seinem Tod hat mich
berührt. Bis 1998 bin
ich regelmässig nach
Montreux gegangen, ich
war immer Gast. Nobs
war ein Musik-Lover,
aber mit der Zeit ist ihm
die Sache wohl auch
ein bisschen über den
Kopf gewachsen und er
wurde immer mehr zum
Manager.»
Niklaus Troxier war bis 2009 künstlerischer
Leiter des Jazzfestivals Willisau
«Sein Tod hat mich
doch überrascht. Ich
muss allerdings sagen,
dass ich den Draht zu

ihm nie gefunden habe.
Ich trat ein einziges Mal
in Montreux auf, 1967.
Danach ging ich nur
noch für ein Zappa-
Konzert nach Montreux.
Es ist ja längst kein
richtiges Jazzfestival
mehr, Jazz macht etwa
noch ein Prozent aus.»
Irne Schweizer, Jazzpianistin

«Ich erinnere mich an
einen grosszügigen,
liebenswürdigen
Menschen, an einen
Gastgeber, der in allen
Musikstilen das Beste
gesucht und oft auch
gefunden hat. Ich kann
keine eindeutige
Antwort auf die Frage
geben, ob es Montreux
ohne Glaude Nobs
geben kann. Die Seele
des Festivals ist weg.»
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Christoph Schwegler, Radiomoderator
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Achtung, explosiv!
Der radikale Jazz-Pianist Cecil Taylor (84) ist eine lebende Legende.
In Willisau hat er denkwürdige Konzerte gegeben. Jetzt ist er wieder da

Der Jazzpianist Cecil Taylor ist
eine schillernde, umstrittene
Figur. Auch mit 84 Jahren hat
der musikalische Revolutionär
nichts an Radikalität einge-
büsst. Jetzt hat er den renom-
mierten Kyoto-Preis gewonnen
und kommt nach Willisau.
VON STEFAN KÜNZLI

illisau, 3. September
2000: Es ist Pause an
diesem Sonntagnach-
mittag am Jazzfesti-
val. Die meisten Zu-

schauer sind draussen vor der Festhalle.
Da tritt Cecil Taylor auf die Bühne, setzt
sich an den Flügel und beginnt einfach
sein Solo-Konzert - viel zu früh, ohne
Ansage, ohne jemanden zu informieren.
Auch das Schweizer Radio, das das Kon-
zert aufnehmen sollte, war völlig über-
rascht und konnte den Aufnahmeluiopf
gerade noch rechtzeitig drücken. Zum
Glück. Es wurde ein denkwürdiges Kon-
zert, das auf dem Label Intakt («The Wil-
lisau Concert») festgehalten wurde.
«WIR KONNTEN IHN NICHT zurückhalten»,
erzählt Nildaus «Knox» Troxler der
«Schweiz am Sonntag». Der damalige
Festivalleiter kennt den eigenwilligen
Jazz-Revolutionär sehr gut. Dreimal hat
er ihn nach Willisau geholt und hat mit
dem als schwierig geltenden Amerika-
ner stundenlange Gespräche geführt.
«Ich hatte eigentlich nie Probleme mit
ihm», sagt Troxler, «aber unmittelbar vor
dem Konzert ist er hypernervös, ange-

spannt, geladen und hochexplosiv. We-
he, man stört ihn in seiner Vorbereitung.
Beim Konzert im Jahr 2000 hatte Taylor
das Gefühl, dass der richtige Moment
für das Konzert gekommen war und
nichts und niemand konnte ihn davon
abhalten».

Konzerte sind für Taylor wie ein
Ventil, bei dem er Dampfablassen kann.
Umso relaxter ist er danach. «Er trinkt
dann gern ein Glas Champagner, raucht
eine Zigarette und sucht Gesellschaft»,
sagt Troxler.

Zum ersten Mal kam Cecil Taylor
1975 nach Willisau - zum ersten Jazzfes-
tival. Der Meister selbst schwärmt noch
J ahre danach von diesem anderthalb-
stündigen Parforce-Ritt ohne Pause. «Es
war eines der letzten Konzerte mit der
berühmten Unit (mit Andrew Cyrille
und Jimmy Lions). Und es war eines der
besten Konzerte, das die Unit gab.» Eine
Lektion in Sachen freier Improvisation,
einer Musik ohne Netz und doppelten
Boden. «Er besuchte in Willisau alle Kon-
zerte», erinnert sich Troxler. Zum ersten
Mal hörte er Irene Schweizer, dann Ar-
chie Shepp und Frank Wright. Und er
fragte viel. «Über Musik sprach er kaum»,
sagt Troxler, «aber er, wollte alles über
die Schweiz, den Zweiten Weltkrieg, Wil-
lisau und das Festival wissen. Er fühlte
sich in W illisau immer sehr wohL> Doch

(( Cecil Taylor spielt
wie ein Kamikaze

Dis zur Schmerzgrenze.»
'JIKLAUS «KNOX» TROXLER, EHEMALIGER

-ESI IVALLEI IhF UND GNAI-IKLN

vor dem Konzert kam im Team grosse
Aufregung auf. «Wir mussten die Bühne
räumen. Cecil duldete nur mich auf der
Bühne», sagt Troxler.

«Cecil Taylor ist anders, ein Freak»,
sagt der heutige Festivalleiter Arno Trox-
-ler (der Neffe von «Knox»), der ihn für das
Jazzfestival nächste Woche gebucht hat.
Cecil Taylor hat auch nicht den zuverläs-
sigsten Ruf. Zweimal hat der ewige Re-
bell ein geplantes Solo-Konzert im Moh-
ren Willisau kurzfristig abgesagt. Zuerst
1976, das zweite Mal 1989. Für diese So-
lo-Konzerte hat der Grafiker Nildaus
Troxler ein Plakat mit einem abgeschnit-
tenen Finger kreiert, das er als sein wich-
tigstes bezeichnet (siehe Bild). Er eridärt:
«Cecil spielt wie ein Kamikaze bis zur
Schmerzgrenze, und dazu solo - also ein
Finger. Dieser Finger diente gleichzeitig
als Hinweis auf den Text.» Ein Plakat für
ein Konzert, das nie stattfand.
FÜR DAS KONZERT am kommenden
Sonntag haben beide Troxiers keine Be-
denken. Alles sei bestens organisiert.
Taylor gibt nächste Woche zuerst in Cag-
liari ein Konzert und wird schon am
Samstag im Luzerner Hinterland erwar-
tet. Cecil Taylor gibt nur noch wenige
Konzerte, doch er ist noch in Topform.

«Eben hat er in New York ein sensa-
tionelles Konzert gegeben», weiss
«Knox» Troxler. Cecil Taylor in Willisau
ist das Schweizer Jazzereignis des Jah-
res. Es ist der Auftritt einer lebenden
Legende und einer der letzten grossen
Figuren des Jazz.
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Der einst geschmähte Jazz-Revolutionär wird heute hofiert und gefeiert

Vom Klavierzertrümmerer und Geschirrspüler
zum hoch dekorierten Kyoto-Preisträger
«WHOS THAT MOTHERFUCKER? He can't
play shit!», sagte Miles Davis einst in sei-
ner unnachahmlichen Art über den Free-
Jazz-Pionier Cecil Taylor. Der Pianist war
höchst umstritten und löste auch unter
Musikern heftige Kontroversen aus. Für
die Traditionalisten um Wynton Marsalis
zählt Taylors Musik nicht zur Familie des
Jazz, weil sie nicht im herkömmlichen
Sinn swingt. Als brutaler Klavierzertrüm-
merer wurde er jahrelang geschmäht
und verdiente in den 60er-Jahren sein
Brot als Sandwichlieferant und Geschirr-
spüler oder lebte von der Sozialhilfe.

Das hat sich längst geändert. Heute
ist seine musikhistorische Bedeutung

unbestritten: Schon in den 50er-Jahren
hat Taylor den Jazz von seinem funkti-
onsharmonischen Gerüst befreit und
gilt zusammen mit Ornette Coleman als
der Begründer des Free Jazz. Die perkus-
siven, dichten Tonballungen (Cluster)
sind Markenzeichen des Pianisten. «Für
mich ist das Klavier nichts als eine
Trommel mit 88 Tasten», eridärt Taylor
dazu. Klavier-Kollege Joe Zawinul be-
zeichnete ihn als den «einzigen Erfinder
eines Jazz-Klavierstils».
JETZT IST DER JAZZ-PIONIER sogar mit
dem renommierten Kyoto-Preis ausge-
zeichnet worden. Der mit 50 Millionen

Yen (400 000 Euro) dotierte Preis gilt ne-
ben dem Nobelpreis als die weltweit
wichtigste Auszeichnung für das Le-
benswerk herausragender Persönlich-
keiten in Kultur und Wissenschaft.

Die Jury des Kyoto-Preises begründe-
te ihren Entscheid so: «Cecil Taylor eröff-
nete dem Jazz mit seinen originellen
und innovativen Improvisationen völlig
neue Möglichkeiten zur Weiterentwick-
lung. Seine unübertroffene Virtuosität
und Individualität steuerten eine leben-
dige Kraft zu seiner einzigartigen Musik
bei, die auch viele musikalische Genres
weit über den Jazz hinaus beeinflusst
und geprägt hat.» STEFAN KÜNZLI

Die Jazz-Plakate von Niklaus
Troxier waren legendär. Seine

Töchter Annik und Paula Trox-
-ler führen diese Tradition nun
weiter und haben das aktuelle

Plakat (rechts) kreiert.
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JAZZFESTIVAL WILLISAU (28. 8.-1. 9.)
Festivalleiter Arno Troxier, der Neffe von Festivaigrün-
der Niklaus Troxier, hat dem Jazzfestival ein neues
Profil gegeben. Neben dem Free Jazz werden aktuelle
Klänge aus dem Zwischenbereich von Jazz, Rock und
Electronica präsentiert. Die Höhepunkte 2013 sind:
Mi, 28.8.: Brandon Ross «Blazing Beauty»: Der viel-
seitige Gitarrist nennt seine Musik «Future-Folk».

Do, 29.8.: Living by Lanterns:
Sun Ra neu interpretiert.
Fr 30. 8.: Joe Henry: Bekannt
als Produzent (Costello, Ornettc
Coleman), kaum bekannt als
Sänger und Songschreiber.
Sa, 31.8., 14 Uhr: Nels Cline &
Greg Saunier: Der Wilco-Gitar-
rist zwischen Jazz und Rock.

Sa, 31.8., 20 Uhr: Marcus Gilmo
re: Enkel von Roy Haynes trifft
Sohn Graham Haynes.
So, 1.9., 14 Uhr: Cecil Taylor Sole

«Willisau And All That Jazz»
Am Donnerstag, 29. August,
18 Uhr findet im Late Spot die

Buchvernissage für den Bildband
«Willisau And All That Jazz» (Till
Schaap Edition) statt. Auf über 70C
Seiten wird die bewegte Geschicht€
des Jazz in Willisau von 1966 bis
2013 erzählt. Mit Fotos, Plakaten,
Pressezitaten und Niklaus Troxlers
persönlichen Erinnerungen.
Weitere 1nfos: jazzfestivalwillisau.ch
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Als Kinder noch «Stäclde» und «Tüfle» spielten
BUCH Mit einem illustrierten
Buch lässt Paula Troxier alte
Kinderspiele wieder aufleben.
Wie man von der Kunst leben
kann, weiss sie vom Vater.

Waren Sie schon einmal bei einer
«Chässtechet»? Oder waren Sie schon
mal bei einer Runde «Reiftröle» mit von
der Partie? Und wissen Sie, was genau
unter «D Schuah abschlaga» zu verste-
hen ist? Nein? Seien Sie unbesorgt, Sie
sind nicht alleine.

Es handelt sich hier um drei traditio-
nelle Schweizer Kinderspiele. Insgesamt
50 solcher Bewegungsspiele haben die
aus Wiffisau stammende Illustratorin
und Grafikerin Paula Troxier und der
Verleger Peter Graf für ihr Buch «Tum-
mc, Böckli, Stigeligumpe» zusammen-
getragen. Die einfachen Spiele entstan-
den zwischen dem 17. und dem 20. Jahr-
hundert - nicht wenige davon waren
längst in Vergessenheit geraten.
Originale auf Holzplatten

Für die aufwendige Gestaltung des
Buches erhielt Paula Troxier (31) freie
Hand. Statt zum Computer griff sie zu
Holzplatten, Acrylfarben und Malerkle-
beband. Wem ein Blick in Troxiers
Atelier gewährt wird, dem werden ent-
sprechend auch die 60 Holzplatten mit
den Originalzeichnungen auffallen. «Be-
vor es aber so weit war, stapelten sich
hier die Bücher, die ich zur Recherche
verwendete», sagt Troxier, die mittler-
weile in Zürich lebt, rückblickend. Man-
che Spiele, von denen kein Bildmaterial
zu finden war, mussten schlicht und
einfach ausprobiert werden, um die
Bewegungen richtig abbilden zu kön-
nen.

Von den Bildern über die Typografie
bis hin zum weissen Leinen, in welches
das Buch gehüllt ist: Troxier übernahm
die Verantwortung für alle gestalten-
schen Aspekte. «Ich bin so gesehen eine
Illustratorin und Grafikerin der Siebzi-

gerjahre», sagt Troxier. Und sie erklärt:
«Ich spezialisierte mich nicht auf einen
Aspekt, sondern setzte mich sowohl mit
dem Bild wie auch mit der Schrift des
Produkts auseinander.»
Zwei Jahre Arbeit

Die Arbeiten an «Turnme, Böckli,
Stigeligumpe» zogen sich über zwei
Jahre hin. «Ich war zu dieser Zeit noch
mit diversen Aufträgen und Projekten
beschäftigt - die Arbeit am Buch war
jeweils meine kleine Oase inmitten der
anderen Arbeiten.» Durch ihre farben-
frohen und teilweise auch leicht abstra-
hierten Zeichnungen haucht Troxler den
altertümlichen Spielen neue Frische und
Dynamik ein. Nicht nur laden die Bilder
und Spielbeschriebe zum Ausprobieren
ein, sie machen auch neugierig darauf,
wer hinter den Bildern steckt.
Vater zeigte den Weg auf

«Tumme, Böckli, Stigeligumpe» ist für
Paula Troxier eine Herzensangelegen-
heit Nicht zuletzt darum, weil einige
der Spiele aus dem Luzerner Hinterland
stammen, wo Troxier aufwuchs. Paula
ist eine der drei Töchter des bekannten
Willisauer Grafikers und Initianten des
Jazzfestivals, Niklaus Troxier. Auch die
Geschwister sind kreativ tätig - zusam-
men mit ihrer Schwester Annik gestaltet
Paula Troxier jeweils das Poster des Jazz
Festival Willisau. Der Apfel fällt nicht
weit vom Stamm, ist man versucht zu
sagen. «Es ist eigentlich lustig, dass es
uns alle in dieses Gebiet verschlagen
hat», findet Troxier hingegen. «Jazzmu-
sikerin ist keine von uns geworden, und
das wäre ja auch eine Möglichkeit ge-
wesen.»

Längst hat sich Paula Troxier aus dem
Schatten des berühmten Vaters gelöst
und sich durch ihre Arbeiten selbst
etabliert. Den Einfluss der Eltern leugnet
sie aber nicht: «Meine Mutter hat die
Kreativität, den Einfallsreichtum und die
Fantasie sehr gefördert - und an Fan-
tasie fehlt es mir wahrlich nicht», sagt
Troxier mit einem Lächeln. «Von mei-
nem Vater weiss ich, wie viel es braucht

und dass 100 Prozent manchmal einfach

nicht genug sind.» Von ihm habe sie
aber auch das Selbstvertrauen, dass ein
Leben für die Kunst und von der Kunst
funktionieren kann.
Eigene künstlerische Welt

Nach einer Beschreibung des eigenen
Stils gefragt, ringt Troxier um eine Ant-
wort: «Mir ist es wichtiger, dass meine
Ideen Anklang finden, als mein Stil.»
Tatsächlich erkennt man in all ihren
Arbeiten einen klaren Fingerabdruck der
Künstlerin, ohne dass man sie einfach
schubladisieren könnte. Vielleicht ver-
mittelt ihr aktuellstes Projekt, ein Ka-
lender für 2013, am ehesten einen Ein-
druck von Troxlers Welt. Der Kalender
besteht aus 365 einzelnen Zeichnungen
und Skizzen. Für jeden Tag ein Bild -
entstanden vor einem Jahr an exakt
demselben Datum. «Wie gesagt, an
Fantasie fehlt es mir nicht.»
ismail.osman©luzernerzeitung.ch
Hinweis
«Tumme, Böckli, Stigeligumpe —50 Schweizer
Spiele aus alter Zeit». Gestaltung Paula Troxler.
Herausgeber: Peter Graf, 144 Seiten, 18 x 25 cm,
60 farbige Abbildungen, gebunden. Im Handel für
48 Franken erhältlich.
www.applausverlag.chlwww.paulatroxler.com
ISBN 978-3-03774-018-7
ISMAIL OSMAN
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Beim «Chäsdrucke» versucht man, sich gegenseitig von einer
Bank zu drücken - wer runtergedrückt wird, ist «Chäs».

Illustration aus dem Buch von Paula Troxier
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Anekdoten des Jazz-Taxifahrers
WILLISAU Seit 30 Jahren fährt
und betreut Hans Steinger (52)
am Jazz Festival die Musiker.
Das hat zu einigen ausserge-
wähnlichen Begegnungen
und Geschichten geführt.
PIRMIN BOSSART
kanton@luzernerzeitung.ch

«Mit dem Jazz ist es wie mit dem
Schnapstrinken. Am Anfang hat man
ihn nicht wirklich gerne, aber dann
probierst du, weil ihn andere auch
mögen.» Schallendes Gelächter. Hans
Steinger ist nie um einen guten Spruch
verlegen. Man müsse ein wenig kämp-
fen, um diese Musik zu mögen. «Sie ist
so anders und frei, da muss man sich
zuerst einleben. Aber dann ist es wun-
derbar, und man kommt nicht mehr
davon los.»

Hans Steinger war 21, als er vor 30
Jahren an seinem ersten Festival als
Taxifahrer die Musiker John Zorn, Chris-
tian Marclay und David Moss chauffier-
te. Drei Monate später war er privat in
New York und sah in einem Restaurant
zufällig John Zorn beim Essen. Prompt
habe ihn der Avantgarde-Musiker wieder
erkannt. «Ich wollte in den bekannten
Jazz-Club Knitting Factory. Zorn ist
gleich mitgekommen, und wir haben
einen guten Abend in New York ver-
bracht.»
Manager und Alirounder

Hans Steinger, Vater eines 22-jährigen
Sohns, ist gelernter Textilkaufmann. Er
hat über die Jahre in diversen und gu-
ten Manager-lobs gearbeitet. Regelmäs-
sig schaltete er Time-outs von mehreren
Monaten dazwischen, in denen er nach
Nepal, Pakistan und Tibet trecken ging,
zu Hause im Ostergau sein Bauernhaus
stilvoll renovierte, einen Weinberg an-
pflanzte, einen Boule-Platz anlegte, als
Handilanger im Gartenbau arbeitete,
einem Bauern beim Holzen half - oder
sich Zeit nahm für Leute, denen es
gerade nicht so gut ging.

Als kommunikativer und offener Typ
ist Steinger prädestiniert, die teils extra-
vaganten Jazz-Persönlichkeiten je nach
Anspruch auch gut zu betreuen. «Beim

Abholen am Flughafen merkst du
schnell, wie die Musiker drauf sind und
ob sie reden wollen oder nicht. Ich kann
mich da gut anpassen.» Er hat auch
schon Musiker transportiert, die er nie
mehr fahren würde, weil sie sich derart
mackermässig und rassistisch benah-
men. Über Namen schweigt des Sängers
Höflichkeit. Lieber erzählt Steinger von
Musikern, die er ins Herz geschlossen
und auch schon mal zu sich nach Hau-
se eingeladen hat. «Auf meinen Reisen
habe ich es immer geschätzt, wenn ich
mal ein paar Stunden privat bei Ein-
heimischen verbringen konnte. Das sind
authentische Erlebnisse.» John Zorn sass
in seiner Stube, Han Bennink («Uh, das
wurde spät»), Mark Helias («ein aus-
gezeichneter Weinkenner»), Dave Dou-
glas und viele andere wie Egberto Gis-
monti oder Vernon Reid, DougWimbish
und Will Calhoun von Living Color.
Kaum noch Zeit für Partys

In den früheren Jahren sei es manch-
mal ziemlich wild zu und her gegangen,
sagt Steinger auf eine entsprechende
Frage. «Ich habe auch Groupies gefah-
ren oder sie frühmorgens zusammen
mit einem Musiker aus dem Hotelbett
geholt, damit dieser den Flug nicht ver-
passte.» Auch sonst sei Backstage oder
privat mit den Musikern häufig tüchtig
gefeiert worden.

Diese Zeiten sind vorbei. Das straffer
gewordene Business erlaubt es nicht
mehr, dass die Musiker mehrere Tage
in Willisau bleiben. «Sie werden von
den Agenturen in der Regel in einem
engen Zeitplan durch Europa geschleust.
Die Musiker kommen manchmal schon
müde an und müssen anderntags gleich
weiter. Da liegen keine grossen Partys
oder Rauschzustände mehr drin.»

Steinger erinnert sich an eine Taxifahrt
mit dem New Yorker Gitarristen Marc
Ribot, den er schon wiederholt und
gerne abgeholt hat Einmal sei dieser
bei der Ankunft in Kloten so müde ge-
wesen, dass er im Auto sofort einge-
schlafen und erst bei der Ankunft im
Hotel aufgewacht sei. «Es war ihm nicht
recht. Er hat sich sehr entschuldigt, dass
er sich auf der Fahrt so unkommunika-
tiv gezeigt habe.»
15-Stunden-Arbeitstag

Dieses Jahr hat Steinger für das Jazz
Festival eine Woche Ferien genommen
und am Samstag begonnen, beim Auf-
bau mitzuhelfen. Seit 2011 managt er
auch die Helfercrew von 150 Leuten.
Daneben ist er weiterhin Taxifahrer, was
ihm schon mal einen 15-Stunden-
Arbeitstag bescheren kann. Ohne Herz-
blut für «Willisau und all that Jazz» sind
solche Leistungen nicht zu erbringen.

Als Taxifahrer übernimmt Steinger
gerne die «schwierigen Fälle». Das seien
oft ältere Musiker, die man ein bisschen
pflegen und hegen müsse. Ganz be-
sonders stolz ist er auf die zwei Tage,
die er 2000 als Fahrer mit dem Free-

«lch habe auch
Groupies gefahren

oder sie frühmorgens
zusammen mit einem

Musiker aus dem
Hotelbett geholt.»

HANS STEINGER
Pianisten-Giganten Cecil Taylor ver-
bringen konnte. Natürlich reut es ihn
sehr, dass Taylor den diesjährigen Auf-
tritt kurzfristig absagen musste. «Ich
hätte ihn sehr gerne wieder getroffen.»
<(Das Ober-Highlight»

Steinger war damals zum eigentlichen
Assistenten des Pianisten geworden und
hatte ihn mit dem eigenen Mercedes
chauffiert. Am Abend vor dem Auftritt
wurde er mit dem Musiklehrer an der
Kantonsschule Sursee, wo Taylor prob-
te, an die Hotel-Bar eingeladen. «Wir
tranken mehrere Flaschen Champagner.
Cecil erzählte von seinen Zeiten mit
Miles Davis und John Coltrane, unglaub-
liche Geschichten. Wir konnten nur ab
und zu ein Stichwort geben, und dann
ging es los. Wir waren so hungrig nach
seinen Storys.»

Am nächsten Morgen früh spielte
Taylor nochmals fast zwei Stunden in
der Festhalle, während Steinger das
Frühstück vorbereitete und ihm auf
einem kleinen Tischchen am Flügel
servierte. Steinger frohlockt: «So habe
ich in knapp zwei Tagen drei Cecil-
Taylor-Konzerte genossen. Es war ein-
fach das Ober-Highlight.»
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Hat einige Geschichten auf Lager: Hans Steinger - auch
mit Cecil Taylor, der auf dem Bild neben ihm zu sehen ist.

Bild Manuela ians
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Anekdoten des Jazz-Taxifahrers
WILLISAU Seit 30 Jahren fährt
und betreut Hans Steinger (52)
am Jazz Festival die Musiker.
Das hat zu einigen ausserge-
wähnlichen Begegnungen
und Geschichten geführt.

«Mit dem Jazz ist es wie mit dem
Schnapstrinken. Am Anfang hat man ihn
nicht wirklich gerne, aber dann probierst
du, weil ihn andere auch mögen.» Schal-
lendes Gelächter. Hans Steinger ist nie
um einen guten Spruch verlegen. Man
müsse ein wenig kämpfen, um diese
Musik zu mögen. «Sie ist so anders und
frei, da muss man sich zuerst einleben.
Aber dann ist es wunderbar, und man
kommt nicht mehr davon los.»

Hans Steinger war 21, als er vor 30
Jahren an seinem ersten Festival als
Taxifahrer die Musiker John Zorn, Chris-
tian Marclay und David Moss chauffier-
te. Drei Monate später war er privat in
New York und sah in einem Restaurant
zufällig John Zorn beim Essen. Prompt
habe ihn der Avantgarde-Musiker wieder
erkannt. «Ich wollte in den bekannten
Jazz- Club Knitting Factory. Zorn ist gleich
mitgekommen, und wir haben einen
guten Abend in New York verbracht.»
Manager und Alirounder

Hans Steinger, Vater eines 22-jährigen
Sohns, ist gelernter Textilkaufmann. Er
hat über die Jahre in diversen und gu-
ten Manager-lobs gearbeitet. Regelmäs-
sig schaltete er Time-outs von mehreren
Monaten dazwischen, in denen er nach
Nepal, Pakistan und Tibet trecken ging,
zu Hause im Ostergau sein Bauernhaus
stilvoll renovierte, einen Weinberg an-
pflanzte, einen Boule-Platz anlegte, als
Handilanger im Gartenbau arbeitete,
einem Bauern beim Holzen half - oder
sich Zeit nahm für Leute, denen es
gerade nicht so gut ging.

Als kommunikativer und offener Typ
ist Steinger prädestiniert, die teils extra-
vaganten Jazz-Persönlichkeiten je nach
Anspruch auch gut zu betreuen. «Beim
Abholen am Flughafen merkst du
schnell, wie die Musiker drauf sind und
ob sie reden wollen oder nicht. Ich kann
mich da gut anpassen.» Er hat auch
schon Musiker transportiert, die er nie
mehr fahren würde, weil sie sich derart
mackermässig und rassistisch benah-

Hat einige Geschichten auf
Lager: Hans Steinger.

Bild Manuela ians

men. Über Namen schweigt des Sängers
Höflichkeit. Lieber erzählt Steinger von
Musikern, die er ins Herz geschlossen
und auch schon mal zu sich nach Hau-
se eingeladen hat «Auf meinen Reisen
habe ich es immer geschätzt, wenn ich
mal ein paar Stunden privat bei Ein-
heimischen verbringen konnte. Das sind
authentische Erlebnisse.» John Zorn sass
in seiner Stube, Han Bennink («Uh, das
wurde spät»), Mark Helias («ein aus-
gezeichneter Weinkenner»), Dave Dou-
glas und viele andere wie Egberto Gis-
monti oder Vernon Reid, Doug Wimbish
und Will Calhoun von Living Color.
Kaum noch Zeit für Partys

In den früheren Jahren sei es manch-
mal ziemlich wild zu und her gegangen,
sagt Steinger auf eine entsprechende
Frage. «Ich habe auch Groupies gefah-
ren oder sie frühmorgens zusammen
mit einem Musiker aus dem Hotelbett
geholt, damit dieser den Flug nicht ver-
passte.» Auch sonst sei Backstage oder
privat mit den Musikern häufig tüchtig
gefeiert worden.

Diese Zeiten sind vorbei. Das straffer
gewordene Business erlaubt es nicht
mehr, dass die Musiker mehrere Tage
in Willisau bleiben. «Sie werden von
den Agenturen in der Regel in einem
engen Zeitplan durch Europa geschleust.
Die Musiker kommen manchmal schon

müde an und müssen anderntags gleich
weiter. Da liegen keine grossen Partys
oder Rauschzustände mehr drin.»

Steinger erinnert sich an eine Taxifahrt
mit dem New Yorker Gitarristen Marc
Ribot, den er schon wiederholt und
gerne abgeholt hat Einmal sei dieser
bei der Ankunft in Kloten so müde ge-
wesen, dass er im Auto sofort einge-
schlafen und erst bei der Ankunft im
Hotel aufgewacht sei. «Es war ihm nicht
recht. Er hat sich sehr entschuldigt, dass
er sich auf der Fahrt so unkommunika-
tiv gezeigt habe.»
15-Stunden-Arbeitstag

Dieses Jahr hat Steinger für das Jazz
Festival eine Woche Ferien genommen
und am Samstag begonnen, beim Auf-
bau mitzuhelfen. Seit 2011 managt er
auch die Helfercrew von 150 Leuten.
Daneben ist er weiterhin Taxifahrer, was
ihm schon mal einen 15-Stunden-
Arbeitstag bescheren kann. Ohne Herz-
blut für «Willisau und all that Jazz» sind
solche Leistungen nicht zu erbringen.

Als Taxifahrer übernimmt Steinger
gerne die «schwierigen Fälle». Das seien
oft ältere Musiker, die man ein bisschen
pflegen und hegen müsse. Ganz be-
sonders stolz ist er auf die zwei Tage,
die er 2000 als Fahrer mit dem Free-
Pianisten-Giganten Cecil Taylor ver-
bringen konnte. Natürlich reut es ihn
sehr, dass Taylor den diesjährigen Auf-
tritt kurzfristig absagen musste. «Ich
hätte ihn sehr gerne wieder getroffen.»
<(Das Ober-Highlight»

Steinger war damals zum eigentlichen
Assistenten des Pianisten geworden und
hatte ihn mit dem eigenen Mercedes
chauffiert. Am Abend vor dem Auftritt
wurde er mit dem Musiklehrer an der
Kantonsschule Sursee, wo Taylor prob-
te, an die Hotel-Bar eingeladen. «Wir
tranken mehrere Flaschen Champagner.
Cecil erzählte von seinen Zeiten mit
Miles Davis und John Coltrane, unglaub-
liche Geschichten. Wir konnten nur ab
und zu ein Stichwort geben, und dann

«Ich habe auch
Groupies gefahren

oder sie frühmorgens
zusammen mit einem

Musiker aus dem
Hotelbett geholt.»

HANS STEINGER

Autor:  PIRMIN BOSSART
Neue Nidwaldner Zeitung
6371 Stans
tel. 041 618 62 70
www.nidwaldnerzeitung.ch

31. August 2013
Seite:  33

Auflage 8'382 Ex.
Reichweite 21'000 Leser
Erscheint 6 x woe
Fläche 37'871 mm2

Wert 600 CHF

Clipping-Nr. 15834103tel. 041 624 99 66
www.management-tools.ch Clipping-Seite 42/250

TM

PDF Editor

http://www.nidwaldnerzeitung.ch
http://www.management-tools.ch


ging es los. Wir waren so hungrig nach
seinen Storys.»

Am nächsten Morgen früh spielte
Taylor nochmals fast zwei Stunden in
der Festhalle, während Steinger das
Frühstück vorbereitete und ihm auf
einem kleinen Tischchen am Flügel
servierte. Steinger frohlockt: «So habe
ich in knapp zwei Tagen drei Cccii-
Taylor-Konzerte genossen. Es war ein-
fach das Ober-Highlight.»
PIRMIN BOSSART
kanton@luzernerzeitung.ch
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Anekdoten des Jazz-Taxifahrers
WILLISAU Seit 30 Jahren fährt
und betreut Hans Steinger (52)
am Jazz Festival die Musiker.
Das hat zu einigen ausserge-
wähnlichen Begegnungen
und Geschichten geführt.
PIRMIN BOSSART
kanton@luzernerzeitung.ch

«Mit dem Jazz ist es wie mit dem
Schnapstrinken. Am Anfang hat man ihn
nicht wirklich gerne, aber dann probierst
du, weil ihn andere auch mögen.» Schal-
lendes Gelächter. Hans Steinger ist nie
um einen guten Spruch verlegen. Man
müsse ein wenig kämpfen, um diese
Musik zu mögen. «Sie ist so anders und
frei, da muss man sich zuerst einleben.
Aber dann ist es wunderbar, und man
kommt nicht mehr davon los.»

Hans Steinger war 21, als er vor 30
Jahren an seinem ersten Festival als
Taxifahrer die Musiker John Zorn, Chris-
tian Marclay und David Moss chauffier-
te. Drei Monate später war er privat in
New York und sah in einem Restaurant
zufällig John Zorn beim Essen. Prompt
habe ihn der Avantgarde-Musiker wieder
erkannt. «Ich wollte in den bekannten
Jazz- Club Knitting Factory. Zorn ist gleich
mitgekommen, und wir haben einen
guten Abend in New York verbracht.»
Manager und Alirounder

Hans Steinger, Vater eines 22-jährigen
Sohns, ist gelernter Textilkaufmann. Er
hat über die Jahre in diversen und gu-
ten Manager-lobs gearbeitet. Regelmäs-
sig schaltete er Time-outs von mehreren
Monaten dazwischen, in denen er nach
Nepal, Pakistan und Tibet trecken ging,
zu Hause im Ostergau sein Bauernhaus
stilvoll renovierte, einen Weinberg an-
pflanzte, einen Boule-Platz anlegte, als
Handilanger im Gartenbau arbeitete,
einem Bauern beim Holzen half - oder
sich Zeit nahm für Leute, denen es
gerade nicht so gut ging.

Als kommunikativer und offener Typ
ist Steinger prädestiniert, die teils extra-
vaganten Jazz-Persönlichkeiten je nach
Anspruch auch gut zu betreuen. «Beim
Abholen am Flughafen merkst du
schnell, wie die Musiker drauf sind und
ob sie reden wollen oder nicht. Ich kann
mich da gut anpassen.» Er hat auch

Hat einige Geschichten auf
Lager: Hans Steinger.

Bild Manuela ians
schon Musiker transportiert, die er nie
mehr fahren würde, weil sie sich derart
mackermässig und rassistisch benah-
men. Über Namen schweigt des Sängers
Höflichkeit. Lieber erzählt Steinger von
Musikern, die er ins Herz geschlossen
und auch schon mal zu sich nach Hau-
se eingeladen hat «Auf meinen Reisen
habe ich es immer geschätzt, wenn ich
mal ein paar Stunden privat bei Ein-
heimischen verbringen konnte. Das sind
authentische Erlebnisse.» John Zorn sass
in seiner Stube, Han Bennink («Uh, das
wurde spät»), Mark Helias («ein aus-
gezeichneter Weinkenner»), Dave Dou-
glas und viele andere wie Egberto Gis-
monti oder Vernon Reid, Doug Wimbish
und Will Calhoun von Living Color.
Kaum noch Zeit für Partys

In den früheren Jahren sei es manch-
mal ziemlich wild zu und her gegangen,
sagt Steinger auf eine entsprechende
Frage. «Ich habe auch Groupies gefah-
ren oder sie frühmorgens zusammen
mit einem Musiker aus dem Hotelbett
geholt, damit dieser den Flug nicht ver-
passte.» Auch sonst sei Backstage oder
privat mit den Musikern häufig tüchtig
gefeiert worden.

Diese Zeiten sind vorbei. Das straffer
gewordene Business erlaubt es nicht
mehr, dass die Musiker mehrere Tage
in Willisau bleiben. «Sie werden von
den Agenturen in der Regel in einem

engen Zeitplan durch Europa geschleust.
Die Musiker kommen manchmal schon
müde an und müssen anderntags gleich
weiter. Da liegen keine grossen Partys
oder Rauschzustände mehr drin.»

Steinger erinnert sich an eine Taxifahrt
mit dem New Yorker Gitarristen Marc
Ribot, den er schon wiederholt und
gerne abgeholt hat Einmal sei dieser
bei der Ankunft in Kloten so müde ge-
wesen, dass er im Auto sofort einge-
schlafen und erst bei der Ankunft im
Hotel aufgewacht sei. «Es war ihm nicht
recht. Er hat sich sehr entschuldigt, dass
er sich auf der Fahrt so unkommunika-
tiv gezeigt habe.»
15-Stunden-Arbeitstag

Dieses Jahr hat Steinger für das Jazz
Festival eine Woche Ferien genommen
und am Samstag begonnen, beim Auf-
bau mitzuhelfen. Seit 2011 managt er
auch die Helfercrew von 150 Leuten.
Daneben ist er weiterhin Taxifahrer, was
ihm schon mal einen 15-Stunden-
Arbeitstag bescheren kann. Ohne Herz-
blut für «Willisau und all that Jazz» sind
solche Leistungen nicht zu erbringen.

Als Taxifahrer übernimmt Steinger
gerne die «schwierigen Fälle». Das seien
oft ältere Musiker, die man ein bisschen
pflegen und hegen müsse. Ganz be-
sonders stolz ist er auf die zwei Tage,
die er 2000 als Fahrer mit dem Free-
Pianisten-Giganten Cecil Taylor ver-
bringen konnte. Natürlich reut es ihn
sehr, dass Taylor den diesjährigen Auf-
tritt kurzfristig absagen musste. «Ich
hätte ihn sehr gerne wieder getroffen.»
<(Das Ober-Highlight»

Steinger war damals zum eigentlichen
Assistenten des Pianisten geworden und
hatte ihn mit dem eigenen Mercedes
chauffiert. Am Abend vor dem Auftritt
wurde er mit dem Musiklehrer an der
Kantonsschule Sursee, wo Taylor prob-
te, an die Hotel-Bar eingeladen. «Wir
tranken mehrere Flaschen Champagner.
Cecil erzählte von seinen Zeiten mit
Miles Davis und John Coltrane, unglaub-
liche Geschichten. Wir konnten nur ab
und zu ein Stichwort geben, und dann

«Ich habe auch
Groupies gefahren

oder sie frühmorgens
zusammen mit einem

Musiker aus dem
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Hotelbett geholt.»
HANS STEINGER

ging es los. Wir waren so hungrig nach
seinen Storys.»

Am nächsten Morgen früh spielte
Taylor nochmals fast zwei Stunden in
der Festhalle, während Steinger das
Frühstück vorbereitete und ihm auf
einem kleinen Tischchen am Flügel
servierte. Steinger frohlockt: «So habe
ich in knapp zwei Tagen drei Cecil-
Taylor-Konzerte genossen. Es war ein-
fach das Ober-Highlight.»

Autor:  PIRMIN BOSSART
Neue Obwaldner Zeitung
6061 Sarnen
tel. 041 662 90 70
www.obwaldnerzeitung.ch

31. August 2013
Seite:  33

Auflage 5'980 Ex.
Reichweite 15'000 Leser
Erscheint 6 x woe
Fläche 37'938 mm2

Wert 500 CHF

Clipping-Nr. 15834121tel. 041 624 99 66
www.management-tools.ch Clipping-Seite 45/250

TM

PDF Editor

http://www.obwaldnerzeitung.ch
http://www.management-tools.ch


Ausgezeichnete Kultur(förderung)
Willisau/Menznau/Altishofen 1
Liebeserklärungen für Leute, die den Ton angeben

Jazzer, Drummer und Volks-
musikfreunde freuts: Zwei
Festivals und eine Musikerin
erhalten überregionale Aus-
zeichnungen.

Den Reigen der ausgezeichneten Kultur-
schaffer und -förderer eröffnet das Jazz
Festival Willisau. Es gewinnt den ersten
Jazzpreis des Vereins Jazz Schule Luzern
in der Höhe von 10000 Franken. «Wir
wollen mit dem Preis diejenigen ehren,
die sich mit grosser Leidenschaft für den
Jazz einsetzen», sagt Jurymitglied Hans-
Peter Pfammatter, Pianist und Dozent
an der Hochschule Luzern. «Es ist eine
besonders grosse Ehre und eine tolle Be-

stätigung für unsere Arbeit», hält Festi-
valleiter Arno Troxier fest.
Die Kulturlandschaft muss nur wenige
Tage warten, bis sie wiederum die Kor-
ken knallen lassen darf. Erstmals verge-
ben Kanton und Stadt Luzern einen
Werkbeitrag in der Sparte Volksmusik.
Gewinnerin der mit 30000 Franken do-
tierten Auszeichnung ist die gebürtige
Menznauerin Claudia Muff. «Dieser
Preis freut mich. Das ist eine Anerken-
nung für mich, aber auch für die ganze
Ländlermusikszene», sagt Claudia
Muff. Die Preisträgerin ist keine Unbe-
kannte. Seit 20 Jahren prägt die Akkor-
deonistin die Schweizer Volksmusik-
szene mit. Ebenfalls so lange am Werk

respektive an der Arbeit sind die Initi-
anten des Schweizerischen Drummer-
und Percussionisten-Wettbewerb s in
Altishofen. Wenn das Pfyfferdorf in
«Drummer»-Hand ist, wirken Gründer-
vaterSepp Glanzmann, der heutige OK-
Präsident Fredy Wyss sowie ihre 170
Mann und Frau starke Drummer-Fami-
lie im Hintergrund. Mitte November
aber gehört ihnen das Scheinwerfer-
licht: Der Verband Region Luzern West
belohnt die 20-jährige Erfolgsgeschich-
te mit 5000 Franken, und einstige Teil-
nehmer warten im Schloss mit beson-
deren Liebeserklärungen auf.

Willisauer Bote
6130 Willisau
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Ruswil: Tropfstei ..am Märtplatz

Beitrag: Kulturfonds
Der Kanton Luzern will die Tätigkeit
der Kulturveranstalter nachhaltig stär-
ken und hat dazu 2012 einen Kultur-
fonds eröffnet. Damit sollen Kulturver-
anstalter im Kanton Luzern besonders
im technischen und finanziellen Be-
reich unterstützt werden. Nun werden
zum zweiten Mal Beiträge an Veran-
staltungstechnik bewilligt und insge-
samt 106 500 Franken ausbezahlt.

Tropfstei ...am MärtpLatz
Folgende Institutionen erhielten einen
Beitrag aus dem Fonds: Anton-Musik
Luzern; Kulturfo rum Hitzkirch; Kultur-
verein Träff Schötz; Kunst und Kultur
im Landessender Beromünster KKLB;
Kunst- und Kulturkommission Rothen-
burg; Loge Luzern; Somehuus Sursee;
Südpol Kriens/Luzern; Theater Pavil-

ion Luzern; Theaterbar bunterbünter
Neuenkirch; Tropfstei ...am Märtplatz
Ruswil; Zwischenbühne Horw.

Kriterienkatalog
Die Gesuche wurden gemäss einem
vorgängig publizierten Kriterienkata-
log von einer Jury diskutiert und beur-
teilt.
Die Jury bestand aus Orhan Gül (Licht-
und Tontechniker, Kulturzentrum KIFF
Aarau), Simon Egli (Technischer Leiter,
Theater im Kornhaus Baden), Arno
Troxier (Musiker, Leiter des Jazzfesti-
vals Willisau, Mitglied der kantonalen
Kulturförderungskommission), Stefan
Sägesser (Präsident der kantonalen Kul-
turförderungskommission) und Nathalie
Unternährer (Leiterin der kantonalen
Kulturförderung). PD /MW

Autor:  pd/mw
Anzeiger vom Rottal
6017 Ruswil
tel. 041 495 19 19
www.anzeigervomrottal.ch

13. Juni 2013
Seite:  2

Auflage 3'338 Ex.
Reichweite n. a. Leser
Erscheint woe
Fläche 9'515 mm2

Wert 200 CHF

Clipping-Nr. 14872417tel. 041 624 99 66
www.management-tools.ch Clipping-Seite 47/250

TM

PDF Editor

http://www.anzeigervomrottal.ch
http://www.management-tools.ch


Buch beleuchtet Jazz in Willisau
WILLISAU. «Willisau and All That
Jazz eine visuelle Chronik
1966 2013»: So heisst der 700
Seiten starke Bildband über
die Jazzgeschichte in Willisau,
den Niklaus Troxler und Olivier
Senn herausgeben. Das Buch
zeige anhand von Fotos, Plaka-

ten, Pressezitaten und persön-
lichen Erinnerungen von Festi-
vaigründer Niklaus Troxier die
Geschichte des Jazzfestivals
Willisau. Im Städtchen traten
seit 1966 bisher über 3000 Mu-
siker auf. Das Festival findet
seit 1975 alljährlich statt. MME

Autor:  MME
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Cecil Taylor als Highlight
Willisau 1 Morgen Mittwoch beginnt das Jazz Festival

Am 39. Jazz Festival Willisau,
das morgen Mittwoch be-
ginnt, tritt einer der renom-
miertesten zeitgenössischen
Jazzmusiker auf: der amerika-
nische Pianist Cecil Taylor.

Im Alter von 84 Jahren verblüffe Taylor
noch immer mit einer energetischen,
körperbetonten Spielweise, brillanter

Technik und komplexer Improvisati-
onskunst, teilte die Festivalleitung mit.
Sein Soloauftritt steht zum Festival-Ab-
schluss am Sonntag aufdem Programm.

Doch auch ein paar (noch) unbekannte
Grössen werden ihr Können unter Be-
weis stellen. Zum Beispiel Joe Henry. Der
amerikanische Sänger und Songschrei-
ber ist vor allem als Produzent von Grös-
sen wie Elvis Costello, Ornette Coleman
oder Solomon Burke bekannt. Seine ei-
gene Musik soll nun auch dem Schwei-
zer Publikum nähergebracht werden.

Das Festival
und seine Bedeutung
Das Programm ist einmal mehr sehr
vielseitig. «Die Veranstalter sprengen
den Rahmen. Sie mischen etablierten

Jazz mit vorwärtsgerichteter Musik»,
sagt Schlagzeuger Julian Sartorius. Das
gefalle ihm «extrem gut». Seit er 16 Jahre
alt ist, kommt er Jahr für Jahr nach Wil-
lisau, diesmal hat er am Sonntag einen
Auftritt. «Jazz Willisau ist für mich eines
der wichtigsten Festivals.»

Auch für andere hat der Anlass eine
grosse Bedeutung. Nicht nur kulturell,
sondern auch gesellschaftlich und wirt-
schafitich. Der WB sprach mit Stadtprä-
sidentin Erna Bieri, mit einem Sponsor,
einer Tourismusorganisation und einem
Hotelier. >Beilage Seiten 25-32
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Cecil Taylor beehrt
Jazz Festival Willisau
Am 39. Jazz Festival Willisau vom 28. August
bis am 1. September 2013 tritt einer der renom-
miertesten zeitgenössischen Jazzmusiker auf:
der amerikanische Pianist Cecil Taylor. Doch
auch ein paar (noch) unbekannte Grössen
werden ihr Können unter Beweis stellen. Im
Alter von 84 Jahren verblüffe Taylor noch im-
mer mit einer energetischen, körperbetonten
Spielweise, brillanter Technik und komplexer
Improvisationskunst, teilte die Festivalleitung
mit. Sein Soloauftritt steht zum Festival-
Abschluss am Sonntag auf dem Programm. Et-
was seltener im Vordergrund steht Joe Henry.
Der amerikanische Sänger und Songschreiber
ist vor allem als Produzent von Grössen wie El-
vis Costello, Ornette Coleman oder Solomon
Burke bekannt. Seine eigene Musik soll nun
auch dem Schweizer Publikum nähergebracht
werden. (sda)
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Cecil Taylor
in Willisau
WILLISAU 1 Am 39. Jazz Festi-
val Willisau vom 28. August
bis am 1. September 2013 tritt
einer der renommiertesten
zeitgenössischen Jazzmusi-
ker auf: der amerikanische
Pianist Cecil Taylor. Im Alter
von 84Jahren verblüffe Cecil
Taylor noch immer mit einer
energetischen, körperbeton-
ten Spielweise, brillanter Tech-
nik und komplexer lmprovisa-
tionskunst, teilte die Festival-
leitung mit. 1 sda
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Cecil Taylor
in Willisau dabei
Am 39. Jazz Festival Willisau
vom 28. August bis am 1.
September tritt einer der re-
nommiertesten zeitgenössi-
schen Jazzmusiker auf: der
amerikanische Pianist Cecil
Taylor.
Willisau. Im Alter von 84 Jahren
verblüffe Cecil Taylor noch immer
mit einer energetischen, körperbe-
tonten Spielweise, brillanter Tech-
nik und komplexer Improvisations-
kunst, teilte die Festivalleitung mit.
Sein Soloauftritt steht zum Festi-
val-Abschluss am Sonntag auf dem
Programm. Etwas seltener im Vor-
dergrund steht Joe Henry. Der
amerikanische Sänger und Song-
schreiber ist vor allem als Produ-
zent von Grössen wie Elvis Costel-
lo, Ornette Coleman oder Solomon
Burke bekannt. Seine eigene Musik
soll nun auch dem Schweizer Pu-
blikum nähergebracht werden.
Auch der Berner Saxofonist Donat
Fisch hätte einen grösseren Be-
kanntheitsgrad längst verdient, wie
die Festivalleitung erklärte. Mit sei-
nem Quartett spielt er eigenständi-
ge Musik, die zwischen folkloristi-
scher Einfachheit und scharfsinni-
ger Komplexität pendelt. Er tritt
am Freitag auf. Eine Meisterin der
Reduktion ist die aus Frauenfeld
stammende Trompeterin Hilaria
Kramer. Auch sie tritt in Willisau
auf die Bühne. (yd)
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Cccii Taylor kommt
nach Willisau
Willisau. Am 39. Jazz Festival
Willisau vom 28.August bis 1. Sep-
tember tritt einer der renommier-
testen zeitgenössischen Jazzmusi-
ker auf: der amerikanische Pianist
Cecil Taylor. Im Alter von 84 Jah-
ren verblüffe Taylor noch immer
mit einer energetischen, körperbe-
tonten Spielweise, brillanter Tech-
nik und komplexer Improvisations-
kunst, teilte die Festivalleitung ges-
tern mit. Sein Auftritt steht zum
Festivalabschluss auf dem Pro-
gramm. (sda)
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Cccii Taylor kommt
nach Willisau
Willisau. - Am 39. Jazz Festival
Willisau vom 28.August bis 1. Sep-
tember tritt einer der renommier-
testen zeitgenössischen Jazzmusi-
ker auf: der amerikanische Pianist
Cecil Taylor. Im Alter von 84 Jah-
ren verblüffe Taylor noch immer
mit einer energetischen, körperbe-
tonten Spielweise, brillanter Tech-
nik und komplexer Improvisations-
kunst, teilte die Festivalleitung ges-
tern mit. Sein Auftritt steht zum
Festivalabschluss auf dem Pro-
gramm. (sda)
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Cecil Taylor kommt
nach Willisau
Willisau. - Am 39. Jazz Festival
Willisau vom 28. August bis 1. Sep-
tember tritt einer der renommier
testen zeitgenössischen Jazzmusi-
ker auf: der amerikanische Pianist
Cecil Taylor. Im Alter von 84 Jah-
ren verblüffe Taylor noch immer
mit einer energetischen, körperbe-
tonten Spielweise, brillanter Tech-
nik und komplexer Improvisations-
kunst, teilte die Festivalleitung ges-
tern mit. Sein Auftritt steht zum
Festivalabschluss auf dem Pro-
gramm. (sda)
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Cccii Taylor
sagt Auftritt ab
Willisau. Das am Mittwoch ge-
startete Jazz Festival Willisau muss
ohne einen seiner Stars auskom-
men. Der amerikanische Pianist
Cecil Taylor hat seinen Auftritt am
Sonntag aus gesundheitlichen
Gründen abgesagt. Der 84-jährige
Taylor leide an einem schweren
Anfall von schmerzhafter Arthritis
in der rechten Körperhälfte. Er sei
in ärztlicher Behandlung und stehe
unter starken Medikamenten, teil-
ten die Organisatoren des Jazz Fes-
tivals Willisau mit. Als Ersatz
springt Landsmann und Altsaxofo-
nist Anthony Braxton ein. Der
ebenfalls bedeutende zeitgenössi-
sche Musiker ist ein alter Bekann-
ter des Festivals inWillisau. Er trat
dort schon 2003 auf. (sda)

Weitere Intos Lnterwww. azzwillisau.oh.
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Cccii Taylor
sagt Auftritt ab
Willisau. Das am Mittwoch ge-
startete Jazz Festival Willisau muss
ohne einen seiner Stars auskom-
men. Der amerikanische Pianist
Cecil Taylor hat seinen Auftritt am
Sonntag aus gesundheitlichen
Gründen abgesagt. Der 4-jährige
Taylor leide an einem schweren
Anfall von schmerzhafter Arthritis
in der rechten Körperhälfte. Er sei
in ärztlicher Behandlung und stehe
unter starken Medikamenten, teil-
ten die Organisatoren des Jazz Fes-
tivals Willisau mit. Als Ersatz
springt Landsmann und Altsaxofo-
nist Anthony Braxton ein. Der
ebenfalls bedeutende zeitgenössi-
sche Musiker ist ein alter Bekann-
ter des Festivals inWillisau. Er trat
dort schon 2003 auf. (sda)

Weitere Intos Lnterwww. azzwillisau.oh.
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Die schon vollzogene Wiedervereinigung

Das gewollt kulturlose Land
Von David Thommen
Regula Nebiker, Staatsarchivarm des Kantons
Basel-Landschaft, hätte man als Chefbeamtin
bezeichnet, als es den Beamtenstatus noch
gab. Niggi Ullrich, Leiter der Hauptabteilung
«kulturelles.bl» und derzeit stellvertretender Lei-
ter des Amts für Kultur, darf man salopp ebenfalls
einen Chefbeamten nennen. Beide verbindet nicht
nur ihre Kaderposition im öffentlichen Dienst,
gemeinsam ist ihnen auch ein politischer Antrieb:
Sie wollen den Kanton Basel-Landschaft mit dem
Kanton Basel-Stadt fusionieren. Dies tun sie auf
der Internetseite von www.einbasel.ch öffentlich
kund. Staatsarchivarm Nebiker sitzt im exklusiven
Kreis des Initiativkomitees, Kulturbeauftragter
Ullrich im breiteren Unterstützungskomitee.
Die Frage stellt sich, ob leitende Staatsangestellte
tatsächlich mit ihren offiziellen Funktionen in
einem Komitee auftreten sollten, das an Grund-
festen des eigenen Kantons rüttelt. Immerhin sind
ihre Brötchengeber die Einwohner des Kantons
Baselland, die in dieser stark emotionalen Frage
noch nicht entschieden haben. Einzelne Bürger
werden es möglicherweise nicht goutieren,
wenn ihre Chefangestellten hier munter vorneweg
mitmarschieren. Den basel-städtischen Verwal-
tungsangestellten, die auch unterzeichnet haben,
sieht man das vielleicht noch eher nach.
Uns interessiert aber weniger, wie schicklich
das politische Engagement von Staatsangestellten
in dieser Angelegenheit ist, sondern vielmehr:
Gab es nicht schon längst eine verdeckte Agenda
in diesen Chefetagen der Verwaltung? Ein
leises und stetiges Hinarbeiten auf eine Wieder-
vereinigung, da man an die eigenständige Zukunft
des eigenen Kantons nicht mehr glaubt - vielleicht
nie geglaubt hat?
Im Fall der Staatsarchivarm Regula Nebiker (SP),
deren 2008 verstorbener Vater Hans-Rudolf
Nebiker (SVP) einst das Baselbiet im Nationalrat
vertrat, diesen sogar präsidierte, ist das schwer zu
beurteilen: Sie, die neu auch Liestaler Stadträtin
ist, archiviert in ihrem Job mehr im Stillen, als
dass sie öffentlich wahrnehmbar agierte. Bei
Niggi Ullrich ist die Antwort einfacher: Nein, eine
verdeckte Agenda gab es bei ihm nie. Ullrich - und
mit ihm die gesamte offizielle kantonale Kultur-
politik - verfolgt seit jeher einen radikal-partner-
schaftlichen Ansatz. Der Fokus der Baselbieter
Kulturpolitik liegt spätestens seit 1997, seit das
Baselbieter Volk den Kulturvertrag angenommen
hat, eindeutig in der Stadt. Bereits im Baselbieter
Abstimmungsbtichlein stand damals dieser Satz:
«Gemeinsame Verantwortung für die gemeinsame
Kultur und ihr Erbe fördern das gegenseitige

Vertrauen in eine gemeinsame Zukunft.»
Die Wiedervereinigung ist bei so viel Gemeinsam-
keit gewissermassen also schon erfolgt.
Was das in Zahlen bedeutet, zeigt die nicht mehr
ganz aktuelle Liste mit den Subventionspauscha-
len(2oo7-2011), die auf der Homepage von
«kulturelles.bl» aufgeschaltet ist. Daraus geht
hervor, dass Baselland jährlich rund 9,1 Millionen
Steuerfranken an städtische Kulturinstitutionen
überweist. Das Theater bekommt mit 4,1 Millio-
nen den Löwenanteil. Die Liste mit namhaften
Beträgen an viele weitere Institutionen wie die
Basler Orchester, die Kaserne Basel, das Vorstadt-
Theater/Spilkischte, die Gare du Nord und so
weiter ist lang.
Leuchttürme gibt es nicht,
ausser man baut sie. Und
steht einmal ein Leuchtturm,
dann wird rundum viel
Neues wachsen.
9,1 Baselbieter Kulturmillionen überweist Ulirichs
Amt nach Basel, nur 1,9 Millionen Franken
Subventionen gehen an eine überschaubare Zahl
von kulturellen Institutionen im eigenen Kanton.
9,1 und 1,9— die verdrehten Zahlen würden in
anderen Kantonen vermutlich als verkehrte Welt
empfunden. Das Resultat dieser einseitigen Förde-
rung hat der Allschwiler Schriftsteller Patrick
Tschan kürzlich treffend so dargestellt: «Der Kan-
ton Basel-Landschaft hat es nie verstanden, mit
eigenen kulturellen Leistungen aus dem Schatten
von Basel-Stadt herauszutreten», schrieb er in
einem polemischen Onlinebeitrag in der «Zeit».
Hinzuzufügen wäre: Was Wunder, bei dieser ein-
seitigen Verteilung der Kulturgelder. Niggi Ullrich
selber kam vor einiger Zeit zu einem ganz ähnli-
chen Schluss wie Tschan. Der «TagesWoche» sagte
er in einem Interview: «Die <Baselbieter Kultur> ist
ein Phantom». «Baselbieter Kultur» in Anführungs-
zeichen, weil es die eben nicht gibt oder nur in
Form von allerlei Kleinkultur in den Dörfern
oder in Form von privaten Initiativen. Kulturelle
«Leuchttürme», sagte der von der «TagesWoche»
als «Kulturkönig» bezeichnete Niggi Ullrich, finde
man auf der Landschaft - vielleicht mit Ausnahme
der Römerstadt Augusta Raurica - nicht. Richtige
«Leuchttürme» gebe es nur in der Stadt.
Der Baselbieter «Kulturkönig» hat also kein eige-
nes Reich. Nicht, dass der sehr regionale Ansatz
der Baselbieter Kulturpolitik gänzlich falsch
wäre. Doch Ullrich sieht sich heute, nach 25 lan-
gen Jahren als Kulturförderer, mit dem Vorwurf
konfrontiert, dass sein eigener Kanton als kultu-
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rehe Wüste erscheint, die von Leuten wie dem
Autor Tschan mit keinerlei Identität und eigen-
ständiger Leistung in Verbindung gebracht wird.
Tschan fordert als Folge der kulturellen Baselbie-
ter Odnis die Wiedervereinigung, von der sich das
Kulturestablishment seit jeher noch höhere Bei-
träge vom Land an Institutionen in der Stadt ver-
spricht. Den Umkehrschluss, dass die Landschaft
- auch unabhängig von der Wiedervereinigungs-
frage - gut mehr kulturelle Impulse vertragen
könnte, macht er nicht. Daran, dass im eigenen
Kanton ebenfalls mehr Kultur spriessen könnte,
würde man etwas kräftiger giessen, düngen und
Ideen fördern, hat im Baselbiet kaum jemand
geglaubt. Wer selbstbewusst nach mehr eigener
Kultur rief, wurde in der Vergangenheit vor allem

verlacht oder aber scharf zurechtgewiesen. Dabei:
Das kleine Solothurn hat seine Film- und Litera-
turtage, Willisau sein Jazz-Festival. Auch in
Montreux hatte Claude Nobs als Angestellter
des Office de Tourisme einst klein angefangen.
Leuchttürme gibt es nicht, ausser man baut sie.
Und steht einmal ein Leuchtturm, wächst rundum
viel Neues. Hätten die Baselbieter Kulturpolitiker
jemals eine andere Vision gehabt als die Wieder-
vereinigung: Es wäre mehr möglich gewesen.
Aktuell wartet man nun im Baselbiet auf ein neues
Kulturleitbild aus Ullrichs Amt, das von den Bür-
gerlichen im Landrat verlangt wurde. Fokus: mehr
Baselbiet. Das Konzept hat grosse Verspätung. Man
tut sich schwer, wenns im Landkanton um kultu-
relle Eigenständigkeit geht. david.thommen@baz.ch
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Das Kaleidoscope Quartet
gastiert in Davos
e «Eine
Musik, die
weder in
den Kon-
zertsaal
noch in
den Jazz-
club passt
- aber in
beide hin-
gehört.»
KSQ groovt, schweigt, kratzt, schreit und rockt.
Mit dem Debütalbum «Magenta» dringt KSQ mit
Holz, Stahi und Pferdehaaren in streichquartett-
untypische Gebiete vor. Simon Heggendom
kreiert für KSQ eine ganz eigene Klangsprache,
welche musikalische Grenzen erweitert und
Verknüpfungspunkte zu anderen Genres sucht.
Kantige Grooves wechseln sich mit sphärischen
Klangmalereien ab, und folkige Melodien stehen
sich experimentierfreudigen Improvisationen
gegenüber. KSQ hat bereits über zwanzig Kon-
zerte in den renommierten Jazzclubs der
Schweiz gespielt, an weitbekannten Festivals
wie Cully Jazz, Langnau Jazznights und dem
Jazzfestival Willisau gastiert, und wurde auch
schon an klassische Festivals wie den Murten
Classics eingeladen.
Mit dem Gewinn des «ZKB Jazzpreis» 2012 reiht

sich KSQ in die illustre Runde von Bands und
Projekten ein, welche national und international
erfolgreich sind und das Schweizer Musikschaf-
fen hervorragend repräsentieren und nachhaltig
prägen. «Noch nie in der Geschichte des ZKB
Jazzpreises gab es einen Sieger, der sich mit ei-
ner solchen Souplesse den Preis erspielt hätte»
(«Tages-Anzeiger» Zürich). KSQ steht für eine
Musik, die dem heutigen Zeitgeist entspricht.
Durch Retrobewegungen und Modeströmungen
der globalisierten Welt entstehen immer wie-
der neue Kunstformen und Trends. Diese Pro-
zesse sind vergleichbar mit der Art und Weise,
wie Simon Heggendom in seinen Kompositionen
das Streichquartett «neu» und anders erklingen
lässt; klassisch, zeitgenössisch, modern, visio-
när.
Mittwoch, 19. Dezember, 20.30 Uhr
«Montanasaal», Davos Dorf
Ticketvorverkauf: DDO, Telefon 081 415 21 21
www.ksq.ch
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SURSEE 1 Kanton Luzern fördert zwölf Kulturinstitutionen

Das Somehuus wird unterstützt
Der Kanton Luzern will die Tätigkeit
der Kulturveranstalter nachhaltig stär-
ken und hat dazu 2012 einen Kultur-
fonds eröffnet. Damit sollen Kulturver-
anstalter im Kanton Luzern besonders
im technischen und finanziellen Be-
reich unterstützt werden. Nun werden
zum zweiten Mal Beiträge an Veran-
staltungstechnik bewilligt.

Bewerbungen aus Stadt und Land
Der Kanton Luzern hat Anfang 2012
mit swisslos-Geldern einen Fonds er-
öffnet, der Kulturveranstaltern im
Kanton Luzern für grundlegende Ver-
anstaltungstechnik-Anschaffungen zur
Verfügung steht. 2013 leistet zudem die
Albert Koechlin Stiftung einen Beitrag
an den Fonds. Im Rahmen einer Aus-
schreibung konnten sich Kulturveran-
stalter im Kanton Luzern um einen Bei-
trag an Investitionen in ihre Veranstal-
tungstechnik bewerben.

Der Kanton Luzern erhofft sich von
der Ausschreibung eine nachhaltige
Entlastung der Veranstaltungsbudgets
durch eingesparte Mietkosten, eine At-
traktivitätssteigerung der Veranstal-
tungsorte für Künstler und Publikum
sowie eine grundsätzliche Stärkung der
Tätigkeit der Kulturveranstalter insbe-
sondere auf der Luzerner Landschaft.
Die Ausschreibung richtete sich an

Veranstalter aus der Luzerner Land-
schaft wie auch aus Stadt und Agglo-
meration Luzern und sie stiess auf re-
ges Interesse: 18 Kulturveranstalter
bewarben sich um einen Beitrag aus
dem Fonds. Nachdem in der Ausschrei-
bung 2012 vor allem Bewerbungen aus
der Luzerner Landschaft eingereicht
wurden, war das Verhältnis der Bewer-
ber in der diesjährigen Ausschreibung
ausgeglichen: Von den 18 Bewerbern
stammen zehn aus Stadt und Agglome-
ration Luzern und weitere acht von der
Landschaft. Insgesamt wurden zwölf
Beiträge an Veranstaltungstechnik be-
willigt und 106500 Franken ausge-
schüttet.

Fachkundige Jury beurteilte Gesuche
Die Gesuche wurden gemäss einem
Kriterienkatalog von einer Jury disku-
tiert und beurteilt. Die Jury bestand
aus Orhan Gül (Licht- und Tontechni-
ker, Kulturzentrum KIFF Aarau), Si-
mon Egli (Technischer Leiter, Theater
im Kornhaus Baden), Arno Troxler
(Musiker, Leiter des Jazzfestivals Willi-
sau, Mitglied der kantonalen Kulturför-
derungskommission), Stefan Sägesser
(Präsident der kantonalen Kulturförde-
rungskommission) und Nathalie Unter-
nährer (Leiterin der kantonalen Kul-
turförderung).PD
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WILLISAU 1 Das Jazzfestival fand bereits zum 39. Mal staft

Das Städtchen war im Jazztieber
Einmal mehr wurden die Besucher in
Willisau mit den speziellen und ausge-
fallenen Klängen des Jazz begeistert.
Am Mittwochabend eröffnete das
Schweizer Jazzquartett «La Suite» das
Festival, gefolgt vom amerikanischen
Jazzgitarrist Brandon Ross. Ross hat
schon mit vielen anderen Jazzgrössen
zusammengearbeitet, zum Beispiel
Archie Shepp und Don Byron.

Am Donnerstag standen «Living by
Lanterns» und das Jazztrio «Third
Reel» auf dem Programm. Am Frei-
tagabend begeisterte der Berner Jazz-
musiker Donat Fisch zusammen mit
seinem Quartett und auch der mehr
als Produzent bekannte Joe Henry
trat auf. Am Samstagnachmittag ga-
ben die Gruppen «Nels Cline&Greg
Saunier» sowie «Lucien Dubuis Trio»
ihre Songs zum Besten.

Brechen musikalischer Tabus
Am Abend hatte das bereits 30-jährige
Schweizer Jazztrio «Karl ein Karl»
seinen Auftritt. Die Musik dieses Tri-
os beschreibt man wohl am besten mit
speziell. Die Musiker Peter Frey
(Bass), Michel Seigner (Gitarre) und
Alfred Zimmermann (Cello) brachten
Töne aus ihren Instrumenten hervor,

die man sich nicht mal im 'fraum aus-
denken könnte. Durch bewusstes Bre-
chen musikalischer Tabus schufen sie
einzigartige Kompositionen, die das
Publikum stark herausforderten. Die
einen oder anderen sogar zu sehr, so-
dass es nicht alle bis zum Ende der
Vorstellung aushielten.

Die Musiker aber zauberten mit ih-
ren Klängen eine einzigartige Atmo-
sphäre herbei, die einem teils ein biss-
ehen mulmig werden liess. Spätestens
als der Bassist zusätzlich zur Musik
noch schrie, fanden sich wohl einige
Personen in einem Soundtrack Kon-
zerts eines Horrorfilms wieder.

Nach der Pause dann das komplette
Gegenteil zum vorher Gehörten: viele
Harmonien, mehrere Stimmen und er-
kennbare Improvisationen. Die Jazz-
gruppe «Marcus Gilmore Special Pro-
ject Feat. Graham Haynes» rund um
den Amerikaner Marcus Gilmore be-
geisterte das Publikum mit langen
Kompositionen und vor allem auch
sehr lange gehaltenen Tönen des
Trompeters Graham Haynes. Gilmore
gehört zu den gefragtesten Drum-
mern in New York und hat trotz seines
jungen Alters von 25 Jahren bereits
mit vielen Stars zusammengearbeitet.

Mit einem guten Mix aus Solo und
Unisono überzeugte das Quartett die
Zuhörer bei ihrer Europapremiere.

Am Sonntag präsentierten sich
zum grossen Finale noch die Gruppe
«Squakk» und das Anthony Braxton
Trio, das stellvertretend für den welt-
berühmten Jazzpianisten Cecil Taylor
auftrat, da dieser aufgrund eines
schweren Anfalls von Arthritis sein
Konzert in Willisau absagen musste.

Im Allgemeinen war die Stimmung
am Festival wie üblich sehr gut. Das
Festival ging friedlich über die Bühne
und die Leute konnten sich an den nicht
ganz alltäglichen Klängen erfreuen.
Das Festival wurde gut besucht, so war
das riesige Zelt bei der Festhalle in Wil-
lisau immer voll. Auch die kleine Re-
genschauer, welche die Zuschauer
Samstagabend in der Pause überrasch-
te, konnte der genialen Atmosphäre
keinen Abbruch tun. Denn das friedli-
ehe Beisammensein und das Plaudern
sind ebenso Bestandteil in Wihisau, und
wahrscheinlich nicht weniger wichtig
für das Überleben des Festivals, wie
die Musik. Alles in allem haben die Or-
ganisatoren auch dieses Jahr wieder
ein fantastisches Festival auf die Beine
gestellt. SVEN LUSTENBERGER

Das Marcus Gilmores Special Project verzauberte die Zuschauer mitjazzigen Klängen und virtuosen Solis. SLU

Autor:  SVEN LUSTENBERGER
Oberwiggertaler
6260 Reiden
tel. 062 745 96 30
www.oberwiggertaler.ch

05. September 2013
Seite:  10

Auflage 1'661 Ex.
Reichweite n. a. Leser
Erscheint woe
Fläche 30'702 mm2

Wert 700 CHF

Clipping-Nr. 15912236tel. 041 624 99 66
www.management-tools.ch Clipping-Seite 62/250

TM

PDF Editor

http://www.oberwiggertaler.ch
http://www.management-tools.ch


WILLISAU 1 Das Jazzfestival fand bereits zum 39. Mal staff

Das Städtchen war im Jazzfieber
Einmal mehr wurden die Besucher in
Willisau mit den speziellen und ausge-
fallenen Klängen des Jazz begeistert.
Am Mittwochabend eröffnete das
Schweizer Jazzquartett «La Suite» das
Festival, gefolgt vom amerikanischen
Jazzgitarrist Brandon Ross. Ross hat
schon mit vielen anderen Jazzgrössen
zusammengearbeitet, zum Beispiel
Archie Shepp und Don Byron.

Am Donnerstag standen «Living by
Lanterns» und das Jazztrio «Third
Reel» auf dem Programm. Am Frei-
tagabend begeisterte der Berner Jazz-
musiker Donat Fisch zusammen mit
seinem Quartett, und auch der mehr
als Produzent bekannte Joe Henry
trat auf. Am Samstagnachmittag ga-
ben die Gruppen «Nels Cline&Greg
Saunier» sowie «Lucien Dubuis Tio»
ihre Songs zum Besten.

Brechen musikalischer Tabus
Am Abend hatte das bereits 30-jährige
Schweizer Jazztrio «Karl ein Karl»
seinen Auftritt. Die Musik dieses 'fri-
-05 beschreibt man wohl am besten mit
«speziell». Die Musiker Peter Frey

(Bass), Michel Seigner (Gitarre) und
Alfred Zimmermann (Cello) brachten
Töne aus ihren Instrumenten hervor,
die man sich nicht mal im 'ftaum aus-
denken könnte. Durch bewusstes Bre-
chen musikalischer Tabus schufen sie
einzigartige Kompositionen, die das
Publikum stark herausforderten. Die
einen oder anderen sogar so sehr, dass
es nicht alle bis zum Ende der Vorstel-
lung aushielten. Spätestens als der
Bassist zusätzlich zur Musik noch
schrie, fanden sich wohl einige Perso-
nen in einem Soundtrack Konzerts ei-
nes Horrorfilms wieder.

Nach der Pause dann das komplette
Gegenteil zum vorher Gehörten: viele
Harmonien, mehrere Stimmen und er-
kennbare Improvisationen. Die Jazz-
gruppe «Marcus Gilmore Special Pro-
ject Feat. Graham Haynes» rund um
den Amerikaner Marcus Gilmore be-
geisterte das Publikum mit langen
Kompositionen und vor allem auch
sehr lange gehaltenen Tönen des
Tompeters Graham Haynes. Gilmore
gehört zu den gefragtesten Drum-
mern in New York und hat trotz seines

jungen Alters von 25 Jahren bereits
mit vielen Stars zusammengearbeitet.
Mit einem guten Mix aus Solo und
Unisono überzeugte das Quartett die
Zuhörer bei seiner Europapremiere.

Gut besuchtes Festival
Am Sonntag präsentierten sich zum
grossen Finale noch die Gruppe
«Squakk» und das Anthony Braxton
'frio, das stellvertretend für den welt-
berühmten Jazzpianisten Cecil Taylor
auftrat, da dieser aufgrund eines
schweren Anfalls von Arthritis sein
Konzert in Willisau absagen musste.

Im Allgemeinen war die Stimmung
am Festival wie üblich sehr gut. Das
Festival wurde gut besucht, so war das
riesige Zelt bei der Festhalle in Willi-
sau immer voll. Das friedliche Beisam-
mensein und das Plaudern sind denn
auch ebenso Bestandteil in Willisau und
wahrscheinlich nicht weniger wichtig
für das Überleben des Festivals wie die
Musik. Alles in allem haben die Organi-
satoren auch dieses Jahr wieder ein
fantastisches Festival auf die Beine ge-

SVEN LUSTENBERGER

Das Marcus Gilmores Special Project verzauberte die Zuschauer mitjazzigen Klängen und virtuosen Solis.
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Das kulturelle Zentrum der Region

Das Städtil ist immer einen Besuch wert
Willisau liegtarn Fusse derweit-
läufigen Napflandschaft und ist
das wirtschaftliche und kultu-
relle Zentrum der Region. Die
Gemeinde umfasst eine Fläche
von 41,15 km 2 und zählt rund
7600 Einwohner.

Als Regionalzentrum mit guter Ver-
kehrsanbindung an die Hauptver-
kehrsachsen und mit günstigen
Landangeboten ist Willisau ein in-
teressanter Sta ndort für Wirtschaft
und Gewerbe. Das umfangreiche
Bildungsangebot mit Kantonsschu-
le, Wirtschaftsmittelschule, Be-
rufsschule und Heilpädagogischer
Schule macht Willisau auch als
Wohnort besonders attraktiv. Zur
hohen Lebensqualität tragen wei-
ter die kulturelle Vielfalt, das breite
Dienstleistungsangebot und die na-
turnahe Lage massgeblich bei.

Charmantes Städtli
Das charmante Städtli, die grosse
Auswahl an Einkaufsmöglichkeiten
und die vielen Restaurants laden
Gäste wie Einwohner zum gemüt-
lichen Verweilen ein. Die histori-
schen Seiten von Willisau kann man
bei einer Städtliführung in das wun-
derschöne Landvogteischloss oder
durch die prächtige Hauptgasse
mit den beiden Stadttoren entde-
cken.

Einen Einblick in Teile der Willi-
sauer Stadtgeschichte erhält man
auch im Archäologiekeller, wo die

mittelalterlichen Überreste der al-
ten Stadtmauer zu sehen sind. Und
der Besuch der neu restaurierten,
legendenumwobenen Heilig-Blut-
Kirche lohnt sich ebenfalls.

Zahlreiche Freizeitmöglichkeiten
Dazu gibt es in Willisau zahlreiche
Freizeitmöglichkeiten. Zum Sport
treiben laden unter anderem die
grosszügigen Sportanlagen des
Schlossfelds ein und Aktivitäten für
jeden Geschmack bieten die über
70 verschiedenen Vereine. In der
wunderbaren Napflandschaft findet
man zudem Erholung und Entspan-
nung bei Bike- und Wandertouren.

Viele kulturelle Anlasse
Eine stattlicheAnzahl kultureller An-
lässe sorgen dafür, dass in Willisau
immer etwas los ist - das bekannte

Jazzfestival, der Christkindli-Märt,
die Städtlifasnacht sowie diverse
Sport- und Vereinsanlässe.

Eine runde Sache
Willisau ist eine runde Sache. So
rund wie das berühmte Willisauer
Ringli, das man als süsse Erin-
nerung an einen erlebnisreichen
Besuch mit nach Hause nehmen
sollte.

Informationen zu Willisau
Tourismus
Weitere Informationen erhalten
Sie beim Regionalen Verkehrs-
büro Willisau:
Telefon 041 970 26 66
info@willisau-tourismus.ch
www.willisau-tou rismus.ch

Luzerner Rundschau
6004 Luzern
tel. 041 249 46 46
www.luzerner-rundschau.ch
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Buch und Webste zum Fesfiva

Das Wunder von Willisau
Das 39.Jazzfestival hinterliess das Publikum staunend. Auch
dank eines Musikers, der eigentlich bloss als Ersatz auftrat.
Von Christoph Merki
Niemand in Willisau konnte in den ver-
gangenen Tagen dem Jazz ausweichen.
Und auch wenn der «Willisauer Bote»
unter dem Titel «Das Volk sucht seinen
König» am Freitag nicht etwa über den
grossen US-Jazzer Cecil Taylor berich-
tete, der sein Konzert am Sonntag aus
gesundheitlichen Gründen hatte absa-
gen müssen, und wenn der König für
den «Willisauer Boten» also kein Jazz-
musiker war, sondern immer noch der
Schwingerkönig des Eidgenössischen -
das Lokalblatt rapportierte breit, sehr
breit über die schwierige Kunst namens
Jazz. Die schien ihm gleich nach dem
Schwingen zu kommen.

Und ja, man darf noch immer stau-
nen über das Willisauer Festival mit sei-
nen Avant-Tönen und über seine Akzep-
tanz in katholischen Stammlanden.
Auch im fünften Jahr nach dem Stab-
wechsel von Niklaus Troxler zu seinem
Neffen Arno ist die blosse Existenz die-
ses Festivals - und sein Fortgedeihen -

ein Mirakel geblieben.
Graue Eminenz Niklaus Troxier
Ein Mirakel im Übrigen, das nun wissen-
schaftlich erforscht wurde - am Festival
konnte ein dicker Ziegel von Buch über
den Jazz in Willisau vorgestellt werden
(Artikel rechts).

Und auch dies ist noch zu sagen über
dieses Festival: Der lange Schatten von
Gründervater Niklaus Troxler ist weiter-
hin spürbar. Der berühmte amerikani-
sche Avantgarde-Saxofonist Anthony
Braxton meinte etwa am Sonntag bei
seinem Konzert von der Bühne herab zu
Niklaus Troxler - den er von früheren
Konzerten her kennt -‚ dass, wer ein sol-
ches Festival so lange durchgehalten
habe, dies nur habe schaffen können,
indem er sich selber als regelrechtes Mit-
glied der Musiker-Community sah und
Anteil nahm an der Szene. Anthony
Braxton war aus dem Hut gezaubert
worden als Ersatz für Cecil Taylor, der
als Hauptattraktion des Festivals ge-
golten hatte. Eine glückliche Wahl.

Die Vielseitigkeit von Braxton
Im Trio mit dem Trompeter Taylor 110
Bynum und dem Drummer Gerry He-
mingway spielte Braxton eine schwere-
los anmutende Musik. Luftig klang das
schon dadurch, dass ein Bass nicht vor-
kam; und Anthony Braxton spielte oft
das zierliche, hoch klingende Soprani-
no-Saxofon.

Mochte das Klangbild zuweilen in den
Konturen verwischen, wenn die Bläser
die Töne pointillistisch setzten - offen-
kundig war, dass auf dem Grunde der
Klänge ausgeklügelte Konzepte schlum-
merten. Man spürte den ungeheuren
Klangkosmos im Kopfvon Braxton, eines
Menschen, der für sich die Musik nicht
als Einbahnstrasse einer einzigen Musik-
form sieht, sondern in viele Richtungen
geht. Das auch in ein und demselben
Konzert.

Vor Braxton hatte am Sonntag schon
eine andere Gruppe grossartig musi-
ziert. Präzis gebaute Stücke voller kom-
positorischer Kleintricks waren beim
deutschen Quartett Squakk zu hören.
Und zugleich war hier der Humor König.
Klarinettist Rudi Mahall wirkte wie Eu-
lenspiegel höchstpersönlich, Posaunist
Christof Thewes gab einen ins Virtuose
mutierten Bremer Stadtmusikanten (am
Kontrabass Jan Roderer, Michael Grie-
ner an den Drums). Ein Unsinn höherer
Sorte also. Und so wurde der Sonntag,
der das Festival beschloss, zum stärks-
ten Tag der diesjährigen Willisau-
Ausgabe.
Geheimtipp des SchweizerJazz
Man muss nun doch auch noch kurz zu-
rückblicken dürfen auf die Vortage des
Festivals, das seit Mittwoch lief. Einer
darfnämlich nicht vergessen gehen: der
Berner Alt- und Tenorsaxofonist Donat
Fisch. Einen ganz splendiden Auftritt
hatte er am Freitag. Der ganz uneitle
Fisch, der manchen als eines der best-
gehütetsten Geheimnisse des Schweizer
Jazz gilt, wurde in Willisau von seinem
Publikum umjubelt. Mit dem Tenor-
saxofon-Doyen in der Schweiz, Andy
Scherrer, dem Kontrabassisten Bänz
Oester und dem Schlagzeuger Norbert

Pfammatter kurvte Donat Fisch durch
Eigenkompositionen. Die Stücke atme-
teil in den oft liedhaften Themen den
übersprudelnden Tonfall eines Ornette
Coleman, im Grunde ging es hier aber
um die Improvisationen, in denen Fisch
und Scherrer ihre ganze Eloquenz wun-
derbar entfalteten. Und fast wollte dem
Zuhörer Fisch mit seiner kernigen An-
griffigkeit glutvoller wirken als der ge-
wohnt geschmeidig-souveräne, aber ir-
gendwie auch «klassisch» anmutende
Scherrer.

Man mochte Donat Fischs Spiel viel-
leicht nicht königlich nennen. Schwerge-
wichtig und schwungvoll aber schon.
Fisch stand so exemplarisch für das Wil-
lisauerJazzfestival dieses Jahr. Die zwei-
felnden Stimmen zu dem Jazzanlass sind
verstummt. Zu spüren war allenthalben
Zuversicht.

Plunder erwies
sich als Fundgrube
Nur einen Klick braucht es, und schon
hört man daheim am Computer, wie es
damals klang in Willisau - etwa 1975, als
diejohn Tchicai/Irne Schweizer Group
spielte. Die Geschichte des Jazz in Wil-
lisau liegt neu im elektronischen Glas-
kasten parat: Konzertausschnitte und
Tausende Dokumente finden sich auf
www.willisaujazzarchive .eh.

Wie es zur Archiv-Website kam? Als
Niklaus Troxler 2009 die Festivalleitung
an Arno Troxler weitergab, merkte er,
dass sich vom Festival «ganz viel Plun-
der» aufgestaut hatte. Plunder? «Für den
Musikwissenschaftler wird der Plunder
zur Quelle», sagt Olivier Senn von der
Musikhochschule Luzern: 720 Stunden
Tonaufnahmen, unzählige Plakate und
Fotografien hat die Hochschule inventa-
risiert undjetzt allgemein zugänglich ge-
macht auf der Website. Als weitere
Frucht der Erschliessung der Materia-
lien hat die Musikhochschule ein 70 0-sei-
tiges Buch herausgegeben, «Willisau and
All ThatJazz». Für den Band liess sich Ni-
klaus Troxler zu Memoiren inspirieren.
Lang schon sagte man, dass in Willisau
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Musikgeschichte geschrieben wurde -
jetzt hat Troxier diese Geschichte ent-
lang der Fotografien selber aufgeschrie-
heu. Das Buch wiegt 3 Kilo. (cme)

Niklaus Troxler, Olivier Senn: Willisau
andAll ThatJazz - einevisuelle Chronik.
Hochschule Luzern, Till Schaap Edition.
7005., BOFr.
www.willisaujazzarchive. eh

Schwerelos anmutende Musik: Saxofonist Anthony Braxton. Foto: Sigi Tischler (I(eystone
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Der ADO lurierte die letzten Raritaten
von guter Werbung
Letzte Woche jurierte und prämierte der ADC der Schweiz die eingesandten Arbeiten. Die Anzahl der Einsendungen
war schon seit langer Zeit nicht mehr so gering. Sie entspricht etwa 3 Promille des gesamten Werbeaufkommens.

Um was geht es hier: Die Schweiz und ihre Wer-
bung - einst ein Vorzeigeland für originelle
und gute Werbung - ist zur Werbeprovinz

verkommen. Die grossen Gewinner früherer Zeiten
wie der Emmentaler, die SBB, Verlagshäuser wie
Tagi, NZZ, SonntagsZeitung und viele mehr, die
Swatch, das Glattcenter, der Mediamarkt, Coop und
Migros, der Sportplausch Wider, die legendären
Plakte für das Willisauer Jazzfestival (siehe alte
ADC-Bücher) sind nur noch punktuell oder gar nicht
mehr vertreten.

Mein Theorie für diese Entwicklung: Leider ist
die Werbung in der Schweiz auf ein Gefrierniveau
gesunken. Von den dieses Jahr nur 673 eingesand-
ten und prämierten Arbeiten wurden die meisten
für Nonprofit-Organisationen oder kleine und mit-
telgrosse Auftraggeber generiert: die WOZ, Hiltl,
Max Shoes, Unicef, Autismus Forum, Tibits, Swiss
Smile, Pastorini, Theater Rigiblick. Sogar mit Silber
ausgezeichnet wurde die private Geburtstagseinla-
dung von Alfred Burkhard. Also fehlen die grossen
Werbetreiber wie Mobiltelefon-Anbieter, die SBB,
die Banken, die Nestl, die ABB, die Verlage und die
Warenhäuser. Warum diese fehlen, ist ganz einfach.
Diese lassen von den Werbeagenturen, infiziert
durch ihren Angsthasenvirus, gar keine freche, fri-
sche und kreative Werbung zu. Aktionitis oder über-
füllte, unprofilierte Werbung ist das Resultat. Und,
dass dies beim ADC keinen Stich für einen Würfel
macht, ist ebenso klar. Also ist die Anzahl der Ein-
sendungen zurückgegangen. Wenn die Werber nicht
wieder aufs Gaspedal treten, ist die Institution ADC
vom Aussterben bedroht.

Als Gründer des ADC Schweiz im 1976 in der

Kronenhalle im 1. Stock habe ich die ganze Ge-
schichte mit Hochs und (Finanz) -Tiefs hautnah mit-
erlebt. Die Idee bestand darin, möglichst verschie-
dene kreative Köpfe wie Architekten,
Designer, Fotografen, Filmer, Gestal-
ter, Journalisten, Texter und sogar
Musiker als Mitglieder in den ADC zu
gewinnen. Alle diese Champions
League Players sollten einmal pro Jahr
Gutes, Besseres und das Beste jurieren
und in einem Buch verewigen. Martin
Suter sprach den berühmten Satz:
«Wir verbessern die Werbung, indem
wir sie jurieren.» Ziel des ADC ist es

noch heute, die Werbung zu verbes-
s cm.

Mir ist an der ADC-Gala vom letz-
ten Samstag nebst der hervorragenden
Organisation, der coolen Location im
Güterbahnhof und dem köstlichen
Entrec6te aufgefallen, dass beinahe

Wie lange hat dieser ADC-Würfel noch diese
magische Ausstrahlung? Lasst Euch von den
Auftraggebern mehr Freiheiten geben. Das
ergibt wieder mehr bessere Werbung.

alle Teilnehmer farblos gekleidet erschienen waren.
War das schon eine Vorbestattung?

Mein Aufsteller der Woche war trotz allem der
Jurytag und natürlich die ADC-Gala.

Theophil Butz, Grafiker,
Werbeagentur-Inhaber, Inspirator
und seit über anderthalb Jahren auch
noch Motzer für die Werbewoche-
Leser. Sachdienliche Hinweise bitte
an theophil@undbutz.ch.

Werbewoche
8031 Zürich
tel. 044 250 28 30
www.werbewoche.ch
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Der Mann, der
uns den Free
Jazz brachte
Willisau. Mit Pierre Favre fing al-
les an: Mit dem Auftritt des Pierre
Favre Trios 1968 fand der freie Jazz
den Weg nach Willisau. Seine Solo-
konzerte führen ihn um die ganze
Welt. Er hat mit Musikern aus Afri-
ka, Indien, China, Korea und Brasi-
lien gespielt, bleibt jedoch mit der
europäischen Musik eng verbun-
den. Bei Pierre Favre findet sich von
Anfang an eine persönliche musika-
lische Vision: Die Vision des perkus-
siven Klangs und darüber hinaus
einer orchestralen Perkussion - im
selben Sinn, wie eine Sonate für Pia-

no zu verstehen ist. In einem langen
Prozess über die intensive Ausein-
andersetzung mit der Jazztradition,
mit freier Improvisation zwischen
Powerplay und differenzierter Aus-
lotung von Schwingungen, durch
die Beschäftigung mit anderen Kul-
turen und unterschiedlichen Ver-
fahren des Komponierens hat er zu
einer eigenen Musiksprache gefun-
den. Pierre Favre hat sich und uns
neue Räume erschlossen, Räume,
in denen wir tanzen und nachden-
ken können. Tanz und Turbulenz
der Gedanken. Erinnerungen und
Vergegenwärtigungen. Spiel mit der
Zeit und den Zeiten. Mit Pierre Fav-
re auf den Spuren des Klanges. Der
Perkussionist als Poet, der Schlag-
zeuger als Klangmaler, der Kompo-

nist als Geschichtenerzähler, der
Improvisator als balancierender Ar-
tist auf dem Hochseil.
Jazz in Willisau. Freitag, 23. November,
20 Lllir Stadtmühle: Pierre Favre Solo
Percussion. Reservationen: troxler@
jazzwillisau.ch.

Willisauer Bote
6130 Willisau
tel. 041 972 60 30
www.willisauerbote.ch
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Die Geschichte als Dunkelkammer
Willisau 1 Diskussion über «Oral History» und
das Projekt «Quellen schaffen» in der Stadtmühle
Was selbstverständlich ist,
schreibt niemand auf. 20 Jahre
später ist es vergessen - und
damit ein wichtiger Teil unse-
rer Geschichte. Die Befragung
von Zeitzeugen soll das ver-
hindern. Über die Tücken und
Stärken der «Oral History» dis-
kutierten Historikerinnen und
Historiker in der Stadtmühle.
von Monika Wüest
Wenn sogenannt «einfache» Leute ster-
ben, geht ihre Geschichte meist verges-
sen. Eine Generation später weiss nie-
mand mehr, wie sie dachten, lebten und
arbeiteten. Diesem Verlust wollen Histo-
riker mit der sogenannten «Oral History»
vorbeugen - der mündlichen Befragung
von Zeitzeugen. Das taten in Willisau ab
2006 Historikerinnen und Historiker im
Rahmen des Projekts «Quellen schaffen»
der Stadtmühle Willisau. Das Resultat:
Über 50 Stunden Videoaufnahmen von
Gesprächen mit Zeitzeugen aus der Regi-
on Willisau sowie drei Publikationen. Die
Themen: Käserei, Sägerei und das Jazz-
festival. Letzte Woche diskutierten drei
der am Projekt beteiligten Historikerin-
nen und Historiker zusammen mit dem
Geschichtsdidaktiker Kurt Messmer in
der Stadtmühle über ihre Erfahrungen
mit dieser wissenschaftlichen Methode.

Kurt Messmer hatte zu Beginn aber
die schwierige Aufgabe, in zehn Minu-
ten dem Publikum zu erklären, was «Ge-
schichte» ist. Er verglich sie mit der Foto-
grafie. «Die Geschichte ist eine gewaltige
Dunkelkammer. Wir sehen nur jene Sze-
nen, die einmal festgehalten wurden, auf
die der Scheinwerfer gerichtetet war.»
Geschichte sei für uns also das, was wir
aus den überlieferten Quellen rekonstru-
ierten. Im Endeffekt bleibe diese immer
Fiktion. Die Darstellung der Geschichte
sei zudem stets abhängig von der Zeit,
dem Standpunkt und den Interessen, aus
der heraus sie erzählt werde.

Jürg Stadelmann, der das Projekt
«Quellen schaffen» betreute, referierte

über seine Erfahrungen mit «Oral Histo-
ry». Er erzählte etwa über seine Gesprä-
che mit einem ehemaligen polnischen
Internierten. Dieser habe bei jedem
neuen Gespräch mehr gewusst als beim
letzten Mal. «Am Schluss erzählte er mir
Dinge als Teil seiner eigenen Geschich-
te, die er gar nicht erlebt haben konnte.
Dinge, die ich selbst ihm in den Gesprä-
chen zuvor erzählt hatte.»«Oral History»
sei enorm aufwendig, so Stadelmann.
Man versuche, jemanden zum Erzählen
zu bringen. «Doch eigentlich dürfen wir
ihm nichts glauben. Als Wissenschaftler
müssen wir alles hinterfragen.» Das sei
ein steter Zwiespalt. Doch die Rendi-
te sei hoch: «Nur so erhalten wir Quel-
len von Menschen, die sonst in der Ge-
schichtsschreib ung nicht vorkommen.»
Quellen für eine spätere
Forschung schaffen
Dieses ständige Hinterfragen könne
man umgehen, indem man Zeitzeugen
von heute befrage. «Diese wissen noch,
wovon sie sprechen. Und ihre Aussagen
können anhand der eigenen Erfahrun-
gen überprüft werden.» Das Ziel: Quel-
len schaffen für eine spätere Forschung.
Genau das taten die am Projekt Betei-
ligten dann auch. «Damit machte die
Stadtmühle Pionierarbeit», sagte Stadel-
mann. «Dieses Projekt hat nationale Be-
deutung.»

Willisau sei für ein solches Projekt ein
idealer Ort, sagte Stefan Zollinger, der
Leiter der Stadtmühle. Willisau sei seit
dem 18. Jahrhundert von den grossen
Verkehrsachsen abgeschnitten. «Hier
beginnt alles etwas später als anders-
wo.» Das sei ihnen entgegengekommen.
«In der Region Willisau kann man noch
etwas festhalten, von dem man davon
ausgehen kann, dass es in dieser Form
schon bald nicht mehr existiert.»

Eine Methode mit Tücken
An der Diskussion beteiligten sich auch
zwei junge Historikerinnen, die am Pro-
jekt mitgearbeitet hatten: Kathrin Hu-
ber und Anita Wermelinger. Anita Wer-
melinger schilderte konkrete Probleme,
welche diese wissenschaftliche Metho-
de mit sich bringe. Für sie sei es beim
Interviewen schwierig gewesen, nichts
zu deuten, sondern nur zuzuhören. Zu-
dem sei man selbst ein Teil des Ganzen.
«Ich steuere die Aussagen mit meinen
Fragen.» Auch verpasse man beim Inter-
viewen viele Informationen, die für die
spätere Forschung wichtig wären. «Doch
wir können heute nicht abschätzen, wel-
che das sind.»

Kurt Messmer sagte, es sei wichtig,
das Selbstverständliche festzuhalten.
«Denn was heute alle wissen, weiss in
20 Jahren niemand mehr.» Er verstehe
nicht, dass es Kritik an der «Oral His-
tory» geben könne. «Durch mündliche
Befragung erhält man Informationen,
die man sonst nicht erhalten hätte.» Er
nannte das Beispiel der Aufarbeitung
der Geschichte der Heimkinder im Kan-
ton Luzern des 20. Jahrhunderts. Zudem:
«Die Leute, die auf den ersten Blick nicht
so wichtig erscheinen - sie machen, dass
diese Welt funktioniert.»
Quellen werden
zugänglich gemacht
Ob und wie es mit dem Projekt «Quel-
len schaffen» weitergeht, ist offen. «Mein
Ziel war es, das Projekt in einer anderen
Form weiterzuführen», sagt Stefan Zollin-
ger, Leiter der Stadtmühle Willisau. Seit
dieser Woche ist jedoch klar, dass er die
Stadtmühle nächstes Jahr verlässt (siehe
Kasten unten). Ob sein Nachfolger oder
seine Nachfolgerin das Projekt weiter-
führt, wird sich zeigen. Was Stefan Zollin-
ger aber noch abschliessen wird: Die
über 50 Stunden Interviews, die zusam-
mengekommen sind, werden bald über
ein Login auf der Web site der Stadtmüh-
le zugänglich sein. Zudem werden sie im
Staatsarchiv Luzern hinterlegt und archi-
viert. So werden sie allen Forscherinnen
und Forschern zugänglich sein, welche
sie als Quellen nutzen wollen.
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Digitale Reise durch Willisauer Jazzgeschichte
JAZZ Vor zwei Jahren hat Nik-
laus Troxier sein Privatarchiv
des Jazzfestivals Willisau der
Hochschule Luzern überlassen.
Jetzt ist die Schatztruhe online.

sc. «Grossstädtische Jazz-Avantgarde
im Luzerner Hinterland?» Noch 1990,
also gut anderthalb Jahrzehnte nach
dem ersten Festival, rieb man sich in
manchen Presseberichten verwundert
die Augen. Diese Gegensätze, «das
scheinbar Unmögliche», zusammen-
zubringen und so Willisau zu einer der
weltweit ersten Adressen des (zeitgenös-
sischen) Jazz zu machen, ist dem Gra-
fiker Niklaus «Knox» Troxier zu verdan-
ken: Ab 1966 veranstaltete er in Willis-
au Jazzkonzerte, ab 1975 dann alljährlich
Ende August das Jazz Festival Willisau.
Akribisch gesammelt

Von Beginn an hat Troxier akribisch
Material gesammelt und archiviert: na-
türlich all die von ihm gestalteten Pla-
kate, die zum visuellen Aushängeschild
des Festivals wurden, dazu auch alle
Programmhefte und die Presseberichte,
die von einem breiten medialen Echo
auf die Auftritte unzähliger Jazz-Kory-
phäen zeugten. Dass dieses Material -

inklusive einer reichen Sammlung von
Konzertmitschnitten - Eingang in ein
professionelles Archiv finden sollte, war
Troxler seit längerem eine Herzens-
angelegenheit. Weshalb er vor gut zwei
Jahren sein Privatarchiv der Hochschu-
le Luzern - Musik schenkte.

Das Tonmaterial wanderte als Dauer-
leihgabe weiter an die Schweizer Natio-
nalphonothek in Lugano, wo es digital
aufbereitet wird (und mittlerweile an
rund 50 Abhörstationen in Schweizer
Musikinstitutionen öffentlich zugänglich
ist, so auch in der Bibliothek der Musik-
hochschule und in der Zentral- und
Hochschulbibliothek Luzern). Unter Pc-
derführung von Olivier Senn, Leiter des
Forschungsschwerpunkts Performance,
ist die Musikhochschule Luzern nun
noch einen Schritt weitergegangen: Die
Website www.willisaujazzarchive.ch ist

ab sofort ein jedermann zugängliches
Online-Archiv, «wo alles versammelt
wird», so Olivier Senn. Die Datenerfas-
sung läuft zurzeit und wird bis August
abgeschlossen. In verschiedenen Sek-
tionen lässt sich so virtuell in der Willis-
auer Jazzgeschichte stöbern: Alle Einzel-
konzerte und Festivals sind exakt datiert
und aufgelistet Man kann sich kurze
Tonbeispiele anhören und in Programm-
heften stöbern. Dazu kommen visuelle
Medien zur Ansicht: Troxiers Plakate
sowie viele Musikerfotos.
Wer wann und mit wem spielte

Auch Metadaten wurden aufbereitet:
So informiert das Online-Archiv darüber,
welche Musiker wann und mit wem in
Willisau spielten und welche Ins trumen-
te gespielt wurden. «Man kann auch
gezielt nach bestimmten Künstlern su-
chen», so Olivier Senn - etwa nach Keith
Jarrett, der Willisau als «one of the best
places for music in the world» bezeich-
nete und dort viermal aufgetreten ist

«Wir wussten um die Bedeutung des
Materials, daher geben wir ihm den
gebührenden Stellenwert», erklärt Senn
den Aufwand, der für die Website be-
trieben wird. Knapp 100 000 Franken

beträgt das Budget für das Online-
Archiv, es wird vollständig aus Mitteln
der Hochschule finanziert. Auch die
künftigen Festivals, die seit 2010 unter
der Leitung von Niklaus' Neffen Arno
Troxier stehen, werden online archiviert.

Eine visuelle Chronik des Festivals
gibt es zudem bald in Buchform: Im
Spätsommer wird im Verlag Till Schaap
Edition ein grosser Bildband erscheinen
samt persönlichen Erinnerungen von
Festivalgründer Niklaus Troxler.
HINWEIS
Das Online-Archiv zum Jazz in Willisau:
www.willisaujazzarchive.ch
39. Willisau Jazz Festival, 28. August bis

1. September: www.jazzfestivalwillisau.ch

«One of the best places tor music in the world»: Keith Jarrett
auf dem Weg zur «Mohren»-Bühne in Willisau (1974).

RD/Andreas Raggenbass
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Ehre für Jazz Festival Willisau
Kultur 1 Erstmals wurde der Jazzpreis Luzern verliehen
Der erstmals verliehene Jazz-
preis Luzern geht an das Jazz
Festival Willisau.
Sein 40-Jahr-Jubiläum nahm der Verein
Jazz Schule Luzern zum Anlass, den Jazz-
preis ins Leben zu rufen. Dieser ist dank
der Unterstützung durch die Jazzkanti-
ne GmbH mit 10000 Franken dotiert. An
der Jubiläumsfeier vom 27. Oktober im
Südpol Luzern wurde der Preis dem Jazz

Festival Willisau verliehen. Gekürt wur-
de das Jazz Festival Willisau von einer
vierköpfigen Fachjury unter der Leitung
von Hans-Peter Pfammatter, Pianist und
Dozent an der Hochschule Luzern: «Wir
wollen mit dem Preis diejenigen ehren,
die sich mit grosser Leidenschaft für den
Jazz einsetzen», erklärt Pfammatter.

Festivaldirektor Arno Troxler freut
sich: «Diese Auszeichnung ist die erste,
die das Festival während meiner Amts-

zeit erhält. Es ist deshalb eine besonders
grosse Ehre für mich und eine tolle Be-
stätigung für unsere Arbeit.»

Der Jazzpreis Luzern soll von nun an
regelmässig an ein innovatives und kre-
atives Projekt, eine Organisation, Label,
Band oder eine Einzelmusikerin bzw. ei-
nen Einzelmusiker mit Bezug zur Region
Luzern verliehen werden. -

>Seite 6
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Ein kultureller Leuchtturm für Willisau
Jazz Festival 1 Im Gespräch mit einem Sponsor, einem
Musiker und einem Hotelier über die Bedeutung des Anlasses
Während dem Jazz Festival ist
Willisau in den Medien promi-
nent präsent. Das freut nicht
nur die Stadtpräsidentin. Jazz
Willisau hat für die Stadt und
die Region kulturell, gesell-
schaftlich und wirtschaftlich
eine wichtige Bedeutung.
von Irene Zemp-Bisang

« Das Jazz-Festival ist neben dem Willisauer Ringli
das JY[arkenzeichen unserer Stadt. » Erna Bieri, Willisauer Stadtpräsidentin
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«Das Jazz Festival
ist unser kulturel-
-ler Leuchtturm»,
sagt Stadtpräsi-
dentin Erna Bie-

ri. «Damit sind
wir prominent
präsent.» Medi-
en aus der gan-‚ '. zen Schweiz, ja

gar aus Europa, berichten über das Fes-
tival. «Der Name Willisau ist in vielen
Köpfen haften geblieben. Heute ist das
Festival, neben dem Ringli, unser Mar-
kenzeichen.» Nicht nur Jazzfreaks kom-
men deswegen nach Willisau. «Der An-
lass hat Volksfestcharakter. » Willisauer,
Heimweh-Willisauer und Leute aus der
Region treffen sich im Festzelt. «Sie mi-
schen sich mit den Jazzfreunden, das
ist spannend.» Sie freue sich jedes Jahr
auf die Begegnungen, sagt Erna Bieri.

Sie treffe hier alte Bekannte, mit denen
sie bereits in jungen Jahren Jazzfesti-
vals besuchte, aber auch ihr Patenkind
oder Freunde ihrer Söhne. Ein Gene-
rationenrnix. Viele Gäste kommen aus
der Stadt. «Grundsätzlich ist der Jazz
wohl eher im urbanen Gebiet anzusie-
deln», sagt Erna Bieri. Mit dem etablier-
ten Festival sei es gelungen, eine Brücke
zwischen Stadt und Land zu schlagen.
«Die Gäste lernen Willisau und die Re-
gion kennen.» Einige kommen wieder.
«Auch wirtschaftlich ist das Festival
nachhaltig.» Die Leute schlafen hier,
verpflegen sich, gehen einkaufen.

Die Stadt Willisau unterstützt Arno
Troxier. Sie tritt als Sponsor aufund bie-
tet Unterstützung bei der Infrastruktur.
«Der Generationenwechsel von Niklaus
zu Arno Troxier ist gelungen», sagt Erna
Bieri. «MitArno hatwieder ein Willisau-

er das Zepter übernommen. Das ist für
uns ein Glücksfall.»

Neu stelltWillisau Nildaus Troxier im
Zeughaus einen Raum zur Verfügung
für seine Plakatsammlung. «Wir wollen
damit ausdrücken, wie wichtig für Wil-
lisau die Jazzkultur ist.» Auch die Plaka-
te hätten den NamenWillisau in die Welt
hinausgetragen. «Sie haben Einzug ge-
halten in Museen aufder ganzen Welt.»

«Ein Gewinn für die
Tourismusregion Luzern
Das Lucerne Festi-
val, das Blue Balls
oder das Comix
Festival Fumet-
to: Luzern tritt als
Festivalstadt auf.
«Wir versuchen
eine möglichst
breite Palette an-
zubieten», sagt

Sibylle Gerardi, Leiterin der Komm-
unikation Luzern Tourismus. «Jedes
qualitativ hochstehende Angebot ist
für uns ein Gewinn. So auch das Jazz
Festival Willisau.» Die meisten gros-
sen Anlässe finden in der Stadt Luzern
statt. «Wir sind froh um Festivals auf
der Landschaft.» Denn Luzern Touris-
mus verstehe sich als Organisation für
die gesamte Region Luzern-Vierwald-
stättersee. Und da sei die Region ein
bedeutender Teil davon. Luzern Tou-
rismus bewirbt die Festivals anlässlich
von Marketing- und Medienevents,
online, und verschickt unter anderem

Newsletter an Gäste, Medien oder Ho-
tels. «Somit kann ein Anlass von unse-
ren Kontakten profitieren.»
«Das Festival
ist ein Botschafter»

«Kultur gehört
zum Leben wie
das Ringli zu Wil-
lisau», sagt Renö
Chappuis, Mit-
glied der Ge-
s c h äft s 1 e i t u n g
von CAS Archi-
tekten und Ver-
waltungsratsprä-

sident. Das Unternehmen mit Sitz in
Willisau, Luzern und Altdorf unter-
stützt das Jazz Festival Willisau seit ei-
nigen Jahren mit einem vierstelligen
Sponsoringbeitrag. «Solche Events
könnten ohne Unterstützung nicht
existieren», sagt Chappuis. «Die Wirt-
schaft muss ihren Beitrag leisten.» Aus
seiner Sicht sei es eine Verpflichtung,
sich als Unternehmen für die Kultur-
förderung zu engagieren. «Die Wirt-
schaft hat eine soziale Verantwortung.
Es wäre schön, wenn sich Unterneh-
men möglichst zahlreich engagieren
würden.»

CAS Architekten unterstützen ne-
ben Jazz Willisau weitere kulturelle
Veranstaltungen und Institutionen. So

etwa das Kleintheater Luzern oder die
Theatergeselischaft Willisau. Raffa-
ei Kneubühier, Leiter GAS Architek-

ten, dazu: «Wir fokussieren uns auf Ni-
schenaktivitäten, die einzigartig und
experimentell sind sowie eine positi-
ve Ausstrahlung haben.» Jazz Willisau
entspreche diesen Anforderungen. Das
Festival sei für Willisau und die Regi-
on von unschätzbarem Wert. «Der An-
lass ist ein Botschafter. Er trägt den Na-
men über die Region hinaus, fördert
das Image und damit den Wirtschafts-
standort Willisau.»

Und der Willlisauer Ren Chappuis
ergänzt, dass das Festival für ihn auch
eine persönliche Bedeutung habe. Als Ju-
gendlicher habe er sich in den Mohren-
saal geschlichen, um Konzerte zu hören.
In der Studentenzeit half er mit in der
Gastronomie. Bis heute ist Jazz Willisau
ein Fixpunkt in seiner Agenda.
«Willisau ist für mich eines
der wichtigsten Festivals»
Als Student tral
er vor Jahren ein-
mal im Festzeli
auf, heute spiell
er im regulären
Programm: Juli-
an Sartorius. Dci
32-jährige Ber-
ner ist einer dci
meistgefragtesten
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Schweizer Schlagzeuger. Er begleitete
Musiker wie Sophie Hunger oder arbei-
tet mit dem Englischen Sänger Merz.
Letztes Jahr trat er am Jazz Festival Wil-
lisau im Duo mit Dimlite auf, dieses

Jahr solo. Er habe sich sehr über die An-
frage von Arno Troxier gefreut, sagt Ju-
lian Sartorius. «Willisau ist für mich ein
Ort mit Geschichte.» Seit er 16 Jahre alt
ist, kommt er jedes Jahr hierher. «Jazz
Willisau ist für mich eines der wich-
tigsten Festivals.» Er sei ein Fan der Art
von Musik, die hier gespielt werde. «Die
Programmmacher sprengen den Rah-
men. Sie mischen etablierten Jazz mit
vorwärtsgerichteter Musik. » Das gefalle
ihm «extrem gut». Das Festival sei sehr
wichtig für die Szene, auch internatio-
nal. Neben Schweizer Jazzgrössen tre-
ten auch ausländische Künstler auf.

Sartorius hat Jazz studiert. Doch sein
Herz schlägt auch für andere Stilrich-
tungen. «Für mich steht die improvisa-
torische Freiheit und das Experiment

im Zentrum, egal ob bei Jazz oder Pop.»
Am Sonntagmorgen gibt er in Willisau
sein Soloprogramm zum Besten. Er
freue sich auf die Nähe zum Publikum,
die Unmittelbarkeit. «Der Klang er-
reicht die Zuhörer direkt, ohne Verstär-
ker.» Zudem wisse er aus dem vergan-
genen Jahr: «Das Willisauer Publikum
ist sehr aufmerksam.» Vor und nach
seinem Auftritt möchte Julian Sartori-
us möglichst viele Konzerte besuchen.
Am liebsten wäre er jeden Tag vor Ort.
Doch das geht dieses Jahr leider nicht.
Der gefragte Schlagzeuger hat weitere
Engagements.
«Hotelzimmer sind
restlos ausgebucht»
Alle zwölf Zimmer des Hotel-Res-
taurants Mohren sind reserviert. Von
Stammgästen. «Die meisten buchten
bereits ein Jahr im
Voraus ihr Zim-
mer», sagt Sabi-
ne Schramm, die

Frau vonWirt Tho-
mas Schramm.
Das Jazz Festival
sei diesbezüglich
mit dem Christ-
kindli Märt zu ver-

gleichen. Auch dieser Anlass bringt dem
«Mohren» viele Übernachtungsgäste. Im
Restaurant könne der Betrieb allerdings
wenig vom Festival profitieren. «Abends
essen praktisch nur noch die Hotelgäs-
te bei uns, nach 19 Uhr ist die Gaststu-

be wie leergefegt.» Einheimische und
Auswärtige treffen sich auf dem Are-
al bei der Festhalle. Dort verpflegen sie
sich auch. Am Mittag hingegen kehren
die einen oder anderen Gäste des Jazz
Festivals im «Mohren» ein. Aus ande-
ren Jahren weiss Sabine Schramm: «Wir
werden vermutlich etwa 45 Mittagsme-
nils verkaufen, das sind gleich viele wie
an einem anderen Tag.»
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Ein spannender Mix
Willisau 1 Vorschau aufdas 39. Jazz Festival

Eine lebende Jazz-Legen-
de, mehrere herausragende
Drummer und unbekannte
Grössen: Das 39.Jazz Festi-
val Willisau verspricht einen
spannenden Mix.

Cecil Taylor ist eine der grossen Per-
sönlichkeiten des frei improvisierten
Jazz. Der amerikanische Pianist ver-

blüfft auch noch im Alter von 84 Jahren
mit einer energetischen, körperbeton-
ten Spielweise, brillanter Technik und
komplexer Improvisationskunst. Übri-
gens: Cecil Taylor gehört diesen Herbst
zu den Kyoto-Preisträgern. Der Kyoto-
Preis gilt neben dem Nobelpreis als eine
der weltweit wichtigsten Auszeichnun-
gen für das Lebenswerk herausragender
Persönlichkeiten in Kultur und Wissen-
schaft.

Seltener im Vordergrund steht Joe
Henry. Der amerikanische Sänger und
Songschreiber ist vor allem als Produ-
zent von Grössen wie Elvis Costello, Or-
nette Coleman oder Solomon Burke be-
kannt. Höchste Zeit, seine eigene Musik
auch dem Schweizer Publikum näher-
zubringen.

Auch der Berner Saxofonist Donat
Fisch hätte einen grösseren Bekannt-
heitsgrad längstens verdient. Mit seinem
Quartett spielt er hochgradig eigenstän-
dige Musik, die zwischen folkioristischer
Einfachheit und scharfsinniger Komple-
xität pendelt, ohne dabei in selbstver-
liebtes Virtuosentum zu verfallen.

Eine Meisterin der Reduktion ist die
aus Frauenfeld stammende Trompete-
rin Hilaria Kramer. Mit ihrem hochkarä-
tig besetzten Quartett präsentiert sie aus
dem Stegreif entstandene Eigenkompo-
sitionen irgendwo zwischen Free- und
zeitgenössischem Jazz. Unmöglich ein-
zuordnen ist das Trio Karl ein Karl, das
seit 1982 kontinuierlich zusammen ar-

beitet. Über die Jahre haben die drei
eine polystilistische, doch einzigartige
Tonsprache entwickelt.

Nebst einer Vielzahl herausragender
Schlagzeuger im Programm freut sich
Festivalleiter Troxier besonders auf die
Solokonzerte von Fredy Studer, Julian Sar-
torius und Michael Wertmüller. ue/WB
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Ein Workaholic unter den Drummern
«Musig im Ochsen» präsentiert in Muri den New Yorker Schlagzeuger
Marcus Gilmore am Sonntag, 1. September, 20.30 Uhr, Hotel Ochsen Muri

st.d Musiker slid Besessene, sie
lassen keine Gelegenheit aus, um spie-
len zu können, und sei ihr Terminka-
lender noch so überstrapaziert. Dabei
geht es nicht um Gagen, sondern dass
sie ihr Können vor Publikum zeigen
können. Auch der Schlagzeuger Mar-
cus Gilmore ist ein solcher Workaho-
lic: am kommenden Samstag mit Gra-
ham Haynes, Tarus Mateen und David
Bryant noch am Jazz-Festival Willisau
im Programm, dann auf dem Weg zum
nächsten Auftritt in der Tournee von
Chick Corea und dazwischen einge-
schoben am kommenden Sonntag, 1.
September, ab 20.30 Uhr eine Solo-
Performance im Saal des Hotels Och-
sen in Muri.

Das für den 1. September geplante
Konzert mit Georgia Anne Muldrow
muss aus tourneetechnischen Grün-
den auf einen späteren Zeitpunkt ver-
schoben werden.

Erblich belastet
Der 27-jährige Marcus Gilmore trägt
eine grosse Bürde, denn sein Grossva-
ter ist kein geringerer als Roy Haynes,
einer der wichtigsten, einflussreichs-
ten Drummer der Jazzgeschichte. Mit
15 Jahren lehrte er die ungewöhnli-
chen afro-kubanischen Clave-fihyth-
men bei Saxofonist Steve Coleman.
Seither zählt er zu den innovativsten
Musikern in Clubs und bei Jam Sessi-
ons im Big Apple.

Die Liste, mit wem er aufgetreten
ist und aufgenommen hat, ist beinahe

endlos lang: neben Chick Corea sind es
Ciark Terry, Cassandra Wilson, Kenny
Garrett, Gonzalo Rubalcaba, Ray Bar-
retto, Branford Marsalis, Jimmy He-
ath, Roy Hargrove, um nur ganz weni-
ge zu nennen.

Ein Freund komplexer Musik
Als Schlagzeuger arbeitet Marcus Gil-
more gerne mit Bandleadern zusam-
men, die komplexe Musik schreiben,
dort kann er graziös und swingend
phrasieren, aber auch ein wenig Funk
hinzugeben. Der in Queens aufge-
wachsene Instrumentalist klingt im-

mer natürlich, und er erscheint trotz
schwieriger Muster unglaublich leicht
und locker. Dazu meint er selber: «Ich
will kein Drummer sein, der alles zu-
deckt, bashing out everything. Ich will
musikalisch wirken.»

Und so kann man Marcus Gilmore
bei «Musig im Ochsen» am kommen-
den Sonntag mit seiner stupenden
Technik und virtuosen Meisterschaft
solo, ganz alleine an verschieden zu-
sammengestellten Schlagzeugen und
Drum-Kits erleben und geniessen.

Reservationen über E-Mail: musig-
im-ochsen@murikultur. eh

Marcus Gilmore gehört zu den innovatisten Schlagzeugern Bild: pd
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Zauberei
Einer, der altes aus dem Ärmel schüttelt
Alex Porter bot Juwelen
aus seinem 30-jährigen
Schaffen als Theaterzau-
berer und kredenzte dem
Publikum Kirsch.
Claudia Schneider Cisse

Gelegentlich zerrinnt einem
das Leben wie Sand in den
Händen. Davor sind auch Ma-
gier nicht gefeit. Der Luzerner
Zauberer, Erzähler und Sänger
Alex Porter verdeutlichte die-
sen Prozess eindrücklich wäh-
rend seiner Show am vergan-
genen Samstagabend im voll
besetzten Gemeindesaal. Aus
seinen Händen rieselte Sand -

scheinbar unendlich, obschon
keine Quelle dafür ersichtlich
war. Und obwohl er versuchte,
vor allem jene Momente aus
seiner 30-jährigen Bühnen-
karriere aufleben zu lassen,
die ihm nicht in Erinnerung
geblieben sind.
Aus einer flachen Papiertasche
wurden Getränke gezaubert

Immerhin: Nachdem sich
Porter zu Beginn der Show erst
mal fragte, ob er denn über-
haupt noch lebe oder seine
Schmerzlosigkeit nach dem
Aufwachen aus einem schö-
nen Traum etwa eher ein Hin-
weis auf seinen Tod sei, kamen
die Rückenschmerzen zurück:
«Gott sei Dank» und somit
konnten auch Erinnerungen
an seinen Werdegang tatsäch-
lich ins Spektakel einfliessen.
Etwa jene an eine prunkvolle
Hochzeit, zu der ein armer
Schlucker aufgetaucht war, um
um einen Drink zu bitten. Alex
Porter präsentierte dem Publi-
kum eine Einkaufstüte, die
erst gefaltet und flach aussah
wie jene, die wir alle auch be-

nutzen. Dann
aber griff Por-
ter locker hin-
ein und zau-

berte ein Glas
nach dem an-
derem her

äUS:
gefüllt
mit Kirsch!
«Sie mögen
lieber Oran- gen-
saft?», fragt der Zauberer ei-
nen Gast im Publikum. Kein
Problem für Alex Porter
Der Wunsch war ihm Be-
fehl. Und erst dann, als
die vorderen Publi-
kumsreihen mit
Drinks versorgt
waren, zog sich
der Luzerner
Magier zurück
in die Pause.
Singsang und Tricks, die aus
dem Nirgendwo kommen

Porter lässt immer mal wie-
der durchblicken, dass ihn spi-
rituelle Geheimnisse ebenso
beschäftigen wie die Magie
der Zauberkunst. Wenn er
singt,
was
eine
Folge
seiner
Besuche
am Jazzfes-
tival im Wil-
lisau
sei, dann
klingt das, als wäre
ein Schamane mit seinen Be-
schwörungen beschäftigt.
Dann aber kehrt der Künstler
zurück auf dem Boden der

Bühnenrealität. Er
erzählt von sei-
nem Besuch im
kommunistischen
Russland, wo sei-

ne Truppe auf der
Suche nach einem

Abhärgerät dum-
merweise die Veran-

kerung des
Krordeuch-

ters in der
Eingangs-

halle des

Hotels
gelöst

hat-
te

Alex Por-
ters Inter-

aktion mit
dem

Publikum wirkt
stets frisch und

scheinbar unbeküm-
mert. Dennoch beschäftigen
ihn Rückmeldungen aus dem
Publikum offenbar so ernst-
haft, dass er sich auf Herren-
und Damentoiletten versteckt,
um herauszufinden, wie seine
Show ankommt.
Amerikaner staunen, während
Schweizer nachdenken

Alex Porter stellt fest, dass
Amerikaner seine Show ein-
fach loben, während Schwei-
zer sie vor aflem hinterfragen.
Frauen beschäftige vor allem
eines: «Sind
diese Haare

echt?»
Männer

hingegen
hätten den

klaren
Durchblick:
«Alles im
Armel! » Und
so bittet Por-
ter einen

Herrn auf die Büh-
ne, um seine Armel abzutas-
ten. Dieser bestätigt das Nichts
bis auf die Arme, worauf Porter
unzählige Flaschen Wein und
dann auch einen Feuerlöscher
aus den Ärmeln zaubert. Die

Sprachlosigkeit, das Stau-
nen über Porters Tricks ist
umso grösser, als sich die-
ser Zauberer als einer gibt
wie du und ich. Diese Di-

rektheit macht die Magie
seiner Person und Kunst um

so grösser.
Über dem Boden schweben kann
Alex Porter zwar noch nicht, aber
sein Zauber sorgte auch so für

Staunen und Schmunze(n.

Autor:  Claudia Schneider Cissé
Zugerbieter
6304 Zug
tel. 041 725 44 11
www.zugerpresse.ch

10. April 2013
Seite:  9

Auflage 12'323 Ex.
Reichweite n. a. Leser
Erscheint woe
Fläche 36'785 mm2

Wert 2'000 CHF

Clipping-Nr. 14074881tel. 041 624 99 66
www.management-tools.ch Clipping-Seite 81/250

TM

PDF Editor

http://www.zugerpresse.ch
http://www.management-tools.ch


Autor:  Claudia Schneider Cissé
Zugerbieter
6304 Zug
tel. 041 725 44 11
www.zugerpresse.ch

10. April 2013
Seite:  9

Auflage 12'323 Ex.
Reichweite n. a. Leser
Erscheint woe
Fläche 36'785 mm2

Wert 2'000 CHF

Clipping-Nr. 14074881tel. 041 624 99 66
www.management-tools.ch Clipping-Seite 82/250

TM

PDF Editor

http://www.zugerpresse.ch
http://www.management-tools.ch


UMSTEIGER - PORTRÄT HERBERT KÜNZLI

Er tanzte auf vielen Hochzeiten - und
Ftet jetzt eine Tangoschule

Als Schreiner zimmerte Bauernsohn Herbert Künzli Häuser, fertigte Schränke und
Tische. Als Schausteller intonierte er das Akkordeon und dressierte ein Huhn zu Seil-
kunststücken. Später befreite er als Archäologe Skelette aus der Erde, beackerte als
Kulturanimator die Villa Bernau in Wabern. Schliesslich baute er als Verwalter Häuser
um, bevorer das Parkettauslegte für eine argentinische Tangoschule in Bern.

Seinen Lebenslauf vor
Augen, ist man ver-
sucht, Herbert Künzli
als den Prototyp des
unsteten Umsteigers

zu sehen. Auf die Schnelle ein
falscher Schluss, wie sich heraus-
stellen wird. Bis er 2011 in Bern die
Tanzschule «iiiTango>, in der ein
argentinisches Tanzpaar unter-
richtet, gründete, hatte Künzli im-
mer dem nachgelebt, was ihn die
Kindheit lehrte. «Als Bauernsohn
bin ich seit jeher gewohnt, das
umzusetzen, was in meiner Nähe
liegt», sagt Künzli: heute, Jahren
alt, ist er abwechselnd als Haus-
verwalter und als Leiter sowie als
Tanzlehrer in seiner Schule tätig,
wo er ohne Firlefanz innert Minu-
ten Anfänger über die einprägsa-
me Musik mit einfachen Schritten
in Tangotanzpaare verwandelt.

Was ihn in der Kindheit prägt, ist
der elterliche Bauernhof im Well-
berg bei Willisau, in einer Grossfa-
milie und mit 40 Kühen. Er wächst
mit vier Schwestern und drei älte-
re Brüder auf, die sich die Freiheit
der 68er-Generation auf die Fahne
schreiben. Dazu die empfindsame
Mutter und der Vater als stolzer
Bauer mit Bodenhaftung. Und da
ist ebenfalls die musikalische Of-
fenheit, die Herbert Künzli bereits
1974, ein Jahr vor der Jazz-Festival-
Ära, den Pianisten Keith Jarrett in
Wihisau näherbringt. Verwurzlung
einerseits, die 68er-Sehnsucht
nach dem neuen Ungewohnten

andererseits: Schwierig einen Be-
ruf zu finden, der beides vereint.
Hand und Herz
So entscheidet er sich für die Lehre
als Bau- und Möbelschiciner, und
damit für ein Handwerk, das ihn
durch grosse Vielfalt beeindruckt.
Vom getäferten Innenausbau
mit Kassettenparkett bis zum ge-
schwungenen Buffet mit Schrank-
fächern fügt er Hölzer in ausge-
feilter Technik zusammen. Was
ihm zwischen Präzisionsarbeit
an lauten Maschinen, mitten von
fliegenden Spänen und Sägemehl
fehlt, ist die soziale Komponente
als Lebenselixier, das er Zuhause
in der Grossfamiie im Überfluss
geniesst. Deshalb verbindet er
nach der Lehre Holz mit sozialem
Engagement in der Heimschule
«Schlössli Ins» in einer Baugruppe,
mit Werkunterricht und Schulauf-
sicht.

Ein Jahr später vereint er bei-
des am angestammten Ort. Vom
Elternhaus aus geht er als Stör-
Schremer in umliegende Ställe
und Häuser, die er zu wohnlichen
Refugien umbaut, daneben ent-
wickelt er mit Kollegen das Varit
Sibir. Darin ist er polternder Pfar-
rer, versierter Musiker mit Kontra-
bass und Handharmonika sowie
Dompteur des Huhns Esmeralda,
das, tanzend auf dem Seil, ihm als-
bald Äpfel, Zwetschgen, ja sogar ei-
ne getrocknete Weinbeere aus dem
Mund pickt. Drei Jahrelang, bis der

Fuchs Esmeralda holt. Darauf wird
fir kürzere Zeit das Theater seine
Bühne während einer Ausbildung
in der Kulturmühle Lützeiflüh, die
er für den sicheren Broterwerb wie-
der aufgibt.
Die Wanderjahre
Während andere etwa mit 30 Jah-
ren an Familiengründung denken,
findet es Künzli lebenswerter, be-
ruflich und freizeitlich mit Freunden
das zu beackern, was nun in Bern in
nächster Nähe liegt. «Es sind mei-
ne Wanderjahre», charakterisiert er
diese Epoche. Stationär zwar aber
wandernd zwischen Tätigkeiten, en-
gagiert er sich, wo handwerkliches
Geschick oder Musikalität gefragt
ist. So arbeitet er als archäologischer
Mitarbeiter beim Herausbuddeln
von Tonscherben und Knochen.
Oder spielt als Bassist beim Akkor-
deonisten Marc Hänsenberger
(Musique Simili), ist auch tätig als
Nachtportier. als schreinernder Büh-
nenarbeiter am Stadttheater Bern
oder Betreuer in einem Asylbewer-
berzentrum.

Schliesslich gelingt es ihm 1993
mit der Wahl als Co-Leiter des Ge-
meinschaftszentrum Villa Bernau,
berufliches Handwerk und sein ne-
benberufliches Netzwerk ideal
zu vereinen: «In dieser Hinsicht
war die Villa Bernau für mich ein
Tummelfeld.» Zu den ständigen
Angeboten holen er und Jacqueli-
ne Strauss - heute Direktorin des
Museums für Kommunikation -
neue Projekte ins Haus. Zu den
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«Tango Bernau»-Abenden reisen
Tänzer aus Lausanne, Basel, Zü-
rich und auch aus Deutschland
nach Wabern. Und bei den jähr-
lich wiederkehrenden Tangowo-
chen Bern ist er massgeblich als
Mitorganisator beteiligt. Parallel
dazu bildet er sich an der Fach-
schule für soziokulturelle Ani-
mation berufsbegleitend für die
Gemeinwesenarbeit aus. Diese
Kenntnisse weiss er später wäh-
rend vier Jahren umzusetzen, als
er in einem kantonalen Integrati-
onsprojekt anerkannten Flücht-
linge beim Einstieg ihrer berufli-
chen Karriere berät und begleitet.
Neue Leidenschaft
Längerfristig für den Beruf prä-
gend ist jedoch sein letzter gros-
ser Einsatz in der Villa Berriau,
als es ihm gelingt, mit dem En-
gagement des Architekten Peter
Schürch ein verlottertes Neben-
gebäude dank günstigem Voran-
schlag zum Kinderhaus Piccola
Bernau umzubauen. Unschein-
bare Häuser sanieren, verwalten
und erwerben, werden bald Künz-

lis neue Passion. Als er vor dem
Haus an der Freiburgstrasse iii
steht, packt es ihn: «Es hat einen
Sockelsims, einen Estrich wie
Zuhause, eine alte Backstube, ei-
nen grossen Garten und Neben-
gebäude, daraus lässt sich etwas
machen.» Seine handwerklichen
Zimmermannskünste sind wie-
der gefragt. Er gewinnt Freunde
für einen Vorschuss, renoviert
sanft und baut ein Teil des Ne-
bengebäudes zum Aikdio-Dojo,
bevor das vorläufig letzte Kapitel
seiner Lebenskarriere einschlägt.

Als gut organisierter Hausver-
walter schaufelt er sich jeweils
drei Monate pro Jahr frei, um sich
in Buenos-Aires als Tangotänzer
weiterzubilden. Er kämmt Schu-
len durch und ist beeindruckt
von Mariel Robles und Gonzalo
Alonso, die Anfänger direkt über
die Musik ohne verwirrende Er-
läuterungen über Körperhaltung
zum Tanz führen. Sie werden
Freunde und schliesslich gelingt
es ihm, sie für Bern zu gewinnen.
Als der Aikido-Club kündigt,baut
er um, zimmert einen Parkettbo-

den, montiert eine Soundanlage
und installiert eine Spiegeiwand.
«Wir harten 'ier Angebote in Spa-
nien und in Deutschland, auch in
Berlin», sagt Gonzalo Alonso. Die
Wahl auf Bern fällt nicht einzig
wegen der Freundschaft, sagt
Alonso: «Andere wollten uns das
ganze Risiko aufbürden, Herbert
offerierte ein festes Schulungslo-
kal und eine Anstellung.»

Im Januar 2011 zieht das Ar-
gentrnier Tanzpaar definitiv nach
Bern. Künzli, der einstige Tanz-
schüler wird Schulleiter. »Ich
habe ihn sofort gemocht», sagt
Mariel Robles, <>als er uns erst-
mals seine grosse Hand reichte
und erklärte, einst als Bauer und
Schreiner gearbeitet zu haben.»
Seine Erdverbundenbeit und
ihre quecksilbrige Lebendigkeit
ergeben eine ideale Mischung.
An Wochenenden kommen wie-
der Tanzpaare aus Deutschland
nach Bern in die Tangoschule des
Schreiners, der nun erfolgreich
das Feld des Tangos beackert.

«Als Bauernsohn
bin ich seit jeher

gewohnt, das umzu-
setzen, was in meiner

Nähe liegt»

CH1USTIAN BERNRART
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Festival
Willisau

Bereits zum fünften Mal ist der Schlagzeuger
Arno Troxler für die inhaltliche Gestaltung des
Jazzfestivals Willisau verantwortlich. Dieses Jahr
steht ein Musiker im Rampenlicht, der schon un-
ter der Ägide von Arnos Onkel Niklaus «Knox»
Troxler das Programm bereichert hat: Cecil Tay-
lor. Erinnert sei an die Liveaufnahme vom Festi-

val, die vor dreizehn Jahren aufgezeichnet und
vom Label Intakt Records veröffentlicht wurde.
Der inzwischen 84-jährige Pianist, eine Ikone der
Black Music, hat dieses Jahr den renommierten
Kyoto-Preis irj der Kategorie «Arts and Philoso-
phy: Music» erhalten und wurde damit für sein
Lebenswerk geehrt. Ein Werk, das neben dem
unverwechselbaren und rasanten Spiel auch im-
mer Poesie und Schamanentum auf die Bühne
gebracht hat.

Mit der Gruppe Living by Lanterns des
Schlagzeugers Mike Reed ist eine Gruppe von
jüngeren Musikerinnen aus Chicago und New
York zu hören, die sich auf souveräne und eigen-
ständige Weise auf die Musik einer anderen
Grösse der Jazzgeschichte beruft: auf Sun Ra.

Mit den Gruppen der Saxofonisten Luden
Dubuis und Donat Fisch stehen zwei einheimi-
sche Gruppen auf der grossen Bühne. In der
Reihe »lntimities» sind drei Schlagzeuger aus
drei Generationen als Solisten zu geniessen:
Fredy Studer, Michael Wertmüller und Julian

Sartorius. Nebst vielen weiteren Konzerten er-
hält aber auch «Knox» im Rahmen des Festivals
seinen Raum: Er präsentiert zusammen mit Oh-
vier Senn «Wilhisau and All that Jazz», eine vi-
suelle Chronik von den Anfängen im Jahr 1966
bis heute. 180
Jazzfestival in: Willisau Festhalle, Mi, 28. August,
bis So, 1. September. www.jazzfestivalwillisau.ch

nennt seine Musik gelegentlich Zen-Funk, auch
der Bandname ist aus Japan entlehnt und be-
zeichnet einen herumschweifenden Samurai
ohne Herrn. Silvain Guignard ist Japanologe
und Musikethnologe und seit bald zehn Jahren
Professor an der Gakuin-Universität in Osaka.
In Japan hat er sich intensiv mit der Gakubiwa
oder verkürzt Biwa beschäftigt, einer Laute, die
vor allem in der höfischen Musik verwendet wird.
Im gleichen Bereich ist Hayashi Tetsuji aktiv, ein
Meister der Ryuteki (Traversflöte) und der Sho
(Mundorgel) aus Osaka. Beiden Musikern ist
gemeinsam, dass sie ihre Instrumente auch aus-
serhalb der traditionellen höfischen Zusammen-
hänge spielen.

Nun haben die drei Musiker für ein ein-
maliges Konzert zusammengefunden und g'eich
noch Sha, den Bassklarinettisten von Ronin, da-
zugenommen. Das Ganze geschieht im Rahmen
der Vernissage einer Ausstellung, in der Guig-
nards Kyoto-Sammlung zu sehen ist. Diese ver-
sammelt Malerei aus Japan, die zwischen dem
17. und dem 20. Jahrhundert entstanden ist. 180

Konzert und Ausstellung in: Zürich Sato,
Ausstellungsstrasse 39. Vernissage: Do, 29. August,
18 Uhr. Konzert: 19 Uhr. Öffnungszeiten: Di—Fr,
12-18.30 Uhr; Sa, 10-16 Uhr. Bis 28. September.
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Poesie und Schamanentum am Piano: Der 84-jährige Cecil Taylor beehrt
dieses Jahr wieder das iazzfestival in Willisau. FOTO: CLAUDIO CASANOVA
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Freiheit in der Beschränkung
Vor dem Auftritt am Jazzfestival Willisau angelt
Saxofonist Donat Fisch in Lappland. Von Tom Gsteiger
Um diesen Fisch zu fangen, muss man
den richtigen Zeitpunkt erwischen.
Insbesondere im Sommer pflegt Donat
Fisch längere Zeit von der Bildfläche
zu verschwinden. Wir hatten aber
Glück: Kurz vor seiner Abreise nach
Lappland fand der grosse Schweizer
Jazz-Solitär Zeit für ein Gespräch auf
einer Parkbank in Bern - danach holte
er beim Schuster seine neu besohlten
Wanderschuhe ab.

Was sucht Donat Fisch im hohen
Norden? «Dort fühle ich mich als Teil
des Ganzen», sagt er. «Das ist hier nur
noch selten der Fall. Die Mehrheit mei-
ner Stücke habe ich dort oben ge-
schrieben.» Auf seinen wochenlangen
Trekkings ist der Asket auf sich alleine
gestellt. Was im Gepäck nicht fehlen
darf, sind eine Angelrute, ein Skizzen-
block, ein Saxofon und ein paar Bücher.
Diese werden nach der Lektüre Seite
um Seite dem Feuer übergeben, um das
Gepäck leichter zu machen.

Mit skandinavischem Schönheits-
Kitsch t la Jan Garbarek hat Fischs
durchaus melodiöse Musik, die zwi-
schen Rubato-Nachdenklichkeit und
Rabatz-Action oszilliert, allerdings
nichts zu tun. Mit Emotionen dürfe
man nicht berechnend umgehen, gibt
der Musiker zu bedenken. Sonst ent-
stehe «Musik-Pornografie». Und:
«Schöne Töne kommen nur in Kombi-
nation mit hässlichen zur Geltung.»
Damit vertritt Fisch eine ähnliche äs-
thetische Auffassung wie der folkioris-
tisch-futuristische Jazz-Visionär Or-
nette Coleman, von dem er auch ein
Faible für ungewöhnliche Formen
übernommen hat.

Die Spannung zwischen Natur und
Kultur zieht sich wie ein roter Faden
durch Fischs Leben. Es beginnt am
16. März 1956. Der Knabe wächst über
der Aare in der grün umwucherten
Halensiedlung bei Bern auf, im Eltern-
haus verkehren viele kreative Geister,
der Vater ist Maler und Zeichenlehrer.
Als bekiffter Autodidakt auf der Gitar-
re durchläuft Fisch eine Rock-Phase,
bevor er im Alter von 22 Jahren John
Coltranes «A Love Supreme» hört: Er
schwenkt voll auf Jazz um und beginnt
als leidenschaftlich entflammter Spät-
zünder wie ein Besessener Saxofon zu
üben. 1983 schliesst Fisch ein Biologie-

Jazzmusiker Donat Fisch. (April 2013
studium ab. Drei Jahre später hat er das
Diplom der Swiss Jazz School im Sack.

Über seinen wichtigsten Förderer,
den zehn Jahre älteren Saxofonisten
Andy Scherrer, sagt Fisch: «Er hat die
Tradition verarbeitet und zu einer
eigenen Stimme gefunden. Wenn er
spielt, spürt man das Charisma eines
richtigen Jazzmusikers, er ist kein Aka-
demiker.» Und was sagt Scherrer über
Fisch? «Am bemerkenswertesten finde
ich seine Konsequenz. Er macht ohne
Kompromisse seine eigene Musik. Sei-
ne Kompositionen sind hervorragende
Vehikel für die Improvisation.»

Statt sich zu verzetteln, bohrt Fisch
als Bandleader lieber in die Tiefe: Er
präsentiert nicht immer neue Projekte,
sondern arbeitet über viele Jahre mit
denselben Musikern an einem sich
evolutionär entwickelnden Repertoire,
das ausschliesslich aus Eigenkomposi-
tionen besteht. 1989 gründete er die
nach wie vor aktive Gruppe Fisch im

Trio mit dem Schlagzeuger Norbert
Pfammatter und dem Bassisten Tho-
mas Dürst, auf den 2005 Bänz Oester
folgte. 1996 entstand das Duo Circle &
Line mit dem Schlagzeuger Christian
Wolfarth. Was Fisch sucht, ist «Freiheit
in der Beschränkung», die zu «klaren
Aussagen» führt; er wünscht sich von
der Gesellschaft «mehr Akzeptanz für
langsame kreative Prozesse».

Das Jazzfestival Willisau 2013 dauert
vom 28. 8. bis 1. 9. Donat Fisch und
Andy Scherrer treten am 30. 8. auf. Am
letzten Tagspielt Free-Jazz-Titan Cecil
Taylor. Sein auf CD verewigtes Solorezi-
tal zu Beginn des neuen Jahrtausends
zählt zu den Höhepunkten in den Anna-
len des Jazzfestivals Willisau - nun kehrt
der inzwischen 84-Jährige ins Luzerner
Hinterland zurück. Der «Flügelstürmer»
Taylor ist der einzige Veteran am Festi-
val. Dieses wird fast zur Hälfte von der
Schweizer Szene bestritten. Besonders
exzentrisch zu werden versprechen die
Auftritte des Gitarristen Brandon Ross,
der seine Musik«Future-Folk» nennt,
und jener des Drummers Mike Reed,
der eine Hommage an Sun Ra präsen-
tiert. Tom Gsteiger
wwwjazzfestivalwillisau.ch

Von Fischs tollkühnem Trio gibt es
gerade einmal zwei Alben: «Toys»
wurde 1991 aufgenommen, «Live im
Bird's Eye» entstand 2005. Dazu kom-
men drei Studioaufnahmen, auf denen
das Trio zum Quartett erweitert wird:
«Intervals and Melodies» von 1995 mit
dem Bassklarinettisten Hans Koch,
«Mr. Goodman» von 2000 mit dem
Trompeter Peter Schärli und «Lapp-
land» von 2008 mit Scherrer. Die Quar-
tett-Formation mit dem magistralen
Sax-Gespann Fisch und Scherrer wird
nun auch am Jazzfestival Willisau zu
hören sein.

Es mag etwas hochtrabend klingen,
aber falsch ist es trotzdem nicht, von
einem Treffen der Giganten zu spre-
chen. Dass Fisch und Scherrer zur
Sorte von Menschen gehören, die ihr
Licht unter den Scheffel stellen, ändert
nichts an der Tatsache, dass sie den
Vergleich mit weitaus berühmteren
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Kollegen aus Übersee keineswegs zu
scheuen brauchen. Gemeinsam verfü-
gen Fisch und Scherrer über eine
geradezu enzyklopädische Kenntnis
musikalischer Ausdrucksmöglichkei-
ten. Anstatt sich aufzuplustern, stellen
sie ihre Virtuosität und das Raffine-
ment des Klangs ganz in den Dienst
unprätentiöser Improvisationskunst
ohne Klischees und verbinden dabei
ein hohes Mass an Akribie mit einem
natürlichen Fluss.

Autor:  Tom Gsteiger
NZZ am Sonntag
8021 Zürich
tel. 044 258 11 11
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Zu Fuss Von Willisau nach Ufhusen und Huttwil (LU/BE

Guetsli-Karate
Kulturbeflissene assoziieren Willisau
mit dem Jazzfestival; mir kommen
zuerst die Willisauer Ringli in den Sinn.
Vor langer Zeit, als ich in Bern stu-
dierte, lernte ich von einem echten
Willisauer, wie man so ein steinhartes
Ringli zum Verzehr zurichtet. Eine Art
Guetsli-Karate: Man legt das Ringli in
die eine Handfläche, um es mit einem
gezielten Ellbogenstoss des freien
Armes in vier Teile zu brechen. Vier,
jawohl, und nicht fünf und nicht drei!

Ich muss wieder daran denken, als
wir am Bahnhof Willisau stehen - frei-
lich kommt ein Ringlikaufjetzt nicht
infrage, das Grüpplein will losziehen.

Unser erstes Ziel ist auf dem Weg-
weiser aufgeführt, der Willbrig, nicht
zu verwechseln mit dem Wellbrig. Wir
starten, queren ein schmuckloses
Hangquartier mit Terrassenwohnungen
und Mehrfamilienhäusern. Bald sind
wir in den Wiesen, müssen keuchen,
weil es kräftig aufwärtsgeht.

Beim Hirschpark, einem Kleinzoo,
listet ein Schild auf, was da kreucht
und fleucht. Es gibt Vogelarten, von
denen ich noch nie im Leben gehört
habe: Mandarinente, Legewachtel,
Witwenpfeifgans.

Wir erreichen auf dem Gütsch ein
umhagtes Kreuz - ein Aussichtspunkt.
Weil der Himmel bewölkt ist, bleibt uns
die Pilatuskette leider verborgen. Aber
wir sehen unter uns das Städtchen
Willisau und erkennen, dass es auch
möglich gewesen wäre, zuerst durch
die historische Kulisse zu streifen und
erst dann zu jener Krete hinaufzuhal-
ten, auf der wir nun stehen.

Im Folgenden reihen sich die schö-
nen Wandermomente: Da ist der Wald
des Willbrig, da sind weite Felder, da
sind Bauernhöfe mit Prachtgärten.
Nach Oberwil freilich beginnt es zu

regnen. Nicht allzu stark; doch der
steile Kurzabstieg im Wald ist nun
glitschig. Wir gehen vorsichtig und
schaffen es sturzlos hinab zur Luthern.
Das Gewässer, das vom Napf kommt,
wirkt zahm; der Regen hat noch nicht
gewirkt. Der Name Luthern hat nichts
mit dem Reformator Martin Luther zu
tun, sondern mit dem Adjektiv «lauter»
wie hell, sauber, rein.

Wir queren das Areal des Kieswerks
Hüswil. Kein Mensch ist zu sehen, und
so leisten wir uns das Vergnügen, mal
kurz einen der makellosen Kieshaufen
von vielleicht acht Metern Höhe zu
erklimmen, was gar nicht einfach ist;
man muss rennen, geht man nämlich
langsam, rutscht man nach jedem
Schritt wieder rückwärts. Indem wir
den Gipfel erreichen, befördern wir
unsere Tour zur Bergwanderung.

Bald kommt Ufhusen in Sicht; die
Vorsilbe zeigt es an, das Dorf liegt auf
einem Hügel. Die Pfarrkirche St. Jo-
hann und Katherme ignorieren wir,
obwohl sie für ihr Gnadenbild der
Gottesmutter bekannt ist; Hunger

schlägt Spiritualität. Das Kreuz ist
offen, wir treten ein, fühlen uns sofort
wohl: Jawohl, hier wird man essen
können. Mein Cordon bleu ist dann
sehr gut, und auch die anderen sind
zufrieden.

Die zweite Wanderetappe ist kurz:
ein Gehdessert von knapp vier Kilome-
tern. Aber wir bekommen noch einmal
liebliches Gelände serviert. Ein Schild
zeigt an, dass man bei der Familie
Bösiger übernachten kann - ah ja, ich
versäumte bisher, zu erwähnen, dass
wir uns auf dem Jakobsweg befinden.
Die Wirtin im Kreuz hat uns bestätigt,
dass oft Wallfahrer vorbeiziehen und
manchmal auch bei ihr einkehren. Wir
gewöhnlichen Wanderer haben dann
allerdings bald ausgepilgert; vom
geschäftigen Gewerbezentrum Huttwil
nehmen wir den Zug nach Hause.
Thomas Widmer

4 Stunden. 410 Meter auf 330 Meter ab.
Kreuz UJliusen: Montag Ruhetag.

Je nach Schneehöhe braucht man im
Winter Schneeschuhe.

Thomas Widmer std lt jeden Freitag eine
Wanderung vor. Privater Wanderblog:
widmerwandertweiter.blogspot. com.

Autor:  Thomas Widmer
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Jazzkantine, Luzern

Heimkehr mit Extra
Drei Schweizer Jazzer haben
gewagt und gewonnen: No Reduce
gastieren mit dem New Yorker
Schlagzeuger Nasheet Waits in der
Jazzkantine.

Christoph Irniger (Sax), Dave Gisler
(g) und Raffale Bossard (b) haben
ihre Jazzausbildung in Luzern ge-
macht. Jetzt kehren sie auf ihrer
aktuellen Tour mit ihrer Band No
Reduce in die Jazzkantine zurück.
Mit dabei in ihrem Quartett ist der
bei zeitgenössischen Jazz-Afficiona-
dos wohlbekannte afroamerikani-
sche Schlagzeuger Nasheet Waits
(Jason Moran, Tony Malaby, Fred
Hersch).

Forsche Sehübe
No Reduce lassen ihre Wechsel-
spiele aus behutsamen Klangent-
wicklungen und forschen Sehüben
glimmen und explodieren. Ihr
Debütalbum, das inspiriert ist von

längeren New-York-Aufenthalten,
gehört zu den interessanteren Alben
der aktuellen Schweizer Szene. Ihre
Live-Qualitäten hat die Band auch
am letzten Jazz Festival Willisau

demonstriert. Ein guter Grund,
mal wieder in die Jazzkantine zu
tauchen! ob

• Dienstag, 26. März, 20.30
Jazzkantine, Luzern

No Reduce. PD

Autor:  pb
Apéro
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Heimspiel für das
Pullup Orchestra
Das Ostschwcizcr Pullup Or-
chestra ist für seine ausgedehn-
ton Touren und energiegeladenen
Live-Shows bekannt. Die zehn-
köpfige Brass Band ist in den vor-
gangenen vier Jahren durch ganz
Europa gereist und hat über 200
Konzerte gespielt, unter anderem
in Montreux, am Jazzfestival Wil-
lisau, am OpenAir St. Gallen oder
am deutschen Fusion Festival.
Seit vergangenem Sommer sind
die fünf Bläser, drei Schlagzeuger,
eine Sängerin und ein Rapper mit
dem dritten Album «Rawberry»
live unterwegs. Jetzt ist die Band
wieder einmal in der Gegend und
stellt heute im Kugl ihre Mischung
aus Hip-Hop, Pop, Jazz und Brass
vor. Danach stehen schon die
nächsten Auslandtermine an; das
Orchester fährt nach Deutsch-
land, Frankreich, Österreich und
Irland. Heute in St. Gallen wird es
von den zwei Rappern Zub &
Saintjy unterstützt, die mit Live-
Band auftreten. (rbe)

Heute Sa, Kugl, 21 Uhr

Autor:  rbe
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Heimspiel für das
Pullup Orchestra
Das Ostschwcizcr Pullup Or-
chestra ist für seine ausgedehn-
ton Touren und energiegeladenen
Live-Shows bekannt. Die zehn-
köpfige Brass Band ist in den vor-
gangenen vier Jahren durch ganz
Europa gereist und hat über 200
Konzerte gespielt, unter anderem
in Montreux, am Jazzfestival Wil-
lisau, am OpenAir St. Gallen oder
am deutschen Fusion Festival.
Seit vergangenem Sommer sind
die fünf Bläser, drei Schlagzeuger,
eine Sängerin und ein Rapper mit
dem dritten Album «Rawberry»
live unterwegs. Jetzt ist die Band
wieder einmal in der Gegend und
stellt heute im Kugl ihre Mischung
aus Hip-Hop, Pop, Jazz und Brass
vor. Danach stehen schon die
nächsten Auslandtermine an; das
Orchester fährt nach Deutsch-
land, Frankreich, Österreich und
Irland. Heute in St. Gallen wird es
von den zwei Rappern Zub &
Saintjy unterstützt, die mit Live-
Band auftreten. (rbe)

Heute Sa, Kugl, 21 Uhr
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Heimspiel für das
Pullup Orchestra
Das Ostschwcizcr Pullup Or-
chestra ist für seine ausgedehn-
ton Touren und energiegeladenen
Live-Shows bekannt. Die zehn-
köpfige Brass Band ist in den vor-
gangenen vier Jahren durch ganz
Europa gereist und hat über 200
Konzerte gespielt, unter anderem
in Montreux, am Jazzfestival Wil-
lisau, am OpenAir St. Gallen oder
am deutschen Fusion Festival.
Seit vergangenem Sommer sind
die fünf Bläser, drei Schlagzeuger,
eine Sängerin und ein Rapper mit
dem dritten Album «Rawberry»
live unterwegs. Jetzt ist die Band
wieder einmal in der Gegend und
stellt heute im Kugl ihre Mischung
aus Hip-Hop, Pop, Jazz und Brass
vor. Danach stehen schon die
nächsten Auslandtermine an; das
Orchester fährt nach Deutsch-
land, Frankreich, Österreich und
Irland. Heute in St. Gallen wird es
von den zwei Rappern Zub &
Saintjy unterstützt, die mit Live-
Band auftreten. (rbe)

Heute Sa, Kugl, 21 Uhr
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Heimspiel für das
Pullup Orchestra
Das Ostschwcizcr Pullup Or-
chestra ist für seine ausgedehn-
ton Touren und energiegeladenen
Live-Shows bekannt. Die zehn-
köpfige Brass Band ist in den vor-
gangenen vier Jahren durch ganz
Europa gereist und hat über 200
Konzerte gespielt, unter anderem
in Montreux, am Jazzfestival Wil-
lisau, am OpenAir St. Gallen oder
am deutschen Fusion Festival.
Seit vergangenem Sommer sind
die fünf Bläser, drei Schlagzeuger,
eine Sängerin und ein Rapper mit
dem dritten Album «Rawberry»
live unterwegs. Jetzt ist die Band
wieder einmal in der Gegend und
stellt heute im Kugl ihre Mischung
aus Hip-Hop, Pop, Jazz und Brass
vor. Danach stehen schon die
nächsten Auslandtermine an; das
Orchester fährt nach Deutsch-
land, Frankreich, Österreich und
Irland. Heute in St. Gallen wird es
von den zwei Rappern Zub &
Saintjy unterstützt, die mit Live-
Band auftreten. (rbe)

Heute Sa, Kugl, 21 Uhr
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Hommage an einen Freund und Mentor
KONZERT Mit einer
Hommage erinnert der franzö-
sische Akkordeonist Richard
Galliano heute Abend im Kul-
tur-Casino an den 1992 ver-
storbenen argentinischen
Musiker Astor Piazzolla.
Prominent prangt auf Richard
Gallianos Website: «Une vie
russie est un rve d'adolescent
ralis dans Ige mfir» («Ein er-
folgreiches Leben ist ein Jugend-
traum, der sich im reifen Alter er-
füllt»). Das Zitat stammt vom
französischen Dichter Alfred dc
Vigny. Der Jugendtraum des 62-
-jiilirigenAkkordeonisten Galliano
hat sich vor zwei Jahren erfüllt, als
er einen Plattenvertrag mit dem
Label Deutsche Grammophon ab-
schloss - eine Quetschkommode
beim klassischen Nobellabel war
lange unvorstellbar.

Es ist kaum Zufall, dass Gallia-
no Alfred dc Vigny zitiert, denn es
gibt viele Gemeinsamkeiten zwi-
schen ihm, dem italienischstäm-
migen Südfranzosen aus einfa-
chen Verhältnissen, und dem
blaublütigen Aristokraten, der
nach getanem Kriegsdienst in der

Retraite nochmals aufblühte und
dichtend die Kulturszene der
Grande Nation belebte. Als Ro-
mantiker kämpfte Dc Vigny in
der ersten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts gegen die Fesseln, welche
die damalige Dichtkunst lahmten
- Galliano 150 Jahre später in der
Musik gegen die Fesseln der tradi-
tionellen Musette als auch gegen
jene der Barockmusik. Ersteres
brachte ihm den Titel des un-
gekrönten «Roi du Musette
Nouveau» ein, Letzteres den pres-
tigeträchtigen Plattenvertrag.
Bach als Inspiration
Zu Bach hat Galliano ein enges
Verhältnis, das auf die Studien-
zeit am Konservatorium von Niz-
za zurückgeht. Er ist überzeugt:
«Zwar war das Akkordeon zu
Bachs Zeiten noch nicht erfun-
den, trotzdem ist er der grösste
Akkordeonkomponist aller Zei-
ten.» Seine Werke liessen sich auf
dem Akkordeon viel expressiver
spielen als auf der Orgel, ist Gal-
liano überzeugt. «Bei der Orgel
wird der Luftstrom, der die Klän-
ge hervorruft, von einem Motor
erzeugt. Beim Akkordeon macht
das der Künstler. So wachsen

Künstler und Akkordeon zusam-
men und werden eins.» Fast eben-
so stark wie Bach verehrt Galliano
den argentinischen Komponisten
und Bandoneonvirtuosen Astor
Piazzolla, dessen Werke er heute
Abend im Berner Kultur-Casino
spielen wird. «Piazzolla musizierte
mit einer Hingabe und Disziplin,
die ich sonst nur von klassischen
Musikern kenne. Als er 1992
schwer krank im Spital lag, wollte
ich ihm Ehre erweisen und spielte
ein Soloalbum mit seiner Musik
ein.» - Es war die Hommage an
einen Sterbenden.
Ehre, wem Ehre gebührt
Anlässlich des zehnten Todesta-
ges seines Freundes widmete Gal-
liano seinen Auftritt am Jazzfesti-
val Willisau 2002 wiederum dem
Mann, der ihn in den Achtziger-
jahren auf den erfolgreichen
künstlerischen Weg der New Mu-
sette gebracht hatte. Es folgten
weitere Hommagen, und auch das
Konzert heute Abend steht ganz
im Zeichen der Ehrerbietung: an
einen Freund und an den wich-
tigsten Tangokünstler und Akkor-
deonkomponisten des 20.Jahr-
hunderts. Ulrich Roth

Autor:  Ulrich Roth
Berner Zeitung Stadt
3001 Bern
tel. 031 330 33 33
www.bernerzeitung.ch

06. November 2012
Seite:  4

Auflage 57'579 Ex.
Reichweite n. a. Leser
Erscheint 6 x woe
Fläche 24'967 mm2

Wert 2'500 CHF

Clipping-Nr. 11837102tel. 041 624 99 66
www.management-tools.ch Clipping-Seite 96/250

TM

PDF Editor

http://www.bernerzeitung.ch
http://www.management-tools.ch


In der Sust kommt
es zu einer Premiere
STANSSTAD Niklaus und
Ems Troxier präsentieren ihre
Kunstwerke erstmals
gemeinsam. Als Schauplatz
dient ihnen die Sust.

Bild RD

pd!red. Ems und Nildaus Troxier
braucht man in Kulturkreisen nicht
wirklich vorzustellen. Nildaus ist ge-
lernter Grafiker, der in Willisau sein
eigenes Atelier führt und im Ausland
Karriere gemacht hat. Weit über die
Landesgrenzen hinaus ist er als Ver-
anstalter des Willisauer Jazzfestivals be-
kannt, das er 1975 gründete und für das
er bis 2010 künstlerisch und organisa-
torisch verantwortlich war. Seine Frau
Ems ist bildende Künstlerin, die unter
anderem 1994 das Jugendtheater Willis-
au gründete.

Die Sust Stansstad darf sich nun rüh-
men, ab diesem Samstag die erste ge-
meinsame Ausstellung der beiden
Künstler präsentieren zu können. Mit
Sicherheit wird es eine spannende An-
gelegenheit, denn die beiden sind in
ihrem Schaffen und in ihrem künstleri-
schen Ausdruck sehr verschieden.

Ems: Von Texten und Bildern
Auf der einen Seite die gelernte Zeich-

nerin und Lithografin Ems Troxier, die
seit vielen Jahren mit Akribie «strickt»,
«stickt», «näht», zeichnet, klebt und
druckt Strickmuster werden mit häufig
leuchtenden Farben aufgrossen Steinen
aufgetragen und auf immer leichteres
japanisches Papier gedruckt. Eine an-
dere Technik sind Collagen: Wohl eine
Weiterentwicklung der 52 Kalenderblät-

ter, welche Ems Troxier im Sabbatjahr
2003/2004 auf der Basis von Zeitungs-
artikeln in einem regelmässigen Rhyth-
mus zu Papier brachte. Ein faszinieren-
der Punkt ist der ideelle, literarische und
persönliche Hintergrund der Werke, den
die Künstlerin im Gespräch immer wie-
der anspricht

Niklaus: Struktur und Rhythmus
Auf der anderen Seite das grafische

Urgestein Niklaus Troxier, der mit seinen
Plakaten - häufig im Zusammenhang
mit dem Willisauer Jazzfestival - welt-
weit Beachtung findet und der auf wich-
tige künstlerische Auszeichnungen zu-
rückblicken kann. In Stansstad wird man
einen anderen Niklaus Troxier kennen
lernen: einen Künstler, der - vielleicht

die einzige sichtbare künstlerische Par-
allele zu seiner Frau - Lithografien und
Siebdrucke schafft und Aquarelle malt.
Es passt sehr gut zum global veran-
kerten Willisauer Ehrenbürger, dass er
seine Inspirationen aus der ganzen Welt
holt: unberührte Natur, Landschaften,
Menschen, Dörfer, Städte. Die bildende
Kunst ist bei ihm natürlich mit Musik
verbunden. So sind seine Werke - ana-
log zum geliebten Jazz - expressiv, in-
tuitiv. Die Laudatio an der Vernissage
vom 7. September hält Stefan Zollinger,
Leiter des kantonalen Amts für Kultur.

HINWEIS
Paarcur: Ausstellung von Ems Troxler und
Niklaus Troxler, Sust Stansstad, 7. bis 29.
September. Vernissage: 7. September, 17 Uhr.

Aquarell einer Landschaft von
Niklaus Troxler.

Autor:  pd, red
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In der Sust kommt
es zu einer Premiere
STANSSTAD Niklaus und
Ems Troxier präsentieren ihre
Kunstwerke erstmals
gemeinsam. Als Schauplatz
dient ihnen die Sust.

Bild RD

pd!red. Ems und Nildaus Troxier
braucht man in Kulturkreisen nicht
wirklich vorzustellen. Nildaus ist ge-
lernter Grafiker, der in Willisau sein
eigenes Atelier führt und im Ausland
Karriere gemacht hat. Weit über die
Landesgrenzen hinaus ist er als Ver-
anstalter des Willisauer Jazzfestivals be-
kannt, das er 1975 gründete und für das
er bis 2010 künstlerisch und organisa-
torisch verantwortlich war. Seine Frau
Ems ist bildende Künstlerin, die unter
anderem 1994 das Jugendtheater Willis-
au gründete.

Die Sust Stansstad darf sich nun rüh-
men, ab diesem Samstag die erste ge-
meinsame Ausstellung der beiden
Künstler präsentieren zu können. Mit
Sicherheit wird es eine spannende An-
gelegenheit, denn die beiden sind in
ihrem Schaffen und in ihrem künstleri-
schen Ausdruck sehr verschieden.

Ems: Von Texten und Bildern
Auf der einen Seite die gelernte Zeich-

nerin und Lithografin Ems Troxier, die
seit vielen Jahren mit Akribie «strickt»,
«stickt», «näht», zeichnet, klebt und
druckt Strickmuster werden mit häufig
leuchtenden Farben aufgrossen Steinen
aufgetragen und auf immer leichteres
japanisches Papier gedruckt. Eine an-
dere Technik sind Collagen: Wohl eine
Weiterentwicklung der 52 Kalenderblät-

ter, welche Ems Troxier im Sabbatjahr
2003/2004 auf der Basis von Zeitungs-
artikeln in einem regelmässigen Rhyth-
mus zu Papier brachte. Ein faszinieren-
der Punkt ist der ideelle, literarische und
persönliche Hintergrund der Werke, den
die Künstlerin im Gespräch immer wie-
der anspricht

Niklaus: Struktur und Rhythmus
Auf der anderen Seite das grafische

Urgestein Niklaus Troxier, der mit seinen
Plakaten - häufig im Zusammenhang
mit dem Willisauer Jazzfestival - welt-
weit Beachtung findet und der auf wich-
tige künstlerische Auszeichnungen zu-
rückblicken kann. In Stansstad wird man
einen anderen Niklaus Troxier kennen
lernen: einen Künstler, der - vielleicht

die einzige sichtbare künstlerische Par-
allele zu seiner Frau - Lithografien und
Siebdrucke schafft und Aquarelle malt.
Es passt sehr gut zum global veran-
kerten Willisauer Ehrenbürger, dass er
seine Inspirationen aus der ganzen Welt
holt: unberührte Natur, Landschaften,
Menschen, Dörfer, Städte. Die bildende
Kunst ist bei ihm natürlich mit Musik
verbunden. So sind seine Werke - ana-
log zum geliebten Jazz - expressiv, in-
tuitiv. Die Laudatio an der Vernissage
vom 7. September hält Stefan Zollinger,
Leiter des kantonalen Amts für Kultur.

HINWEIS
Paarcur: Ausstellung von Ems Troxler und
Niklaus Troxler, Sust Stansstad, 7. bis 29.
September. Vernissage: 7. September, 17 Uhr.

Aquarell einer Landschaft von
Niklaus Troxler.
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Jazz Festival gewinnt den ersten Jazzpreis
Willisau/Luzern 1 Verein Jazzschule Luzern vergibt Auszeichnung

Anlässlich des 40-Jahr-Jubilä-
ums des Vereins Jazz Schule
Luzern wurde am Samstag erst-
mals der Jazzpreis Luzern ver-
liehen. Die mit 10000 Franken
dotierte Auszeichnung ging an
das Jazz Festival Willisau.
Seinen runden Geburtstag nahm der
Verein Jazz Schule Luzern (VJSL) zum
Anlass, den Jazzpreis Luzern ins Leben
zu rufen. Dieser ist dank der Unterstüt-
zung durch die Jazzkantine GmbH mit
10000 Franken dotiert. An der Jubilä-
umsfeier vom Samstag im Südpol Lu-
zern wurde der Preis dem Jazz Festival
Willisau verliehen. Festivalleiter Arno
Troxier konnte an der Feier leider nicht
anwesend sein. So nahmen sein Bruder
Beda Troxler sowie Marco Sieber vom
Jazz Festival Willisau den Preis stellver-
tretend entgegen.
Gekürt wurde das Jazz Festival Willisau
von einer vierköpfigen Fachjury unter
der Leitung von Hans-Peter Pfammat-
ter, Pianist und Dozent an der Hoch-
schule Luzern. «Wir wollen mit dem
Preis diejenigen ehren, die sich mit
grosser Leidenschaft für den Jazz ein-
setzen», erklärt Pfammatter. Der neue
Jazzpreis Luzern soll von nun an regel-
mässig an ein innovatives und kreati-
ves Projekt, eine Organisation, Label,
Band oder eine Einzelmusikerin oder
einen Einzelmusiker mit Bezug zur Re-
gion Luzern verliehen werden. Der Ver-
ein Jazz Schule Luzern wurde 1972 ge-
gründet, um interessierten Personen
eine Jazzausbildung zu ermöglichen.
Damit wurde der Grundstein für das
heutige Institut Jazz der Hochschule
Luzern—Musik gelegt.
Festivalleiter Troxier:
«Eine Bestätigung»
Diese Auszeichnung ist die erste, die
das Festival während der Amtszeit von

Arno Troxier erhält. «Es ist deshalb eine
besonders grosse Ehre für mich und
eine tolle Bestätigung für unsere Ar-
beit.» Er sei mit seinem Team auf gutem
Weg.
Die letzte Auflage, die dritte unter
Arno Troxler, verzeichnete 4000 Be-
sucherinnen und Besucher. «Wir
schreiben schwarze Zahlen.» Musika-
lisch war die 38.Austragung ein guter
Jahrgang. Mit einem breiten Mix, der
auf reges Interesse stiess. So konnte der
Publikumsaufmarsch Ende August im
Vergleich zu den Vorjahren um 20 Pro-
zent gesteigert werden. Der Gastrobe-
reich und die Gestaltung des Festival-
geländes ernteten von den Besuchern
Bestnoten. «Am Konzept werden wir
mittelfristig nichts ändern», sagt Trox-
-ler. Er habe sich vorerst den Rahmen
von fünf Festivals gesteckt. «Dann gehe

ich grundsätzlicher über die Bücher.»
Vier Monate in New York
Die Nachbereitung für das letzte Fes-
tival habe er nun abgeschlossen, be-
richtet Troxler. «Jetzt gehts mit Ausga-
be 2013 los.» Für diese will er auch das
Preisgeld einsetzen. «Es ist super, über
zusätzliche 10000 Franken zu verfügen,
mit denen man nicht gerechnet hat.»
Das Gesamtbudget des Festivals be-
trägt rund eine halbe Million Franken.
Arno Troxier selbst steht vor einer wei-
teren Herausforderung. Denn er sagt
der Schweiz am 6. Dezember für vier
Monate Ade. Der Verein «Städtepart-
nerschaft Luzern-Chicago» hat dem
Musiker einen viermonatigen Ateli-
eraufenthalt gesprochen. «Ich werde
üben, üben, versuche neue Kontakte zu
knüpfen und arbeite an der Festivalvor-
bereitung.» pd/-art.
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20 Sekunden
Jazz Festival Willisau
WILLISAU. 4000 Besucher ha-
ben die 39. Ausgabe des Jazz
Festivals in Willisau besucht.
Veranstalter Arno Troxler zeigte
sich sowohl mit der Besucher-
zahl als auch mit der künstleri-
schen Qualität zufrieden. GWA
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Jazz Festival Willisau - zwischen
Tradition und Erneuerung

1' • ahczu tausend Konzerte mit mehr als
. .- 2500 verschiedenen Musikern fanden

_i. .: bisher statt. Im kleinen Luzerner Städt-
ehen Willisau spielten Stars wie Keith Jarrett,
Chick Corea, Jan Garbarek, Charles Mingus
oder Max Roach, die alle von der inspirieren-
den Atmosphäre im Luzerner Hinterland ange-
tan waren. Willisau schreibt Jahr für Jahr Jazz-
Geschichte. Das Festival hat die Wahrnehmung
der Schweiz durch ausländische Musiker mit-
geprägt, gleichzeitig übte Willisau immer auch
einen grossen Einfluss auf die einheimische
Jazz-Szene aus. Während 35 Jahren wurden die
Konzerte vom weltbekannten Willisauer Grafi-
ker Niklaus Troxier organisiert, seit 2010 wirkt
sein Neffe Arno Troxler als Festivalleiter.
Musik im Mittelpunkt
Im Gegensatz zu den grossen europäischen
Sommerfestivals folgt Willisau nicht dem mu-
sikalischen Mainstrcam, sondern den aktuellen
Jazz-Entwicklungen. Das musikalisch hoch-

wertige Programm bleibt trotz eines
grossen Augenmerks für Ambien-
te und Gastwirtschaft der Kern des
Festivals. Das Programm gibt dem
Festival das Profil. Präsentiert wer-den die verschiedenen Ausrichtungen

und Aspekte des aktuellen Jazz, der
vermehrt auch von Elektronik, Rock,
Hip-Hop oder Neuer Musik beein-
flusst wird. Nebst bekannten Grössen
sorgten in den letzten Jahren auch im-
mer wieder unbekannten Bands für
die überraschenden Highlights. Die
Musikerinnen und Musiker stammen
vorwiegend aus den USA, Europa und
der Schweiz. Eine fein abgestimmte
Mischung aus heimischen und auslän-
dischen, kleinen und grösseren Grup-
pen in verschiedenen Besetzungen
verhilft dem Jazz-Festival zu einem
abwechslungsreichen Programm.

Steigende Publikumszahlen
Bereits zum vierten Mal organisiert der 33-jäh-
rige Musiker Arno Troxier das Willisauer Festi-
vaL Es ist kein leichtes Erbe, nachdem sein On-
kel Niklaus Troxler das Festival gegründet, ihm
seinen Stempel aufgedrückt und es zu internati-
onalem Ansehen geführt hat. Arno Troxier hat
es geschafft, das Festival sanft zu erneuern. Er
hält die Tradition aufrecht, Kontinuität ist auch
ihm ein Anliegen. Gleichzeitig ist das Spek-
trum der Musik weiter, der Sound rockiger, die
Elektronik präsenter geworden. Vor zwei Jah-
ren gelang es ihm, die Besucherzahl zu halten.
letztes Jahr schaffte er es sogar, die Eintritte um
20 Prozent auf über 4000 zu steigern. Der Ge-
nerationenwechsel in der Festivalleitung zeigt
sich auch beim Publikum. Immer mehr junge
Musikliebhaber finden den Weg nach Willisau.
Aber auch viele Alteingesessene, die schon in
den 70er-Jahren zum Stammpublikum gehör-
ten, sind dem Festival treu geblieben.
Verschiedene Bühnen
Das Zentrum des Festivals ist die Festhalle
Willisau, hier findet der Hauptteil der Veran-
staltungen statt. In sechs Konzertblöcken spie-
len jeweils zwei nationale und internationale
Gruppen. Um die intime Atmosphäre
eines Konzertsaals zu erzeugen, wurde
die Halle auf eine Kapazität von 600 Zu-
schauern reduziert. Als Kontrast zu den
Konzerten in der grossen Halle findet
in der Stadtmühle Willisau von Freitag
bis Sonntag jeweils eine Veranstaltung
statt. Die vorwiegend für Ausstellungen
genutzte Stadtmühle eignet sich ideal für
intime Konzerte und bietet Platz für 100
Besucher. Um eine neue Generation Mu-
sikliebhaber für den Jazz zu begeistern,
wurde die Reihe «Late Spot» initiiert.
Freitag- und Samstagnacht findet jeweils
ein Late-Night-Konzert im kleinen Saal
der Festhalle statt. Für eine Club-Atmo-
sphäre sorgen neben den auftretenden
Bands jeweils auch DJs und Visual-Arts-
Künstler. Der Club fasst 150 Besucher.

Ländliches Umfeld
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Das Festival lebt stark von der Einbet-
tung in die ländliche Umgebung. Um
das nahe gelegene Städtchen und die
Willisauer Bevölkerung stärker mit
dem Festival zu verbinden, finden Frei-
tag bis Sonntag Strassenkonzerte im
Städtchen und auf dem Festivalareal
statt. Rund um die Festhalle wird mit
Verkaufsständen, Bars und Restaurant-
zelten ein kleines, aber feines Festival-
gelände aufgebaut. Dadurch werden
Möglichkeiten zum Verweilen, Dis-
kutieren und Feiern geschaffen. Diese
Atmosphäre trägt massgeblich zum Ge-
lingen des Festivals bei. In den Zelten
werden die Besucher mit guter Küche
verwöhnt und eine liebevoll eingerich-
tete Bar lädt zu ausgedehnten Diskus-
sionen ein. Auch wenn längst nicht alle
Willisauer Jazz-Fans sind, geniesst das
Festival in der Bevölkerung grosse Ak-
zeptanz. Als Willisauer ist man sogar
ein wenig stolz auf das «Tschääs», wie
die Veranstaltung im Volksmund ge-
nannt wird.
Bescheidenes Budget
Im Vergleich zu den grossen Sommer-
festivals verfügt das Willisauer Jazz-
Festival über bescheidene Möglichkei-
ten. Das Budget beläuft sich auf rund
500000 Franken, wovon 300000 Fran-
ken von Stiftungen und der öffentlichen
Hand stammen und rund 60000 Franken
von Sponsoren beigesteuert werden. Die
Einnahmen aus dem Ticketverkauf ent-
sprechen knapp den Ausgaben für Musi-
kergagen.

Die Eintrittspreise sind gegenüber an-
deren Festivals moderat geblieben Wil-
lisau sollen sich auch Leute mit kleine-
rem Geldbeutel leisten können. Die Gas-
tronomie ist selbstfinanzierend und be-
lastet das Künstler-Budget nicht. Einen
wesentlichen Beitrag leisten zudem die
150 ehrenamtlichen Helfer. Über all die
Jahre hat sich gezeigt, dass ein Festival
wie Willisau mit seinem experimentel-
len avantgardistischen Profil ohne zu-
sätzliche finanzielle Beiträge unmöglich
durchführbar wäre.

Bodenständiges Sponsoring
In Willisau begegnet man als Besucher
keinem Logo-Dschungel wie an ande-
ren Festivals. Die visuellen Auftritte der
Sponsoren sind dezent und in ein ästheti-
sches und einheitliches Erscheinungsbild
integriert. Die Namen der Hauptsponso-
ren sind auf grossformatigen Konzertfo-
tos des letztjährigen Festivals zu sehen,
zudem werden die Sponsoren auf den
Drucksachen erwähnt. Bannerwerbung
oder Promotionsstände findet man in
Willisau hingegen keine, und auch exklu-
sive VIP-Packages werden nicht angebo-
ten. Viele Sponsoren sind aus der Region
und verstehen ihren Beitrag nicht zuletzt
als Investition in die Wirtschaftsregion
Willisau.

Auch wenn das Festival einen hervor-
ragenden Ruf geniesst, gestaltet sich die
Suche nach neuen Sponsoren schwierig,
denn immer mehr Festivals und Veran-
stalter buhlen um die Gunst von poten-
ziellen Sponsoren.
Plakate mit Weltruf
Die Plakate des Jazz Festival Willisau
geniessen weltweiten Kult-Status und
sind in allen wichtigen Plakat- und De-
signsammlungen vertreten. Bis zum Jahr
2009 wurden die Plakate von Niklaus
Troxier gestaltet, seither führen seine
beiden Töchter Paula und Annik diese
Aufgabe mit Erfolg weiter. Die Plakate
sind seit jeher der wichtigste Werbeträ-
ger für das Festival. Dazu kommen Pro-
grammhefte und Postkarten sowie Inse-
rate, die vor allem in Fachzeitschriften
geschaltet werden. Das Schweizer Radio
SRF 2 zeichnet sämtliche Konzerte auf
der Hauptbühne auf und sendet zudem
Live vom Festival. Alle Konzerte werden
auf das Jahr verteilt in voller Länge aus-
gestrahlt. Die mediale Abdeckung des
Festivals ist umfassend. Sowohl Print-
als auch elektronische Medien berichten
jeweils ausführlich ein weiteres Indiz
dafür, das Willisau auch nach 38-jähri-
gem Bestehen nichts von seiner Relevanz
eingebüsst hat.
Jazz Festival Wililsau
Arno Troxier
Postfach 3122
6130 Willisau
Telefon 041 970 21 38
www jazzfestvalwiffisau.ch
nfo@jazzfestivalwUlisau.ch
Urs Emmenegger
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Die US-amerikanische
Jazz-Violinistin

Jenny Scheinman.

Arno Troxier
Festivalleiter

Jazz Festival Willisau
arnotroxler©lazzfestivalwillisau oh

Grafik: Annik und Paula Troxler.
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Die Jazz-Musiker Esskelin (1.), Eberhard Weber und
Michael Griene,
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Jazz Festival Willisau: Das Programm steht
WILLISAU. Die 39. Ausgabe des Jazz Festi-
val Willisau geht vom 28. August bis am
i. September über die Bühne. Erwartet
werden ungefähr 4000 Zuschauer. Laut
Veranstalter Arno Troxler gibt es auch
bei der kommenden Ausgabe des Festi-
vals Jazz mit aktuellen, offenen stilisti-
schen Strömungen. Troxier freut sich

besonders auf Mike Reed's Living by
Lanterns aus den USA. Die neunköpfi-
ge Band könne in Willisau einen Halt
machen, weil sie auch für andere Kon-
zerte in Europa unterwegs seien. Weite-
re Highlights unter anderem: Cecil Tay-
lor, Joe Henry und das Donat Fisch
Quartet. DAG
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WI LLISAU

Jazzfestival mit
positivem Fazit
Mit einem ausverkauften Konzert der
US-Jazzlegende Anthony Braxton ging
das 39. Jazzfestival Willisau zu Ende.
Mit rund 4000 Besucherinnen und Be-
suchern in fünf Tagen konnte Veran-
stalter Arno Troxier an die Zahlen des
vergangenen Jahres anknüpfen. Zu-
frieden zeigte sichTroxler in einer Me-
dienmitteilung nicht nur mit den Zu-
schauerzahlen, sondern auch mit der
künstlerischen Qualität des Jazzfesti-
vals. Musikalischer Höhepunkt sei
etwa das Konzert des Donat Fisch
Quartett gewesen, das mit «traum-
wandlerisch sicherem Zusammen-
spiel» überzeugt habe. Als weitere
Glanzpunkte bezeichnete Troxier das
neuste Projekt des Chicagoer Schlag-
zeugers Mike Reed sowie das Solokon-
zert des Luzerner Drummers Fredy
Studer in der Stadtmühle.Das nächste
Jazzfestival wird ein besonderes: Der
Anlass feiert 2014 nämlich seinen 40.
Geburtstag. Dieser wird an der Jubilä-
umsausgabe vom 27. bis 31. August
gebührend gefeiert. scia
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Jazz-Legende, Drummer und unbekannte Grössen
Willisau 1 39. Jazz Festival Willisau vom 28. August
bis 1. September - das Programm im Überblick
Seit gestern ist das Programm
der 39.Auflage des Jazz Fes-
tivals Willisau bekannt. Mit
dabei sind eine lebende Jazz-
Legende und mehrere heraus-
ragende Schlagzeuger.
Cecil Taylor ist eine der grossen Persön-
lichkeiten des frei improvisierten Jazz.
Der amerikanische Pianist verblüfft
auch noch im Alter von 84 Jahren mit
einer energetischen, körperbetonten
Spielweise, brillanter Technik und kom-
plexer Improvisationskunst.
Seltener im Vordergrund steht Joe
Henry Der amerikanische Sänger und
Songschreiber ist vor allem als Produ-
zent von Grössen wie Elvis Costello, Or-
nette Coleman oder Solomon Burke be-
kannt, höchste Zeit, seine eigene Musik
auch dem Schweizer Publikum näher-
zubringen.
Auch der Berner Saxofonist Donat Fisch
hätte einen grösseren Bekanntheits-
grad längstens verdient. Mit seinem
Quartett spielt er hochgradig eigen-
ständige Musik, die zwischen folklo-
ristischer Einfachheit und scharfsinni-
ger Komplexität pendelt, ohne dabei in
selbstverliebtes Virtuosentum zu ver-
fallen.
Eine Meisterin der Reduktion ist auch
die aus Frauenfeld stammende Trom-
peterin Hilaria Kramer. Mit ihrem
hochkarätig besetzten Quartett prä-
sentiert sie aus dem Stegreifentstande-
ne Eigenkompositionen irgendwo zwi-
schen Free- und zeitgenössischem Jazz.
Unmöglich einzuordnen ist das Trio
Karl ein Karl, das seit 1982 kontinuier-
lich zusammen arbeitet. Über die Jah-
re haben die drei eine polystilistische,
doch einzigartige Tonsprache entwi-
ckelt.
Nebst einer Vielzahl herausragender
Schlagzeuger im Programm freut sich

Festivalleiter Troxier besonders auf die
Solokonzerte von Fredy Studer, Julian
Sartorius und Michael Wertmiiller. ue
Hauptbühne
Mittwoch, 28. August
La Suite: Hilaria Kramer, trp; Florian
Stoffner, g; Pietro Leveratto, b; Daniel
Humair, dr.
Brandon Ross «Blazing Beauty»:
Brandon Ross, g, banjo, voc; Ron Mi
les, tp; Stomu Takeishi, b; Tyshawn So
rey, dr.
Donnerstag, 29. August
Mike Reed's Living by Lanterns: Greg
Ward, as; Taylor Ho Bynum, cornet; In-
grid Laubrock, ts; Tomeka Reid, cello;
Mary Halvorson, g; Jason Adasiewicz,
vib; Joshua Abrams, b; Tomas Fujiwara,
dr; Mike Reed, dr, elec.
Third Reel: Nicolas Masson, ts; Rober-
to Pianca, g; Emanuele Maniscalco, dr.
Freitag, 30. August
Donat Fisch Quartet: Donat Fisch, s;
Andy Scherrer, s; Bänz Oester, b; Nor-
bert Pfammatter, dr.
Joe Henry TBC: Joe Henry; tba, voc, g.

Samstag, 31. August
Nels Cline & Greg Saunier: Nels Cline
g; Greg Saunier, dr.
Lucien Dubuis Tro: Lucien Dubuis, as
cb cl; Roman Nowka, b, g; Lionel Fried
ii, dr.
Karl ein Karl: Peter K Frey, b; Michel
Seigner, g; Alfred Zimmerlin, cello.
Marcus Gilmore Special Project Feat.
Graham Haynes: Marcus Gilmore, dr;
Graham Haynes, trp; Tarus Mateen, b;
David Bryant, keys.

Sonntag, 1. September
Squakk:Christof Thewes, trb; Rudi Ma-
hall, cl; Jan Roder, b; Michael Griener, dr.
Cecil Taylor Solo: Cecil Taylor, p.
Intimities
Freitag, 30. August

Michael Wertmüller Solo: Michael
Wertmüller, dr.

Samstag, 31. August
Fredy Studer Solo: Fredy Studer, dr.

Sonntag, 1. September
Julian Sartorius Solo: Julian Sartorius,
dr.

Late Spot
Freitag, 30. August
Evelinn Trouble: Evelinn Trouble, voc,
keys, g; Flo Götte, b; Tobias Schramm,
dr.

Samstag, 31. August
Tunica Dartos: Roman Krasniqi, g;
Christoph Stutz, b; Etienne Renevey, dr.
Wertmüller, dr.
On the Road
Freitag, 30. August
Swing de Paris: Sophie Lüssi, vio; Felix
Brühwiler, g; Claudio Streb cl, b; David
Beglinger, voc, dr.

Samstag, 31. August
Fischermanns Orchestra: Samuel
Blatter, voc, synth; Bodo Maier, tp; Sa-
muel Blättler, tp; Daniela Künzli, as;
Lino Blöchlinger, reeds, dcc; Philipp
Z'Rotz, reeds, md; Simon Petermann,
tb; Jüan Sebastian Rozo, euph; Victor
Hege, sous; Dominic Landolt, g; Mar-
tina Berther, eb; Philippe Zeltner, bala-
fon; Emanuel Künzi, perc; Reto Eisen-
ring, sd; Thomas Reist, bd; Ani Leidner,
drawings.

Sonntag, 1. September
Baba Roga: Faruk Muslijevic, acc; Gav-
ro Nikolic, vio; Arthur Furrer, b; Chris-
toph Müller, dr.

Weitere Infos: www.jazzfestivalwillisau.ch
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Pianist Cecil Taylor (84), einer der Grossen des frei improvisierten Jazz,
spielt am Sonntag, 1. September, am Jazz Festival Willisau. Foto zvg
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Jazz-Pianist Cecil Taylor in Willisau
Am 39. Jazz Festival Willisau vom
28. August bis zum 1. September 2013
tritt einer der renommiertesten zeitge-
nössischen Jazzmusiker auf: der ameri-
kanische Pianist Cecil Taylor. Doch
auch ein paar unbekannte Grössen wer-
den ihr Können unter Beweis stellen.

Im Alter von 84 Jahren verblüffe Ce-
cil Taylor noch immer mit einer ener-
getischen, körperbetonten Spielweise,
brillanter Technik und komplexer Im-
provisationskunst, teilte die Festivallei-
tung mit Sein Soloauftritt steht zum
Festival-Abschluss am Sonntag auf
dem Programm. Etwas seltener im
Vordergrund steht Joe Henry.

Der amerikanische Sänger und
Songschreiber ist vor allem als Produ-
zent von Grössen wie Elvis Costello,
Ornette Coleman oder Solomon Burke
bekannt Seine eigene Musik soll nun

auch dem Schweizer Publikum näher-
gebracht werden.

Auch der Berner Saxofonist Donat
Fisch hat einen Auftritt. Mit seinem
Quartett spielt er eigenständige Musik,
die zwischen folkloristischer Einfach-
heit und scharfsinniger Komplexität
pendelt Eine Meisterin der Reduktion
ist die aus Frauenfeld stammende
Trompeterin Hilaria Kramer. Mit ih-
rem Quartett präsentiert sie aus dem
Stegreif entstandene Eigenkompositio-
nen irgendwo zwischen Free- und zeit-
genössischem Jazz.

Neben den Auftritten zahlreicher
Schlagzeuger werden auch die Solo-
konzerte von Fredy Studer, Julian Sar-
torius und Michael Wertmüller mit
Spannung erwartet. (SDA)

www.jazzfestivalwillisau.ch
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Jazz-Pianist Cecil Taylor in Willisau
Am 39. Jazz Festival Willisau vom
28. August bis zum 1. September 2013
tritt einer der renommiertesten zeitge-
nössischen Jazzmusiker auf: der ameri-
kanische Pianist Cecil Taylor. Doch
auch ein paar unbekannte Grössen wer-
den ihr Können unter Beweis stellen.

Im Alter von 84 Jahren verblüffe Ce-
cil Taylor noch immer mit einer ener-
getischen, körperbetonten Spielweise,
brillanter Technik und komplexer Im-
provisationskunst, teilte die Festivallei-
tung mit Sein Soloauftritt steht zum
Festival-Abschluss am Sonntag auf
dem Programm. Etwas seltener im
Vordergrund steht Joe Henry.

Der amerikanische Sänger und
Songschreiber ist vor allem als Produ-
zent von Grössen wie Elvis Costello,
Ornette Coleman oder Solomon Burke
bekannt Seine eigene Musik soll nun

auch dem Schweizer Publikum näher-
gebracht werden.

Auch der Berner Saxofonist Donat
Fisch hat einen Auftritt. Mit seinem
Quartett spielt er eigenständige Musik,
die zwischen folkloristischer Einfach-
heit und scharfsinniger Komplexität
pendelt Eine Meisterin der Reduktion
ist die aus Frauenfeld stammende
Trompeterin Hilaria Kramer. Mit ih-
rem Quartett präsentiert sie aus dem
Stegreif entstandene Eigenkompositio-
nen irgendwo zwischen Free- und zeit-
genössischem Jazz.

Neben den Auftritten zahlreicher
Schlagzeuger werden auch die Solo-
konzerte von Fredy Studer, Julian Sar-
torius und Michael Wertmüller mit
Spannung erwartet. (SDA)
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Jazzpreis Luzern für Jazz-Festival Willisau
(sda) Das Jazz-Festival Wilisau hat den Jazzpreis
Luzern erhalten. Die mit 10 000 Franken dotierte
Auszeichnung wurde erstmals verliehen. Initiiert
wurde sie vom Verein Jazzschule Luzern aus An-
lass des 40-jährigen Bestehens. Man wolle mit dem
Preis diejenigen ehren, die sich mit grosser Leiden-
schaft für den Jazz einsetzten, heisst es. Der Jazz-
preis soll künftig regelmässig verliehen werden.

Autor:  sda
Neue Zürcher Zeitung
8021 Zürich
tel. 044 258 11 11
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Jazz-Weltklasse in der Stadt
OBERE MÜHLE. Die Crme de la
Crme des internationalen Jazz
kommt nach Dübendorf: Chris-
tian Muthspiel gibt am Mittwoh,
12. Juni, in Dübendorf sein
einziges Konzert in der Schweiz.
Nach den Publikumserfolgen an den Fes-
tivals von Saalfelden und Willisau vom
vergangenen Jahr geht das Quartett na-
mens Christian Muthspiel 4 nun auf sei-
ne lange ersehnte erste Europa-Tournee.
Dabei findet das einzige Schweizer Kon-
zert exklusiv in Dübendorf statt.

Die Dübendorfer Kulturbeflissenen
können sich glücklich schätzen, denn am
Mittwoch, 12. Juni, ab 20.30 Uhr ist die-
ses hochkarätige Quartett in der Oberen
Mühle zu sehen und zu hören. Dies in
einem Konzertsaal, der zu dieser Musik
nicht passender sein könnte. Im heraus-
ragenden internationalen Quartett des
österreicherischen Pianisten, Posaunis-
ten und Komponisten Christian Muth-
spiel vereint sich die Crme de la Cräme
des internationalen Jazz. Neben Muth-
spiel findet sich aus den guten alten

«Vienna Art Orchestra»-Zeiten sein
langjähriger Spielpartner Matthiev Mi-
chel aus der Schweiz im Quartett wieder.
Der Trompeter ist ein gern gesehener
Gast in der Oberen Mühle und hat viele
begeisternde Auftritte hinterlassen.

Mit Franck Tdrtiller am gewaltigen Vi-
braphon ist ein weiterer Magier an sei-
nem Instrument zu Werke. Dem geneig-
ten Jazzfan ist Tortiller als langjähriger
Leiter des französischen «Orchestre Na-
tional de Jazz» bekannt. Und zu guter
Letzt darf man sich auf einen der gros-
sen stilbildenden Bassisten freuen: auf
Steve Swallow, den grossen alten Mann
des E-Basses; unbestritten eine interna-
tionale Koryphäe. Als langjähriger Be-
gleiter von Carla Bley sowie an der Sei-
te nahezu aller US-Berühmtheiten tritt
Steve regelmässig ünd gerne in kleineren
Formationen auf.
Hommage an John Dowiand
Gemeinsam geht es auf eine faszinieren-
de Reise mit zehn Stationen,die allesamt
auf John Dowlands meisterhaftem Inst-
rumentalzyklus «Lachrimae, or Seaven
Teares» basieren. Die kompositorischen
Metamorphosen dieses Tränen-Kompen-

diums von «Tears of Love» über «Bitter
Tears» bis zu «Crocodile Tears» bleiben
stets nahe am thematischen Material des
Originals. Herausforderung war es, «die
sehr spezifische Linienführung und dar-
aus resultierende Harmonik als die
grundlegenden gestalterischen Elemen-
te zu modifizieren, umzudeuten und in
andere Kontexte zu stellen», wie Muth-
spiel selber erläutert.

Was in der Praxis aber viel spassiger
klingt: etwa wenn die «Happy Tears» mit
einem Flötenthema anfangen, das von E-
Piano, Vibrafon und einer gedämpften
Trompete furios und witzig umspielt
wird, die «Endless Tears» in einer span-
nungsvollen und beboppigen Ballade ge-
rinnen oder die bläsergetriebene «Dan-
cing Tears» mit viel Growl in New Or-
leans zu fliessen scheinen. Das über 400
Jahre alte Material erweist sich als abso-
lut formbar, wird ohne gänzliches Ver-
biegen hinreissend zur gegenwärtigen,
eigenen Musik umgedeuet. (red)
Tickets: Die empfehlenswerte Reservation nimmt
die Obere Mühle unter Telefon 0448201746
entgegen. Auf der Website des Vereins (www.
jazzinduebi.ch) finden sich weitere wissenswerte
Informationen.

G.O Ib*g* &fl..k KthDOb.dt Chdst M.dhspi.l (2.,.,,.t.) ft. tQ...,t.tt. Bild
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Joe Henry kommt
ans Jazzfestival
WILLISAU red. Das Programm
des diesjährigen Jazzfestivals Wil-
lisau (28. August bis 1. September)
steht: Auf der Hauptbühne gastie-
ren unter anderem die Amerikaner
Joe Henry (im Trio), Cecil Taylor
(solo), Nels Cline (Duo), Brandon
Ross (im Quartett) und Mike Reed
(9-köpfige Formation). Auf den
Nebenbühnen sind etwa Fredy
Studer, Julian Sartorius, Evelinn
Trouble und Tunica Dartos zu
hören. Vorverkauf ab 17. Juni,
Infos: www.j azzfestivalwillisau.ch
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Konstanter
Erfolg in Willisau
Jazzfestival Mit dem ausverkauften
Konzert der amerikanischen Jazz-Le-
gende Anthony Braxton ging am
Sonntag die 39. Ausgabe des Jazzfesti-
val Willisau zu Ende. In einer ersten
Bilanz zeigt sich der Veranstalter Ar-
no Troxler sowohl mit der künstleri-
schen Qualität wie auch mit dem In-
teresse des Publikums sehr zufrie-
den.

Mit rund 4000 Besucherinnen und
Besuchern konnte der Erfolg des letz-
ten Jahres bestätigt werden. Doch in
Willisau stimmen nicht nur die Zah-
len; auffällig war dieses Jahr auch die
gute Stimmung beim Publikum und
unter den auftretenden Musikerin-
nen und Musikern. Verantwortlich
dafür war nebst dem schönen Wetter
auch ein liebevoll gestaltetes Festi-
valgelände mit ausgezeichneter Gas-
tronomie und gemütlichem Ambien-
te. Musikalischer Höhepunkt war das
Konzert des Donat Fisch Quartett,
das mit traumwandlerisch sicherem
Zusammenspiel und eigenständigem
Stil überzeugte. Weitere Glanzpunk-
te setzte das neuste Projekt des Chi-
cagoer Schlagzeugers Mike Reed und
das Solo-Konzert des Luzerner
Schlagzeugers Fredy Studer in der
Stadtmühle. Schliesslich vermochte
auch der kurzfristige Auftritt des Alt-
saxophonisten Anthony Braxton, der
für den erkrankten Cecil Taylor ein-
sprang, die Erwartungen vollends zu
erfüllen. Das Jubiläumsfestival «40
Jahre Jazzfestival Willisau» findet
vom 27. bis 31. August 2014 statt. (PD)
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L'inconnu dont les rimes obsèdent
> Musique Joe Henry
est à l'affiche
du festival de jazz
de Willisau
> Il a produit Elvis
Costello, écrit pour
Madonna et défriche
à coups de sécateur
minuscule un siècle
de mélopée
américaine
Arnaud Robert

Ily a des chances que ce nom ne
vous dise rien. Un joueur de basebali,
plus célèbre, porte le même. Joe
Henry, le baptême le moins distinctif
qui soit pour une des voix les plus
insolites de son temps. Il passe ina-
perçu. Il est sûrement déjà venu en
Suisse mais, pour tout dire, on ne
s'en souvient plus. Alors, ce concert,
ce concert de Willisau, porte en lui le
goût des premiers regards, des frôle-
ments dans l'obscurité. Il hérisse le
poil dès son annonce. Parce que Joe
Henry, ses cheveux défaits, son
identité passe-partout, déglingue la
chanson américaine comme peu
l'ont fait avant lui.

Ilest né en 1952, a grandi à De-
troit, il voyage depuis toujours vers
le sud-ouest, là où le soleil se lève
plus tardivement mais brille plus
fort. On le connaît d'abord pour ses
amitiés: le saxophoniste Omette
Coleman, en plus de jouer sur ses
disques, l'appelle les matins de son
anniversaire et chante d'une voix
moulue un refrain triomphal. Il a
rencontré Bob Dylan dans les cou-
lisses d'une émission, en est resté
l'ami fragile. Il a produit des disques
pour Elvis Costello, Allen Toussaint,
Salif Keita et Aaron Neville, plus ré-

cemment pour Bonnie Raitt, dont il
a dévissé le blues, et Dr House
(Hugh Laurie), auquel il a prêté sa
légitimité folk.

Lorsque ioe appelle
un génie, il n'essuie
jamais aucun refus

Ceux qui ont entendu un disque
de 2002, Dont Give Up On Me, l'ul-
time bafouille princière de Solomon
Burke, comprennent ce que Joe
Henry est capable de faire lorsqu'on
lui met entre les oreilles des artistes
de sa dimension. Une soul impitoya-
ble, très légèrement trafiquée, satu-
rée de poésie, moderne sans préten-
dre réinventer les roues à aubes du
Mississippi. La sagesse du produc-
teur, dont la trace est presque im-
perceptible, comme les meilleurs
liftings cariocas. Joe Henry, dans
son anonymat relatif a toujours
joué avec le succès. Il multiplie les
Grammy. Il a écrit pour Madonna,
sa belle-soeur, un «Dont Tel Me» fu-
rieux grâce auquel il paie la scolarité
de ses enfants. Mais il reste dans
flmbre.

Quand on y pense, il ressemble à
Randy Newman, à Tom Waits, ces
types qui touchent au cinéma, au
strass hollywoodien, aux manies cx-
hibitionriistes de leur temps, sans
jamais s'y compromettre. Depuis
1986, Joe Henry a écrit 12 albums

personnels. Des baroqueries indé-
pendantistes, où Don Cherry vient
souffler à rebours, où Van Dyke
Parks, l'arrangeur des Beach Boys, ré-
dige trois lignes de cordes, et où
Brad Mehldau pousse des accords
majeurs. Lorsque Joe appelle un gé-
nie, il n'essuie jamais aucun refus.
Il est le Jean-Pierre Mocky de la chan-
son, l'incroyable conscience des for-
ces en présence en plus.

Car Joe Henry, s'il parvient à con-
vaincre Omette Coleman de souffler
dans les marges de sa musique (alors
que le gourou texan ne fait jamais de
figuration), n'emploie pas ses invités
en vain. Il puise dans le jazz, à satiété,
certain que c'est là que se trouvent les
plus beaux instrumentistes de leur
époque; de ce point de vue, l'invita-
tion à Willisau, l'un des festivals de
jazz les plus radicaux de Suisse, est
une évidence. Joe Henry démonte
les blues, les rockabilly d'école, les
aubades irlandaises, les latinages
sans fond, l'Afrique passée au Kr-
cher des soifs créoles. Tout ce qui
constitue le delta américain.

En plus, il est poète. D'une voix
qui grince comme un camion de co-
ton sur une route droite et intermi-
nable, il chante des héroïsmes trahis,
20h.
il donne des leçons de vie si désabu-
sées qu'elles semblent avoir passé
l'hiver dehors. Dans son plus récent
album, Reverie, il en appelle aux sui-
cidés (Vie Chesnutt) et aux défuntes
(Odetta), aux lits vides et aux guerres
injustes. Il est l'incarnation d'un fait
simple: les Etats-Unis, jeune pays
sans fond commun, ont fait des
chansons intimes, des destins grattés
sur une six-cordes, la langue véhicu-
laire par excellence. EtJoe Henry, l'air
de toujours sortir d'un train, est son
Homère aux yeux perçants.

Encore quelque chose sur les
Etats-Unis: ce pays, contrairement à
l'Europe qui cache parfois ses doutes
sous un voile de complexité surfaite,
assène des vérités simples comme
sil s'agissait de continents inexplo-

rés. Ne pas se tromper, ily a aussi de
la profondeur dans la clarté. Joe
Henry multiplie les clichés de Yhis-
toire musicale américaine, pour y
instiller dans l'arrière-fond ses révo-
lutions virales.
Joe Henry en concert, ve 30 août, 20h,
Willisau (LU).
www.jazzfestivalwi Ilisau.ch
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Joe Henry. Douze albums personnels au compteur, depuis «Tall< of Heaven», en 1986. ARCHIVE
I
Willisau en trois concerts
Third Reel. C'est son année. Le Marcus Gilmore avec Graham bas de gangster, les bottes de cuir:
saxophoniste genevois Nicolas Haynes. Un très beau trio américain, Cecil Taylora 84 ans et personne ne
Masson nous habite depuis long- avec l'un des batteurs les plus débor- le lui a dit. Il était là, à Willisau, il ya
temps de ce son qui ne s'effrite pas, dants du moment, Marcus Gilmore, un peu plus de dix ans. Il y avait
de ce lyrisme contrarié dont il a fait et le bassiste Tarus Mateen, repéré enregistré un disque dont les premiè-
une audace. lia enregistré avec son chez Jason Moran. La surprise, c'est res notes avaient commencé à
groupe Third Reel (Roberto Pianca à Graham Haynes, la barbe blanchie résonner avant que les spectateurs
la guitare, Emanuele Maniscalco àla derrière son cornet de prestige. On aient rejoint la salle. Le pianiste
batterie) un album que l'un des plus connaissait le fils de Roy dans ses iconoclaste, fanatique des construc-
importants labels au monde, l'aile- emphases électroniques, ses mira- teurs de pont et de Billie Holiday, n'a
mand ECM, s'est empressé de des digitaux. Il revient à l'essence du jamais écouté que sa petite voix
sortir. Des nébuleuses rouées, une son, le risque pris, les manières intérieure. Une voix multiple, irrai-
atmosphère de début ou de fin de instables d'une recette acoustique sonnée, métisse, Chopin et Thelo-
monde, la beauté du jazz quand il dont il n'a pas épuisé la magie noire. nious Monk à l'assaut du même
renonce à ses canons. Jeudi 29 août, Samedi 31, 20h. instrument, au même moment.
20h. Cecil Taylor solo. Les rastas sous un Di ler septembre, 14h. A. Ro.
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Man muss nicht in die Ferne schweifen
AUSFLUGSTIPPS Der Kanton
Luzern bieten viele Tagesaus-
flüge. Zur Auswahl stehen
zum Beispiel eine Mordstour
oder ein Moorwasserpark.

Für erholsame Ferien braucht man
nicht um die halbe Welt zu reisen. In
den verschiedenen Regionen des Kan-
tons Luzern und der Zentralschweiz sind
zahllose Angebote vorhanden, die prak-
tisch jedes Bedürfnis abdecken.
Das Hinterland

Die Region Willisau ist durch ver-
schiedene Anlässe und Aktivitäten be-
kannt Etwa das Jazz-Festival (28. 8. bis
1. 9.), das jedes Jahr stattfindet, dem
Motorradtreffen Big Hill, das alle zwei
Jahre Tausende Biker anlockt (von heu-
te bis am 21. 7.) oder auch die Herz-
route www.herzroute.ch, die von Wil-
lisau nach Burgdorf führt. Aber auch
Familien besuchen die Gegend gerne.
Zahlreiche Angebote sind auf Kinder
ausgerichtet So auch auf dem Burgrain
bei Alberswil. «Der Biobetrieb Agro-
vision verarbeitet biologisch produzier-
te Rohstoffe aus der Landwirtschaft. Den
Besuchern wird dort überall Einblick
gewährt», sagt Brigitte Bucher, Leiterin
des regionalen Verkehrsbüros Willisau.

Der Ablauf von der Produktion bis
zur Vermarktung kann direkt mitverfolgt
werden. Derzeit sind Bienen ein aktu-
elles Thema, über welches man am
Bienenlehrstand mehr erfährt. Unmittel-
bar in der Nähe befindet sich die Burg

Kastelen. Wihrend der Sommerzeit ist
der Turm von 8 bis 20 Uhr geöffnet
(www.agrovision.ch).

Eine Mordstour kann man in Ohms-
tal beim «Kurhaus» antreten. Bei dieser
eineinhalbstündigen Wanderung gilt es,
einen Mordfall zu lösen. Dies ist dank
Hinweisen auf der Wanderstrecke mög-
lich. Vorgängig empfiehlt sich, ein Rät-
selheft, das beim «Kurhaus» bezogen
werden kann, durchzulesen.
Der Napf

Der Napf ist bei Wanderern, Velo-
fahrern und Goldwaschern ein beliebtes
Ziel. Im wahrsten Sinn des Wortes sa-
genhaft ist aber eine spezielle Wande-
rung im Luthertal, die beim Restaurant
Schachen-Pinte beginnt und durchge-
hend signalisiert ist: der Sagenweg.
Dieser gibt einen Einblick in die reiche
Sagenwelt des Luzerner Napfberglandes
und präsentiert sich in der einzigartigen
Hügellandschaft des Napfs.

Beliebt sind die geführten Napf-
wanderungen, die während der Som-
merferien jeweils mittwochs stattfinden
und vier Stunden dauern. Anmeldungen
nimmt das Verkehrsbüro Willisau (www.
willisau-tourismus.ch) entgegen. Die
Führungen kosten 20 Franken.

Das Seetal
Eine bekannte Adresse im Seetal ist

der Erlebnispark Schongiland mit seiner
380 Meter langen Sommerrodelbahn.
Der Park zwischen Aesch und Muri ist
ein Kinderparadies. Mit einem Salto-
trampolin, der Spiel- und Actionhalle
und der Hüpffiurg ist ein actionreicher

Tag garantiert Interessant ist die Stein-
mühle aus dem Jahre 1036, in der bis
heute Korn gemahlen wird. Ausserdem
bereichern zahlreiche Tiere wie Esel,
Gänse, Ziegen und Enten die Szene, und
es gibt Grillstellen, einen Fischweiher
und ein Beizli (www.schongiland.ch).

Das Entlebuch
Mit einer Neuerung für heisse Tage

wartet Sörenberg auf. Am 28. Juli wird
der Moorwasserpark auf der Rossweid
eröffnet. Er grenzt direkt an die Sonnen-
terrasse des Restaurants. Es gibt Teiche
mit Wasserspielgeräten, Geschicklich-
keitsspiele, Picknickstellen.

Die Biosphäre Entlebuch wartet mit
einem vielseitigen Freizeitangebot für
Gäste und Einheimische auf. Dieses
beinhaltet auch Kurse und Exkursionen
mit Themen wie Pilze sammeln, Heil-
kräuter, Naturbalsam herstellen oder
Fotografie im Moor. Details finden Sie
auf www.biosphaere.ch

Rigi, Weggis, Vitznau
Auf der Rigi führen zahlreiche Wan-

derrouten an Picknickplätzen und Spiel-
plätzen vorbei. Die Feuerstelle Rigiland
etwa befindet sich unter schattigen Bäu-
men. Sie ist in fünf Gehminuten von
den Rigi-Kaltbad-Bahnstationen erreich-
bar (www.wvrt.ch).

Ausserdem gibts in Küssnacht einen
Seilpark. Das neue Botta-Bad auf Kalt-
bad lädt zur Erfrischung.

ROGER RÜEGGER
roger.rueegger@luzernerzeitung.ch
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Jahresrückblick 2012
Mehr Besucher
am Jazz Festival
Willisau. Einige zugkräftige Namen,
Premieren und interessante Schweizer
Bands: Das Jazz Festival ist ein Erfolg.
Rund 4000 Personen besuchen die Kon-
zerte. Dies sind 20 Prozent mehr als im
Vorjahr.

Willisauer Bote
6130 Willisau
tel. 041 972 60 30
www.willisauerbote.ch
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New Yorker Jazzer spielen
in der Turnhalle
KONZERT Vier der gefragtes-
ten New Yorker Jazzmusiker
schliessen sich zusammen für
ein Benefizkonzert. Weils ver-
dammt gut klingt, machen sie
aus der einmaligen Angele-
genheit die Band Endangered
Blood. Am Mittwoch spielen
sie in Bern.
Keine Angst, so brachial, wie der
Name klingt, ist die Musik bei
weitem nicht. Und wer ange-
sichts der vier prominenten Mu-
siker, die hinter Endangered
Blood stecken, einen wilden
Free-Jazz-Abend vermutet, muss
sich nicht fürchten. Die Band gibt
sich zwar durchaus auch mal hart
und kompromisslos, doch es
überwiegt ein lockerer, beinahe
spielerischer Zugang: ausformu-
lierte Melodielinien, Anleihen an
einen New- Orleans-Begräbnis-
marsch, ein ratternder Beat des
Schlagzeugers.

Künstlerischer Gewinn
Dabei hat die Entstehungsge-
schichte von Endangered Blood
einen ernsten Hintergrund: Die
beiden Saxofonisten Chris Speed
und Oscar Noriega sowie der
Schlagzeuger Jim Black und der
Bassist Michael Formanek grün-
deten die Band 2008 für ein Be-
nefizkonzert.

Andrew d'Angelo, ein befreun-
deter Musiker von Chris Speed,
war an Krebs erkrankt und konn-
te sich die teure Behandlung
nicht leisten. Wie ihm ergeht es
vielen Künstlern in den USA. Sie
können sich keine teure Kran-
kenkasse leisten und stehen vor
dem finanziellen Ruin, wenn eine
grössere Behandlung ansteht.
Unter dem schlichten Namen
The Benefit Band spielten also
Speed und seine drei Musikerkol-
legen einige Konzerte, um Geld
für diese Krebsbehandlung auf-
zutreiben.

Da die Band nicht nur einen fi-
nanziellen, sondern auch einen
künstlerischen Gewinn - und
was für einen - abwarf, wurde aus
dieser einmaligen Geschichte
kurzerhand Endangered Blood.

Musikalisch verbunden
Dass der Sound von Endangered
Blood so ungezwungen und lo-
cker daherkommt, liegt wohl
auch daran, dass sich die vier Mu-
siker schon lange kennen und
teilweise seit ihrer Kindheit be-
freundet sind. Allen vier Namen
begegnet man in unzähligen
Bands, die alle dem Dunstkreis
der New Yorker Avantgarde-
Jazz-Szene zuzurechnen sind:
Chris Speed und Jim Black kom-
men beide ursprünglich aus
Seattle. Seit Jahrzehnten spiel-
ten sie immer wieder gemeinsam
in Bands - eigenen wie Blacks
aufsehenerregendem Postrock-
Quartett Alas No Axis oder bei
anderen wie etwa unter Bandlea-
der Uri Caine. Dasselbe gilt für
Oscar Noriega. Und der Bassist
Michael Formanek ist unter an-
derem schon in einer andern
blutrünstigen Band auf Chris
Speed getroffen - und zwar in
Tim Bernes Bloodcount.

Die Freude, Endangered Blood
nach dem begeisternden Konzert
am Jazzfestival Willisau 2011 nun
wieder zu hören, ist umso grös-
ser, als dass die Band im Bee-Flat
ihr neues Album «Work Your Ma-
gie» vorstellen wird.

Konzert: Mittwoch, 27. 2., 20.30 Uhr,
Bee-Flat in der Turnhalle, Bern.
David Loher

Mal hart und kompromisslos - die Jazzband Endangered Blood
aus New York ist in Bern im Progrzu Gast. zvg
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ALTISHOFEN 1 Übergabe des Kulturpreises an den Drummer- und Percussionisten-Wettbewerb

Preis als Dank, Motivation und Auftrag
Sanft waren zum Einstieg der Verlei-
hung des Kulturpreises die Töne, wel-
ehe Luca Stadelmann dem Maremba
entlockte. Moderator Stefan Bossart
verwickelte im Anschluss die beiden
Protagonisten des Altishofer Drum-
mer- und Percussionisten-Wettbe-
werbs Sepp Glanzmann als Mann der
ersten Stunde und Präsident Fredy
Wyss in ein spannendes Interview.
Sehr stolz sei er, schwärmte Fredy
Wyss über die Preisverleihung: «Zu-
erst konnte ich die Meldung nicht in
ihrer vollen Grösse erfassen.»

Sepp Glanzmann berichtete so-
dann von den bescheidenen Anfängen
des Traditionsevents vor mehr als 25
Jahren. Ab der dritten Klasse habe er
Schlagzeug gespielt und es sei ihm als
Erwachsenen ein wichtiges Anliegen
gewesen, das Image des Schlagzeu-
ges zu heben. «Früher hat man die
Musiker, die kein anderes Instrument
spielen konnten, ganz hinten links,
eben am Schlagzeug, platziert>, er-
zählte er. Heute seien das ganz grosse
Künstler. Ohne die Mithilfe der gan-
zen Familie, gar des ganzen Dorfes,
wäre es nicht möglich gewesen, dem
Wettbewerb zu diesem grossen Er-
folg zu verhelfen, erwähnte er mit
Dankbarkeit. Stolz las er aus einem
Artikel einer deutschen Fachzeit-

schrift vor, welche den Event in den
höchsten Tönen lobte.
Talente aus aller Welt
Aus einer stattlichen Liste las Sepp
Glanzmann danach berühmte Namen
aus der Drummer-Szene, welche unter
anderen in Altishofen auftraten. «Sie
sind heute in Australien. den USA.
England und Deutschland ganz gross
und wir sind stolz, dass ihre Karriere
zum Teil hier begann», sagte Fredy
Wyss. Stefan Bossart überreichte den
beiden «Vätern» des Wettbewerbs
zwei verschiedene «Liebesbriefe» von
Fans, so von Arnold Troxler, Leiter
des Jazz Festivals Willisau, und Do-
menico Melchiorre, Solopauker des
Sinfonieorchesters Basel.

Die Laudatio hielt der Gemeinde-
präsident Reidens, Hans Luternauer.
Als früherer Kantonal- und Zentral-
präsident des Schweizerischen Blas-
musikverbandes sei er stolz, die Leis-
tungen des Wettbewerbs zu würdigen.
Goethe habe geschrieben: «Alles, was
man tun will und auch tut, muss man
langsam und behaglich vollbringen».
Was vor 25 Jahren mit Sepp Glanz-
mann angefangen habe, hätte sich
zum bedeutendsten Drummer- und
Percussionisten-Wettbewerb der Ge-
genwart entwickelt. «Hunderte, sogar
Tausende von Jugendlichen haben
mitgemacht.» An seinem Beispiel kön-

ne einmal mehr gesehen werden, dass
Jugendarbeit nicht einfach staatlich
verordnet werden könne, sondern in
der Gesellschaft heranwachsen müs-
se. Der Kulturpreis der Region Lu-
zern West sei ein Dank an die ganze
Drummer-Familie sowie Motivation
und Auftrag, noch viele Jahre weiter-
zufahren.
Weit gereister Gast
Auch das Gespräch mit einem musi-
kalischen Quereinsteiger, der vor 15
Jahren in Altishofen auftrat, gab Ein-
blick in die Bedeutung des Anlasses.
Stefan Kurzo schloss vor elf Jahren
das Berner Konservatorium mit dem
Lehr- und Orchesterdiplom ab. Viele
Jahre hatte er sich in der Brass-Band-
Szene bewegt. Unter anderem belegte
er den 1. Platz am British National
Contest. Später zog es Stefan Kurzo
nach Asien, wo er eine Stelle als Solo-
pauker im Beijing Symphony Orches-
tra erhielt. Auf die Frage von Modera-
tor Stefan Bossart, ob der weitgereiste
Musiker etwas mit dem Altishofer
Wettbewerb Vergleichbares irgendwo
auf der Welt getroffen habe, antworte-
te er: « Altishofen ist einzigartig und
einfach fantastisch.» Er werde auch in
Zukunft tatkräftig mithelfen, damit
der Anlass viele weitere Jahre durch-
geführt werden könne. HEIDI BONO
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WIWSAU
Schrille und hannonische

Töne im Städtchen
Letzten Sonntag ging das Jazzfestival
in Willisau zu Ende. Einmal mehr war
die Stimmung sehr gut und der Anlass
ging friedlich über die Bühne. Auch
wenn hie und da etwas gar ungewohn-
te Aneinanderreihungen von Tönen zu
vernehmen waren, erfreuten sich die
vielen Besucher doch insgesamt an
den nicht ganz alltäglichen Klängen.
Willisau war im Jazzfieber.

Oberwiggertaler
6260 Reiden
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Sie gehen über musikalische und kulturelle Brücken
JAZZ «Zen Funk», poetische
Lieder aus Albanien, lmpro in
Willisau, Big-Band-Sound aus
Luzern: Aktueller Schweizer
Jazz beweist seine Vielfalt.

Die Musik der inzwischen weit über
die Schweiz hinaus bekannten Zürcher
Formation Nick Bärtsch's Ronin entwi-
ckelt mit ihrer Präzision und ihrem
organischen Räderwerk einen eigenen
Sog. Sie zieht einen nicht in den Taumel
einer hypnotischen Schwerkraft, son-
dern scheint sich fortlaufend des Ballasts
an möglichen Variationen zu entledigen.
In diesem glaskiaren Strom des Ge-
schehens glüht und glitzert es und kann
es auch mal heftig brodeln.

Die Live-Situation ist essenziell für die
Musik von Ronin. Die Ästhetik der Per-
formance, die Haltung der Musiker, das
Licht und der Klang bilden eine Einheit,
die sich je nach Konzert wieder anders
ausdrückt. So können auch die vorlie-
genden Live-Aufnahmen aus Deutsch-
land, Amsterdam, Wien und Tokio das
Live-Erlebnis nicht ersetzen. Aber sie
geben einen guten Eindruck dessen, was
geschieht, wenn die herrenlosen Samu-
rais (Ronin) im Element sind.

«Zen Funk» ist kein schlechter Aus-
druck, um den Sound zu charakterisie-
ren: Rhythmische Essenzen und mmi-
male Klangbausteine bilden das Rück-
grat der Musik, und führen eher zu einer
inneren Extase, als zu einem schweiss-
treibenden Funk-Out. Inzwischen hat
sich die Band personell verändert: Nach-
dem bereits 2011 Bassist Björn Meyer
durch Thomy Jordi ersetzt wurde, hat
nach zehn Jahren auch Perkussionist
Andy Pupato Ronin verlassen.
Albanisch-poetisch

Unbeeindruckt vom (ökonomisch)
schwierigen Umfeld für eine Big Band

heutzutage, schiebt sich das Lucerne
Jazz Orchestra (LJO) stetig und ambi-
tioniert nach vorne. Das Ensemble (Lei-
tung David Grottschreiber) besteht aus
einigen der besten jungen Schweizer
Jazzmusiker, von denen viele auch eige-
ne Bands und Projekte haben, aber
offensichtlich in diesem Big-Band-For-
mat wesentliche Erfahrungen sammeln
können.

Auf dem aktuellen und dritten Album
«Stffl Now» werden Kompositionen von
Aurel Nowak, Karin Meier und David
Grottschreiber interpretiert. Weit mehr,
als sie an klassische Bigband-Musik er-
innern, öffnen die Tracks ihre Türen zu
modern-blasmusikalischen Formen, zu
jazzigzeitgenössischen Klanglichkeiten
und auch zu populärmusikalischen Ein-
flüssen.

Auf «The Zone» kreiert die Gitarre von
Dave Gisler eine geradezu explosive
Spannung und beflügeln rockige Pat-
tems die Komposition. Das Album ist
reich an diversifizierten Klanggemälden
und solistischen Akzenten und erfordert
auf seinen 78 Minuten Länge ein kon-
zentriertes Hören. Nicht alles geht sofort
und leicht ins Ohr.
Highlight des Jazz Festivals

Im August 2010 traten die Luzerner
Musiker Isa Wiss (voc), Marc Untemäh-
rer (tuba) und Hans-Peter Pfammatter
(p) mit den Chicago Musikern Jep Bi-
shop (trb), Jason Roebke (b) und Frank
Rosaly (dr) am Jazz Festival Willisau auf.
Der Gig kam damals beim Publikum
sehr gut an und rückte insbesondere
auch die Vokalistin Isa Wiss ins natio-
nale Rampenlicht. Das Konzert wurde
jetzt vom Luzerner Label Veto Records
veröffentlicht.

Das Ad-hoc-Sextett arbeitete mit Mo-
tiven und kompositorischen Themen,
die mit freien Teilen kombiniert wurden.
Das nahm dem Gig einerseits eine ge-
wisse Radikalität, machte ihn aber des-

wegen auch einem breiteren Publikum
zugänglich. Dessen imgeachtet erweisen
sich die Interaktionen und solistischen
Ausbrüche als abwechslungsreich irnd
überraschend. Das ist zeitgenössischer
Jazz, bei dem die Luzerner Musiker auf
gleicher Augenhöhe mit den amerika-
nischen Kollegen spielen und eine ge-
meinsame Sprache finden.
PIRMIN BOSSART

Autor:  PIRMIN BOSSART
Neue Luzerner Zeitung GES
6006 Luzern
tel. 041 429 51 51
www.luzernerzeitung.ch

04. Dezember 2012
Seite:  9

Auflage 118'953 Ex.
Reichweite 258'000 Leser
Erscheint 6 x woe
Fläche 29'532 mm2

Wert 4'900 CHF

Clipping-Nr. 12299160tel. 041 624 99 66
www.management-tools.ch Clipping-Seite 124/250

TM

PDF Editor

http://www.luzernerzeitung.ch
http://www.management-tools.ch


So tönt die Schweiz
Ausstellung im Landes museum mit Klängen der Schweizer Nationalphonothek
Unter dem Namen «Tü Ta Too -
Das Ohr auf Reisen» läuft im
Landesmuseum eine neue
Ausstellung an in der wenig
zu sehen dafür viel zu hören ist.
Man lernt dass Geräusche, Töne
und Musik wichtige Teile des
nationalen Gedächtnisses sind.
Adi Kälin
Was sind typisch schweizerische Sound-
kulissen? In einer Box mitten in der
Ausstellung hört man recht Unter-
schiedliches: einen Natuijodel aus ei-
nem Stall im Muotathal, das Horn des
Postautos natürlich, den Radiokom-
mentar zum «Wunder von Bern», aber
auch Ansagen aus Bahnhöfen und Zü-
gen, die man schon gar nicht mehr wahr-
nimmt, weil sie so allgegenwärtig sind.
Die Ausstellung ist entstanden zum
25-Jahr-Jubiläum der Schweizer Natio-
nalphonothek, die eine Auswahl aus der
Sammlung von fiinf Millionen Aufnah-
men präsentiert - und zeigen will, dass
Töne ein wichtiges Kulturgut sind. Die
Nationalphonothek sammelt Musik,
Radiosendungen, Geräusche, Stimmen
- alles, was einen Bezug zur Geschichte
und Kultur der Schweiz hat.

Seltsaiii kliiieiicle Politik
Zu Beginn der Ausstellung rüstet man
sich mit einem Kopfhörer aus, mit dem
man sich bei Stationen mit ganz unter-
schiedlichen akustischen Welten ein-
klinkt. Es beginnt mit Tönen aus den 26
Kantonen, die nicht die Klischees bedie-
nen sollen, aber doch bezeichnend sind
für die jeweilige Region. Recht über-
raschend ist die Auswahl für den Kan-
ton Zürich, nämlich eine Tonaufnahme
mit Argumenten fiir und wider das
Frauenstimmrecht, vorgetragen von
zwei Frauen 1946 im Saal des Zürcher
Kantonsrats. «Aus tiefstem Herzen» ist
die Gegnerin dagegen; man solle doch
den Frauen nicht alle Männerarbeit auf-

biirden, und Politik sei schliesslich Män-
nerarbeit. An einer separaten Station
hört man ein Konzert mit Jimi Hendrix
im Hallenstadion, die Lärmkulisse der
ersten Street Parade und ein erhellen-
des Radio-Interview zum Frauenpavil-
ion der Landesaussteilung 1939.

Teil der Ausstellung ist selbstver-
ständlich auch die Musik; an einer der
Stationen ist aus jedem Jahr von 1901
bis heute je ein Stück zu hören - vom
Zürcher Harmonika-Duett mit der Nie-
derdorf-Polka bis zu Göläs Abstecher
zu den Bellamy Brothers. Hier wird am
deutlichsten, wie viel Schweizer Kultur
und Eigenart über dieses akustische
Erbe transportiert wird.

Alle Töne dreifach gesichert

Die Nationalphonothek sammelt nicht
nur das akustische Kulturgut, sondern
stellt es auch für Wissenschaft und For-
schung zur Verfügung. Damit man nicht
für das Anhören jedes kurzen Ton-
dokuments nach Lugano reisen muss,
gibt es ein Netz von Hörplätzen in der
ganzen Schweiz; 50 sind es schweizweit,
5 davon befinden sich in Zürcher Biblio-
theken und Instituten. Die National-
phonothek begleitet auch verschiedene
Forschungsarbeiten, die zum Teil in der
Ausstellung dokumentiert sind. So wird
momentan etwa die Geschichte des
Jazzfestivals Willisau mit Dokumenten
aus der Nationalphonothek aufgear-
beitet. Die Tonträger werden übrigens
alle digital gesichert und dreifach ab-
gelegt, wie Pio Pellizzari, der Leiter der
Phonothek, erklärt. Darüber hinaus ste-
hen auch sämtliche Geräte bereit, um
die so unterschiedlichen Tonträger im
Original abspielen zu können.

An weiteren Stationen kann man
Stimmen berühmter Personen raten -
von General Guisan bis Bernhard Rus-
si. Und wer es noch spielerischer mag,
darf an einer «Hörspiel-Orgel» mit Ge-
räuschkulissen und Stimmschnipseln
zusammen mit Mitbesuchern (oder ge-
gen sie) eigene Klangkulissen basteln.
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Der Dreiklang des Postauto-Horns gehört zum Schweizer Kulturgut. RAN BoriNi / NZZ
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Start zu einer grossen Musikerkarriere
Altishofen Drum mer- und Percussionisten-Wettbewerb
wurde mit dem Kulturpreis ausgezeichnet

VON HEIDI BONO

Sanft waren zum Einstieg der Verlei-
hung des Kulturpreises die Töne, wel-
che Luca Stadelmann dem Maremba
entlockte. Moderator Stefan Bossart
verwickelte im Anschluss die beiden
Protagonisten des Altishofer Drum-
mer- und Percussionisten-Wettbe-
werbs Sepp Glanzmann als Mann der
ersten Stunde und Präsident Fredy
Wyss in ein spannendes Interview.
Sehr stolz sei er, schwärmte Fredy
Wyss über die Preisverleihung: «Zu-
erst konnte ich die Meldung nicht in
ihrer vollen Grösse erfassen.»

Sepp Glanzmann berichtete so-
dann von den bescheidenen Anfän-
gen des Traditionsevents vor mehr
als 25 Jahren. Ab der dritten Klasse
habe er Schlagzeug gespielt und es
sei ihm als Erwachsenen ein wichti-
ges Anliegen gewesen, das Image des
Schlagzeuges zu heben. «Früher hat

«Zuerst konnte ich die
Meldung nicht in ihrer
vollen Grösse erfassen.»
Fredy Wyss, Prasident

man die Musiker, die kein anderes In-
strument spielen konnten, ganz hin-
ten links, eben am Schlagzeug plat-
ziert», erzählte er. Heute seien das
ganz grosse Künstler. Ohne die Mit-
hilfe der ganzen Familie, gar des gan-

zen Dorfes, wäre es nicht möglich ge-
wesen, dem Wettbewerb zu diesem
grossen Erfolg zu verhelfen, erwähn-
te er mit Dankbarkeit. Stolz las er aus
einem Artikel einer deutschen Fach-
zeitschrift vor, welche den Event in
den höchsten Tönen lobte.

Talente aus aller Welt
Aus einer stattlichen Liste las Sepp

Glanzmann danach berühmte Namen
aus der Drummer-Szene, welche un-
ter anderen in Altishofen auftraten.
«Sie sind heute in Australien, den
USA, England und Deutschland ganz
gross und wir sind stolz, dass ihre
Karriere zum Teil hier begann», sagte
Fredy Wyss. Stefan Bossart überreich-
te den beiden «Vätern» des Wettbe-
werbs zwei verschiedene «Liebesbrie-
fe» von Fans, so von Arnold Troxler,
Leiter des Jazz Festivals Willisau, und
Domenico Melchiorre, Solopauker des
Sinfonieorchesters Basel.

Die Laudatio hielt der Gemeinde-
präsident Reidens, Hans Luternauer.
Als früherer Kantonal- und Zentral-
präsident des Schweizerischen Blas-
musikverbandes sei er stolz, die Leis-
tungen des Wettbewerbs zu würdi-
gen. Goethe habe geschrieben: «Alles,
was man tun will und auch tut, muss
man langsam und behaglich vollbrin-
gen». Was vor 25 Jahren mit Sepp
Glanzmann angefangen habe, hätte
sich zum bedeutendsten Drummer-
und Percussionisten-Wettbewerb der
Gegenwart entwickelt. «Hunderte,

sogar Tausende von Jugendlichen ha-
ben mitgemacht.» An seinem Beispiel
könne einmal mehr gesehen werden,
dass Jugendarbeit nicht einfach staat-
lich verordnet werden könne, son-
dern in der Gesellschaft heranwach-
sen müsse. Der Kulturpreis der Regi-
on Luzern West sei ein Dank an die
ganze Drummer-Familie sowie Moti-
vation und Auftrag, noch viele Jahre
weiterzufahren.

Weit gereister Gast
Auch das Gespräch mit einem mu-

sikalischen Quereinsteiger, der vor
15 Jahren in Altishofen auftrat, gab
Einblick in die Bedeutung des Anlas-
ses. Stefan Kurzo schloss vor elf Jah-
ren das Berner Konservatorium mit
dem Lehr- und Orchesterdiplom ab.
Viele Jahre hatte er sich in der Brass-
Band-Szene bewegt. Unter anderem
belegte er den 1. Platz am British Na-
tional Contest. Später zog es Stefan
Kurzo nach Asien, wo er eine Stelle
als Solopauker im Beijing Symphony
Orchestra erhielt.

Auf die Frage von Moderator Ste-
fan Bossart, ob der weitgereiste Musi-
ker etwas Vergleichbares mit dem All-
tishofer Wettbewerb irgendwo auf
der Welt getroffen habe, antwortete
er: «Altishofen ist einzigartig und ein-
fach fantastisch.» Er werde auch in
Zukunft tatkräftig mithelfen, damit
der Anlass viele viele weitere Jahre
durchgeführt werden könne.
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Der Präsident des Altishofer Drummer- und Percussionisten-Wettbewerbs Fredy Wyss (links) und Gründer
Sepp Glanzmann umrahmen Christian Vannay, Präsident der Kulturkommission Region Luzern West. HB
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Streiten oder Schnarchen?
Stilistische Kontraste am Jazzfestival Willisau 2013
In Willisau zeigt sich: Jazz ist eine um-
strittene Musiktradition. Die 39. Ausgabe
des Festivals bot ein Kontrastprogramm
mit Folk von Joe Henry Ambient-Jazz von
Marcus Gilmore und dem Swing von
Squakk oder dem Donat Fisch Quartet.
Ueli Bernays

Was hat Joe Henry in Willisau verloren? Was sucht
ein amerikanischer Singer/Songwriter an einem
Festival, das die neusten Tendenzen des Jazz prä-
sentieren soll? Als Produzent hat Henry zwar
schon einmal mit dem Jazz-Pionier Omette Cole-
man zusammengearbeitet. Am Freitagabend im
Konzert jedoch, begleitet von einem Gitarristen
und einem Drummer, erwies er sich als engagierter
Interpret seiner metaphorisch originellen, klang-
lich luftig flockenden Lieder. Da mochte zwar
Raum sein fiir gestalterische Freiheiten. Aber mit
Improvisation hatte diese Musik wenig zu tun; zu-
mal der Sänger regelmässig in heiseren Koloratu-
ren landete, die Kehle und Pathos strapazierten.
Grenzen unci Griil:eii
Und doch hätte man Henry schon deshalb nicht
missen wollen, weil er sofort jene Fragen über Pro-
gramme und die musikalische Ausrichtung auf-
warf, die in Willisau immer wieder im Raum ste-
hen. Musik überwindet ja manchmal Grenzen,
aber ebenso häufig schafft sie auch Gräben. Und
wenn dann über Ästhetik gestritten wird, kann das
die eine Tradition beleben. Jazz war wiederholt ein
Schlachtfeld von Schulen und Sekten, von Puristen
und Utopisten. Und so gesehen ist es kein schlech-
tes Zeichen, wenn in Willisau die Meinungen über
Aktualität und Relevanz von Stilen und Bands
auch dieses Jahr auseinandergingen.

Die Grabenkämpfe haben an Heftigkeit aller-
dings verloren. Wäre ein Joe Henry vor zwanzig
Jahren nach Willisau gekommen, die Wächter der
Avantgarde hätten ihn mit Tomaten beworfen. Die
gesellschaftliche und kulturelle Vielfalt haben
Toleranz und Flexibilität im Allgemeinen wohl ge-
fördert. Aber gerne machen wir es uns heute auch
in Gleichgültigkeit gemütlich. Und während nun
viele angereiste Folk-Fans Joe Henrys Schweizer
Konzertdebüt in Willisau feierten, legten die Festi-
val-Habitus ein freundliches Desinteresse an den
Tag: Die einen blieben für ein, zwei Songs; die
andern schnarchten friedlich weg.

Lange regierten in Willisau die lauten Revolu-
tionäre des Free Jazz. Längst jedoch hat sich auch
diese Avantgarde in Klischees und Klassik verdich-
tet und beruhigt. Das bewies am Samstag etwa der
Auftritt des Zürcher Trios Karl ein Karl, das im
Gründungsjahr 1982 schockieren mochte mit der

Reinkultur freier Improvisation. Unterdessen aber
hat sich das reife, dynamisch geschliffene Zusam-
menspiel von Alfred Zimmerlin (Cello), Michel
Seigner (Gitarre) und Peter K. Frey zu einem eige-
nen Genre bewährter Verfahren und Sounds ver-
festigt. Und der amerikanische Saxofonist Antho-
ny Braxton (der für den erkrankten Ccci Taylor
einsprang) improvisierte am Sonntag mit dem
Trompeter Taylor Ho Bynum und dem Schlagzeu-
ger Gerry Hemingway eine hübsche, bald zwit-
schernde, bald röchelnde Kammermusik. Aller-
dings erweckte er damit den Eindmck, Jazz sei auf
DRS 2 erfunden worden.

Spätestens seit Arno Troxler 2010 die kiinstleri-
sche Leitung übernommen hat, scheint das Festival
die Schwerpunkte ebenso häufig in den stilisti-
schen Randgebieten wie im eigentlichen Jazz zu
setzen. Diese Erweiterung des klanglichen Hori-
zonts erschwert die Orientiemng im Kerngebiet
Jazz erst recht: Was ist hier noch relevant oder
aktuell? Wie soll die Tradition in Willisau repräsen-
tiert werden? Im erfreulich zahlreichen Publikum
jedenfalls war man sich uneinig . .
Lehrer und Schüler
Und manchmal schien es schon ziemlich skandalös,
wenn andere Leute andere Meinungen hatten - wo
wir doch die einzig wahre vertreten (jawohl, liebe
Leser, Sie haben Glück gehabt!). So gab es am
Freitag erwiesenermassen kompetente Zeitgenos-
sen, denen das Konzert des Donat Fisch Quartet
missfiel. Sie hatten nicht gemerkt, wie souverän
und formsicher hier zwei Saxofonisten zusammen-
spielten, die einst Lehrer (Andy Scherrer) und
Schiller (Fisch) waren. Die besagten Ignoranten
hörten auch nicht, wie die beiden, beflügelt und an-
gestachelt von Bänz Oester am Bass und dem
Schlagzeuger Norbert Pfammatter, eine hymnische
Kraft, sirenenartige Intensität in ihr Spiel brachten.

Man wurde an homende Dampfer erinnert, die
unterschiedliche Gewässer durchkreuzen mochten,
deren Wege zuweilen aber in majestätischer Feier-
lichkeit zusammenliefen. Am Anfang standen oft
einfache, an Omette Coleman gemahnende The-
men, die mantraartig wiederholt wurden, bevor der
eine oder der andere Solist die Abzweigung in
überraschende Schenker und spannende Verfrem-
dung nahm. Scherrers Spiel führte durch Ecken
und Kanten in eine Emphase, aus der der Schmerz
und die Arbeit alter Errungenschaften herauszu-
hören waren. Auch Oester evozierte in seinen wei-
ten, aber stringenten Soli Nostalgie und Melancho-
lie. Bei Donat Fisch aber fand die Tradition stets
ihren Trost: Mit seiner Gelassenheit und Serenität
brachte er nicht Ruhe, aber Frieden in seine Band.
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J azz mit Punk unci Ainl:ieiit
Wenn in Willisau Gitarristen aufspielen, dann wer-
den fast immer Rock und Punk zelebriert. Das be-
stätigte dieses Jahr das Konzert von Nels Cline.
Willkommen in der Uneigentlichkeit: Der Wilco-
Gitarrist verlor sich im Duo mit dem clownesk ges-
tikulierenden Drummer Greg Saunier in fasrigen
Spielereien. Da wirkte danach der Auftritt des
Saxofonisten und Bassklarinettisten Lucien Du-
buis zwingender, witziger. Mit seinem Trio bilndelt
Dubuis die Schubkraft des Punk zumeist in kurzen
und bündigen Stücken; der Raum fUr die Improvi-
sation ist beschränkt - umso lakonischer und prä-
gnanter waren dafür zumeist die Soli.

Eine an sich spannende Auseinandersetzung
mit Pop und Rock bot auch der Auftritt des Marcus
Gilmore Special Project featuring Graham Haynes.
Der brillante amerikanische Drummer Gilmore
versucht klangmalerischen Jazzrock la «In A

Silent Way» von Miles Davis und Weather Report
in die Gegenwart von House und Ambient zu über-
setzen. Insgesamt war die pausenlose und gnaden-
lose 90-minütige Darbietung eine Zumutung für
das sitzende Publikum: Sehr langsam bauten sich
elektrisierende Ambient-Tableaus auf und wieder
ab; die trackartigen Strukturen sorgten kaum für
Dramatik. Viele verliessen das Konzert deshalb
frühzeitig.

Nach dem düsteren Ambient-Jazz vom Vor-
abend war man froh, als am Sonntagnachmittag
vier deutsche Musikanten die Bühne betraten und
für Stimmung sorgten. Das Quartett Squakk ver-
breitete nämlich sofort eine tierische Lust und Lus-
tigkeit. Ausgekocht wirkten die Musiker: der
Posaunist Christof Thewes, der Klarinettist Rudi
Mahall, Jan Roder am Bass und Michael Griener
am Schlagzeug. Die Musik hingegen klang so roh
und dreckig wie frisches Biogemüse.

Der einst wegweisende amerikanische Avantgardist Anthony Braxton. SIGI 11HLERIKEYSTONE
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Taylor sagt Konzert
in Willisau ab
Eine schlechte Nachricht gleich zum
Start des Jazzfestivals im luzernischen
Willisau: Festivalleiter Arno Troxler
gibt schweren Herzens bekannt, dass
sich Cecil Taylor wegen Arthritis in
ärztlicher Behandlung begeben muss-
te. Der 84-jährige Free-Jazz-Pionier
gibt nur noch selten Konzerte. Der So-
lo-Auftritt des radikalen Pianisten wä-
re ein Höhepunkt des Jazzfestivals
und des Schweizer Jazz-Jahres gewe-
sen. Das Konzert vom Sonntagnach-
mittag war auch schon fast ausver-
kauft. «Wir haben alles versucht, um
einen adäquaten Ersatz zu finden», so
Troxler. «Mit dem Gerry Hemingway
Trio mit Anthony Braxton glauben
wir, den bestmöglichen Ersatz gefun-
den zu haben». (SK)
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Tingeltangel und Melancholie
Jazz «Jazz geht Baden» präsentiert Pianistin Vera
Kappeler im Duo mit Peter Conradin Zumthor

VON TOM GSTEIGER

Da haben sich zwei gefunden, die zu-
sammengehören: Vera Kappeler und
Peter Conradin Zumthor. Die eine
präpariert ihr Klavier und lässt es
dann so richtig schräg scheppern
und klappern, der andere ergänzt
sein Schlagzeug gern durch unge-
wöhnliche Geräuscherzeuger, deren
bizarre Sounds und suggestive Stim-
mungen musikalische Minidramen
voller Fallgruben formen.
Ein Duo der Gegensätze

Die Eigenbrötlerin Kappeler und
der Tüftler Zumthor schliessen Herz-
lichkeit mit Abgründigkeit kurz und
umgekehrt. Tingeltangel trifft auf
Traurigkeit, Tänzerisches auf Grüble-
risches, Slapstick auf Horror, Schö-
nes auf Skurriles - mal wähnt man
sich im Zirkus, mal in der Tinguely-
Ausstellung, mal in einem klappri-
gen Blues-Schuppen
Während Kappeler im
neuen Duo eine Spur
böser wird, offenbart
Zumthor Qualitäten als
klangmalerischer
Klabautermann.

Das Duo, das seinen ersten offiziel-
len Tonträger für das renommierte
deutsche Label ECM erst noch auf-
nehmen wird, umreisst sein Schaffen
folgendermassen: «Eigene Songs, Bal-
laden, Melancholie, einfaches, eigen-
artiges Zeux, vier Viertel, Rummel-
platz, Präriegeist, Herz.»

Schon bevor sich ihre Wege ge-
kreuzt haben, waren Kappeler und
Zumthor auf eher abgelegenen Pfa-
den unterwegs. Die klassisch ausge-
bildete Pianistin ergötzte sich zum
Beispiel an alten Volksliedern aus
der Schweiz und Skandinavien
(wunderschön im Gespann mit der
schwedisch-schweizerischen Sänge-
rin Marianne Racine). Sie verbeugte
sich auch vor dem «Niederdorf-
oper»-Komponisten Paul Burkhard
und sie liess immer mal wieder eine
Affinität für archaische Ausdrucks-
formen erkennen - etwa bei ihrem
Mississippi-Delta-Blues, wo ihr int-
rospektives Temperament beson-
ders gut zum Tragen kam. Auch der
Architekten-Sohn Zumthor geht aus-
sergewöhnliche Wege: So bildet er bei-
spielsweise mit dem Hammond-Orgel-
Berserker Dominik Blum ein Zwölf
ton-Grindcore-Duo, das sich Azeotrop
nennt Der Name Einstürzende Neu-
bauten würde zu diesem Duo besser

passen - wäre er nicht bereits verge-
ben. Plakativ gesagt: Während Kap-
peler im neuen Duo eine Spur böser
wird, offenbart Zumthor Qualitäten
als klangmalerischer Klabautermann.
Ein Jubiläumszückerchen

Kappeler und Zumthor werden am
Freitag die 5. Ausgabe des 2-tägigen
Festivals Jazz geht Baden eröffnen.
Als Zückerehen fürs kleine Jubiläum
werden dieses Mal die zwei auftre-
tenden Bands pro Abend noch durch
je ein Solo-Rezital ergänzt. Mit dem
Bandoneon-Melomanen Michael Zis-
man und dem fleissigen Beat-Samm-
-ler Julian Sartorius konnten dafür
ganz unterschiedliche Impro-Über-
flieger verpflichtet werden.

Dazu kommt ein bernisch-wiene-
risches Joint-Venture mit dem irrwit-
zigen Vokalakrobaten Andreas
Schaerer, dem vielseitigen Gitarristen
Peter Rom und dem tollkühnen Trom-
peter Martin Eberle. Auch zwei Spit-
zen-Formationen aus Frankreich sind
dabei: Das Magie Malik Orchestra und
das Quartett des Pianisten Yaron Her-
man. In Letzterem wirkt auch der
atemberaubende Saxofonist Emile Pa-
risien mit, der vor drei Jahren das Pu-
blikum am Jazzfestival Willisau zu
verzückter Raserei gebracht hat.

5. «Jazz geht Baden»:
Festivaiprogramm
Freitag, 15. März
Kappeler - Zumthor
Michael Zisman
Magie Malik Orchestra

Samstag, 16. März
Rom - Schaerer - Eberle

Julian Sartorius
Yaron Herman Quartet

Baden Stanzerei, Fr. 15. März bis Sa,
16. März, Türöffnung: 19.30 Uhr, Konzert-
beginn: 20 Uhr.
Tickets: info@jazzgehtbaden.ch
Weitere Infos zum Festival finden Sie un-
ter www. jazzgehtbaden.ch (AZ)
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Vera Kappeler und Peter Conradin Zumthor sind beide gern auf
abgelegenen Pfaden unterwegs. HO
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Troxiers Schätze
für die Ewigkeit
Das «WilUsauJazz Archive» öffnet seine digitaLen Pforten
und überrascht mit einem unveröffentlichten Fundus von Ton-
aufnahmen und PLakaten. Ein Team der HochschuLe
Luzern hat die OnLine-PLattform entwickeLt und aufgebaut.

Ein blau schillernder Elefant mit
einem roten Reiter kündigt den Musiker
Hannibal Marvin Peterson an. Ein
eindrucksvolles Sinnbild, mit dem das
Konzertplakat 1975 warb. Zu sehen
ist es neben vielen weiteren Plakaten
beim Start der datenbankbasierten
Internetseite «Willisau Jazz Archive».
Einer Farbexplosion gleich reihen sich
rund 180 Konzertplakate aus Niklaus
Troxlers Sammlung zu einer chrono-
logischen Gesamtschau aneinander.
Mit einem Klick auf den blauen Ele-
fanten beginnt eine Zeitreise: Fotos,
Presseberichte und Tonaufnahmen der
entsprechenden Jahre lassen die faszi-
nierende Welt des Jazz Festivals Willi-
sau lebendig werden. «Wann hat Keith
Jarrett in Willisau gespielt und in wel-
cher Besetzung?» Solche und weitere
Fragen beantwortet die Datenbank und
ermöglicht eine umfassende Online-
Recherche.
Archivschätze zugänglich machen
Im Frühjahr 2011 übergab Niklaus Trox-
-ler der Musikbibliothek der Hochschule
Luzern sein Privatarchiv zum «Jazz in
Willisau». Für das Projektteam hiess das
seitdem, Quellen aus sehr unterschiedli-
chen Medien zu ordnen, zu inventarisie-
ren und wissenschaftlich zu erschliessen.
Dies gelang zusammen mit Partnern wie
der Schweizer Nationalphonothek Fono-
teca Svizzera und der Zentral- und Hoch-
schulbibliothek Luzern.

«Von Anfang an war klar, dass wir die
Willisauer Schätze nicht nur horten, son-
dern sie Forschenden, Medienschaffen-
den sowie der breiten Öffentlichkeit zu-
gänglich machen wollen><, sagt Olivier
Senn von der Hochschule Luzern. Der
Musikforscher ist für das Konzept und
das Management des Projekts verant-
wortlich. Die grösste Herausforderung

bei der Präsentation des Materials im On-
line-Archiv bestand für ihn darin, die in-
nere Logik in dieser grossen Menge ver-
schiedenartiger Quellen zu finden. Senn:
«Zudem gab es viele technische Fragen
zu klären, so etwa, welcher Audio-Player
geeignet ist, um die Musikbeispiele wie-
derzugeben.>< Schliesslich galt es bei der
Auswahl von kurzen musikalischen Aus-
schnitten einem riesigen Korpus von
rund 720 Stunden Tonaufnahmen ge-
recht zu werden, und auch die Fotos und
Konzertplakate sollten leicht zu finden
sein und gut zur Geltung kommen. Bei
all der Konzeptarbeit kam Senn die Be-
geisterung nie abhanden. «Für mich ist
Troxlers Sammlung ein Schatz, den zu
heben mir zrosses Verznüzen bereitet.><
Jazzgescliichte begreifen
Dass eine Hochschule Jazzgeschichte
durch Originalquellen greifbar macht,
ist auch für die Lehre ein grosser Ge-

winn. Dozent Thomas Mejer etwa kann
in den Seminaren zur Musikgeschichte
neben der rein musikalischen Analyse
auch die Zusammenhänge zwischen
Musik und den gesellschaftlichen sowie
biographischen Umständen beleuchten.
Die Jazzaufführungen in Willisau wer-
den in den Kontext der allgemeinen Jazz-
geschichte gestellt, und die Studieren-
den können sich zum Beispiel ganz
konkret mit der Frage beschäftigen, ob
die Programmierung des Festivals die
Jazzgeschichte abbildete.

Für Olivier Senn ist das Faszinosum
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des Schatzhebens noch lange nicht vor-
bei. So erscheint im August 2013 ein
Bildband, eine visuelle Chronik zu «Jazz
in Willisau», grosszügig bebildert mit
Fotos und Plakaten. Darüber hinaus prä-
sentiert das Buch auch eine schriftliche
Form von «oral history><: In seinen Tex-
ten geht Troxier von den Fotos aus, er
erzählt Erinnerungen und Anekdoten,
und er schildert seine persönlichen
Begegnungen mit den Koryphäen des
Jazz. Christina Wallat
www.willisaujazzarchive.ch
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Willisau hat den Erfolgslevel gehalten
Jazz Festival Willisau Klassischer Jazz, Noise, Folk,
Improvisation: Das Festival hat erfreut und irritiert

VON PIRMIN BOSSART

Das Trio des
amerikani-
schen Saxofo-

nisten Anthony Braxton, das in letz-
ter Minute für den erkrankten Cecil
Taylor gebucht werden konnte, hat
mit seinem kreativem Exploit ges-
tern Nachmittag das Jazz Festival
Willisau würdig beendet. Das war
eine frei schwebende und jederzeit
konzentriert mäandernde Musik,
die ihre klaren Eckpunkte hatte.
Schlagzeuger Gerry Hemingway
spielte auf weite Strecken Vibrafon
und Marimbafon und gefiel als
hochsensitiver, wie auf Samtpfoten
spielender und blitzschnell agieren-
der Seismograf.

Braxton zeigte seine Klasse als
formbewusster und klanglich souve-
rän navigierender Freigeist auf dem
Altsaxofon und Sopranino. Dass in
dieser strukturierten Improvisation
bisweilen der Space fehlte, hatte mit
dem Trompeter Taylor Ho Bynum zu
tun, der bei aller Virtuosität kaum
einmal Pause machte. Auf emsigen
Dauerbeschuss mit eingedampfter
Jazzgeschichte und solistischen Eska-
paden machte auch das Berliner
Quartett Squakk, das den Nachmit-
tag eröffnete. Aber ihre Stücke wa-
ren trotz technischer Raffinessen un-
gleich leichter verdaulich, dazu ga-
ben sie ihren trockenen Witz.

Ein Fisch als Höhepunkt
Als Highlight dieses Jahr entpupp-

te sich das Quartett des Saxofonisten
Donat Fisch, der mit dem Tenoristen
Andy Scherrer, seinem ehemaligen
Saxofonlehrer und dem profunden
Rhythmusgespann Oester/Pfammat-
ter brillierte. Die Musik wirkte wie
die geballte Reminiszenz an einige

grosse Stationen des Sechzigerjahre-
Jazz, und doch war sie ganz und gar
eigenständig. Die Band wirbelte in
den Uptempo-Stücken mit Bravour
durch Hardbop-Gebiete und zeigte in
den Balladen, was mit «herzerwei-
chend jenseits von Kitsch» gemeint
ist.

Statt sich burschikos mit «tenor
battles» aufzuplustern, gaben sich der
Meister und der Schüler auf ebenbür-
tigem Top-Level die Inspirationen
weiter, wechselten sich ab, gingen in-
einander über. Scherrer spielte ener-
gisch geläutert, mit einem scharfen,
manchmal luftig knisternden Ton.
Der Sound von Fisch schien ver-
gleichsweise seelenvoller, seine Li-
nien kamen quirliger und chamäleon-
hafter. Beide entwickelten eine solis-
tische Imaginationskraft, wie man sie
in diesen Jazz-Breitengraden eigent-
lich kaum mehr kennt

Am andern Ende des Spektrums,
wo jegliche Jazzstrukturen fehlen
und nur noch mikrotonale Prozesse
flirren, improvisiert das Trio Karl ein
Karl. Peter K Frey (Bass), Michel Seig-
ner (Gitarre) und Alfred Zimmerlin
(Gelb) erforderten mit ihrer hoch-
präzisen und hellhörigen Klangmat-
rix aus Tausenden von Klängen volls-
te Aufmerksamkeit. Schon fast kör-
perlich spürbar war, wie das Trio die
Klangfelder der Stille auslotete. Die
Musik schien auf gewissen Tiefen-
strukturen zu basieren, war aber
dennoch zu jeder Zeit purer Mo-
ment.

Im voll besetzten Saal der Stadt-
mühle machte Fredy Studer in sei-
nem herausragenden Solo-Set deut-
lich, dass auch eine Saftwurzel auf
dem Schlagzeug klanglich viel-
schichtig und dramaturgisch diffe-
renziert eine feinsinnige Musik ma-
chen kann. Eine Art Saftwurzel ist
auch der Bassklarinettist Lucien Du-
buis. Der druckvolle und mit sympa-
thischen Ansagen aufgelockerte Fu-
ture Rock seines Trios war jedenfalls

schlüssiger als die noisige Zufallsmu-
sik mit ihren zerstückelten Power-
phrasen von Nels Cline (g) und Greg
Saunier (dr) zuvor.

Songprogramm als Premiere
Langatmig bis ärgerlich war der

uninspirierte Trance-Jazz des Marcus
Gilmore Special Projects. Zwar ent-
wickelte das repetitive Kreiseln der
einzelnen Patterns, Linien und Riffs
mit fortschreitender Zeit eine Art
Trip-Textur, die sich heimlich einnis-
tete. Handkehrum musste man er-
dulden, wie das doch sehr eindimen-
sionale Material richtungslos vor
sich hin tändelte. Auch die farblose
Delay-Trompete von Graham Haynes
war kaum zu ertragen.

Mit dem amerikanischen Singer
Songwriter Joe Henry setzte Arno
Troxler einen Pflock ins Programm,
der unter den Jazz-Freaks zu reden
gab. Noch nie hat man in der langen
Geschichte von Willisau einen Musi-
ker gehört, der wie Johnny Cash
oder Bob Dylan ein pures Songpro-
gramm abliefert. Die Qualitäten von
Henry sind unbestritten, der Kontext
(nach dem Donat Fisch Quartett)
wirkte dennoch irritierend, zumal
die beiden Mitmusiker zu wenig in
Erscheinung traten und das musika-
lisch breit gefächerte Bouquet, wie
es auf den arrangierten Alben von
Henry zu hören ist, nicht zum Aus-
druck kam.

Da war das neunköpfige Ensemble
von Living Lanterns aus Chicago/ New
York ein nahrhafteres Erlebnis. Ihre
Musik öffnete sich wie ein Fächer

«Wir konnten an den
letztjährigen Erfolg
anknüpfen.»
Arno Troxier, Leiter Jazz
Festival Willisau
über die ganze Jazzgeschichte und
schöpfte gleichzeitig voll aus der zeit-
genössischen Jazzsprache. Die Wen-
digkeit des Musizierens paarte sich
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mit einer spürbaren Spiellust. The-
men wurden leichtfüssig ineinander-
geschoben, fein geflochtene Gewebe
wechselten mit dichten Grooveteppi-
chen und solistischen Interventionen
- ein Höhepunkt.

Ein Jahr vor dem 40-Jahr-Jubiläum
ist das Jazz Festival Willisau gut auf-
gestellt Seit Arno Troxler vor vier Jah-
ren die Leitung übernommen hat,
wurde der Anlass etwas abgespeckt,
hat jetzt aber nach dem guten Ergeb-

nis von 2012 wieder eine solide Basis
erreicht. Troxler zeigte sich gestern
sehr zufrieden. «Mit rund 4000 Besu-
chern haben wir an den letztjährigen
Erfolg anknüpfen können. Das zeigt,
dass wir auf einem guten Weg sind.»

Formbewusst und klanglich souverän: US-Saxofonist Anthony Braxton in Willisau. KEYSTONE/SIGI TISCHLER
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Willisau hat den Erfolgslevel gehalten
Jazz Festival Willisau Klassischer Jazz, Noise, Folk,
Improvisation: Das Festival hat erfreut und irritiert

«Wir konnten an den
letztjährigen Erfolg
anknüpfen.»
Arno Troxier, Leiter Jazz
Festival Willisau
VON PIRMIN BOSSART

Das Trio des
amerikani-
schen Saxofo-

nisten Anthony Braxton, das in letz-
ter Minute für den erkrankten Cecil
Taylor gebucht werden konnte, hat
mit seinem kreativem Exploit ges-
tern Nachmittag das Jazz Festival
Willisau würdig beendet. Das war
eine frei schwebende und jederzeit
konzentriert mäandernde Musik,
die ihre klaren Eckpunkte hatte.
Schlagzeuger Gerry Hemingway
spielte auf weite Strecken Vibrafon
und Marimbafon und gefiel als
hochsensitiver, wie auf Samtpfoten
spielender und blitzschnell agieren-
der Seismograf.

Braxton zeigte seine Klasse als
formbewusster und klanglich souve-
rän navigierender Freigeist auf dem
Altsaxofon und Sopranino. Dass in
dieser strukturierten Improvisation
bisweilen der Space fehlte, hatte mit
dem Trompeter Taylor Ho Bynum zu
tun, der bei aller Virtuosität kaum
einmal Pause machte. Auf emsigen
Dauerbeschuss mit eingedampfter
Jazzgeschichte und solistischen Eska-
paden machte auch das Berliner
Quartett Squakk, das den Nachmit-
tag eröffnete. Aber ihre Stücke wa-
ren trotz technischer Raffinessen un-
gleich leichter verdaulich, dazu ga-
ben sie ihren trockenen Witz.

Ein Fisch als Höhepunkt

Als Highlight dieses Jahr entpupp-
te sich das Quartett des Saxofonisten
Donat Fisch, der mit dem Tenoristen
Andy Scherrer, seinem ehemaligen
Saxofonlehrer und dem profunden
Rhythmusgespann Oester/Pfammat-
ter brillierte. Die Musik wirkte wie
die geballte Reminiszenz an einige
grosse Stationen des Sechzigerjahre-
Jazz, und doch war sie ganz und gar
eigenständig. Die Band wirbelte in
den Uptempo-Stücken mit Bravour
durch Hardbop-Gebiete und zeigte in
den Balladen, was mit «herzerwei-
chend jenseits von Kitsch» gemeint
ist.

Statt sich burschikos mit «tenor
battles» aufzuplustern, gaben sich der
Meister und der Schüler auf ebenbür-
tigem Top-Level die Inspirationen
weiter, wechselten sich ab, gingen in-
einander über. Scherrer spielte ener-
gisch geläutert, mit einem scharfen,
manchmal luftig knisternden Ton.
Der Sound von Fisch schien ver-
gleichsweise seelenvoller, seine Li-
nien kamen quirliger und chamäleon-
hafter. Beide entwickelten eine solis-
tische Imaginationskraft, wie man sie
in diesen Jazz-Breitengraden eigent-
lich kaum mehr kennt

Am andern Ende des Spektrums,
wo jegliche Jazzstrukturen fehlen
und nur noch mikrotonale Prozesse
flirren, improvisiert das Trio Karl ein
Karl. Peter K Frey (Bass), Michel Seig-
ner (Gitarre) und Alfred Zimmerlin
(Gelb) erforderten mit ihrer hoch-
präzisen und hellhörigen Klangmat-
rix aus Tausenden von Klängen volls-
te Aufmerksamkeit. Schon fast kör-
perlich spürbar war, wie das Trio die
Klangfelder der Stille auslotete. Die
Musik schien auf gewissen Tiefen-
strukturen zu basieren, war aber
dennoch zu jeder Zeit purer Mo-
ment.

Im voll besetzten Saal der Stadt-
mühle machte Fredy Studer in sei-
nem herausragenden Solo-Set deut-
lich, dass auch eine Saftwurzel auf
dem Schlagzeug klanglich viel-

schichtig und dramaturgisch diffe-
renziert eine feinsinnige Musik ma-
chen kann. Eine Art Saftwurzel ist
auch der Bassklarinettist Lucien Du-
buis. Der druckvolle und mit sympa-
thischen Ansagen aufgelockerte Fu-
ture Rock seines Trios war jedenfalls
schlüssiger als die noisige Zufallsmu-
sik mit ihren zerstückelten Power-
phrasen von Nels Cline (g) und Greg
Saunier (dr) zuvor.

Songprogramm als Premiere
Langatmig bis ärgerlich war der

uninspirierte Trance-Jazz des Marcus
Gilmore Special Projects. Zwar ent-
wickelte das repetitive Kreiseln der
einzelnen Patterns, Linien und Riffs
mit fortschreitender Zeit eine Art
Trip-Textur, die sich heimlich einnis-
tete. Handkehrum musste man er-
dulden, wie das doch sehr eindimen-
sionale Material richtungslos vor
sich hin tändelte. Auch die farblose
Delay-Trompete von Graham Haynes
war kaum zu ertragen.

Mit dem amerikanischen Singer
Songwriter Joe Henry setzte Arno
Troxler einen Pflock ins Programm,
der unter den Jazz-Freaks zu reden
gab. Noch nie hat man in der langen
Geschichte von Willisau einen Musi-
ker gehört, der wie Johnny Cash
oder Bob Dylan ein pures Songpro-
gramm abliefert. Die Qualitäten von
Henry sind unbestritten, der Kontext
(nach dem Donat Fisch Quartett)
wirkte dennoch irritierend, zumal
die beiden Mitmusiker zu wenig in
Erscheinung traten und das musika-
lisch breit gefächerte Bouquet, wie
es auf den arrangierten Alben von
Henry zu hören ist, nicht zum Aus-
druck kam.

Da war das neunköpfige Ensemble
von Living Lanterns aus Chicago/ New
York ein nahrhafteres Erlebnis. Ihre
Musik öffnete sich wie ein Fächer
über die ganze Jazzgeschichte und
schöpfte gleichzeitig voll aus der zeit-
genössischen Jazzsprache. Die Wen-
digkeit des Musizierens paarte sich
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mit einer spürbaren Spiellust. The-
men wurden leichtfüssig ineinander-
geschoben, fein geflochtene Gewebe
wechselten mit dichten Grooveteppi-
chen und solistischen Interventionen
- ein Höhepunkt.

Ein Jahr vor dem 40-Jahr-Jubiläum
ist das Jazz Festival Willisau gut auf-
gestellt Seit Arno Troxler vor vier Jah-
ren die Leitung übernommen hat,
wurde der Anlass etwas abgespeckt,
hat jetzt aber nach dem guten Ergeb-

nis von 2012 wieder eine solide Basis
erreicht. Troxler zeigte sich gestern
sehr zufrieden. «Mit rund 4000 Besu-
chern haben wir an den letztjährigen
Erfolg anknüpfen können. Das zeigt,
dass wir auf einem guten Weg sind.»

Formbewusst und klanglich souverän: US-Saxofonist Anthony Braxton in Willisau. KEYSTONE/SIGI TISCHLER
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Willisau ist wieder im Jazzfieber
AUFTAKT Melodische Impro-
visationen: Gestern hat die
im Tessin lebende Trompeterin
Hilaria Kramer mit ihrem Quar-
tett das Jazz-Festival eröffnet.
PIRMIN BOSSART
kultur@luzernerzeitung.ch

Festivalleiter Arno Troxier überbrach-
te gestern Abend zum Auftakt des 39.
Jazz- Festivals Willisau eine bedauerliche
Nachricht: Cecil Taylor musste vor zwei
Tagen das mit Spannung erwartete Kon-
zert vom Sonntag aus gesundheitlichen
Gründen absagen. Der 84-jährige Pianist
leidet an einer akuten, schmerzhaften
Arthritis. Trotzdem wird das Finale von
Willisau nicht auf einen «big name» ver-
zichten müssen: Troxier ist es gelungen,
den amerikanischen Saxofonisten und
Komponisten Anthony Braxton zu ver-
pflichten. Braxton wird mit dem Schlag-
zeuger Gerry Hemingway und dem

Trompeter Taylor Ho Bynum auftreten.
Eine Trompeterin hat gestern Abend

das Festival eröffnet: Hilaria Kramer,
eine gebürtige Thurgauerin, die seit
vielen Jahren in der Südschweiz lebt,
hat ihr neues Quartett La Suite vorge-
stellt. Mit dabei Daniel Hurnah ein
grosser Schweizer Schlagzeuger der äl-
teren Generation. La Suite gaben mit
ihrem austarierten Set einen stimmigen
Auftakt für das diesjährige Festival, das
mit seiner breiten stilistischen Auswahl
noch hier und dort überraschen dürfte.

La Suite wählten einen Mittelweg: Eine
mehrteilige Stegreif-Fantasie mit beweg-
ten Aufbrüchen und Ruheinseln, die nie
exzessiv überbordete, aber auch nicht in
Langeweile mündete. Obwohl das Ge-
samtklangbild über weite Strecken rela-
dy gleichmässig und ebenförmig wirkte,
waren es die Details und die konzent-
rierte Gelassenheit der Performance, die
einen bei der Stange hielten.

Stoffners Dynamik

Hilaria Kramer hat einen dunklen Ton,
der auch mal bratzen und kratzen oder
sich mit Echo und Hall elektronisch
verfremden kann und jene Ambient-
Räume schafft, die in der neueren Trom-
petengeneration gerne ausgelotet wer-
den. Aber Kramer ist dann doch mehr
die Ornamentalistin und lyrische Melo-
dikerin, die mit souveräner Klarheit ihre
Patterns spielt und sich damit immer
wieder auch an der Jazztradition erdet.

Für mehr dynamische Unruhe sorgte
Gitarrist Flo Stoffner mit seinen treiben-
den, sich spiralförmig entfaltenden Li-
nien und seinen flächigen Sound-Inter-
ventionen. Stoffner belebte das Set deut-
lich. Er gestaltete Räume und hielt die
Spannung aufrecht. Mit der Rhythmus-
gruppe von Pietro Leveratto (b) und
Daniel Humair waren Kramer und Stoff-
ner auf sicherem Boden. Im zweiten Teil
spielte der US-Gitarrist Brandon Ross mit
seiner Band (siehe Samstagausgabe).

Der Jazz wird zur Augenweide
WILLISAU-CHRONIK pb. «Willisau ler und Olivier Senn, Musikforscher
and all that Jazz» heisst der über an der Hochschule Luzern - Musik,
700-seitige Wälzer, der heute am Jazz- herausgegeben.
Festival Willisau der Öffentlichkeit Ausgangspunkt für das Werk war
präsentiert wird. Die visuelle Chronik die Schenkung des umfassenden Trox-
erzählt chronologisch von 1966 bis ler-Archivs an die Hochschule Luzern
2013 die Geschichte von Jazz in Wil- im Jahr 2011. Damit verbunden sind
lisau. Unzählige Fotos, Plakate, Presse- auch die Digitalisierung von fast allen
zitate und Troxiers persönliche Erin- Livekonzerten, die in Willisau statt-
nerungen sorgen für Flashbacks und fanden, sowie das Online-Archiv, das
Respekt. für Recherche-Interessierte eine wah-

Es ist das definitive Werk, das vor re Fundgrube ist.
Augen führt, was Festivalgründer Ni- HINWEIS
klaus Troxler in Willisau in den gol- Bildband: Niklaus Troxler/Olivier Senn (Hg.),denen bis bronzenen Zeitaltern des Willisau and all that Jazz, Till Schaap Edition, 78
Jazz angerichtet, ausgelöst und in die Franken. Buchvernissage: heute Donnerstag um
halbe Welt vermittelt hat. Der präch- 18 Uhr in der Festhalle Willisau.
tige Bildband wurde von Niklaus Trox- Online-Archiv: www.willisaujazzarchive.ch
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Sie spielten gestern Abend in Willisau: die Trompeterin Hilaria Kramer
und ihre Musiker von La Suite beim Eroffnungskonzert.

Keystone/Sig Tischler
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Willisau kann den Level halten
WILLISAU Klassischer Jazz,
Noise, Folk, Improvisation: Das
Jazz Festival Willisau hat
erfreut und irritiert. Mit star-
ken Schweizer Beiträgen.

PIRMIN BOSSART
kv Itur©luzernerzeitung .eh

Das Trio des amerikanischen Saxo-
fonisten Anthony Braxton, das in letzter
Minute für den erkrankten Cecil Taylor
gebucht werden konnte, hat mit seinem
kreativem Exploit gestern Nachmittag
das Jazz Festival Willisau würdig be-
endet. Das war eine frei schwebende
und jederzeit konzentriert mäandernde
Musik, die ihre klaren Eckpunkte hatte.
Schlagzeuger Gerry Hemingway spielte
auf weite Strecken Vibrafon und Marim -
bafon und gefiel als hoch sensitiver, wie
auf Samtpfoten spielender und blitz-
schnell agierender Seismograf.

Braxton zeigte seine Klasse als form-
bewusster und klanglich souverän na-
vigierender Freigeist auf dem Altsaxofon
und Sopranino. Dass in dieser struktu-
rierten Improvisation bisweilen der
Space fehlte, hatte mit dem Trompeter
Taylor Ho Bynum zu tun, der bei aller
Virtuosität kaum einmal Pause machte.
Auf emsigen Dauerbeschuss mit ein-
gedampfter Jazzgeschichte und solisti-
schen Eskapaden machte auch das Ber-
liner Quartett Squakk, das den Nach-
mittag eröffnete. Aber seine Stücke
waren trotz technischen Raffinessen
ungleich leichter verdaulich, dazu gab
es seinen trockenen Witz.
Fisch-Highlight

Als Highlight dieses Jahr entpuppte
sich das Quartett des Saxofonisten Do-
nat Fisch, der mit dem Tenoristen Andy
Scherrer, seinem ehemaligen Saxofon-
lehrer, und dem profunden Rhythmus-
gespann Oester/Pfammatter brillierte.
Die Musik wirkte wie die geballte Re-
miniszenz an einige grosse Stationen
des Sechzigerjahre-Jazz, und doch war
sie ganz und gar eigenständig. Die Band
wirbelte in den Up-Tempo-Stücken mit
Bravour durch Hardbop-Gebiete und
zeigte in den Balladen, was mit «herz-
erweichend jenseits von Kitsch» gemeint
ist

Statt sich burschikos mit «tenor batt-
les» aufzuplustern, gaben sich der Meis-
ter und der Schüler auf ebenbürtigem
Top-Level die Inspirationen weiter,
wechselten sich ab, gingen ineinander
über. Scherrer spielte energisch geläu-
tert, mit einem scharfen, manchmal
luftig knisternden Ton. Der Sound von
Fisch schien vergleichsweise seelenvol-
-ler, seine Linien kamen quirliger und
chamäleonhafter. Beide entwickelten
eine solistische Imaginationskralt, wie
man sie in diesen Jazz-Breitengraden
eigentlich kaum mehr kennt.
Trip-Textur

Am andern Ende des Spektrums, wo
jegliche «Jazzstrukturen» fehlen und nur
noch mikrotonale Prozesse flirren, im-
provisiert das Trio Karl ein Karl. Peter
K Frey (Bass), Michel Seigner (Gitarre)
und Alfred Zimmerlin (Gelb) erforder-
ten mit ihrer hoch präzisen und hell-
hörigen Klangmatrix aus Tausenden von
Klängen vollste Aufmerksamkeit Man
wähnte sich wie auf akustischer Expe-
dition durch unentdeckte Ameisen- und
Insektenreiche.

Schon fast körperlich spürbar war, wie
das Trio die Klangfelder der Stille aus-
lotete. Die Musik schien auf gewissen
Tiefenstrukturen zu basieren, war aber
dennoch zu jedem Zeitpunkt purer
Moment

Im voll besetzten Saal der Stadtmüh-
le machte Fredy Studer in seinem her-
ausragenden Solo-Set deutlich, dass
auch eine «Saftwurzel» auf dem Schlag-
zeug klanglich vielschichtig und drama-
turgisch differenziert eine feinsinnige
Musik machen kann. Eine Art Saftwur-
zel ist auch der Bassklarinettist Lucien
Dubuis. Der druckvolle und mit sympa-
thischen Ansagen aufgelockerte «Future
Rock» seines Trios warjedenfalls schlüs-
siger als die noisige Zufallsmusik mit
ihren zerstückelten Powerphrasen von
Nels Cline (g) und Greg Saunier (dr)
zuvor.

Langatmig bis ärgerlich war der un-
inspirierte Trance-Jazz des Marcus Gil-
more Special Project. Zwar entwickelte
das repetitive Kreiseln der einzelnen
Patterns, Linien und Rufs mit fortschrei-
tender Zeit eine Art Trip-Textur, die sich
heimlich einnistete.

Handkehrum musste man erdulden,
wie das doch sehr eindimensionale

Material richtungslos vor sich hintän-
delte. Auch die farblose Delay-Trompe-
te von Graham Haynes war kaum zu
ertragen. Daran konnte auch der währ-
schaft befeuernde Gilmore am Schlag-
zeug nichts ändern.

Mit dem amerikanischen Singer-Song-
writer Joe Henry setzte Arno Troxier
einen Pflock ins Programm, der unter
den Jazz-Freaks zu reden gab. Noch nie
hat man in der langen Geschichte von
Willisau einen Musiker gehört, der wie
Johnny Cash oder Bob Dylan ein pures
Songprogramm abliefert. Die Qualitäten

((Mit rund 4000
Besuchern konnten

wir am letztjährigen
Erfolg anknüpfen.»

ARNO TROXLER
von Henry sind unbestritten, der Kontext
(nach dem Donat Fisch Quartett) wirk-
te dennoch irritierend, zumal die beiden
Mitmusiker zu wenig in Erscheinung
traten und das musikalisch breit gefä-
cherte Bouquet, wie es auf den arran-
gierten Alben von Henry zu hören ist,
nicht zum Ausdruck kam.

Da war das neunköpfige Ensemble
von Living Lanterns aus Chicago/ New
York ein nahrhafteres Erlebnis. Seine
Musik öffnete sich wie ein Fächer über
die ganze Jazzgeschichte und schöpfte
gleichzeitig voll aus der zeitgenössischen
Jazzsprache. Die Wendigkeit des Musi-
zierens paarte sich mit einer spürbaren
Spiellust. Themen wurden leichtfüssig
ineinandergeschoben, fein geflochtene
Gewebe wechselten mit dichten Groove-
teppichen und solistischen Interventio-
nen. Es war ein Highlight.
Erfolg gehalten

Am Vorabend des 40-Jahr-Jubiläums
(27. bis 31. August 2014) ist das Jazz
Festival Willisau sehr gut aufgestellt. Mit
der neuen Leitung von Arno Troxier vor
vier Jahren wurde der traditionsreiche
Anlass aufwandmässig etwas abge-
speckt, hat jetzt aber nach dem guten
Ergebnis von 2012 wieder eine solide
Basis erreicht. Troxler zeigte sich gestern
dann auch sehr zufrieden. «Mit rund
4000 Besuchern haben wir an den letzt-
jährigen Erfolg anknüpfen können. Das
zeigt, dass wir auf einem guten Weg
sind.»
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Das Highlight in diesem Jahr: Donat Fisch
mit seinem Quartett.

Bild Marcel Meier, iazz Festival Willisau 2013
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Willisau: Jazz
Festival gestartet
WILLISAU.Mit den Konzerten von
US-Gitanist Brandon Ross und
der Prauenfelder Trompeterin
Hilaria Kramer begann gestern
das Jazz Festival Willisau. Noch
bis zum Sonntag läuft das Fes-
tival. Neben Cecil Taylor
einem Meister der freien Im-
provisation sind auch die Lu-
zerner Post-Rocker Tunica Dar-
tos dabei. GWA
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Zu Fuss Diese Woche von Willisau nach Uffiusen und Huttwil (LU/BE).

Wo bleibt die Witwenpfeifgans?
Kulturbeflissene assoziieren Willisau mit
dem Jazzfestival, mir kommen die Wil-
lisauer Ringli in den Sinn. Vor langem,
als ich in Bern studierte, lernte ich von
einem echten Willisauer, wie man so
ein steinhartes Ringli zum Verzehr zu-
richtet. Eine Art Karate: Man legt das
Ringli in die eine Handfläche, um es mit
einem dezidierten Ellbogenstoss des
freien Arms in vier Teile zu brechen.
Vier, jawohl, nicht fünf und nicht drei!

Ich muss wieder daran denken, als wir
am Bahnhof Willisau stehen. Unser
erstes Ziel ist auf dem Wegweiser aufge-
führt, der Willbrig, nicht zu verwechseln
mit dem Wellbrig. Wir queren ein Hang-
quartier mit Terrassenwohnungen und
Mehrfamilienhäusern. Bald sind wir
in den Wiesen, müssen keuchen, weil es
kräftig aufwärtsgeht. Beim Hirschpark,
einem Kleinzoo, listet ein Schild auf, was
da kreucht und fleucht. Es gibt Vogel-
arten, von denen ich noch nie im Leben
gehört habe: Mandarinente, Legewach-
tel, Witwenpfeifgans. Wir erreichen auf
dem Gütsch ein umhagtes Kreuz - ein
Aussichtspunkt. Weil der Himmel stark
bewölkt ist, bleibt uns die Pilatuskette
verborgen. Aber wir sehen unter uns das
Städtchen Willisau und merken, dass es
auch möglich gewesen wäre, zuerst
durch die historische Kulisse zu streifen
und erst dann zu jener Krete hinaufzu-
halten, auf der wir nun stehen.

Im Folgenden reihen sich die schönen
Wandermomente aneinander: Da ist der

Wald des Willbrig, da sind weite Felder,
da sind Bauernhöfe mit Prachtgärten.
Nach Oberwil freilich beginnt es zu
regnen. Nicht allzu schlimm; allerdings
ist nun der einigermassen steile Kurzab-
stieg im Wald glitschig. Wir gehen vor-
sichtig und schaffen es sturzlos hinab zur
Luthern. Das Gewässer, das vom Napf
kommt, wirkt zahm; der Regen hat noch
nicht gewirkt. Der Name Luthern hat
nichts mit dem Reformator Martin
Luther zu tun, sondern mit dem Adjektiv
«lauter»: hell, sauber, rein.

Wir queren das Areal des Kieswerks
Hüswil. Kein Mensch ist zu sehen,
und so leisten wir uns das Vergnügen,
mal kurz einen der makellosen Kies-
haufen von vielleicht acht Metern Höhe
zu erklimmen, was gar nicht einfach
ist. Man muss rennen, geht man näm-
lich langsam, rutscht man nach jedem
Schritt wieder rückwärts. Indem wir
den Gipfel erreichen, befördern wir
unsere Tour zur Bergwanderung.

Bald kommt Utliusen in Sicht; die Vor-
silbe zeigt es an, das Dorf liegt auf einem
Hügel. Die Pfarrkirche St. Johann und
Katherine ignorieren wir, obwohl sie für
ihr Gnadenbild der Gottesmutter be-
kannt ist; Hunger schlägt Spiritualität.
Das Kreuz ist offen, wir fühlen uns sofort
wohl: Jawohl, hier wird man essen
können. Mein Cordonbleu ist dann gut,
auch die anderen sind zufrieden.

Die zweite Wanderetappe ist kurz: ein

Gehdessert von knapp vier Kilometern.
Aber wir bekommen nochmals lieb-
liches Gelände serviert. Ein Schild zeigt
an, dass man bei der Familie Bösiger
übernachten kann - ich versäumte
bisher zu erwähnen, dass wir uns auf
dem Jakobsweg befinden. Die Wirtin
im Kreuz hat uns bestätigt, dass
oft Wallfahrer vorbeiziehen und manch-
mal auch bei ihr einkehren. Wir gewöhn-
lichen Wanderer haben bald ausge-
pilgert: Im geschäftigen Gewerbezent-
rum Huttwil nehmen wir den Zug.

4 Stunden. 410 Meter auf-, 330 abwärts.
Kreuz Ufhusen: Montag Ruhetag.
Je nach Schneehöhe braucht man im
Winter Schneeschuhe.
Thomas Widmer
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Wo kommt denn bloss der ganze Wodka her?
Kabarett-Tage Ölten Ein zauberhafter Abend voller Täuschungen und Tricks
VON ADRIANA GUBLER

Die zweieinhalb Stunden bei der fi-
nalen Vorstellung der 26. Oltner Ka-
barett-Tage im Stadttheater vergin-
gen wie im Flug - ob das ebenfalls
ein Zaubertrick war? Nein. Viel mehr
verstanden es die beiden Zauber-
künstler Michel Gammenthaler und
Alex Porter, mit ihren Tricks und
Täuschungen das Publikum in ihren
Bann zu ziehen und nicht selten zum
Staunen zu bringen. Verblüffender
Hokuspokus stand an diesem Abend,
der unter dem Motto «Kabarett meets
Zauberei» lief, im Fokus. Das Genre
Kabarett wurde dabei nur am Rande
gestreift. Und dennoch wars ein stim-
mungsvoller und raffinierter Aus-
klang des Kabarett-Festivals.
Hellseher mit Ostblock-Akzent

Die magische Vorstellung vom
Samstagabend lebte nicht zuletzt da-
von, dass sich auf der Bühne zwei
komplett unterschiedliche Zauber-
künstler austobten. Zum einen war
da der Aargauer Michel Gammentha-
-ler, der seine Kartentricks und ande-
ren Kunststücke mit eher direkten
Sprüchen kommentierte oder seine
Täuschungen in sketchartige Episo-
den einbaute. So schlüpfte er etwa in
die Rolle des homosexuellen Serge
Widmer, der von seinen Diät-Leiden
erzählt, sich über die mageren Lauf-
stegmodels mokiert
und das Anti-
Aging-Produkt
«Fresh up» ver-
treibt. Mit diesem
Verjüngungsspray
hat er, ganz der
Zauberkünstler, ei-
ne in Stücke zerris-
sene Tageszeitung wieder zu einer
kompletten Doppelseite zusammen-
gesetzt.

Gammenthaler las aber auch als
Dimitri Banocek, spirituelles Medi-
um mit Ostblock-Akzent, die Gedan-
ken einer Zuschauerin, um herauszu-
finden, welches «lange Hauptwort»

sie sich aus einem Buch ausgesucht
Aut der Bühne tobten
sich zwei komplett
unterschiedliche
Zauberkünstier aus.
hat. «Schicken Sie nicht immer nur
einen Buchstaben nach dem anderen
zu mir herüber. Das nervt mich«,
wies der selbstverliebte Hellseher Ba-

nocek sein «Opfer»
barsch an. Nach die-
ser Ansage schien
die Gedankenüber-
tragung auf Hoch-
touren zu laufen
und Banocek emp-
fing zum grossen
Erstaunen aller das

von der Zuschauerin ausgewählte
Wort. Es war Michel Gammenthalers
Mischung aus Komik und gewiefter
Zauberei, die ein grosses Mass an Un-
terhaltung mit sich brachte.

Auf eine ganz andere Art verzau-
berte der Luzerner Alex Porter die
Stadttheater-Besucher. Er erwies sich
als wahres Multitalent. denn er un-
termalte seine Zaubertricks mit sei-
nen ganz eigenen musikalisch ein-
drücklichen Einlagen, legte gleich-
zeitig aber auch einen äusserst fei-
nen, subtilen Humor an den Tag.
Alex Porter imitierte beispielsweise
mit beeindruckender Stimm- und
Tonakrobatik das Willisauer Jazz-Fes-
tival, während er einen Seiltrick
nach dem anderen darbot. Das war
Multitasking par excellence.
Hochprozentiges für die Besucher

Porter mimte aber auch einen rus-
sischen, mittellosen Mann. Er schlug
dabei landestypische Melodien an und
zauberte aus einer scheinbar leeren
Tragtasche einen Wodka nach dem
anderen hervor. Zwei Mitarbeiterin-
nen der Kabarett-Tage verteilten die
Gläschen mit dem hochprozentigen
Inhalt im Stadttheatersaal. Die beiden
mussten sich ordentlich sputen, denn
Porter fischte unaufhörlich ein Glas
nach dem anderen heraus - mal war

Alex Porter zaubert Wodka aus
der Tasche. FOTOS: HR. AESCHBACHER

ein grosses Glas Wodka dabei, mal
war zur Abwechslung roter Wodka im
Gläschen. Nachdem eine Vielzahl der
Zuschauer mit dem russischen Natio-
nalgetränk - und es handelte sich da-
bei in der Tat um echten Wodka - ver-
sorgt war, unterliess es Porter nicht,
ihnen zuzuprosten und sich selbst ein
Gläschen zu gönnen.

Die zwei Zauberkünstler wechsel-
ten sich mit ihren Einsätzen ab. Nur
einmal, nachdem das Publikum eine
Zugabe verlangt hatte, traten sie zu-
sammen auf die Bühne und zogen
nochmals ein Ass aus dem Ärmel:
Mit einem Fadentrick, den sie mit ih-
rem unvergleichlichen Drumherum
zu ihrem eigenen machten, setzten
sie einen amüsanten Schlusspunkt.
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Mit einem Kartentrick eröffnete Michel Gammenthaler den
«Kaba rett-m eets-Za übe rei »-Abend.
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Wo kommt denn bloss der ganze Wodka her?
Michel Garn menthaler/Alex Porter Ein zauberhafter Abend
voller Täuschungen und Tricks am Rande des Kabarett-Genres
VON ADRIANA GUBLER

Die zweieinhalb Stunden bei der fi-
nalen Vorstellung der 26. Oltner Ka-
barett-Tage im Stadttheater vergin-
gen wie im Flug - ob das ebenfalls
ein Zaubertrick war? Nein. Viel mehr
verstanden es die beiden Zauber-
künstler Michel Gammenthaler und
Alex Porter, mit ihren Tricks und
Täuschungen das Publikum in ihren
Bann zu ziehen und nicht selten zum
Staunen zu bringen. Verblüffender
Hokuspokus stand an diesem Abend,
der unter dem Motto «Kabarett meets
Zauberei» lief, im Fokus. Das Genre
Kabarett wurde dabei nur am Rande
gestreift. Und dennoch wars ein stim-
mungsvoller und raffinierter Aus-
klang des Kabarett-Festivals.

Hellseher mit Ostblock-Akzent
Die magische Vorstellung vom

Samstagabend lebte nicht zuletzt da-
von, dass sich auf der Bühne zwei
komplett unterschiedliche Zauber-
künstler austobten. Zum einen war
da der Aargauer Michel Gammentha-
-ler, der seine Kartentricks und ande-
ren Kunststücke mit eher direkten
Sprüchen kommentierte oder seine
Täuschungen in sketchartige Episo-
den einbaute. So schlüpfte er etwa in
die Rolle des homosexuellen Serge
Widmer, der von seinen Diät-Leiden
erzählt, sich über die mageren Lauf-
stegmodels mokiert und das Anti-
Aging-Produkt «Fresh up» vertreibt.
Mit diesem Verjüngungsspray hat er,
ganz der Zauberkünstler, eine in Stü-
cke zerrissene Tageszeitung wieder

zu einer kompletten Doppelseite zu-
sammengesetzt.

Gammenthaler las aber auch als
Dimitri Banocek, spirituelles Medi-
um mit Ostblock-Akzent, die Gedan-
ken einer Zuschauerin, um herauszu-
finden, welches «lange Hauptwort»
sie sich aus einem Buch ausgesucht
hat. «Schicken Sie nicht immer nur
einen Buchstaben nach dem anderen
zu mir herüber. Das nervt mich»,
wies der selbstverliebte Hellseher Ba-
nocek sein «Opfer» barsch an. Nach
dieser Ansage schien die Gedanken-
übertragung auf Hochtouren zu lau-
fen und Banocek empfing zum gros-
sen Erstaunen aller das von der Zu-
schauerin ausgewählte Wort. Es war
Michel Gammenthalers Mischung
aus Komik und gewiefter Zauberei,
die ein grosses Mass an Unterhaltung
mit sich brachte.

Auf eine ganz andere Art verzau-
berte der Luzerner Alex Porter die
Stadttheater-Besucher. Er erwies sich
als wahres Multitalent, denn er un-
termalte seine Zaubertricks mit sei-
nen ganz eigenen musikalisch ein-
drücklichen Einlagen, legte gleich-
zeitig aber auch einen äusserst fei-
nen, subtilen Humor an den Tag.
Alex Porter imitierte beispielsweise
mit beeindruckender Stimm- und
Tonakrobatik das Willisauer Jazz-Fes-
tival, während er einen Seiltrick
nach dem anderen darbot. Das war
Multitasking par excellence.

Hochprozentiges für die Besucher
Porter mimte aber auch einen rus-

sischen, mittellosen Mann. Er schlug

dabei landestypische Melodien an
und zauberte aus einer scheinbar lee-
ren Tragtasche einen Wodka nach
dem anderen hervor. Zwei Mitarbei-
terinnen der Kabarett-Tage verteilten
die Gläschen mit dem hochprozenti-
gen Inhalt im Stadttheatersaal. Die
beiden mussten sich ordentlich spu-

Auf der Bühne tobten
sich zwei komplett un-
terschiedliche Zauber-
künstler aus.

ten, denn Porter fischte unaufhörlich
ein Glas nach dem anderen heraus -
mal war ein grosses Glas Wodka da-
bei, mal war zur Abwechslung roter
Wodka im Gläschen. Nachdem eine
Vielzahl der Zuschauer mit dem rus-
sischen Nationalgetränk - und es
handelte sich dabei in der Tat um
echten Wodka - versorgt war, unter-
liess es Porter nicht, ihnen zuzupros-
ten und sich selbst ein Gläschen zu
gönnen.

Die zwei Zauberkünstler wechsel-
ten sich mit ihren Einsätzen ab. Nur
einmal, nachdem das Publikum eine
Zugabe verlangt hatte, traten sie zu-
sammen auf die Bühne und zogen
nochmals ein Ass aus dem Ärmel:
Mit einem Fadentrick, den sie mit ih-
rem unvergleichlichen Drumherum
zu ihrem eigenen machten, setzten
sie einen amüsanten Schlusspunkt.
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Alex Porter macht Jazz-Musik mit seiner Stimme und
zaubert Wodka aus der Tasche. HR. AESCHBACHER

Mit einem Kartentrick eröffnete Michel Gammentha-
-ler den «Kabarett-meets-Zauberei»-Abend.
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Workaholic am Schlagzeug
Nächstes Konzert bei «Musig im Ochsen»

Am Sonntag, 1. September, 20.30
Uhr, präsentiert Marcus Gilmore
aus New York seine Schlagzeug-
künste im Hotel Ochsen in Muri.
Musiker sind Besessene, sie lassen
keine Gelegenheit aus, um spielen zu
können, sei ihr Terminkalender noch
so überstrapaziert. Dabei geht es
nicht um Gagen, sondern darum,
dass sie ihr Können vor Publikum
zeigen können. Auch der Schlagzeu-
ger Marcus Gilmore ist ein solcher
Workaholic. Am Samstag noch am
Jazz Festival Willisau im Programm,
dann auf dem Weg zum nächsten
Auftritt in der Tournee von Chick
Corea, dazwischen eingeschobeneine
Solo-Performance im Saal des Hotels
Ochsen in Muri.

«Ich will musikalisch wirken»
Der 27-jährige Gilmore trägt eine
grosse Bürde, denn sein Grossvater
ist kein Geringerer als Roy Haynes,
einer der wichtigsten, einflussreichs-
ten Drummer der Jazzgeschichte. Mit
15 Jahren lernte er die afro-kubani-
schen Clave-Rhythmen bei Saxofonist
Steve Coleman. Seither zählt er zu
den innovativsten Musikern in Clubs
und bei Jam Sessions im Big. Apple.
Die Ljste, mit wem er aufgetreten ist
und aufgenommen hat, ist lang: ne-
ben Chick Corea sind es unter ande-
rem Clark Terry, Cassandra Wilson,
Kenny Garrett, Gonzalo Ruhalcaba,
Ray Barretto.

Als Schlagzeuger arbeitet Marcus
Gilmore gerne mit verschiedensten
Bandleadern aus der ganzen Welt zu-
sammen, die komplexe Musik schrei-
ben. Dort kann er graziös und swin-
gend phrasieren, aber auch Funk
hinzugeben. Der in Queens aufge-
wachsene Instrumentalist klingt im-
mer natürlich und er erscheint trotz
schwierigen Mustern unglaublich
leicht und locker. Dazu meint er sei-
her: «Ich will kein Drummer sein, der
alles zudeckt. Ich will musikalisch
wirken.»

Und so kann man Marcus Gilmore
bei «Musig im Ochsen» mit seiner
stupenden Technik und virtuosen
Meisterschaft solo, ganz alleine, an

verschieden zusammengestellten
Schlagzeugen und Drum-Kits erleben
und geniessen. --zg

Tickets: musig-im-ochsen@murikultur. eh

Der New Yorker Schlagzeuger Marcus Gilmore tritt solo bei «Musig im
Ochsen» auf.
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Wundersax, Wummerbass
Noch ein Berner schwingt obenauf: Donat Fisch in Willisau
Von Tom Gsteiger. WiWsau
Für Jazzmusiker ist die Tradition eine
Bürde, die es mit grösstmöglicher Gra-
zie zu tragen gilt. Diese Herkules-
aufgabe gelang am 39. Jazzfestival Wil-
lisau dem Quartett des Berner Saxofo-
nisten Donat Fisch mit Abstand am
überzeugendsten.

Fisch ist kein Neuerer, sondern ein
Erneuerer - seine vielleicht grösste Leis-
tung besteht darin, die Errungenschaften
des Avantgarde-Jazz (Ornette Coleman,
Sam Rivers und so weiter) mit einem
Formbewusstsein zu kombinieren, das
manchmal geradezu klassizistische Züge
trägt. Dadurch schafft er es, dass seine
Musik - er schreibt alle Stücke selbst -
zugleich frisch und reif klingt. Kommt
hinzu, dass Fisch seit vielen Jahren auf
den zwischen Furor und Finesse oszillie-
renden Support des überragenden
Drum-'n'-Bass-Tandems Norbert Pfam-
matter/Bänz Oester zählen kann: Ob
Swing, Rubato oder ungerade Metren -
alles bekommt bei diesen Rhythmus-
meistern einen natürlichen Fluss.
Vergnüglicher Auftritt

Seit einigen Jahren erweitert Fisch
sein Trio zeitweise durch seinen ehema-
ligen Lehrer Andy Scherrer. In Willisau
wurde der Genuss dieser kongenialen
Saxofonisten-Kombination getrübt durch
die zu laute und basslastige Abmi-
schung, die auch bei den meisten ande-
ren Konzerten zur Anwendung gelang-
te. Eigentlich unverständlich, dass die
spezifische Sound-Ästhetik des Jazz in

Willisau einen derart schweren Stand
hat. Dass es durchaus weniger laut und
wummrig geht, bewies der vergntig-
liche Auftritt des semi-anarchistischen
deutschen Quartetts Squakk mit Rudi
Mahall (Klarinette), Christof Thewes
(Posaune), Jan Roder (Bass) und
Michael Griener (Schlagzeug).

Ohne Bass gingen zwei sehr unter-
schiedliche Trios ans Werk. Die Musik
der schweizerisch-italienischen Gruppe
Third Reel ist ein allzu sehr auf ätheri-
schen Wohlklang fokussierter Abklatsch
des bahnbrechenden Paul-Motian-Trios:
schön harmlos. Der Saxofonist Anthony
Braxton, der als Avantgarde-Ikone gel-
ten darf, präsentierte ein Ad-hoc-Trio
mit dem Kornettisten Taylor Ho Bynum
und dem Perkussionisten Gerry Heming-
way. Früher bestritt Braxton in Willisau
viele denkwürdige Konzerte (sein auf
dem Basler Label Hat-Hut-Records ver-
ewigter Duo-Auftritt mit Max Roach aus
dem Jahre 1979 gilt zu Recht als legen-
där), doch dieses Mal waren die packen-
den Momente rar: Zenit überschritten.

Braxton stand ursprünglich gar
nicht auf dem Programm, er sprang ein
für den Pianoforte-Methusalem Cecil
Taylor, der wegen eines Arthritis-Schu-
bes absagte. Das Schicksal scheint es
zurzeit wirklich nicht gut zu meinen mit
den Tastenkünstlern des Jazz, so haben
uns seit Ende Mai Mulgrew Miller, Ge-
orge Duke, Cedar Walton und Marian
McPartland für immer verlassen. In Wil-
lisau stand nur bei zwei Konzerten ein

Flügel auf der Bühne. Beim Auftritt des
Schwagers von Madonna tendierte der
Jazzanteil allerdings schwer gegen null:
Dass der Singer/Songwriter Joe Henry
nach Donat Fisch auf die Bühne durfte,
kann man entweder als Zeichen für Of-
fenheit werten - oder als kaum zu über-
treffende Beliebigkeit.
Dünne Substanz

Überhaupt hätte man sich in diesem
Jahr die Kosten für interkontinentale
Flüge fast ganz sparen können. Das
Quartett Blazing Beauty des Gitarristen
Brandon Ross klebte zu sehr an den
Notenständern, und beim Nonett Living
By Lanterns war die kompositorische
Substanz gar dünn. Gäbe es einen Preis
für planloses Aneinandervorbeispielen,
der Gitarrist Nels Cline und der Schlag-
zeuger Greg Saunier hätten ihn pro-
blemlos gewonnen.

So blieb das afroamerikanische
Quartett des fulminanten Schlagzeu-
gers Marcu Gilmore mit seiner nicht
sonderlich originellen, aber durchaus
dringlichen Rezyklierung des pan-
modalen «Bitches Brew»-Konzepts von
Miles Davis heuer der einzige Lichtblick
aus den USA. Mit Graham Haynes
(Elektro-Kornett), Taurus Mateen (E-
Bass) und David Bryant (Klavier, Rho-
des) kreierte Gilmore einen hypno-
tischen Voodoo-Groove-Jazz, der auf
wenigen Loops und Patterns basierte.

Autor:  Tom Gsteiger
Basler Zeitung
4002 Basel
tel. 061 639 11 11
www.bazonline.ch

03. September 2013
Seite:  23

Auflage 68'279 Ex.
Reichweite 163'000 Leser
Erscheint 6 x woe
Fläche 43'446 mm2

Wert 6'000 CHF

Clipping-Nr. 15876457tel. 041 624 99 66
www.management-tools.ch Clipping-Seite 152/250

TM

PDF Editor

http://www.bazonline.ch
http://www.management-tools.ch


Foto Marcel MeierSchüler und Lehrer. Zeitweise erweitert Saxofonist Donat Fisch (links) sein Trio durch Andy Scherrer (rechts
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Wundersaxofonisten und Wummerbässe
WILLISAU. Nicht nur am
Schwingfest in Burgdorf, auch
am Jazz Festival in Willisau
schwingt ein Berner obenauf.
Wenig Überzeugendes gab es
dagegen aus Übersee zu hören.
Für Jazzmusiker ist die Tradition eine
Bürde, die es mit grösstmöglicher Gra-
zie zu tragen gilt. Diese Herkulesaufga-
be gelang am 39. Jazz Festival Willisau
dem Quartett des Berner Saxofonisten
Donat Fisch mit Abstand am überzeu-
gendsten.

Fisch ist kein Neuerer, sondern ein
Erneuerer - seine vielleicht grösste
Leistung besteht darin, die Errungen-
schaften des Avantgarde-Jazz (Ornette
Coleman, Sam Rivers und so weiter)
mit einem Formbewusstsein zu kombi-
nieren, das manchmal geradezu klassi-
zistische Züge trägt. Dadurch schafft er
es, dass seine Musik - er schreibt alle
Stücke selbst - frisch und reif zugleich
klingt. Kommt hinzu, dass Fisch seit
vielen Jahren auf den zwischen Furor
und Finesse oszillierenden Support des
überragenden Drum-'n'-Bass-Tandems
Norbert Pfammatter und Bänz Oester
zählen kann: Ob Swing, Rubato oder
ungerade Metren - alles bekommt bei
diesen Rhythmusmeistern einen natür-
lichen Fluss.
Trios ohne Bass
Seit einigen Jahren erweitert Fisch sein
Trio zeitweise durch seinen ehemaligen
Lehrer Andy Scherrer. Bisher waren
sowohl Fisch als auch Scherrer in Wil-
lisau nur gerade einmal im Hauptpro-
gramm vertreten - beide mit einer Big
Band. Nun konnten sie endlich ihre
ganze Klasse unter Beweis stellen. Was

für eine sensible und gleichzeitig ex-
pressive Klangkultur! Was für ein
Ideenreichtum!

Getrübt wurde der Genuss dieser
kongenialen Saxofonisten-Kombina-
tion allerdings durch die zu laute und
zu basslastige Abmischung; diese ge-
langte auch bei den meisten anderen
Konzerten zur Anwendung. Eigentlich
unverständlich, dass die spezifische
Sound-Ästhetik des Jazz in Willisau
einen derart schweren Stand hat. Dass
es durchaus weniger laut und ohne
wummrien Bass geht, bewies der ver-
gnügliche Auftritt des semi-anarchisti-
sehen deutschen Quartetts Squakk mit
Rudi Mahall (Klarinette, Bassklarinet-
te), Christof Thewes (Posaune), Jan
Roder (Bass) und Michael Griener
(Schlagzeug).

Ohne Bass gingen zwei sehr unter-
schiedliche Trios ans Werk. Die Musik
der schweizerisch-italienischen Gruppe
Third Reel ist ein allzu sehr auf ätheri-
schen Wohlklang fokussierter Ab-
klatsch des bahnbrechenden Paul Mo-
tian Trio: schön harmlos. Der Saxofo-
nist Anthony Braxton, der als Avantgar-
de-Ikone gelten darf, präsentierte ein
Ad-hoc-Trio mit dem Kornettisten Tay-
lor Ho Bynum und dem Perkussionisten
Gerry Hemingway. Früher bestritt
Braxton in Willisau viele denkwürdige
Konzerte; sein auf dem Basler Label
Hat-Hut-Records verewigter Duoauf-
tritt mit Max Roach aus dem Jahre 1979
gilt zu Recht als legendär. Doch diesmal
waren die packenden Momente rar: Er
hat den Zenit überschritten.
Fast ohne Tasten
Braxton stand ursprünglich gar nicht
auf dem Programm, er sprang ein für
den Pianoforte-Methusalem Cccii Tay-

lor, der wegen eines Arthritis-Schubes
absagen musste. Das Schicksal scheint
es zurzeit wirklich nicht gut zu meinen
mit den Tastenkünstlern des Jazz. Man
denke an Mulgrew Miller, George
Duke, Cedar Walton und Marian
McPartland, die kürzlich verstarben. In
Willisau stand nur bei zwei Konzerten
ein Flügel auf der Bühne. Beim Auf-
tritt des Schwagers von Madonna ten-
dierte der Jazzanteil allerdings schwer
gegen null: Dass der Singer-Songwriter
Joe Henry nach Donat Fisch auf die
Bühne durfte, kann man entweder als
Zeichen für Offenheit werten oder als
kaum zu übertreffende Beliebigkeit.

Überhaupt hätte man sich in diesem
Jahr die Kosten für interkontinentale
Flüge fast ganz sparen können. Das
Quartett Blazing Beauty des Gitarris-
ten Brandon Ross klebte zu sehr an den
Notenständern, und beim Nonett Li-
ving By Lanterns war die kompositori-
sche Substanz ar dünn. Gäbe es einen
Preis für planloses Aneinander-vorbei-
Spielen, der Gitarrist Nels Cline und
der «Schlagzeuger» Greg Saunier hät-
ten ihn problemlos gewonnen.

So blieb das afroamerikanische
Quartett des fulminanten Schlagzeu-
gers Marcus Gilmore mit seiner nicht
sonderlich originellen, aber durchaus
dringlichen Rezyklierung des panmo-
dalen «Bitches Brew»-Konzepts von
Miles Davis heuer der einzige Licht-
blick aus den USA. Mit Graham
Haynes (Elektrokornett), Taurus Ma-
teen (Elektrobass) und David Bryant
(Klavier, Fender Rhodes) kreierte Gil-
more einen hypnotischen Voodoo-
Groove-Jazz, der auf wenigen Loops
und Patterns basierte.

TOM GSTEIGEF?
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Einziger Lichtblick aus den USA: Derjunge Schlagzeuger Marcus Gilmore wandelt in den Spuren von Miles Davis. Bild: Marcel Meier, Jazz Festival Willisau 2C13
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Wundersaxofonisten und Wummerbässe
WILLISAU. Nicht nur am
Schwingfest in Burgdorf, auch
am Jazz Festival in Willisau
schwingt ein Berner obenauf.
Wenig Überzeugendes gab es
dagegen aus Übersee zu hören.

TOM GSTEIGEF?

Für Jazzmusiker ist die Tradition eine
Bürde, die es mit grösstmöglicher Gra-
zie zu tragen gilt. Diese Herkulesaufga-
be gelang am 39. Jazz Festival Willisau
dem Quartett des Berner Saxofonisten
Donat Fisch mit Abstand am überzeu-
gendsten.

Fisch ist kein Neuerer, sondern ein
Erneuerer - seine vielleicht grösste
Leistung besteht darin, die Errungen-
schaften des Avantgarde-Jazz (Ornette
Coleman, Sam Rivers und so weiter)
mit einem Formbewusstsein zu kombi-
nieren, das manchmal geradezu klassi-
zistische Züge trägt. Dadurch schafft er
es, dass seine Musik - er schreibt alle
Stücke selbst - frisch und reif zugleich
klingt. Kommt hinzu, dass Fisch seit
vielen Jahren auf den zwischen Furor
und Finesse oszillierenden Support des
überragenden Drum-'n'-Bass-Tandems
Norbert Pfammatter und Bänz Oester
zählen kann: Ob Swing, Rubato oder
ungerade Metren - alles bekommt bei
diesen Rhythmusmeistern einen natür-
lichen Fluss.
Trios ohne Bass
Seit einigen Jahren erweitert Fisch sein
Trio zeitweise durch seinen ehemaligen
Lehrer Andy Scherrer. Bisher waren
sowohl Fisch als auch Scherrer in Wil-
lisau nur gerade einmal im Hauptpro-
gramm vertreten - beide mit einer Big

Band. Nun konnten sie endlich ihre
ganze Klasse unter Beweis stellen. Was
für eine sensible und gleichzeitig ex-
pressive Klangkultur! Was für ein
Ideenreichtum!

Getrübt wurde der Genuss dieser
kongenialen Saxofonisten-Kombina-
tion allerdings durch die zu laute und
zu basslastige Abmischung; diese ge-
langte auch bei den meisten anderen
Konzerten zur Anwendung. Eigentlich
unverständlich, dass die spezifische
Sound-Ästhetik des Jazz in Willisau
einen derart schweren Stand hat. Dass
es durchaus weniger laut und ohne
wummrigen Bass geht, bewies der ver-

gnügliche Auftritt des semi-anarchisti-
sehen deutschen Quartetts Squakk mit
Rudi Mahall (Klarinette, Bassklarinet-
te), Christof Thewes (Posaune), Jan
Roder (Bass) und Michael Griener
(Schlagzeug).

Ohne Bass gingen zwei sehr unter-
schiedliche Trios ans Werk. Die Musik
der schweizerisch-italienischen Gruppe
Third Reel ist ein allzu sehr auf ätheri-
sehen Wohlklang fokussierter Ab-
klatsch des bahnbrechenden Paul Mo-
tian Trio: schön harmlos. Der Saxofo-
nist Anthony Braxton, der als Avantgar-
de-Ikone gelten darf, präsentierte ein
Ad-hoc-Trio mit dem Kornettisten Tay-
lor Ho Bynum und dem Perkussionisten
Gerry Hemingway. Früher bestritt
Braxton in Willisau viele denkwürdige
Konzerte; sein auf dem Basler Label
Hat-Hut-Records verewigter Duoauf-
tritt mit Max Roach aus dem Jahre 1979
gilt zu Recht als legendär. Doch diesmal
waren die packenden Momente rar: Er
hat den Zenit überschritten.
Fast ohne Tasten
Braxton stand ursprünglich gar nicht
auf dem Programm, er sprang ein für

den Pianoforte-Methusalem Cccii Tay-
lor, der wegen eines Arthritis-Schubes
absagen musste. Das Schicksal scheint
es zurzeit wirklich nicht gut zu meinen
mit den Tastenkünstlern des Jazz. Man
denke an Mulgrew Miller, George
Duke, Cedar Walton und Marian
McPartland, die kürzlich verstarben. In
Willisau stand nur bei zwei Konzerten
ein Flügel auf der Bühne. Beim Auf-
tritt des Schwagers von Madonna ten-
dierte der Jazzanteil allerdings schwer
gegen null: Dass der Singer-Songwriter
Joe Henry nach Donat Fisch auf die
Bühne durfte, kann man entweder als
Zeichen für Offenheit werten oder als
kaum zu übertreffende Beliebigkeit.

Überhaupt hätte man sich in diesem
Jahr die Kosten für interkontinentale
Flüge fast ganz sparen können. Das
Quartett Blazing Beauty des Gitarris-
ten Brandon Ross klebte zu sehr an den
Notenständern, und beim Nonett Li-
ving By Lanterns war die kompositori-
sche Substanz gar dünn. Gäbe es einen
Preis für planloses Aneinander-vorbei-
Spielen, der Gitarrist Nels Cline und
der «Schlagzeuger» Greg Saunier hät-
ten ihn problemlos gewonnen.

So blieb das afroamerikanische
Quartett des fulminanten Schlagzeu-
gers Marcus Gilmore mit seiner nicht
sonderlich originellen, aber durchaus
dringlichen Rezyklierung des panmo-
dalen «Bitches Brew»-Konzepts von
Miles Davis heuer der einzige Licht-
blick aus den USA. Mit Graham
Haynes (Elektrokornett), Taurus Ma-
teen (Elektrobass) und David Bryant
(Klavier, Fender Rhodes) kreierte Gil-
more einen hypnotischen Voodoo-
Groove-Jazz, der auf wenigen Loops
und Patterns basierte.
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Wundersaxophonisten in Willisau
Nicht nur am Schwingfest in Burgdorf, sondern auch am 39. Jazzfestival in Willisau schwingt ein Berner
obenauf. Wenig Überzeugendes gab es am Wochenende dagegen aus Übersee zu hören.
TOM GSTEIGER

Für Jazzmusiker ist die Tradition
eine Bürde, die es mit grösst-
möglicher Grazie zu tragen gilt.
Diese Herkulesaufgabe gelang
am 39. Jazzfestival Willisau dem
Q uartett des Berner Saxophonis-
ton Donat Fisch mit Abstand am
überzeugendsten.

Fisch ist kein Neuerer, son-
dern ein Erneuerer - seine viel-
leicht grösste Leistung besteht
darin, die Errungenschaften des
Avantgarde-Jazz (Ornette Cole-
man, Sam Rivers usw) mit einem
Formbewusstsein zu kombinie-
ren, das manchmal geradezu
klassizistische Züge trägt. Da-
durch schafft er es, dass seine
Musik zugleich frisch und reif
klingt.

Kommt hinzu, dass Fisch seit
vielen Jahren auf den zwischen
Furor und Finesse oszillierenden
Support des überragenden
Drum 'n' Bass-Tandems Norbert
Pfammattcr/Bänz Ocstcr zählen
kann: Ob Swing, Rubato oder un-
gerade Metren - alles bekommt
bei diesen Rhythmusmeistern
einen natürlichen Fluss.
Trios ohne Bass

Seit einigen Jahren erweitert
Fisch sein Trio zeitweise durch
seinen ehemaligen Lehrer Andy
Scherrer. In Willisau wurde der
Genuss dieser kongenialen Saxo-
phonisten-Kombination getrübt
durch die zu laute und zu
basslastige Abmischung, die
auch bei den meisten anderen
Konzerten zur Anwendung
gelangte. Unverständlich, dass

die Sound-Ästhetik des Jazz in
Willisau einen derart schweren
Stand hat.

Dass es durchaus weniger laut
geht, bewies der vergnügliche
Auftritt des deutschen Quartetts
Squakk mit Rudi Mahall (Klan-
nette, Bassklarinette) ‚ Christof
Thewes (Posaune), Jan Roder

Bild: ky

Anthony Braxton in Willisau.
(Bass) und Michael Griener
(Schlagzeug).

Ohne Bass gingen zwei sehr
unterschiedliche Trios ans Werk.
Die Musik der schweizerisch-ita-
lienischen Gruppe Third Reel ist
ein allzu sehr auf ätherischen
Wohlklang fokussierter Ab-
klatsch des bahnbrechenden
Paul Motian Trio: schön harmlos.
Der Saxophonist Anthony Brax-
ton präsentierte ein Ad-hoc-Trio
mit dem Kornettisten Taylor Ho
Bynum und dem Perkussionis-
ton Gcrry Hemingway. Früher
bestritt Braxton in Willisau viele
denkwürdige Konzerte, doch
dieses Mal waren die packen-
den Momente rar: Zenit über-
schritten.
Fast ohne Tasten

Braxton stand ursprünglich
gar nicht auf dem Programm, er
sprang ein für den Pianoforte-
Methusalem Cecil Taylor, der
wegen eines Arthritis-Schubes
absagte. Das Schicksal scheint es
zurzeit wirklich nicht gut zu mei-
nen mit den Tastenkünstlern des
Jazz, so haben uns seit Ende Mai
Mulgrew Miller, George Duke,
Cedar Walton und Marian
McPartland für immer verlassen.

In Willisau stand nur bei zwei
Konzerten ein Flügel auf der
Bühne. Beim Auftritt des Schwa-
gers von Madonna, des Singer-
Songwriters Joe Henry, tendierte
der Jazzanteil allerdings schwer
gegen null. Überhaupt hätte
man sich in diesem Jahr die Kos-
ton für interkontinentale Flüge
fast ganz sparen können. Das
Quartett Blazing Beauty des Gi-
tarristen Brandon Ross klebte zu
sehr an den Notenständern, und
beim Nonett Living By Lanterns
war die kompositorische Sub-
stanz gar dünn. Gäbe es einen
Preis für planloses Aneinander-
vorbeispielen, der Gitarrist Nels
Cline und der «Schlagzeuger»
Greg Saunier hätten ihn pro-
blemlos gewonnen.

Nur ein Lichtblick
So blieb das Quartett des ful-

minanten Schlagzeugers Marcu
Gilmore heuer der einzige Licht-
blick aus den USA. Mit Graham
Haynes (Elektro-Kornett), Tau-
rus Mateen (Elektro-Bass) und
David Bryant (Klavier, Fender
Rhodes) kreierte Gilmore einen
hypnotischen Voodoo-Groove-
Jazz.
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Zeugen einer grossen Leidenschaft
Willisau Der ehemalige Kantilehrer und Geologe
Bruno Bieri zu seinem Buch «Typisch Willisau»

VON HEIDI BONO

Wer den Bild- und Textband «Ty-
pisch Willisau» von Bruno Bieri in
die Hände bekommt, ist sofort faszi-
niert von dem aussergewöhnlichen
Werk. Die Bilder sind Zeugen einer
grossen Leidenschaft und dabei
auch überaus professionell. Bereits
in seinem Vorwort erwähnt der da-
malige Stadtpräsident und heutige
Regierungsrat Robert Küng, dass das
Buch «Typisch Willisau» eher «ty-
pisch Bruno Bieri» heissen sollte. Es
handle sich nicht um ein gewöhnli-
ches Buch, sondern um eine speziel-
le Dokumentation.

Alle 250 Bilder waren 2009 in ei-
ner Fotoausstellung in den Gängen

«Brechen Sie das
Willisauer Ringli in vier
Teile und lassen Sie es
genüsslich auf der
Zunge vergehen.»
Bruno Bieri, Autor

der Kantonsschule Willisau gezeigt
worden. Bruno Bieri war während
3OJahren als Gymnasiallehrer an
der Kantonsschule Willisau tätig ge-
wesen. Sozusagen als Abschiedsge-
schenk sei die Ausstellung damals
entstanden, war weiter im kürzlich
mit Bruno Bieri geführten Gespräch
zu vernehmen.

Qual der Auswahl
Mit seiner Kamera unterwegs war

Bruno Bieri als junger Geologiestu-
dent bereits auch anlässlich eines
internationalen Narrentreffens im
Städtchen Willisau. Die Kamera ge-
hörte aber auch zu seiner Ausrüs-
tung, wenn er bei der Feldarbeit Ge-
steinsaufschlüsse fotografieren
musste. Dank der eigenen Dunkel-
kammer und der Gründung des «Fo-
tozirkels Willisau» mit Gleichge-
sinnten entstanden die Willisauer
Fotokalender. Aus der riesigen Fülle
an Fotografien hätte es dann für das
Buch gegolten, eine Auswahl zu tref-
fen: «Manchmal war es fast eine
Qual», schreibt der Verfasser in sei-
nem Vorwort. Vertieft man sich
dann in die Texte, so ist man beein-
druckt vom enormen Wissen Bruno
Bieris über Willisau, «dem speziel-
len Mittelpunkt des Luzerner Hin-
terlandes». Auf dem Streifzug mit
den 29 Kapiteln gilt ein erstes Au-
genmerk - wie könnte es anders
sein - dem 1407 Meter hohen Napf.
Aber auch die Burgruine Kastelen
hat einen besonderen Stellenwert
bei Bieri. Seit vielen Jahren ist er
Präsident des gleichnamigen Ver-
eins. Während seiner langen Tätig-
keit in der Heimatvereinigung Wig-
gertal hat er sich ein riesiges Wis-
sen über die nähere und weitere
Umgebung von Willisau angeeig-
net.
Sagen und Wirtshausschilder

Details über um das malerische
Städtchen sind im Buch dokumen-
tiert. Kirchen und Kapellen werden
einzigartig dargestellt. Bruno Bieri
erinnert aber auch an verschiedene

Sagengestalten, Wirtshausschulder
und historische Stadtbrände. Weitere
Kapitel widmet der Autor der Land-
wirtschaft, Überschwemmungen und
der unvergleichlichen Geschichte
des Willisauer Ringli. «Beissen sie
herzhaft zu, wenn Sie Zahnarztkos-
ten nicht scheuen», heisst es zum tra-
ditionellen Gebäck. Um dann so-
gleich richtigzustellen: «Brechen Sie
das Willisauer Ringli in vier Teile
und lassen Sie es genüsslich auf der
Zunge vergehen.»

Auch die Fasnacht erhält in Bruno
Bieris Werk viel Raum. Ebenso der
Jazz, der den Namen der ländlichen
Kleinstadt jeweils weit in die Welt hi-
nausträgt. Seit dem Jahr 1975 kann
eine grosse Besucherschar die Jazz-
festivals geniessen. Die Ausstrahlung
dieses Events beschränke sich keines-
wegs nur auf die Jazz-Szene, glaubt
Bruno Bieri. Auch für nicht ganz so
grosse Jazz-Fans seien die vier Tage
Ende August zu einem Wahrzeichen
geworden.

Fazit: Unter den vielseitigen As-
pekten sollte man sich genüsslich
das wunderbare, informative und
aussergewöhnliche Buch «Typisch
Willisau» in mehreren Etappen zu
Gemüte führen.
«Typisch Willisau», 192 Seiten, 250 Bil-
der, Verlag Heimatvereinigung Wigger-
tal, ISBN 978-3-9523219-5-9
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Bruno Bieri liefert mit seinem Buch «Typisch Willisau» eine umfassen-
de Dokumentation. HBB
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Zum Schluss setzt Cecil Taylor den Massstab
Von Meinrad Buholzer (sda
Musik aus dem Umkreis von
CecilTaylor und Sun Ra prägt
das Jazz Festival W?illisau seit
der ersten Auflage. Jetzt gibt es
ein Wiederhören: einmal live,
einmal als Neuinterpretation.
Willisau. - Cecil Taylor war 1975 da-
bei, als das erste Festival über die
«Mohren»-Bühne in Willisau ging.
Und die Solo-Aufnahme von 2000 ge-
hört zu seinen grossen Alterswerken.
ZumAbschluss des diesjährigen Festi-
vals gibt der 84-jährige Pianist, des-
sen Auftritte mittlerweile rar sind, er-
neut ein Solo-Konzert und wenn
nicht alles täuscht, dürfte das ein Hö-
hepunkt werden.

Der Avantgardist ist zwar milder ge-
worden, doch der Routine hat er sich
nie überlassen. Taylors Vitalität ist un-
gebrochen. Immer noch bildet die Ta-
statur den Ausgangspunkt für sperrige
Erkundungen und Ausdehnungen der
Klangarchitektur. Ein schöner Zufall
will es, dass Taylor in diesem Jahr den
mit rund 400 000 Euro dotierten Kyo-
to-Preis erhält, die neben dem Nobel-
preis höchste Auszeichnung für he-
rausragenden Leistungen in Kultur
und Wissenschaft.

Ein gern gehörter Gast in Willisau
war auch Sun Ra mit seinem Arkestra.
Der mysteriöse, den Sonnenkult fei-
ernde Bandleader bot immer wieder
spektakuläre Auftritte. Die Musik des
1993 verstorbenen Musikers hat den
Chicagoer Schlagzeuger Mike Reed
zu einer Neuinterpretation inspiriert,
die sich, anders als andere Sun-Ra-
Projekte, nicht in Nostalgie erschöpft.
Ein Nonett präsentiert dieses Projekt
in Willisau.

Zwischen Tradition und neuen Tönen
Arno Troxler hat dem Festival seit der
Übernahme der Leitung im Jahr 2010
ein überzeugendes, eigenständiges
Profil verschafft. Einerseits erweist er
der Willisauer Tradition und damit
dem Free Jazz die Ehre, andererseits
geht es ihm nicht um ein Revival, son-
dern um die heutigen, aktuellen Klän-

ge, die aus diesem Umbruch der Jazz-
geschichte hervorgegangen sind mit
all ihren Anleihen bei Rock und Elek-
tronik.

Der fünftägige Anlass setzt starke
Akzente aus der amerikanischen und
der Schweizer Szene. Unübersehbar
ist die Liebe des SchlagzeugersTroxler
zu seinem Instrument, hat er doch
eine Reihe exzellenter Drummer ver-
pflichtet. Etwa in der Intimities-Kon-
zertreihe mit Solos von drei massge-
benden Schweizer Schlagzeugern in
der Stadtmühle: Michael Wertmüller,
Fredy Studer und Julian Sartorius.

Auch Nels Cline wieder dabei
Eröffnet wird das Festival mit dem
Quartett der Schweizer Trompeterin
Hilaria Kramer. Aus Biel kommt das
Lucien Dubuis Trio mit seinem eklek-
tischen Rock. Mit «Karl ein Karl» gas-
tiert ein Trio, das seit über 30 Jahren
immer wieder für erfrischend freie
und lustvolle Improvisationen sorgt.
Dazu kommen das Quartett des Ber-
ner Saxofonisten Donat Fisch, das
schweizerisch-italienische Trio Third
Reel und die Berliner Gruppe Squakk
(unter anderen mit Rudi Mahall).

Erneut in Willisau ist der amerika-
nische Wilco-Gitarrist Nels Cline,
diesmal mit dem Indierock-Drummer
Greg Saunier. Future-Rock nennt
Brandon Ross die Musik seines Bla-
zing-Beauty-Quartetts. Indirekt ver-
treten ist auch Drummer Roy Haynes:
Im Special Project seines Enkels Mar-
cus Gilmore ist auch sein Sohn, der
Trompeter Graham Haynes zu hören.
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Fünf Tage Jazz in Willisan
Das Jazz Festival Willisau 2013 um- Joe Henry; Michael Wertmüller solo;
fasst vom 28.August bis zum 1. Sep- EvelinnTrouble; Swing dc Paris.
tember sechs Doppelkonzerte und • 31.August: Nels Cline & Greg
die drei Konzertreihen Intimities, Saunier; Lucien Dubuis Trio; «Karl
Late Spot und On the Road. ein Karl»; Marcus Gilmore Special
• 28.August: La Suite; Brandon Project; Fredy Studer solo; Tunica
Ross' Blazing-Beauty-Quartett. Dartos; Fischermanns Orchestra.
• 29.August: Mike Reed's Living by •1. September: Squakk; Cecil Tay-
Lanterns; Third Reel. lor solo; Julian Sartorius solo; Baba
• 30.August: Donat Fisch Quartet; Roga. (sda)
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Zum Schluss setzt Cecil Taylor den Massstab
Von Meinrad Buholzer (sda)
Musik aus dem Umkreis von
CecilTaylor und Sun Ra prägt
das Jazz Festival Willisau seit
der ersten Auflage. Jetzt gibt es
ein Wiederhören: einmal live,
einmal als Neuinterpretation.
Willisau. - Cecil Taylor war 1975 da-
bei, als das erste Festival über die
«Mohren»-Bühne in Willisau ging.
Und die Solo-Aufnahme von 2000 ge-
hört zu seinen grossen Alterswerken.
ZumAbschluss des diesjährigen Festi-
vals gibt der 84-jährige Pianist, des-
sen Auftritte mittlerweile rar sind, er-
neut ein Solo-Konzert und wenn
nicht alles täuscht, dürfte das ein Hö-
hepunkt werden.

Der Avantgardist ist zwar milder ge-
worden, doch der Routine hat er sich
nie überlassen. Taylors Vitalität ist un-
gebrochen. Immer noch bildet die Ta-
statur den Ausgangspunkt für sperrige
Erkundungen und Ausdehnungen der
Klangarchitektur. Ein schöner Zufall
will es, dass Taylor in diesem Jahr den
mit rund 400 000 Euro dotierten Kyo-
to-Preis erhält, die neben dem Nobel-
preis höchste Auszeichnung für he-
rausragenden Leistungen in Kultur
und Wissenschaft.

Ein gern gehörter Gast in Willisau
war auch Sun Ra mit seinem Arkestra.
Der mysteriöse, den Sonnenkult fei-
ernde Bandleader bot immer wieder
spektakuläre Auftritte. Die Musik des
1993 verstorbenen Musikers hat den
Chicagoer Schlagzeuger Mike Reed
zu einer Neuinterpretation inspiriert,
die sich, anders als andere Sun-Ra-
Projekte, nicht in Nostalgie erschöpft.
Ein Nonett präsentiert dieses Projekt
in Willisau.

Zwischen Tradition und neuen Tönen
Arno Troxler hat dem Festival seit der
Übernahme der Leitung im Jahr 2010
ein überzeugendes, eigenständiges
Profil verschafft. Einerseits erweist er
der Willisauer Tradition und damit
dem Free Jazz die Ehre, andererseits
geht es ihm nicht um ein Revival, son-
dern um die heutigen, aktuellen Klän-

ge, die aus diesem Umbruch der Jazz-
geschichte hervorgegangen sind mit
all ihren Anleihen bei Rock und Elek-
tronik.

Der fünftägige Anlass setzt starke
Akzente aus der amerikanischen und
der Schweizer Szene. Unübersehbar
ist die Liebe des SchlagzeugersTroxler
zu seinem Instrument, hat er doch
eine Reihe exzellenter Drummer ver-
pflichtet. Etwa in der Intimities-Kon-
zertreihe mit Solos von drei massge-
benden Schweizer Schlagzeugern in
der Stadtmühle: Michael Wertmüller,
Fredy Studer und Julian Sartorius.

Auch Nels Cline wieder dabei
Eröffnet wird das Festival mit dem
Quartett der Schweizer Trompeterin
Hilaria Kramer. Aus Biel kommt das
Lucien Dubuis Trio mit seinem eklek-
tischen Rock. Mit <(Karl ein Karl» gas-
tiert ein Trio, das seit über 30 Jahren
immer wieder für erfrischend freie
und lustvolle Improvisationen sorgt.
Dazu kommen das Quartett des Ber-
ner Saxofonisten Donat Fisch, das
schweizerisch-italienische Trio Third
Reel und die Berliner Gruppe Squakk
(unter anderen mit Rudi Mahall).

Erneut in Willisau ist der amerika-
nische Wilco-Gitarrist Nels Cline,
diesmal mit dem Indierock-Drummer
Greg Saunier. Future-Rock nennt
Brandon Ross die Musik seines Bla-
zing-Beauty-Quartetts. Indirekt ver-
treten ist auch Drummer Roy Haynes:
Im Special Project seines Enkels Mar-
cus Gilmore ist auch sein Sohn, der
Trompeter Graham Haynes zu hören.

Fünf Tage Jazz in Willisan
Das Jazz Festival Willisau 2013 um- Joe Henry; MichaelWertmüller solo;
fasst vom 28.August bis zum 1. Sep- EvelinnTrouble; Swing dc Paris.
tember sechs Doppelkonzerte und • 31.August: Nels Cline & Greg
die drei Konzertreihen Intimities, Saunier; Lucien Dubuis Trio; <(Karl
Late Spot und On the Road. ein Karl»; Marcus Gilmore Special
• 28.August: La Suite; Brandon Project; Fredy Studer solo; Tunica
Ross' Blazing-Beauty-Quartett. Dartos; Fischermanns Orchestra.
• 29.August: Mike Reed's Living by •1. September: Squakk; Cecil Tay-
Lanterns; Third Reel. lor solo; Julian Sartorius solo; Baba
• 30.August: Donat Fisch Quartet; Roga. (sda)
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Angelika Niescier am Jazz Festival Willisau 2012

Artikel im Web

...Angelika Niescier am Jazz Festival Willisau 2012
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Auftakt amJazzfestival
Willisau mit La Suite
und Brandon Ross

Gleiche Besetzung, ganz unterschiedliche
Konzerte. Zwei Quartette eröffneten das
39. Jazzfestival im Luzerner Landstädt-
chen, je mit Trompete und Gitarre, Bass
und Schlagzeug, Tradition und harten
Brüchen. Bei La Suite, der Gruppe um die
Frauenfelder Trompeterin Hilaria Kra-
mer, waren es Daniel Humair am Schlag-
zeug und Pietro Leveratto am Kontrabass,
die mit ihrem fast klassischen Spiel den
beiden Soloinstrumenten den Rücken frei
hielten. Aber klassisch ist gar kein Wort
für das spektakulär sehnige Spiel der bei-
den, für ihre rhythmischen Muster und
Punchlines, an denen kein Gramm Fett
war.

Davor boten sich Hilaria Kramer und
FIo Stoffner (Gitarre) viele Freiheiten. Die
Trompeterin nutzte sie zurückhaltend, in
gedimmten, bluesigen Linien, die durch
die Effektgeräte gingen und so mit heise-
ren Obertönen oder viel Hall aufs Publi-
kum niedergingen. Stoffner spielte mehr
und schneller, aber ebenso effektsicher -
mit giftigen Dissonanzen, metallischen
Härten oder fihigranen Flageoletts.

Im Gegensatz dazu hatte das Quartett
um den US-Gitarristen und -Banjospieler
Brandon Ross Mühe, mit Kraft und Druck
hinter die eigene Musik zu kommen. Mit
Ron Miles (Trompete), Stomu Takeishi
(Bass) und Tyshawn Sorey (Schlagzeug)
spielt der Sidekick von Cassandra Wilson
oder Don Byron eine futuristische Ver-
sion der US-amerikanischen Folktradition
zwischen Blues und Country.

Das funktionierte am besten in den lei-
sesten Momenten, wenn die Band den
Folk zu kleinsten Kringeln zerlegte - nur,
um ihn ganz behutsam neu zu formen
und lauter werden zu lassen. Dagegen fle-
len die lauteren Passagen ab, das Quartett
streifte da immer wieder einen recht kon-
ventionellen Free Rock im Geiste eines
Jimi Hendrix.

Das Festival dauert bis Sonntag. Mit
einer Programmänderung: Cecil Taylor
sagte sein Klaviersolo wegen eines Arthri-
tis-Schubs ab. Ihn ersetzt ein Trio mit
Anthony Braxton (Saxofon), Gerry He-
mingway (Schlagzeug) und Taylor Ho By-
num (Trompete). Christoph Felimann

www.jazzfestivalwillisau.ch

Autor:  Christoph Fellmann
Der Bund
3001 Bern
tel. 031 385 11 11
www.derbund.ch

30. August 2013
Seite:  40

Auflage 49'725 Ex.
Reichweite n. a. Leser
Erscheint 6 x woe
Fläche 11'917 mm2

Wert 1'000 CHF

Clipping-Nr. 15823135tel. 041 624 99 66
www.management-tools.ch Clipping-Seite 165/250

TM

PDF Editor

http://www.derbund.ch
http://www.management-tools.ch


Aus für Irans nationales Sinfonieorchester

Artikel im Web

...   

31.10.2012
Jazzpreis Luzern für Jazz Festival Willisau
Anlässlich des 40 Jahr Jubiläums des Vereins Jazz Schule Luzern (VJSL) ist erstmals der Jazzpreis Luzern verliehen worden: Die mit 
10000 Franken dotierte Auszeichnung geht an das Jazz Festival Willisau.   

30.10.2012
Lionel Bringuier ...
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Bilder

Artikel im Web

...Fill out my .

Jazz Festival Willisau
Aktualisiert am 29.08.13, um 00:22 von Stefan Künzli

USA
Aktualisiert um 04:46

England
Aktualisiert am 28.08.13, um 19:31

Leichtathletik
Aktualisiert am 28.08.13, um 19:31

Filmfestival
Aktualisiert am 28.08.13, um 20:01

Anzeige

Leser Empfehlungen ...
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Chaise Rouge (CH) - Vernissage d’album

Artikel im Web

... concerts symphoniques et musique de chambre irriguent l'affiche de la 67e édition du festival, établi à Montreux et Vevey

Dès le 28 août 2013
Jazz Festival Willisau (Willisau (LU))
Que dire de ce festival, archi temple des avant gardes reconduites, aux saucisses bio et aux New Yorkais bon teint?...
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Christian Muthspiel 4tet feat. Steve Swallow

Artikel im Web

...Insofern ist die zweite Auflage seines John Dowland Projekts, das Muthspiel am Jazz Festival in Willisau vorstellte, also nichts 
Neues oder Überraschendes, der Zyklus der Sieben Tränen von Dowland ist klassisches Muthspiel Futter.Neu ist aber, dass Christian 
Muthspiel den Bassisten Steve Swallow mit ...
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Christoph Irnigers Counterpoints am Festival Unerhört Zürich 2012

Artikel im Web

...Kaum war er am Jazz Festival Willisau mit NoReduce zu hören gewesen (mit Nasheet Waits am Schlagzeug), spielte er ein paar 
Monate später am Unerhört Festival zusammen mit dem Saxophonisten Kollegen Ohad Talmor und dem Schlagzeuger Dan Weiss, und 
die souveräne Art und der intensive saxophonistische Austausch ...
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Christy Doran, ein Ire als wichtigster Schweizer Jazz-Gitarrist

Artikel im Web

...Bildlegende: Christy Doran beim Konzert am Jazz Festival Willisau 2011.Keystone

Keine Frage, Christy Doran war lange Jahre unerreicht als Gitarrist in der hiesigen Szene und ist noch heute einer ihrer Vorreiter, weil 
er wie kein zweiter die freie Improvisation mit der rockigen Kraft eines Jimi Hendrix ...
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Das Auge hört bei Musikdarbietungen mit

Artikel im Web

... Preisträgern im Jubiläumsjahr gehören Cecilia Bartoli, Patricia Kopatchinskaja, Sol Gabetta und das Musikkollegium Winter-
thur.   

14.08.2013
Dokumentationen zum Jazz Festival Willisau
Ende August veröffentlicht die Hochschule Luzern die Publikation «Willisau and All That Jazz - eine visuelle Chronik»....
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Diverse Orte, Willisau

Der ewige Avantgardist
Das Jazzfestival Willisau bringt
einen alten Bekannten zurück auf
die Bühne. Und natürlich weitere
Highlights.
Musik aus dem Umkreis von Cccii
Tayior und Sun Ra hat das Jazz Fes-
tivai Wiiiisau von Anfang an mass-

gebendgeprägt. In der neusten Auf-
iage (28. August bis 1. September
2013) gibt es ein Wiederhören:
Einmai live, einmal als Neuinter-
pretation.
CeciiTayiorwar 1975 dabei, als das
erste Festival über die «Mohren»-
Bühne ging. Und die Soio-Aufnah-
mc von 2000 gehört zu seinen gros-
sen Alterswerken.
Zum Abschluss des diesjährigen
Festivals gibt der 84-jährige Pianist,
dessen Auftritte mittlerweile rar
sind, erneut ein Solo-Konzert
(Sonntag, 1. September, 14.00) -

und wenn nicht alles täuscht, dürf-
te das ein Höhepunkt werden.

Milder geworden
Der Avantgardist ist zwar milder ge-
worden, doch der Routine hat er

sich nie überlassen. Taylors Vitalität
ist ungebrochen. Immer noch bildet
die Tastatur den Ausgangspunkt für
sperrige Erkundungen und Ausdeh-
nungen der Klangarchitektur.
Ein schöner Zufall will es, dass Tay-
lor in diesem Jahr den mit rund
400 000 Euro dotierten Kyoto-Preis
erhält, die neben dem Nobelpreis
höchste Auszeichnung für heraus-
ragende Leistungen in Kultur und

Wissenschaft.

Sun Ra neu interpretiert
Ein gern gehörter Gast in Willisau
war auch Sun Ra mit seinem Arkes-
tra. Dermysteriöse, den Sonnenkult
feiernde Bandleader sorgte dabei
immerwiederfür spektakuläre Auf-
tritte.
Die Musik des 1993 verstorbenen
Musikers hat den Chicagoer Schlag-
zeuger Mike Reed zu einer Neu-
interpretation inspiriert, die, anders
als gewisse Sun-Ra-Projekte, sich
nicht in Nostalgie erschöpft. Ein No-
nett präsentiert dieses Projekt in
Willisau (Donnerstag, 29. August,
20.00)
Arno Troxier hat dem Festival seit
der Übernahme der Leitung im Jahr
2010 ein überzeugendes, eigenstän-
dliges Proffl verschafft. Einerseits
erweist er der Willisauer Tradition
und damit dem Free Jazz die Ehre,
doch geht es ihm nicht um ein Re-
vival, sondern um die heutigen,
aktuellen Klänge, die aus diesem
Umbruch der Jazzgeschichte her-
vorgegangen sind - mit all ihren
Anleihen bei Rock und Elektronik.
Aus der Schweiz und Amerika
Der fünftägige Anlass bringt starke
Akzente aus der amerikanischen
und der Schweizer Szene. Unüber-
sehbar ist die Liebe des Schlagzeu-
gers Arno Troxier zu seinem Instru-
ment, hat er doch eine Reihe
exzellenter Drummer verpifichtet.
Etwa in der Intimities-Konzertreihe

mit Solos von drei massgebenden
Schweizer Schlagzeugern in der
Stadtmühle: Michael Wertmüller
(Fr,3o.August, 18.00), FredyStuder
(Sa, 31. August, 11.00) und Julian
Sartorius (So, 1. September, 11.00).
Eröffnet wird das Festival mit dem
Q uartett der Schweizer Trompete-
rin Hilaria Kramer (Mi, 28. August,
20.00). Aus Biel kommt das Lucien
Dubuis Trio (Sa, 31. August, 14.00)
mit seinem eklektischen Rock. Mit
«Karl ein Karl» (Sa, 31. August,
20.00) gastiert ein Trio, das seit über
30 Jahren immer wieder für erfri-
schend freie und lustvolle Improvi-
sationen sorgt. Dazu kommen das
Q uartett des Berner Saxofonisten
Donat Fisch, das schweizerisch-ita-
lienische Trio Third Reel sowie die
Berliner Gruppe Squakk (u. a. mit
Rudi Mahall).
Erneut in Willisau zu hören ist der
amerikanische Wilco-Gitarrist Nels
Cline (Sa, 31. August, 14.00), dies-
mal mit dem Indierock-Drummer
Greg Saunier. Als Future-Rock be-
zeichnet Brandon Ross die Musik
seines «Blazing Beauty»-Quartetts.
Einen Schatten wirft der Drummer
Roy Haynes: Im Special Project sei-
nes Enkels Marcus Gilmore ist auch
der Sohn und Trompeter Graham
Haynes zu hören. sda. Mi bis So 28. Aug. bis 1. Sept.
Diverse Orte, Willisau
Mehr Infos: www.jazzfestivalwillisau.ch

Autor:  sda
Apéro
6006 Luzern
tel. 041 429 51 51
www.luzernerzeitung.ch

27. August 2013
Seite:  6

Auflage 118'953 Ex.
Reichweite n. a. Leser
Erscheint woe
Fläche 42'843 mm2

Wert 1'900 CHF

Clipping-Nr. 15771775tel. 041 624 99 66
www.management-tools.ch Clipping-Seite 173/250

TM

PDF Editor

http://www.luzernerzeitung.ch
http://www.management-tools.ch


Cecil Taylor. PD/ Claudio Casanova AAJ /talia
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Die gesellschaftliche Bedeutung des Jazz

Artikel im Web

...   

31.10.2012
Jazzpreis Luzern für Jazz Festival Willisau
Anlässlich des 40 Jahr Jubiläums des Vereins Jazz Schule Luzern (VJSL) ist erstmals der Jazzpreis Luzern verliehen worden: Die mit 
10000 Franken dotierte Auszeichnung geht an das Jazz Festival Willisau.   

30.10.2012
Lionel Bringuier ...
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Dokumentationen zum Jazz Festival Willisau

Artikel im Web

...Jazz Festival Willisau

Ende August veröffentlicht die Hochschule Luzern die Publikation «Willisau and All That Jazz - eine visuelle Chronik».Das Buch 
und ein umfassendes Online Archiv werden im Rahmen des diesjährigen Jazz Festivals Willisau vorgestellt.Die Publikation erzählt 
auf über 700 Seiten die Geschichte des Jazz in Willisau...

Codex flores
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Newsportal
www.codexflores.ch
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Ermittlungen in Sachen Philharmonie Konstanz

Artikel im Web

... Preisträgern im Jubiläumsjahr gehören Cecilia Bartoli, Patricia Kopatchinskaja, Sol Gabetta und das Musikkollegium Winter-
thur.   

14.08.2013
Dokumentationen zum Jazz Festival Willisau
Ende August veröffentlicht die Hochschule Luzern die Publikation «Willisau and All That Jazz - eine visuelle Chronik»....
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Hildegard lernt fliegen am Jazz Festival Willisau 2012

Artikel im Web

...Hildegard lernt fliegen am Jazz Festival Willisau 2012

Heute, 22:35 Uhr, Radio SRF 2 Kultur

Hildegard muss schon länger nicht mehr fliegen lernen   das Bandvehikel um den Sänger Andreas Schaerer hebt zuverlässig ab.Auch 
am Jazz Festival in Willisau.Der Bandname Hildegard lernt fliegen ist schon ...
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Jazz Collection Jojo Mayer, ein Jazzer entdeckt Drum'n'Bass

Artikel im Web

...Bildlegende: Jojo Mayer am Jazz Festival Willisau 2007.Flickr / Andynew

Jojo Mayer ist mehr als einfach ein weiterer grosser Schlagzeuger aus der Schweiz.Zwar beginnt er als Nachfolger der Generation 
Daniel Humair und Pierre Favre mit traditionellem Jazz und begleitet schon sehr früh Jazz Grössen ...
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Schweiz (deutsch)
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www.srf.ch
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Jazz Festival Willisau: Gelungener zweiter Konzertabend

Artikel im Web

...Jazz Festival Willisau: Gelungener zweiter Konzertabend

Freitag, 30.Aug. 2013

Am Donnerstagabend spielte am Jazz Festival Willisau "Mike Reed's Living by Lanterns" und "Third Reel" mit Nicola Masson, Rob-
erto Pianca und Emanuele Maniscalco.Heute Freitagabend stehen das Donat Fisch Quartett und ...
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Jazz Festival Willisau: Gut besuchter Eröffnungsabend

Artikel im Web

...Jazz Festival Willisau: Gut besuchter Eröffnungsabend

Donnerstag, 29.Aug. 2013

Wach und sehr präsent war am Mittwochabend der Auftritt von La Suite (Bild).Das Konzert des US Gitarristen und Banjospielers 
Brandon Ross hatte hingegen seine stärksten Momente, wo dies gar nicht gefragt war.Konzertkritik ...
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Schweiz (deutsch)
Anzeigenblatt
www.willisauerbote.ch
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Jazz Live

Artikel im Web

...Auch am Jazz Festival in Willisau.

22.3.2013, 22:35

29.3.2013, 22:35

Drei veritable musikalische Schwergewichte trafen sich auf der Bühne des Unerhört Festivals, ein Pianist aus Zürich, ein Gitarrist aus 
Berlin und ein Schlagzeuger aus New York.Ein Spitzentreffen!Ausgestrahlte Sendungen

...
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Jazz Live

Artikel im Web

...November 2012, 22:30 Uhr

Es war eine veritable kleine Jazz Geschichtsstunde, die Jason Moran ablieferte am Jazz Festival Willisau diesen Spätsommer.Freitag, 
26.Oktober 2012, 22:30 Uhr

Freitag, 19.Oktober 2012, 22:30 Uhr

Zwei Freigeister in Trance: Der Laptop Künstler Dimlite auf der Bühne mit ...

SRF 2
Schweiz (deutsch)
Sender/Sendung TV/Radio
www.srf.ch

21. Dezember 2012

Visits 124'000
Wert 100 CHF

Clipping-Nr. 12561292tel. 041 624 99 66
www.management-tools.ch Clipping-Seite 183/250

TM

PDF Editor

http://www.srf.ch/sendungen/jazz-live
http://www.srf.ch
http://www.management-tools.ch


Jeder vierte Lehrer hat Probleme mit der Stimme

Artikel im Web

...   

31.10.2012
Jazzpreis Luzern für Jazz Festival Willisau
Anlässlich des 40 Jahr Jubiläums des Vereins Jazz Schule Luzern (VJSL) ist erstmals der Jazzpreis Luzern verliehen worden: Die mit 
10000 Franken dotierte Auszeichnung geht an das Jazz Festival Willisau.   

30.10.2012
Lionel Bringuier ...
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Kubanisches Nationalorchester in den USA

Artikel im Web

...   

31.10.2012
Jazzpreis Luzern für Jazz Festival Willisau
Anlässlich des 40 Jahr Jubiläums des Vereins Jazz Schule Luzern (VJSL) ist erstmals der Jazzpreis Luzern verliehen worden: Die mit 
10000 Franken dotierte Auszeichnung geht an das Jazz Festival Willisau.   

30.10.2012
Lionel Bringuier ...
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Man muss nicht in die Ferne schweifen

Artikel im Web

...Etwa das Jazz Festival (28. 8. bis 1. 9.), das jedes Jahr stattfindet, dem Motorradtreffen Big Hill, das alle zwei Jahre Tausende 
Biker anlockt (von heute bis am 21. 7.) oder auch die Herzroute , die von Willisau nach Burgdorf führt.Aber auch Familien besuchen 
die Gegend gerne.Zahlreiche Angebote sind ...
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Marie Kruttli Trio

Artikel im Web

...Dès le 28 août 2013
Jazz Festival Willisau (Willisau (LU))
Que dire de ce festival, archi temple des avant gardes reconduites, aux saucisses bio et aux New Yorkais bon teint?Il (...)Dès le 25 
août 2013
Château de Tannay (Tannay (VD))
Les Variations musicales de Tannay, c'est un festival situé dans ...
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St. Paul Chamber Orchestra sagt Konzerte ab

Artikel im Web

...   

31.10.2012
Jazzpreis Luzern für Jazz Festival Willisau
Anlässlich des 40 Jahr Jubiläums des Vereins Jazz Schule Luzern (VJSL) ist erstmals der Jazzpreis Luzern verliehen worden: Die mit 
10000 Franken dotierte Auszeichnung geht an das Jazz Festival Willisau.   

30.10.2012
Lionel Bringuier ...
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Troxler lockt wieder mehr Publikum nach Willisau

Artikel im Web

...Willisau

Aktualisiert am 28.08.2011

 

Mit sanften Erneuerungen gelang es Organisator Arno Troxler die Besucher am Jazz Festival Willisau zu begeistern.Die Darbietungen 
waren anspruchsvoll, experimentell und manchmal gar herausragend.Etwas statisch: Die Gruppe Capillary Action bei ihrem Konzert 
anlässlich des Eröffnungstages des Jazz Festival 2011 in Willisau...
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Weltklasse auf SRF 2 Kultur

Artikel im Web

...Jazz Festival Willisau über die Bühne, die vierte unter der Ägide des Schlagzeugers Arno Troxler, der 2010 seinen Onkel Ni-
klaus als Festivalleiter abgelöst hat.

30.8.2013, 19:30

Wenn es unter Richard Wagners Opern einen Krimi gibt, so ist es das: Rheingold.

31.8.2013, 22:00

Live vom Jazz Festival Willisau...

Schweizer Radio und Fernsehen SRF
Schweiz (deutsch)
Sender/Sendung TV/Radio
www.srf.ch

21. Juli 2013

Visits 1'420'000
Wert 1'400 CHF

Clipping-Nr. 15334191tel. 041 624 99 66
www.management-tools.ch Clipping-Seite 190/250

TM

PDF Editor

http://www.srf.ch/sendungen/weltklasse-auf-srf2-kultur
http://www.srf.ch
http://www.management-tools.ch


Wo sich Jazzfans und Weinkenner gute Nacht sagen

Artikel im Web

...Jazz Festival Cully - für jazzverrückte Weinliebhaber mit Sinn für gute Lebensart.Keystone

Wir müssen uns hierzulande nicht über einen Mangel an Jazz Festivals beklagen.Die grossen Städte haben sie schon seit Jahrzehnten: 
Zürich, Basel, Bern.Und auch auf dem Land kann man Jazz in Höchstqualität hören, immer im August in Willisau...
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WWW am Jazz Festival in Willisau

Artikel im Web

...WWW am Jazz Festival in Willisau

Heute, 22:35 Uhr

Wenn sie sich WWW nennen, dann ist das mehr als einfach eine nette Abkürzung der Vornamen   denn alle drei sind sie Ausnahmeer-
scheinungen in der Schweizer Jazz Szene:

der Pianist Michel Wintsch, der Kontrabassist Christian Weber und der Schlagzeuger ...
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Kurz & kritisch

Auftakt mit La Suite
und Brandon Ross

Jazzfestiva Willisau

Willisau, Festhalle - Gleiche Besetzung,
ganz unterschiedliche Konzerte. Zwei
Quartette eröffneten am Mittwochabend
das 39. Jazzfestival im Luzerner Land-
städtchen, je mit Trompete, Gitarre,
Bass und Schlagzeug, Tradition und har-
ten Brüchen. Bei La Suite, der Gruppe
um die Frauenfelder Trompeterin Hila-
na Kramer, waren es Daniel Humair am
Schlagzeug und Pietro Leveratto am
Kontrabass, die mit ihrem fast klassi-
schen Spiel den beiden Soloinstrumen-
ten den Rücken frei hielten. Aber klas-
sisch ist gar kein Wort für das spektaku-
lär sehnige Spiel der beiden, für ihre
rhythmischen Muster und Punchlines,
an denen kein Gramm Fett war.

Davor boten sich Hilaria Kramer und
Flo Stoffner (Gitarre) viele Freiheiten.
Die Trompeterin nutzte sie zurückhal-
tend, in gedimmten, bluesigen Linien,

die durch Effektgeräte gingen und so
mit heiseren Übertönen oder viel Hall
das Publikum betörten. Stoffner spielte
mehr und schneller, aber ebenso effekt-
sicher - mit giftigen Dissonanzen, metal-
lischen Härten oder filigranen Flageo-
letts. So überzeugten La Suite mit einem
zeitgemässen, ständig changierenden
und oft auch widersprüchlichen Jazz.
Ein wacher, sehr präsenter Auftritt. Im
Gegensatz dazu hatte das Quartett um
den US-Gitarristen und -Banjospieler
Brandon Ross danach Mühe, mit Kraft
und Druck hinter die eigene Musik zu
kommen. Mit Ron Miles (Trompete),
Stomu Takeishi (Bass) und Tyshawn
Sorey (Schlagzeug) spielt der langjährige
Sidekick von Cassandra Wilson oder
Don Byron eine futuristische Version
der US-amerikanischen Folktradition
zwischen Blues und Country.

Das funktionierte am besten in den
leisesten Momenten, wenn die Band den
Folk zu kleinsten Kringeln zerlegte - nur,
um ihn ganz behutsam neu zu formen

und lauter werden zu lassen. Das war ein
immer wieder magisches Rieseln und
Raunen, eine lichtscheue, in alle Rich-
tungen wegstiebende Musik, wie man
sie unter einem umgedrehten Stein fin-
den könnte. Dagegen fielen die lauteren
Passagen ab, das Quartett streifte da im-
mer wieder einen recht konventionellen
Free Rock im Geiste eines Jimi Hendrix.
Nur dass der, sehr beherrscht ab Noten-
ständer gespielt, kaum je abhob, son-
dern sich in langen, gestelzten Passagen
ohne Punkt und Komma verlief. Zu
gedrechselt die Grooves, die Bass und
Schlagzeug stöckelten, und ein zu un-
gefährer Mitspieler blieb der Trompeter
Ron Miles an diesem Abend.

Das Festival dauert bis Sonntag. Mit
einer Programmänderung: Cecil Taylor
sagte sein Klaviersolo wegen eines
Arthritisschubs ab. Ihn ersetzt ein Trio
mit Anthony Braxton (Saxofon), Gerry
Hemingway (Schlagzeug) und Taylor Ho
Bynum (Trompete).
Christoph Felimann

www.jazzfestivalwillisau.ch

Ein wacher Auftritt: Trompeterin Hilaria Kramer mit La Suite. Foto: Sigi Tischler (Keystone
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Jazzpreis Luzern für Jazz Festival Willisau

Artikel im Web

...Jazzpreis Luzern für Jazz Festival Willisau

Anlässlich des 40 Jahr Jubiläums des Vereins Jazz Schule Luzern (VJSL) ist erstmals der Jazzpreis Luzern verliehen worden: Die mit 
10000 Franken dotierte Auszeichnung geht an das Jazz Festival Willisau.Gekürt worden das Jazz Festival Willisau von einer vierköp-
figen ...
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Jazz-Wallfahrtsort Willisau
WILLISAU. Musik aus dem
Umkreis von Cccii Taylor und
Sun Ra hat das Jazz Festival
Willisau von Anfang an geprägt.
Am Festival, das morgen beginnt,
gibt es ein Wiederhören.
MEIN/RAD BUHOLZEF? (SDA)

Cecil Taylor war 1975 dabei, als das crs-
-te Festival über die «Mohren»-Bühne
ging. Und die Soloaufnahme von 2000
gehört zu seinen grossen Alterswerken.
Zum Abschluss des diesjährigen Festi-
vals gibt der 84-jährige Pianist, dessen
Auftritte mittlerweile rar sind, erneut
ein Solokonzert - und wenn nicht alles
täuscht, dürfte das ein Höhepunkt
werden.

Der Avantgardist ist zwar milder ge-
worden, doch der Routine hat er sich
nie überlassen. Taylors Vitalität ist un-
gebrochen. Immer noch bildet die Tas-
tatur den Ausgangspunkt für sperrige
Erkundungen und Ausdehnungen der
Klangarchitektur. Ein schöner Zufall
will es, dass Taylor in diesem Jahr den
mit rund 400000 Euro dotierten Kyo-
to-Preis erhält, die neben dem Nobel-
preis höchste Auszeichnung für her-
ausragende Leistungen in Kultur und
Wissenschaft. Ein gern gehörter Gast
in Willisau war bis zu seinem Tod im
Jahr 1993 auch Sun Ra mit seinem Ar-
kestra. Der mysteriöse, den Sonnen-
kult feiernde Bandleader sorgte immer
wieder für spektakuläre Auftritte. Sei-
ne Musik hat den Chicagoer Schlag-
zeuger Mike Reed zu einer Neuinter-
pretation inspiriert, die sich nicht in
Nostalgie erschöpft. Ein Nonett prä-
sentiert dieses Projekt in Willisau.

Arno Troxier hat dem Festival seit
der Übernahme der Leitung im Jahr
2010 ein überzeugendes, eigenständiges

Profil verschafft. Einerseits erweist er
der Willisauer Tradition und damit
dem Free Jazz die Ehre, doch geht es
ihm nicht um ein Revival, sondern um
die heutigen, aktuellen Klänge, die aus
diesem Umbruch der Jazzgeschichte
hervorgegangen sind - mit all ihren
Anleihen bei Rock und Elektronik.

Unübersehbar ist die Liebe des
Schlagzeugers Arno Troxler zu seinem
Instrument, hat er doch eine Reihe ex-
zellenter Drummer verpflichtet. Etwa
in der Intimities-Konzertreihe mit So-
los von drei massgebenden Schweizer
Schlagzeugern in der Stadtmühle: Mi-
chael Wertmüller, Fredy Studer und Ju-
lian Sartorius.

Die Schweiz und Amerika
Eröffnet wird das Festival mit dem
Quartett der Schweizer Trompeterin
Hilaria Kramer. Aus Biel kommt das
Lucien Dubuis Trio mit seinem eklekti-
schen Rock. Mit «Karl ein Karl» gastiert
ein Trio, das seit über 30 Jahren immer
wieder für erfrischend freie und lustvol-
le Improvisationen sorgt. Dazu kommen
das Quartett des Berner Saxofonisten
Donat Fisch, das schweizerisch-italieni-
sche Trio Third Reel sowie die Berliner

Gruppe Squakk (u. a. mit Rudi Mahall).
Erneut in Willisau zu hören ist der ame-
rikanische Wilco-Gitarrist Nels Cline,
diesmal mit dem Indie-Rock-Drummer
Greg Saunier. Als Future-Rock bezeich-
net Brandon Ross die Musik seines Bla-

zing-Beauty-Quartetts. Einen Schatten
wirft der Drummer Roy Haynes: Im
Special Project seines Enkels Marcus
Gilmore ist auch der Sohn und Trompe-
ter Graham Haynes zu hören.

All That Jazz
Ein neues Buch zeichnet die Ge-
schichte von «Jazz in Willisau»
nach. «Willisau and All That Jazz»
ist der über 700 Seiten umfassende
Bildband betitelt. Erschienen ist er
in der Edition Till Schaap. Für das
Buch öffnete Niklaus Troxler sein
Archiv. Es ist gewissermassen die
visuelle Bilanz, nachdem er die
Tonaufnahmen der Konzerte
schon vor zwei Jahren der Hoch-
schule Luzern geschenkt hat. Klar,
dass die Plakate Troxlers, die früh
eine eigenständige Wirkung entfal-
teten und seinen Ruf als Grafiker
begründeten, in diesem Buch nicht
fehlen. (sda)

Urgestein des Jazz in Willisau: der heute
84-jährige Pianist Cecil Taylor. Bild: pd
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La Ciaccona

Artikel im Web

... concerts symphoniques et musique de chambre irriguent l'affiche de la 67e édition du festival, établi à Montreux et Vevey

Dès le 28 août 2013
Jazz Festival Willisau (Willisau (LU))
Que dire de ce festival, archi temple des avant gardes reconduites, aux saucisses bio et aux New Yorkais bon teint?...

sortir.ch
Schweiz (französisch)
Newsportal
www.sortir.ch
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PARTY BANGERS DUTCH ROYAL KINGDOM présente W&W - Bad Nelson -
Party Killers

Artikel im Web

...Dès le 28 août 2013
Jazz Festival Willisau (Willisau (LU))
Que dire de ce festival, archi temple des avant gardes reconduites, aux saucisses bio et aux New Yorkais bon teint?Il (...)Dès le 25 
août 2013
Château de Tannay (Tannay (VD))
Les Variations musicales de Tannay, c'est un festival situé dans ...

sortir.ch
Schweiz (französisch)
Newsportal
www.sortir.ch
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Seit fast 40 Jahren Synonym für Jazz: Willisau

Artikel im Web

... Artikel

Morgen, 22:00

Live vom Jazz Festival Willisau auf Radio SRF 2 Kultur.Donnerstag, 29.August 2013, 22:30 Uhr

In der Festhalle im Luzerner Hinterland geht in diesem Spätsommer die 39.Ausgabe des Jazz Festival Willisau über die Bühne.Radio 
SRF 2 Kultur überträgt live die Konzerte vom späten ...

Schweizer Radio und Fernsehen SRF
Schweiz (deutsch)
Sender/Sendung TV/Radio
www.srf.ch
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Sony Classics nimmt Igor Levit unter Vertrag

Artikel im Web

...   

31.10.2012
Jazzpreis Luzern für Jazz Festival Willisau
Anlässlich des 40 Jahr Jubiläums des Vereins Jazz Schule Luzern (VJSL) ist erstmals der Jazzpreis Luzern verliehen worden: Die mit 
10000 Franken dotierte Auszeichnung geht an das Jazz Festival Willisau.   

30.10.2012
Lionel Bringuier ...

Codex flores
4500  Solothurn
Schweiz (deutsch)
Newsportal
www.codexflores.ch
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Tod von Sergej Rachmaninoffs Enkel Alexandre

Artikel im Web

...   

31.10.2012
Jazzpreis Luzern für Jazz Festival Willisau
Anlässlich des 40 Jahr Jubiläums des Vereins Jazz Schule Luzern (VJSL) ist erstmals der Jazzpreis Luzern verliehen worden: Die mit 
10000 Franken dotierte Auszeichnung geht an das Jazz Festival Willisau.   

30.10.2012
Lionel Bringuier ...

Codex flores
4500  Solothurn
Schweiz (deutsch)
Newsportal
www.codexflores.ch
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Unfalltod des Baritons Robert Poulton

Artikel im Web

...   

31.10.2012
Jazzpreis Luzern für Jazz Festival Willisau
Anlässlich des 40 Jahr Jubiläums des Vereins Jazz Schule Luzern (VJSL) ist erstmals der Jazzpreis Luzern verliehen worden: Die mit 
10000 Franken dotierte Auszeichnung geht an das Jazz Festival Willisau.   

30.10.2012
Lionel Bringuier ...

Codex flores
4500  Solothurn
Schweiz (deutsch)
Newsportal
www.codexflores.ch
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Willisau: Das Programm des Jazz Festival 2013 ist bekannt

Artikel im Web

...Willisau: Das Programm des Jazz Festival 2013 ist bekannt

Willisau
Montag, 27.Mai. 2013

Am Jazz Festival vom 28.August bis 1.September ist eine Jazz Legende zu hören: Der 84 jährige Pianist Cecil Taylor verblüfft noch 
immer mit brillanter Technik und komplexer Improvisation.Auch herausragende ...

willisauerbote.ch
6130 Willisau
Schweiz (deutsch)
Anzeigenblatt
www.willisauerbote.ch

27. Mai 2013

Visits n. a.
Wert n. a.

Clipping-Nr. 14652087tel. 041 624 99 66
www.management-tools.ch Clipping-Seite 202/250

TM

PDF Editor

http://www.willisauerbote.ch/2013/05/willisau-das-programm-des-jazz-festival-2013-ist-bekannt.html
http://www.willisauerbote.ch
http://www.management-tools.ch


Willisaus schlagende Leidenschaft
Am Mittwoch beginnt
die 38. Ausgabe des Jazz-
festivals Willisau. Unter
anderem ist eine Reihe
exzellenter Schlagzeuger
zu erleben.

Musik aus dem Um-
kreis von Cccii Tay-
lor und Sun Ra hat
das Jazz Festival

Willisau von Anfang an mass-
gebend geprägt. Taylor war 1975
dabei, als das erste Festival über
die «Mohren»-Bühne ging. Und
die Solo-Aufnahme von 2000 ge-
hört zu seinen grossen Alters-
werken. Zum Abschluss des dies-
jährigen Festivals gibt der 84jäh-
rige Pianist, dessen Auftritte mittl-
erweile rar sind, erneut ein Solo-
Konzert - und wenn nicht alles
täuscht, dürfte das ein Höhepunkt
werden. Der Avantgardist ist zwar
milder geworden, doch der Rou-
tine hat er sich nie überlassen.
Taylors Vitalität ist ungebrochen.
Ein schöner Zufall will es, dass er
in diesem Jahr den mit rund
400000 Euro dotierten Kyoto-Preis

erhält— die neben dem Nobelpreis
höchste Auszeicimung für her-
ausragende Leistungen in Kultur
und Wissenschaft.
Sun Ra neu interpretiert

Ein gern gehörter Gast in Wil-
lisau war auch Sun Ra mit seinem
Arkestra. Die Musik des 1993 ver-
storbenen Musikers hat den Clii-
cagocr Schlagzeuger Mike Rccd
zu einer Neuinterpretation inspi-
riert, die, anders als gewisse Sun-
Ra-Projekte, sich nicht in Nostal-
gie erschöpft. Ein Nonett präsen-
tiert dieses Projekt in Willisau.

Arno Troxier hat dem Festival
seit der Übernahme der Leitung
2010 ein eigenständiges Profil ver-
schafft. Er erweist der Willisauer
Tradition und damit dem Free Jazz
die Ehre, doch es geht ihm um die
heutigen Klänge, die aus diesem
Umbruch der Jazzgeschichte her-
vorgegangen sind - mit all ihren
Anleihen bei Rock und Elektronik.
Starker Schweizer Akzent

Der fünftägige Anlass bringt
starke Akzente aus der amerikani-
schen und der Schweizer Szene.

Unübersehbar ist die Liebe des
Schlagzeugers Troxier zu seinem
Instrument, hat er doch eine
Reihe exzellenter Drunimer ver-
pflichtet. Etwa in der «Intirnities»-
Reihe mit Solokonzerten von drei
massgebenden Schweizer Schlag-
zeugern: MichaelWertmüller, Fre-
dy Studer und Julian Sartorius.

Den Auftakt macht das Quar-
tett der Schweizer Trompeterin
Hilaria Kramer. Aus Biel kommt
das Lucien Dubuis Trio mit ekiek-
tischem Rock. Mit «Karl ein Karl»
gastiert ein Trio, das seit über
30 Jahren für lustvolle Improvisa-
tionen bekannt ist. Dazu kommen
das Quartett des Berner Saxopho-
nisten Donat Fisch, das schweize-
risch-italienische Trio Third Reel
sowie die Berliner Gruppe
Squakk. Erneut in Willisau zu
hören ist der amerikanische Wil-
co-Gitarrist Nels Cline, diesmal
mit Indierock-Drummer Greg
Saunier. Als Future-Rock bezeich-
net Brandon Ross die Musik seines
«Blazing Beauty»-Quartetts. (sda)
www.jazzfestivalwillisau.ch

Perkussionist Julian Sartorius tritt in der «Intimities»-Reihe auf.

Autor:  sda
St. Galler Tagblatt GES
9001 St. Gallen
tel. 071 272 77 11
www.tagblatt.ch

24. August 2013
Seite:  11

Auflage 115'623 Ex.
Reichweite 250'000 Leser
Erscheint 6 x woe
Fläche 24'764 mm2

Wert 2'600 CHF

Clipping-Nr. 15736892tel. 041 624 99 66
www.management-tools.ch Clipping-Seite 203/250

TM

PDF Editor

http://www.tagblatt.ch
http://www.management-tools.ch


Bob Bissonnette (CAN)

Artikel im Web

...Dès le 30 août 2013
Auvernier Jazz Festival (Auvernier (NE))
Cinquième édition sur les roches du lac de Neuchâtel, un des plus beaux festivals du coin et au delà, quand il fait (...)Dès le 28 août 
2013
Jazz Festival Willisau (Willisau (LU))
Que dire de ce festival, archi temple des avant gardes ...

sortir.ch
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Newsportal
www.sortir.ch
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Cccii Taylor
sagt Auftritt ab
Willisau. Das am Mittwoch ge-
startete Jazz FestivaiWillisau muss
ohne einen seiner Stars auskom-
men. Der amerikanische Pianist
Cccii Taylor hat seinen Auftritt am
Sonntag aus gesundheitlichen
Gründen abgesagt. Der 84-jährige
Taylor leide an einem schweren
Anfall von schmerzhafter Arthritis
in der rechten Körperhälfte. Er sei
in ärztlicher Behandlung und stehe
unter starken Medikamenten, teil-
ten die Organisatoren des Jazz Fes-
tivals Willisau mit. Als Ersatz
springt Landsmann und Altsaxofo-
nist Anthony Braxton ein. Der
ebenfalls bedeutende zeitgenössi-
sche Musiker ist ein alter Bekann-
ter des Festivals inWillisau. Er trat
dort schon 2003 auf. (sda)

Weitere Infos unter www.jazzwillisau.ch.
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Jazz-Wallfahrtsort Willisau
WILLISAU. Musik aus dem
Umkreis von Cccii Taylor und
Sun Ra hat das Jazz Festival
Willisau von Anfang an geprägt.
Am Festival, das morgen beginnt
gibt es ein Wiederhören.
MEINRAD BUHOLZEF? (SDA)

Cecil Taylor war 1975 dabei, als das crs-
-te Festival über die «Mohren»-Bühne
ging. Und die Soloaufnahme von 2000
gehört zu seinen grossen Alterswerken.
Zum Abschluss des diesjährigen Festi-
vals gibt der 84-jährige Pianist, dessen
Auftritte mittlerweile rar sind, erneut
ein Solokonzert - und wenn nicht alles
täuscht, dürfte das ein Höhepunkt
werden.

Der Avantgardist ist zwar milder ge-
worden, doch der Routine hat er sich
nie überlassen. Taylors Vitalität ist un-
gebrochen. Immer noch bildet die Tas-
tatur den Ausgangspunkt für sperrige
Erkundungen und Ausdehnungen der
Klangarchitektur. Ein schöner Zufall
will es, dass Taylor in diesem Jahr den
mit rund 400000 Euro dotierten Kyo-
to-Preis erhält, die neben dem Nobel-
preis höchste Auszeichnung für her-
ausragende Leistungen in Kultur und
Wissenschaft. Ein gern gehörter Gast
in Willisau war bis zu seinem Tod im
Jahr 1993 auch Sun Ra mit seinem Ar-
kestra. Der mysteriöse, den Sonnen-
kult feiernde Bandleader sorgte immer
wieder für spektakuläre Auftritte. Sei-
ne Musik hat den Chicagoer Schlag-
zeuger Mike Reed zu einer Neuinter-
pretation inspiriert, die sich nicht in
Nostalgie erschöpft. Ein Nonett prä-

sentiert dieses Projekt in Willisau.

Arno Troxier hat dem Festival seit
der Übernahme der Leitung im Jahr
2010 ein überzeugendes, eigenständiges
Profil verschafft. Einerseits erweist er
der Willisauer Tradition und damit
dem Free Jazz die Ehre, doch geht es
ihm nicht um ein Revival, sondern um
die heutigen, aktuellen Klänge, die aus
diesem Umbruch der Jazzgeschichte
hervorgegangen sind - mit all ihren
Anleihen bei Rock und Elektronik.

Unübersehbar ist die Liebe des
Schlagzeugers Arno Troxler zu seinem
Instrument, hat er doch eine Reihe ex-
zellenter Drummer verpflichtet. Etwa
in der Intimities-Konzertreihe mit So-
los von drei massgebenden Schweizer
Schlagzeugern in der Stadtmühle: Mi-
chael Wertmüller, Fredy Studer und Ju-
lian Sartorius.
Die Schweiz und Amerika
Eröffnet wird das Festival mit dem
Quartett der Schweizer Trompeterin
Hilaria Kramer. Aus Biel kommt das
Lucien Dubuis Trio mit seinem eklekti-
schen Rock. Mit «Karl ein Karl» gastiert
ein Trio, das seit über 30 Jahren immer
wieder für erfrischend freie und lustvol-
le Improvisationen sorgt. Dazu kommen
das Quartett des Berner Saxofonisten
Donat Fisch, das schweizerisch-italieni-
sche Trio Third Reel sowie die Berliner

Gruppe Squakk (u. a. mit Rudi Mahall).
Erneut in Willisau zu hören ist der ame-
rikanische Wilco-Gitarrist Nels Cline,
diesmal mit dem Indie-Rock-Drummer
Greg Saunier. Als Future-Rock bezeich-
net Brandon Ross die Musik seines Bla-
zing-Beauty-Quartetts. Einen Schatten
wirft der Drummer Roy Haynes: Im
Special Project seines Enkels Marcus

(iilmore ist auch der Sohn und Irompe-
ter Graham Haynes zu hören.

All That Jazz
Ein neues Buch zeichnet die Ge-
schichte von «Jazz in Willisau»
nach. «Willisau and All That Jazz»
ist der über 700 Seiten umfassende
Bildband betitelt. Erschienen ist er
in der Edition Till Schaap. Für das
Buch öffnete Niklaus Troxler sein
Archiv. Es ist gewissermassen die
visuelle Bilanz, nachdem er die
Tonaufnahmen der Konzerte
schon vor zwei Jahren der Hoch-
schule Luzern geschenkt hat. Klar,
dass die Plakate Troxlers, die früh
eine eigenständige Wirkung entfal-
teten und seinen Ruf als Grafiker
begründeten, in diesem Buch nicht
fehlen. (sda)

Urgestein des Jazz in Willisau: der heute
84-jährige Pianist Cecil Taylor. Bild: pd
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The Bridge feat The Boobs

Artikel im Web

...Dès le 28 août 2013
Jazz Festival Willisau (Willisau (LU))
Que dire de ce festival, archi temple des avant gardes reconduites, aux saucisses bio et aux New Yorkais bon teint?Il (...)Dès le 25 
août 2013
Château de Tannay (Tannay (VD))
Les Variations musicales de Tannay, c'est un festival situé dans ...

sortir.ch
Schweiz (französisch)
Newsportal
www.sortir.ch

24. August 2013

Visits 41'179
Wert 0 CHF

Clipping-Nr. 15757923tel. 041 624 99 66
www.management-tools.ch Clipping-Seite 207/250

TM

PDF Editor

http://www.sortir.ch/musique/event.T.139289-the-bridge-feat-the-boobs
http://www.sortir.ch
http://www.management-tools.ch


Weltklasse auf SRF 2 Kultur Jazz Festival Willisau: Marcus Gilmore und
Karl ein Karl

Artikel im Web

...auf Radio SRF 2 Kultur. Der Schlagzeuger Marcus Gilmore ist der Enkel der Drummerlegende Roy Haynes, und einer der profi-
liertesten Vertreter der jungen amerikanischen Jazzszene.
Bildlegende: Marcus Gilmore. ZVG

Der Schlagzeuger Marcus Gilmore ist der Enkel der Drummerlegende Roy Haynes, und einer......

SRF 2
Schweiz (deutsch)
Sender/Sendung TV/Radio
www.srf.ch
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Willisau: Heute Abend beginnt das Jazz Festival

Artikel im Web

...Willisau: Heute Abend beginnt das Jazz Festival

Mittwoch, 28.Aug. 2013

Heute Mittwochabend um 20 Uhr beginnt das Jazz Festival 2013 mit dem Auftritt des Quartetts "La Suite" rund um die Frauenfelder 
Trompeterin Hilaria Kramer (Video).Das gesamte Programm sowie Hörproben aller Musiker und Bands ...
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6130 Willisau
Schweiz (deutsch)
Anzeigenblatt
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Cccii Taylor
sagt Auftritt ab
Willisau. Das am Mittwoch ge-
startete Jazz FestivaiWillisau muss
ohne einen seiner Stars auskom-
men. Der amerikanische Pianist
Cccii Taylor hat seinen Auftritt am
Sonntag aus gesundheitlichen
Gründen abgesagt. Der 4-jährige
Taylor leide an einem schweren
Anfall von schmerzhafter Arthritis
in der rechten Körperhälfte. Er sei
in ärztlicher Behandlung und stehe
unter starken Medikamenten, teil-
ten die Organisatoren des Jazz Fes-
tivals Willisau mit. Als Ersatz
springt Landsmann und Altsaxofo-
nist Anthony Braxton ein. Der
ebenfalls bedeutende zeitgenössi-
sche Musiker ist ein alter Bekann-
ter des Festivals inWillisau. Er trat
dort schon 2003 auf. (sda)
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Trident Twist Splash The Colors Party

Artikel im Web

...Dès le 28 août 2013
Jazz Festival Willisau (Willisau (LU))
Que dire de ce festival, archi temple des avant gardes reconduites, aux saucisses bio et aux New Yorkais bon teint?Il (...)Dès le 25 
août 2013
Château de Tannay (Tannay (VD))
Les Variations musicales de Tannay, c'est un festival situé dans ...

sortir.ch
Schweiz (französisch)
Newsportal
www.sortir.ch
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Cccii Taylor
sagt Auftritt ab
Willisau. Das am Mittwoch ge-
startete Jazz FestivaiWillisau muss
ohne einen seiner Stars auskom-
men. Der amerikanische Pianist
Cccii Taylor hat seinen Auftritt am
Sonntag aus gesundheitlichen
Gründen abgesagt. Der 4-jährige
Taylor leide an einem schweren
Anfall von schmerzhafter Arthritis
in der rechten Körperhälfte. Er sei
in ärztlicher Behandlung und stehe
unter starken Medikamenten, teil-
ten die Organisatoren des Jazz Fes-
tivals Willisau mit. Als Ersatz
springt Landsmann und Altsaxofo-
nist Anthony Braxton ein. Der
ebenfalls bedeutende zeitgenössi-
sche Musiker ist ein alter Bekann-
ter des Festivals inWillisau. Er trat
dort schon 2003 auf. (sda)

Weitere Infos unter www.jazzwillisau.ch.
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Cecil Taylor
sagt Auftritt ab
Das am Mittwoch gestartete Jazz
Festival Willisau muss ohne einen
seiner Stars auskommen. Der
amerikanische Pianist Cccii Tay-
lor hat seinen Auftritt am Sonntag
aus gesundheitlichen Gründen
abgesagt. Als Ersatz springt
Landsmann und Altsaxophonist
Anthony Braxton ein.

Der 84jälirige Taylor leide an
einem schweren Anfall von
schmerzhafter Artliritis in der
rechten Körperhälfte. Er sei in
ärztlicher Behandlung und stehe
unter starken Medikamenten,
teilten die Organisatoren des Jazz
Festivals Willisau mit.

Anstelle von Taylor spielt am
Sonntagnachmittag der 68jährige
Anthony Braxton. Der ebenfalls
bedeutende zeitgenössische Mu-
siker ist ein alter Bekannter des
Festivals in Willisau. Er trat dort
schon 2003 auf. Braxton wird mit
dem Schlagzeuger GerryHeming-
way und dem Trompeter Taylor
Ho Bynum auf der Bühne stehen.

Das 39. Jazz Festival Willisau
begann am Mittwoch. Es dauert
bis am Sonntag und bringt starke
Akzente aus der amerikanischen
und Schweizer Jazzszene. Der
Vorverkauf läuft weiter. (sda)
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Claude Nobs Wegbegleiter erinnern sich

Artikel im Web

...Bildlegende: Claude Nobs in seinem Element: am Jazz Festival Montreux Keystone

In Montreux wurden ab 1967 spannende Kapitel der Musikgeschichte des 20.Jahrhunderts geschrieben.Und das hat vor allem mit ei-
nem Mann zu tun: Claude Nobs, 1936 in Montreux geboren, gelernter Koch, und schon bald Mitarbeiter ...

SRF 2
Schweiz (deutsch)
Sender/Sendung TV/Radio
www.srf.ch

11. Januar 2013

Visits 124'000
Wert 100 CHF

Clipping-Nr. 12807931tel. 041 624 99 66
www.management-tools.ch Clipping-Seite 214/250

TM

PDF Editor

http://www.srf.ch/kultur/musik/claude-nobs-wegbegleiter-erinnern-sich
http://www.srf.ch
http://www.management-tools.ch


Concert d'été du Dixtuor

Artikel im Web

...Dès le 30 août 2013
Auvernier Jazz Festival (Auvernier (NE))
Cinquième édition sur les roches du lac de Neuchâtel, un des plus beaux festivals du coin et au delà, quand il fait (...)Dès le 25 août 
2013
Château de Tannay (Tannay (VD))
Les Variations musicales de Tannay, c'est un festival situé dans ...
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Cccii Taylor
sagt Auftritt ab
Willisau. Das am Mittwoch ge-
startete Jazz FestivaiWillisau muss
ohne einen seiner Stars auskom-
men. Der amerikanische Pianist
Cccii Taylor hat seinen Auftritt am
Sonntag aus gesundheitlichen
Gründen abgesagt. Der 84-jährige
Taylor leide an einem schweren
Anfall von schmerzhafter Arthritis
in der rechten Körperhälfte. Er sei
in ärztlicher Behandlung und stehe
unter starken Medikamenten, teil-
ten die Organisatoren des Jazz Fes-
tivals Willisau mit. Als Ersatz
springt Landsmann und Altsaxofo-
nist Anthony Braxton ein. Der
ebenfalls bedeutende zeitgenössi-
sche Musiker ist ein alter Bekann-
ter des Festivals inWillisau. Er trat
dort schon 2003 auf. (sda)

Weitere Infos unter www.jazzwillisau.ch.
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CUMBIA Y MAS

Artikel im Web

...Dès le 28 août 2013
Jazz Festival Willisau (Willisau (LU))
Que dire de ce festival, archi temple des avant gardes reconduites, aux saucisses bio et aux New Yorkais bon teint?Il (...)Dès le 30 
août 2013
Auvernier Jazz Festival (Auvernier (NE))
Cinquième édition sur les roches du lac de Neuchâtel,...
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Die Wegbegleiter von Claude Nobs erinnern sich

Artikel im Web

...Bildlegende: Claude Nobs in seinem Element: am Jazz Festival Montreux Keystone

In Montreux wurden ab 1967 spannende Kapitel der Musikgeschichte des 20.Jahrhunderts geschrieben.Und das hat vor allem mit ei-
nem Mann zu tun: Claude Nobs, 1936 in Montreux geboren, gelernter Koch, und schon bald Mitarbeiter ...
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Willisau: Jazz Festival ging mit ausverkauftem Konzert zu Ende

Artikel im Web

...Willisau: Jazz Festival ging mit ausverkauftem Konzert zu Ende

Sonntag, 01.Sep. 2013

Das Konzert der amerikanischen Jazz Legende Anthony Braxton beendete das Jazzfestival Willisau.In einer ersten Bilanz zeigt sich 
der Veranstalter Arno Troxler sowohl mit der künstlerischen Qualität wie auch mit ...
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Der Blues im offenen Raum
Jazz Festival Willisau 1 Eröffnungsabend mit La Suite und Brandon Ross «Blazing Beauty»
Wach und sehr präsent war
der Auftritt von La Suite. Das
Konzert des US-Gitarristen
und Banjospielers Brandon
Ross hatte hingegen seine
stärksten Momente, wo dies
gar nicht gefragt war.
Text: Christoph Felimann
Fotos: Marcel Meier
Vielleicht lag es an Daniel Humair.
Vielleicht war es der Grand Old Man
des Jazzschlagzeugs in diesem Land,
der viele jahrzehntelange Habitus
schon am Eröffnungstag ans Jazz Fes-
tival nach Willisau lockte. Sicher ist, so
viel Stanimpublikum aus früheren Jah-
ren war schon lange nicht mehr vor
der Festhalle versammelt, bevor sich
die Türen öffneten und Arno Troxier
das 39. Festival ansagte. Leider mit ei-
ner schlechten Nachricht: Cecil Taylor
musste sein für Sonntag geplantes Kla-
viersolo wegen einem Arthritisschub
absagen. Ihn ersetzt einTrio mit Antho-
ny Braxton (Saxofon), Gerry Heming-
way (Schlagzeug) und Taylor Ho Bynum
(Trompete).

Aber zurück zu Daniel Humair. Der
75-jährige Altmeister aus Genf spiel-
te mit La Suite, einem Quartett um die
Frauenfelder Trompeterin Hilaria Kra-
mer. Nun, die Generationen fanden sich

in dieser Gruppe ganz leichthändig zu ei-
nem zeitgenö ssischen, ständig changie-
renden und oft auch widersprüchlichen
Jazz. Und zu einem wachen, sehr präsen-
ten Auftritt. Humair am Schlagzeug und
Pietro Leveratto am Kontrabass hielten
dabei mit ihrem fast klassischen Spiel
den Soloinstrumenten den Rücken frei.
Allerdings ist klassisch gar kein Wort für
das spektakulär sehnige Spiel der bei-
den, für ihre rhythmischen Muster und
Punchlines, an denen kein Gramm Fett
war. Da kamen Grooves von pulsieren-
der, spielfreudiger Kraft. Und davor bo-
ten sich Hilaria Kramer und Flo Stoffner
(Gitarre) grosse Spielräume, die sie un-
terschiedlich nutzten. Die Trompeterin
zurückhaltend, in gedimmten, bluesigen
Linien, die durch die Effektgeräte gingen
und so mit heiseren Obertönen oder mit
viel Hall übers Publikum kamen. Stoff-
ner spielte mehr und agiler, aber ebenso
effektsicher - mit giftigen Dissonanzen,
metallischen Härten oder feinen Flageo-
letts. Manchmal widerstrebten sich die
Sounds und die Linien auch, und nicht
immer war der Auftritt gleich dicht und
stringent. Aber da war auch über die
ganze Strecke keine Routine, und wenn
mal ein Klischee aufblitzte, zerstäubte es
augenblicklich zwischen den Widerparts
der anderen Instrumente.

Im Gegensatz dazu rief das Quartett
um den US-Gitarristen und Banjospie-

-ler Brandon Ross danach auch schon
mal Postkartenbilder von vergangenem
Jazz auf. Mit Ron Miles (Trompete), Sto-
mu Takeishi (Bass) und Tyshawn Sorey
(Schlagzeug) spielt der langjährige Si-
deman von Cassandra Wilson oder Don
Byron eine futuristischeVersion der US-
amerikanischen Folktradition zwischen
Blues und Country. Aber hinter ihren
Notenständern hatte die Gruppe einige
Mühe, mit Kraft und Druck hinter ihre
eigene Musik zu kommen.

So hatte das zweite Konzert am
vergangenen Mittwochabend seine
stärksten Momente, wo dies gar nicht
gefragt war. In den betörend stillen
Passagen nämlich, in denen die Band
den Folk zu kleinsten Partikeln zer-
stäubte - nur, um ihn ganz langsam
und behutsam neu zu formen und
schliesslich auch lauter werden zu las-
sen. Das war ein faszinierendes Rie-
seln und Raunen, eine lichtscheue, in
alle Richtungen wegstiebende Musik,
wie man sie unter einem umgedrehten
Stein finden könnte.

Dagegen fielen die Powerpassagen ab,
das Quartett streifte da immer wieder ei-
nen recht konventionellen Free Rock im
Geiste eines Jimi Hendrix. Nur dass der,
so beherrscht gespielt, kaum je abhob,
sondern sich in langen, gestelzten Passa-
gen ohne Punkt und Komma verlief.
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Trompeterin Hilaria Kramer.
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Gitarrist Brandon Ross.

Autor:  Christoph Fellmann
Willisauer Bote
6130 Willisau
tel. 041 972 60 30
www.willisauerbote.ch

30. August 2013
Seite:  9

Auflage 7'786 Ex.
Reichweite n. a. Leser
Erscheint woe
Fläche 69'830 mm2

Wert 2'200 CHF

Clipping-Nr. 15823342tel. 041 624 99 66
www.management-tools.ch Clipping-Seite 222/250

TM

PDF Editor

http://www.willisauerbote.ch
http://www.management-tools.ch


Gerry Hemingway Quintet am Jazz Festival Willisau 2012

Artikel im Web

...Gerry Hemingway Quintet am Jazz Festival Willisau 2012

Heute, 22:35 Uhr

 

Redaktion: Jodok Hess

Jetzt auf Sendung

Heute, 4:03 Nachtclub

Heute, 5:00 Nachrichten

Heute, 0:06

Heute, 6:00 Nachrichten

Heute, 6:40

Heute, 0:06 Nachtprogramm

Heute, 6:00

Heute, 4:03 Guete ...
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Willisau: Das Jazz Festival beginnt

Artikel im Web

...Willisau: Das Jazz Festival beginnt

Mittwoch, 28.Aug. 2013

Vom 28.August bis 1.September 2013 findet in Willisau das 39. Jazz Festival statt.Der WB schaute sich am Nachmittag vor dem Eröff-
nungskonzert kurz auf dem Gelände um.Das gesamte Programm samt Hörproben gibts in unserem .Category:

 
...
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FREAKY FRIDAY 10TH EDITION

Artikel im Web

...Dès le 28 août 2013
Jazz Festival Willisau (Willisau (LU))
Que dire de ce festival, archi temple des avant gardes reconduites, aux saucisses bio et aux New Yorkais bon teint?Il (...)Dès le 30 
août 2013
Auvernier Jazz Festival (Auvernier (NE))
Cinquième édition sur les roches du lac de Neuchâtel,...
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Wort und Musik am Jazzfestival Willisau

Artikel im Web

...Wort und Musik am Jazzfestival Willisau

Heute, 17:06 Uhr, Radio SRF 2 Kultur Erste Ausstrahlung: Heute, 17:06 Uhr, Radio SRF 2 Kultur

Heute startet das Jazz Festival Willisau, und dort mit von der Partie ist diesmal auch das Schweizer Trio Karl ein Karl.Karl ein Karl 
setzt sich seit dreissig Jahren ...
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Konzertabsage
von Cecil Taylor
Willisau Das Konzert des Jazz-Pianis-
ten Cecil Taylor musste aus gesund-
heitlichen Gründen kurzfristig abge-
sagt werden. Neu spielt am Sonntag-
nachmittag, 1. September der amen-
kanische Altsaxophonist und Kompo-
nist Anthony Braxton am Jazz
Festival Willisau.

Mit grossem Bedauern muss das
Jazz Festival Willisau die Absage der
amerikanischen Jazz-Legende Cecil
Taylor mitteilen. Cecil Taylor leidet
an einem schweren Anfall von sehr
schmerzhaften Arthritis in der ge-
samten rechten Körperhälfte. Er ist
momentan in ärztlicher Behandlung
und steht unter starken Medikamen-
ten.

Innerhalb kürzester Zeit ist es ge-
lungen, mit Anthony Braxton einen
anderen grossen Namen zu verpflich-
ten. Das Werk des 1945 geborenen
Musikers ist ebenso gross wie vielsei-
tig und in turbulenten Bewegung.
Braxton hat vom Alto-Solo bis zum
Onchestenstück mit vier Onchestenn
alles ausprobiert. Er hat Jazzstan-
dands aufgenommen, aber auch kom-
plex strukturierte Improvisationen
mit Musikern verschiedensten Her-
kunft. In Willisau steht Braxton mit
dem Schlagzeuger Genny Hemingway
und dem Trompeten Taylon Ho By-
num aufden Bühne.

Kontakt Festivalbüno: Tel. 041 970
2 1 38 oder info@jazzfestivalwillis-
au.ch (PD)
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Statt Taylor kommt Braxton
Jazz Festival Willisau 1 Geglückter Auftakt und eine Programmänderung

Am Mittwochabend startete
die 39.Auflage des Jazz Festi-
vals Willisau. Musikalisch und
publikumsmassig glückte der
Auftakt. Für den krankheits-
halber verhinderten Pianisten
Cecil Taylor tritt am Sonntag
Anthony Braxton auf.
So viel Stammpublikum aus früheren
Jahren war schon lange nicht mehr vor
der Festhalle versammelt, bevor sich
am Mittwochabend die Türen öffneten

und Arno Troxier das 39. Festival ansag-
te. Leider mit einer schlechten Nach-
richt: Die lebende Jazzlegende Cecil
Taylor musste sein für Sonntag geplan-
tes Klaviersolo wegen einem Arthritis-
schub absagen.

Ihn ersetzt ein Trio mit Anthony
Braxton (Saxofon), Gerry Hemingway
(Schlagzeug) und Taylor Ho Bynum
(Trompete). Das Werk des 1945 gebore-
nen Anthony Braxton ist ebenso gross
wie vielseitig und in turbulenter Bewe-
gung.

Den Auftaktabend am Mittwoch be-

stritten das Quartett La Suite mit Trom-
peterin Hilaria Kramer und der amerika-
nische Gitarrist und Komponist Brandon
Ross mit seinem Quartett. Gestern, nach
Redaktionsschluss, standen Mike Reed's
Living by Lanterns und Third Reel auf
der Festhallenbühne.

Das Festival dauert noch bis am
Sonntagabend. Nebst in der Festhal-
le sind auch Solokonzerte in der Stadt-
mühle und drei Bands aufder Strasse zu
hören. >Seite 9
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Jam Session

Artikel im Web

... lever tôt.Mieux: ne pas se coucher.Débarquer sur la pointe des pieds sur le bout du bout de Genève, bains des (...)Dès le 28 août 
2013
Jazz Festival Willisau (Willisau (LU))
Que dire de ce festival, archi temple des avant gardes reconduites, aux saucisses bio et aux New Yorkais bon teint?Il (...)...
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Zwei Bands zwischen Aufbruch und Tradition
Jazz Die Bands der Schweizer
Trompeterin Hilaria Kramer und
des amerikanischen Gitarristen
Brandon Ross haben das Jazz
Festival Willisau eröffnet.
VON STEFAN KÜNZ
Der Jazz ist reich an unterschätzten
Künstlern. Zu ihnen darf auch die im
Tessin lebende Trompeterin Hilaria
Kramer gezählt werden. Jetzt ist ihr
immerhin die Ehre zuteilgeworden,
das Jazzfestival Willisau zu eröffnen.

Über dem brodelnden Triebwerk
von Weltstar Daniel Humair und
dem ruhenden Pol von Bassist Pietro
Leveratto ersann die lyrische Trom-
peterin wunderbare Stegreif-Melo-
dien mit Bodenhaftung und europä-
isch geprägtem Traditionssinn. Als
permanenter Unruhestifter wirkte
dagegen der Gitarrist Flo Stoffner.
Bandprozess hat Vorrang

Zweiter Programmpunkt war der
Gitarrist Brandon Ross. Bekannt ge-
worden ist er in frühen 90er-Jahren

als musikalischer Direktor von Sänge-
rin Cassandra Wilson. Schon damals
interessierte ihn vor allem der Band-
sound. Dieser Ansatz hat auch in sei-
ner neusten Band «Blazing Beauty»
Priorität. Dabei geht es eben nicht um
die individuelle Entfaltung, sondern
um einen Prozess, um die gemeinsa-
me Entwicklung eines eigenen
Sounds. Ego-Trips und Virtuosität im
herkömmlichen Sinn sind hier ver-
pönt. Selbst die Trompete, gespielt
von Ron Miles und sonst das Soloinst-
rument schlechthin, ordnete sich die-
sem kollektiven Anspruch unter.

Das Quartett begann vorsichtig
und schüchtern wie beim ersten
Date. Ein Abtasten. Behutsam, kon-
trolliert und zurückhaltend entwi-
ckelte sich ein freier, leicht nachvoll-
ziehbarer Dialog auf gleichberechtig-
ter Höhe. Erst mit der Zeit entlud
sich die aufgestaute Energie in einem
solistischen Ausbruch von Ross und
einem orgiastischen, kollektiven Ge-
witter. Schliesslich mündete der
Bandfindungsprozess in einen einfa-

Trompeterin Hilaria Kramer.
chen Blues - Zentrum und Ursprung
von allem. Der Dialog wurde danach
wieder freier, offener und komplexer
- der Blues blieb spür- und fühlbar.
Wie schon bei Hilaria Kramer blieb
bei aller Suche nach dem Neuen und
Unerhörten die Bindung zur Traditi-
on bestehen.
Jazzfestival Willisau Bis So., 1. Sept.; Ger-
ry Hemingway Trio mit Anthony Braxton
ersetzt den erkrankten Cecil Taylor.
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Jazz Festival Willisau

Artikel im Web

...Jazz Festival Willisau

Que dire de ce festival, archi temple des avant gardes reconduites, aux saucisses bio et aux New Yorkais bon teint?Il existe depuis 
presque toujours.Cette année encore, il fait la part belle aux géants qui l'ont bâti.Comme ce Cecil Taylor qu'on a déjà vu là, en solo, 
arpenter ...
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Zwei Bands zwischen Aufbruch und Tradition
Jazz Die Bands der Schweizer
Trompeterin Hilaria Kramer und
des amerikanischen Gitarristen
Brandon Ross haben das Jazz
Festival Willisau eröffnet.
VON STEFAN KÜNZ
Der Jazz ist reich an unterschätzten
Künstlern. Zu ihnen darf auch die im
Tessin lebende Trompeterin Hilaria
Kramer gezählt werden. Jetzt ist ihr
immerhin die Ehre zuteilgeworden,
das Jazzfestival Willisau zu eröffnen.

Über dem brodelnden Triebwerk
von Weltstar Daniel Humair und
dem ruhenden Pol von Bassist Pietro
Leveratto ersann die lyrische Trom-
peterin wunderbare Stegreif-Melo-
dien mit Bodenhaftung und europä-
isch geprägtem Traditionssinn. Als
permanenter Unruhestifter wirkte
dagegen der Gitarrist Flo Stoffner.
Bandprozess hat Vorrang

Zweiter Programmpunkt war der
Gitarrist Brandon Ross. Bekannt ge-
worden ist er in frühen 90er-Jahren

als musikalischer Direktor von Sänge-
rin Cassandra Wilson. Schon damals
interessierte ihn vor allem der Band-
sound. Dieser Ansatz hat auch in sei-
ner neusten Band «Blazing Beauty»
Priorität. Dabei geht es eben nicht um
die individuelle Entfaltung, sondern
um einen Prozess, um die gemeinsa-
me Entwicklung eines eigenen
Sounds. Ego-Trips und Virtuosität im
herkömmlichen Sinn sind hier ver-
pönt. Selbst die Trompete, gespielt
von Ron Miles und sonst das Soloinst-
rument schlechthin, ordnete sich die-
sem kollektiven Anspruch unter.

Das Quartett begann vorsichtig
und schüchtern wie beim ersten
Date. Ein Abtasten. Behutsam, kon-
trolliert und zurückhaltend entwi-
ckelte sich ein freier, leicht nachvoll-
ziehbarer Dialog auf gleichberechtig-
ter Höhe. Erst mit der Zeit entlud
sich die aufgestaute Energie in einem
solistischen Ausbruch von Ross und
einem orgiastischen, kollektiven Ge-
witter. Schliesslich mündete der
Bandfindungsprozess in einen einfa-

Trompeterin Hilaria Kramer.
chen Blues - Zentrum und Ursprung
von allem. Der Dialog wurde danach
wieder freier, offener und komplexer
- der Blues blieb spür- und fühlbar.
Wie schon bei Hilaria Kramer blieb
bei aller Suche nach dem Neuen und
Unerhörten die Bindung zur Traditi-
on bestehen.
Jazzfestival Willisau Bis So., 1. Sept.; Ger-
ry Hemingway Trio mit Anthony Braxton
ersetzt den erkrankten Cecil Taylor.
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Les Chambristes

Artikel im Web

... août 2013
Temple de Court, Eglise de Chaindon, Eglise de Malleray, salle de la Loge à Bienne, Court

Musique: nos choix

Dès le 28 août 2013
Jazz Festival Willisau (Willisau (LU))
Que dire de ce festival, archi temple des avant gardes reconduites, aux saucisses bio et aux New Yorkais bon teint?...
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Messenger High Sound System 12th Birthday Bash
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Que dire de ce festival, archi temple des avant gardes reconduites, aux saucisses bio et aux New Yorkais bon teint?...
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Mosquito
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OCL: Concerts du Dimanche
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Sim's, première partie Koqa

Artikel im Web

...Dès le 28 août 2013
Jazz Festival Willisau (Willisau (LU))
Que dire de ce festival, archi temple des avant gardes reconduites, aux saucisses bio et aux New Yorkais bon teint?Il (...)Dès le 30 
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The Story so far (USA) + Seahaven (USA) + We said (CH)
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Tribute to AC/DC
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septembre 2013
Bains des Pâquis (Genève)
Se lever tôt.Mieux: ne pas se coucher.Débarquer sur la ...
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Tyago: Vernissage + Soda & Jam
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«Und am Abend trat Miles Davis gleich nochmals auf»

Artikel im Web

...Willisau, über Nobs' Vermächtnis, seine Gastgeberqualitäten und Konzerte im alten Casino, das während eines Zappa Konzerts 
niederbrannte.

1/11 Ist im Universitätsspital Lausanne verstorben: Der Leiter des Montreux Jazz Festival, Claude Nobs.Bild: AFP

Knox Troxler (*1948) gründete das Jazzfestival Willisau...
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38. Jazzfestival Willisau eröffnet

Artikel im Web

...September am Jazz Festival Willisau.(PD)

WILLISAU ⋅ Am Mittwochabend ist das 38. Willisauer Jazzfestival er?ffnet worden.In der aktuellen Auflage gibt es ein Wiederh?ren 
mit Cecil Taylor und Sun Ra.Cecil Taylor war 1975 dabei, als das erste Festival ?ber die «Mohren» B?hne ging.Und die Solo Auf-
nahme ...
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Anekdoten des Jazz-Taxifahrers

Artikel im Web

...hrt und betreut Hans Steinger (52) am Jazz Festival die Musiker.Das hat zu einigen aussergew?hnlichen Begegnungen und Ge-
schichten gef?hrt.«Mit dem Jazz ist es wie mit dem Schnaps trinken.Am Anfang hat man ihn nicht wirklich gerne, aber dann probierst 
du, weil ihn andere auch m?gen.»Schallendes Gel?chter....
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Ches Smith & These Arches am Jazz Festival Willisau 2012

Artikel im Web

...Ches Smith & These Arches am Jazz Festival Willisau 2012

Der Schlagzeuger Ches Smith wäre sicher versiert genug, um als Sideman gut leben zu können.Trotzdem hat er nicht den Weg des 
geringsten Widerstands gewählt, sondern er schreibt und arrangiert und organisiert für seine eigene Band.

 Ein Blick ...
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Headliner am Jazzfestival muss absagen

Artikel im Web

...Headliner am Jazzfestival muss absagen

Eröffnete das Jazz Festival Willisau: Trompeterin Hilaria Kramer von La Suite.(Keystone)

WILLISAU ⋅ Das Konzert des Jazz Pianisten Cecil Taylor musste aus gesundheitlichen Gründen kurzfristig abgesagt werden.Der Ve-
ranstalter hat Ersatz gesucht und gefunden....
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Jason Moran am Jazz Festival Willisau 2012

Artikel im Web

...Jason Moran am Jazz Festival Willisau 2012

Es war eine veritable kleine Jazz Geschichtsstunde, die Jason Moran ablieferte am Jazz Festival Willisau diesen Spätsommer.Mit ei-
nem Mp3 Player bewaffnet legte er seinen Bezug zur Tradition offen, spielte Aufnahmen von Billie Holiday oder Fats Waller, 
zeigte ...
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Jazz Festival Willisau mit 20 Prozent mehr Besuchern

Artikel im Web

...Jazz Festival Willisau mit 20 Prozent mehr Besuchern

Volles Haus bei Bill Frisell Quelle: Keystone

Guter Jahrgang für das Jazz Festival Willisau: Musiziert wurde durchwegs auf hohem Niveau.Vor allem aber konnte Festival Chef 
Arno Troxler mit seinem Programm nach einer langen Durststrecke erstmals wieder mehr Publikum nach Willisau...
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Jazz Festival Willisau: Cecil Taylor sagt Konzert ab

Artikel im Web

...Jazz Festival Willisau: Cecil Taylor sagt Konzert ab

Donnerstag, 29.Aug. 2013

Das Konzert des Jazz Pianisten Cecil Taylor muss aus gesundheitlichen Gründen kurzfristig abgesagt werden.Neu spielt am Sonntag-
nachmittag, 1.September, der amerikanische Altsaxophonist und Komponist Anthony Braxton.Dies ...
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Jazzfestival Willisau eröffnet

Artikel im Web

...September am Jazz Festival Willisau.(PD)

WILLISAU ⋅ Am Mittwochabend ist das 38. Willisauer Jazzfestival eröffnet worden.In der aktuellen Auflage gibt es ein Wiederhören 
mit Cecil Taylor und Sun Ra.Cecil Taylor war 1975 dabei, als das erste Festival über die «Mohren» Bühne ging.Und die Solo Auf-
nahme ...
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Septembre Musical
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Bains des Pâquis (Genève)
Se lever tôt.Mieux: ne pas se coucher.Débarquer sur la ...
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